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war mir UnmagUd^eie» ton Zck^ 
fdin^ zii (^era und Johannis einea Bbiid 211' 
liefern; mein Rückruf ins Vaterkad von Frit^ - 
dcmk Wilhelm dem drittfen^ um) da$ Gedränge ' 
prafctifcfaar Ge&hlAe^ in -welches ich durch, 
(denfelben ia Schießen und ' Südpreu/sen wieder 
vnSeu wurde ) d«itn die Vetltndefiurig mehier ' 
Mitarbeiter^ ^ekke von jener Rückkehr eine 



II > V<}rbericbt* : . 

folge war ; vereitelten \ider diefea meiae| 
heißen Wunfdi« Es fchtiot indeis^ dals da^ 
Publikum dabei eher gewinnt als verliert 5 denn^ 
ich wurde durch diefes Ereignifs beiliauiiM 

Y 

von deoQuartallieferungen abzugeheni und ib» l 

mit wird die Anfchaffung diefer Blätter, da fic \ 

auch in Zukuu^ttS^si^^- v^^^ jeder der i 

.« • 

beiden . Leipziger Buch handl erroefleo , wenn t 

" • - ■ ■•■ i 

uch nicht der Journalvorrath zu, lehr auhäi^ft, ; 
IWÜPj^ , «riicit^ t«!*» werden 



I 



beSi) fopdetd. dA& Jundurch^nach dem^^ 
Bedürj^>i^,tlc:$ JoiiixiaWi>9«dis: tttäi bilör dfei-i 
Bändch/sojiieftsrn. . .B^rBÜs haben iich audv lob 

hetid% 4i{C<g>lg.e .lhieR^chrjitea,;AeiQteca öder '^ 
' • - dem 
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dem Umfange tbrit'f^ih-dte SÖliilüi'^itt 

I 

, ' . ... • • • » r , 

meinet pjfäkuß:^ ver- 

» , • • • 

' l^cv obch^dachiti lehitA £ffch0ii?ungeQ veiy 

• • • « 

. ' • Attoh ia diefein -Bande ift düfüiriefoisfr 

» 

. worden, daß eii "iiibH^ d^ie 
' ifl , welche über dicicn oder jenen Gegeaüaod 
dä« PiibKlcun) hier hö^ iodeni die Kticikea 

\bdruck vm mäträ 
fachkundigen Mätmern revidir^ und mit Be-* . 
ineiibt^geA derfelben aosgeftattct wördbiL 
Vörifghiedcnc Gelehrte haben fich aiich willig' 

2 • . gefuor. 
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«er, yofl ^ifibiju«, ^ <da»'oWphi der 

unfern Tagen ftiften, gehörig lu^würdig^-iip 
Sttode find, zu jbitten, mich mit ßemerkuo- 

*)#?j!^(Wi, geneigt vx unjtcriUitzeaf i. . • 



f . , . . ^ • • . • t 

i: ; lAu^^p4nter^n^.n^hIwa HermrRe. 
<{f nfe^jen., den betretenen >Veg feftcq ßchjitt * 
te^..f9rmiwandclo, feuern mich x?uch%. m, • 
^:^^ y»^caiehaiung ,n«ch allen meinen Kräf- 
ten iu Zi^un^ zu vwyoUJ^^mnen.i fo ,vji?J.s& 

.1 ' * # f« • Jich 

. . • • •• ■. - 

. ♦ • 
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iad^ tbua läTst^^ werde icfa -tiMli^iucfat ermaa- 

Kei^fiaTenteniin idf^kterarlßbin Beilage zu dea 
Scbleßfchen JPrmMzialbläturn in Zukunft' «uf 

IDciir Küne im AusdrudlF m haken: indem 

• .«•i.i.. 

ich ganz überzeugt bia, daß .diefe AusfleIluo|^ 

,,.«,t;Mit Eflde Juiofdgen Jahres fchmcichle ich 
xnir^ mit den kritischen Jgrurnalauszügen fo 
weit vorger&ckt zu fein, daß die nachfolgen- 
den Bände auch auf Seitea der Neuheit der Sa- 

*. » 

'eben vor den Bi^rigto tmtn bedeuteades 
Vorzug haben werden. 

s . • • 

* ■ 

l 

I ^ 

Was diefem Bändchen an Bogenzahl fehlr^ 

um dem erftcn gleich zu fein, wird beim drit* 

* . • . ' 

.|ir*di:i ' tftt 

• • • • ' * . 




Militfcb in Schießen. 

i * JW«*.* Ut^i* , .i.^ ^||> i JV. , 

Sehlefifclier iih^ SMdpreafu^^ 
phyficn», Wie auch Adjunkt detKönigL 
^ 'l' V*. . .;] jCoUefii me^ici et Sanitatii zu Glegau^ 
' inelurercr pclehrtcp Gefclifchaften Mi^ 

N 
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Johann Daniel Metzgers, KiJmgL Leib* 
arztes' und Prof. Neue gerichtlich wedici'' 
nijche Beolmbtmgm. Erfler Bänd. Küttigs^ 
berg lyßg. in der Hartungfcben Bucbband* 

^^ii i^* <?• 7* 

IS'acbdem durch den Tod des verewigtea Pyl die 
, tceflichen poriodirclicii BJarier des' ieztma eingegan* 
gea üad , bedarf der gerichcliciie Arzt allerdings tiatt 
eigenen peHodifchen AnOalt« worimi die veiichted^ 
nen Branchen feiner 'amtlichen Fächer , fo wie ehe« 
Ouik dort abgehtvulelc wetdeo. Der H. HR» Metz^ 
gir w(ke um fo/ mehr der Fechte Mann za einem fol* 
eben Unternehnoeo, da er bei der, fo eben erfcliie» 
nenen, zweiten« wifkiich vielverbeflerten, .Ajuflage 
ietoes Syßim dir geriehiSihm Afzumwißenfchafi die 
unzweideutigften Beweife durch DurcbÜreichang der 
'tnetflen iarkaßifißbea SteUeh abgelegt « dafs er ala 
Schriftftellcr jenen bittern Ton , welcher ihm fo man- 
che betfsende Kritik zugezogen bat, zu veriaffen fich 
onn ernfUtch angelegen kyn lalft. Wann nun die 
gegenwärtige Eifcheinung blos als eii\e Fortfezung, 
jener 1778 u« 1780 erfchienenen, zwei' Jahrgänge 
anzufehen ift, welche damals im Kanterfchen Verlage 
berausgekouunen find: fo können wir es b^i diefer 
Lage der Sachen nicht bergen^ dab wir vielmebr ge^ 

A ^ wiialcbt 



Mäzgm 



f 

A 



w^nfcht haben , der berühmte Maon inpchte dai Pub- 
likum ilicbt bIo9 mit feinen eigenen Erfaihrongen be- 

fchenken, fondeni lieber eine AnHalt etabliren. wo 
)eder Phyuker theik feine. QM(miichfaltigen gefiehdi« 
chen Arbeiten, die einen Pjatz in den Annalen de« 
librhuaderts verdienen, • theik ieine neuen l^een iind 
Vorfchlage aus* dern^ ganzen Gebiete der öfientlichen 
Heilkunde, fo wie ehemals in Pyli Sama\luo^ta^ zur 
öffentlichen Prüfung niederlegen könnte. Der ganze 
Umfang der Staatsarzneiwiflenfchaft (die Tiiierarznei* 
künde nicht ausgefchioffen) folke billig in einem eio- 
zig'en Journal abgehandelt iw^rden, dem nur wen ige 
Phyfiker find bei den Ausgaben und bei dem Zeitauf- 
nvande, den die praktifche Joumaliftik fich.vindfcire^ 
im Stande, mehrere, den gerichtliciien Arzt betref- 
fende, fieriodiiche Blätter zu- benutzen« . Ia4ß& wol« 
len wir nicht ermangeln, auch das, wat uns der Ver« 
üaffer hier mitzutheilen befidbtf mit Dank anzu« 

Aehoien* ^ ^ ^ ' 

. ' - >■ • ' •-- ' t 

• Das gegenwärtige kleine Bändchen debütirt mit ei* 
V :fieäi'fehr merkwürdigen Falle, er lA überfchrie- 

ben : Gerichtlich medicinifche Aktenßikke zur Ge» 
' . ; iehkhu iimr b$rikhtigti^ Bitrugirm^ Sckaiz^ 

gfäbmu^ JUdriUrmi TUtgtmh ün JBäirog sm: 

Gißhichti fimulirtir krankh$ittn. 

r Eine Frauensperfon, Hamens IFieclmannin^ ift 
die Heldin diefes Stückes. Wenige ihres Gefchlechts 
kommen ihr an Verfchmitztheit gleichf daher diefe 

' * Ge. 
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GefcUciM die iiitoei£»ite<)^'l>ar« ciociDi aafeffer b«* 
liebten Romanenfcfareib«: sur Aafitellang eines weib- 
lichen fiöiewichts an .die ^and geben würde. Wie 
wöUea Qofere Lefer indefMur mit dem, was £ie naher 
angeht,, und wohin vorzüglich ein begangener Mord 
^oes firemdea Kfiidea gehört, unterliatea«. 

Ohne alle VeranlafTung^ ohne allen Zwek 'und 
mithin ofFeobar in einem Anfali von wüthender Ver« 
zweifelung Ichneidet die IViedemannin einein 3 bis 4 
'inonatlichen Knaben die Luftröhre, ohne die darneben 
liegenden GePafse zu verletzen, gleich oben unter dem 
ringförmieen Knorpel durchaus, und in der Art quer 
dtirch, daß die dahidter liegende Speiferöhre bloa, 
jedoch unverletzt, da lag. Der Schnitt war eines hal- 
ben Fingers (eine zu nnbeßimmt^ Angabe) lang« 

Hr. Hofr. Metzger erklärte diefe Wunde für ab« 
fohlte lethal ; fügt aber hinzu, dafs fie bei einem £i> 

^achfenen nur per fe lethal zu nennen feyu würde« . 

' Das kurzgefafste Obdu^nsatteft, fagtHr. Hdfr. 
JUtizger, entfprach den Vorfchriften der neueren 
PreuCr« Verordnungen, nach welchen der gerichtliche 
Arzt fich um keine, vorhergegangenen Umfl'ande be- 
kümmern ^ fondern ficb blos auf die Beurtheilung dea 
vor ihm liegenden Corporii 'Detitti einfchrähken fbll» 
Ich hätte mich fonft, fährt er fort, erkundigen ipüfr 
iSm: ob kein Verfuch die Wunde zu 'verbinden und 
dem verletzten Kinde zu HiiKe zu kommen, ange« 
flellt wäre? Sobald die Wunde abfolute lethal iO, 
kuw, «ne der llr. Hofr. Mit^^ir behauptet, allet 



6 Mitzgers ^ 

. *• 

Zuhulfekommen nichts helfen t allein in einem mia« 
d^rn Letbdicät«gra(fe/v«rur<b et dtefer^VorfaU .m 
^ Jtcbaulich zu Tage legen, wie fehr der gerichtücht 
Atst im Fittftero tappt*, wenn er ficb mit deoi ßnh 
iU» jOfffm des Inquißien nicht bekrönt orachen darf» 
oder darauf nicht Rückiicjit nehmen foll. Wir giau- . 
«ben fibrigenst - dab ia jedem (blchen Falle der gericht«, 

' Jiche Arzt in feinem GewifTen verbunden ift, dieVer« 
prdnniig übertreten, find von diefer Uebertretang 
in den Akten gebührend Anzeige zu thun. Wird ihm 
vom Kecbtsg^iehrten das ßrutinium primum in einem 
Falle, wo^r dafTelbe oöthig hat, verfagt, fo mache 

«. er nach unferem Ermcflen die Obduilion, erkläre 
; ^aber,' ^dafs er aus dieien Granden kein Gutachten der- . 
felben beizufügen im Stande Cty. . Mehrere folche Ert ' 
klärungea würden die einfichtsVoUe konigi. Freufj?« 
Cefetzcommiffion gar bald dahin verflögen ^ . diefe 
' neue Verordnung,, deren NachtbeÜQ der Hr, Hofn 
Jlf0/2^#r fchon mehrmala auseinandergefetzt hat, wie- 
der zurück 20 nehmen . ' ^ . 

^ > I • 

Der 

. ^ Wir können Obrigem nicht 4ieraen) daia eihcr uttferec 
Herren Mitarbeiter, in Hiniicht aafiinfere Bciftitumung 
au der Metzgerifcbeu Behauptung ganz anderer Mei- 
nung ift; hier find. feUie Worte: ^Di^ Vor(chrift, daftj 
^ i,der getichtliche htfit um ixt vorhergegangenen Um- 
yyüände (Ich nicht bekümmern darf, fcheint mir fo 
. „fchlimm nicht zu (eyn. Viele werden die entgegen- 
' ,4Eeiecite Pöbelt mißbrauchen und aU Menfcben, die 
lyda kceu können, nicht feiten in Gefiibr foratbeii un- 

»tich- 



- » 
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Dcfcnfor nicht, er fand die Amdrficke^ fe^^umkend 
(nach imfcier Meinung können fie nicht präcifer foynt. 
alt fie !0^}rMiah ffiid). y«d: daher trug er darauf aa 
(hier ru&Hn üofsJH^tzger aus : körts ZdUn, hörti,% 
-eiir.Giitaehten der medicmifclica Factiltiit, unter Zu- 
ziehung des Hm. Rtgimm^tMnmgm ff«, all eines in 
der WundanneikDnf^e erfahrnen Mannes, übeif den 
Grad der Lethalitaef diefcr Wundf» « einzuziehen» Von 
diefcm fachunkundigen Anfrage nahm das Kriminal- 
collcgfum weile)*, wie es lieh |[ebührt, keine Noti^ 
Darauf hätte der Defenfor allenfalls feinen Antrag 
riditen könpen , dafs Hr. Hofr. Metzger (wie letztc- 
rer es nbcbher feU»ft giethan) bei diefenn Gutachtei^ in 
keiner Art ein Votum abgeben möchte. Das Krimi- 
nalcollegium verlangte flatc delTen vom Hrn« Hofr« 
MetT^er ein Gutaditen über folgende zwei Fragen : 

' A4 I) 01^,. 

^richtig zu urtheileii. SiVmliflen }etsft von Alan» nach 
^Aufsen, nicht von Aujlfen nach Innen fchlicfscn. Ich 
' 9,geft«he %tn^ dals ich^ itL dicfer Verordnung einen Vor- 
. „zug der Preofs. Verftflfung finde, lumn^siidli niclit i»> 
„gen, dafs ich bei irgend einer gerichtlichen Arbeit dt- 
jidvrch behindert worden fey, fclblt bei denen nicht, 
^ie ^lycboiogifche GegenlUnde betreten.«« Da da« 
Fuäikum darauf rechnet y dafs ei hier nicht die Stin^ 
me eines Einzelnen erhält , fo können wir nicht um« 
hin, diefty unCerer Utberteiigimg zuwiderlaufende» , 
Aeuffcrang einet fiichkundigen Mannta wenifcftani 4n 
einer Anmerkung anzuführen.^ 
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• lyöb nicht, wenn früher dem verwundeten Kia- 
de HiUfe ai /Wten gekomnaed, Iblchc^beim Lebeo 
hätte- kpfüien erhalteir werden? 

a) Ob die epileprifchen ZoflÜic dir ir. einen 
foldien Eindruck auf die Seeienkrafte derfelben haben 
konnten, dals feibige darunter gelitten? Ja den Ak* 
tBäJA keine Spubr vörhanden , woraus eine Zerrüt- 
tung des.Verüaade« der gefolgert werden könne? 

•Hofn Metzger bat diefes Gutachten lieber dem K, 
Colkgio «r^üra abzuverlangen ; diefes gefcbah,»und 
. letzteres bat die vorliegenden Fragen aus den Akten 
'..auf^eiaegewifs fehr mühfame Art beantwortet. 

, Offenbar hat das Kriminalcollegium durch die er- 
fle Frage dein Hrn. Hofc M^ts^er feine -Bedenklich* 
keitea über die abfolote Lethalitaet des vorliegenden 
Falles zu verHehen geben wollen; denn ihr;Sinnift 
eigentlich diefer: ift dir Fall wirklich abf^tUe bthaif 
welche Frage lU. bereits ganz benimmt bejaht hatte. 
Die zweite Frage iß, bei der in derfelben engenom^ 
nenen Voransfetznngt dafs die Epilepfie bei der If^, 
nicht Verflelluflg fcy, fo wie fie hiec theoretifch auf 
iLÖMMi ^getragen wird, allerdings zu bejahen. Da., 
h»r vom CoUegio medico mit Recht jene Vorausfetz ung 
nntcrfucht, und dann die Frage Äktifch: ob wirklich 
eine folche ZerrÖttong hier iftatt findet, beantwortet 
Worden: ' Mau wird fich wundern, dais die Ä^wA. 
iMiifvii szum Behuf diefer Erörterung nicht perfönltch* 
über ihre Seelenkräfte in Unterfuchung gezogen wor- 
den s allein bei ihrer Verlchmitztfaeic m^tea die Afe 
. • * ** ' ^ 

' . ' . . • tea 
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lüi ireilidi bedirt AtiiikUiifc ab fiddM T^Mmea 

an die Hand geben. Wir jind ew« mit dem Conci« 
l^icatfa des Gutachtens einvernandeo, diifs keine Zeit 
eben io der Gefdudiie der yorhommen, weldM 
fine perjeimireQde Verftahdesfchwäclie anzeigen, glau» 
Im aber doch, dafi %tk den^.AugtohUcke diefet« fo ii^ . 
konfequent aiszweklos vorgenommenen^ Mordes, die» 
fe pkiimäfsige Per£on wenigAens in der Art, wie maa 
CK. von dm oieiAen Selbflmdcdcrn behauptet, ihrer 
Jkfinuung beraubet gewefen feynrnüfle«. Ob aUeiii 
- W V^rzweiAuog über, üire Lif^« oder pb Ihre Epi« 
lepfie (deren oftmalige Simulation uns zwar klar IH, 
die aber die Coexiflenz ^ eiaer wirklichen fallfadea 
Sacht doch nicbt fiisfchlieist) htezo etwas betgefrageii 
hat? — ob ihr—" und inwiefern ihr diefer üniüand 
ZU Oatteo kommeA könne ? dies find Fcagen , die wir 
theijs nicht zu beantworten im Stande iW» theils 
auch daliin geftelit feyn laiTen können». . . 

Nun kommen wir zu der erAcn Fnig^, liber die 
Xetbalitaet nochmals zurück» Das Collegium medicum 
flimmc g^z dem Aufifpruche des Hrn. Ho£r* Mäzger^ 
1iei ; fa'ait aber die Wiederherftelluog des-Riodes nicht 
für apodiktifch, foudern für wnhrfcheinlich^ an ei« 
aem iitideni Orte fiiir üö^^ MPaAr/^MiiAV& uibmöglicb« 
Ift dies nicht eine Art vou WiJerfpruch? Die Wie« 
dffberflLellung ifl Wj^irfcheiniich unnuöglich, .und die 
Wunde ffl abifelote lethaK Die abfolute Lethalitaet ift 
^ alfonur vrahrfcheinlicli ».mithin gehurt nach unfer^m 
l^meflfea dicife Verletzung ohne Umiländle untef die 
zufällig letbalen Wunden. So bald di^ Lethalitaet 
. As . nlir 



. nur wabriclidfllidi ift , (o ^baid kochliet dar Tod nuM 

•Is Ulibedingt unwidcrtrcibliche (fondera wahifclieia* 

lieh uowidertreibitche) Folge der- VerJaczuAg ein; die 
tbfoitite Lethalitaet ift «Ifo noch nUbi bewiefen« AU 
lein die Regula juris: quivis lupponitgr effe honeftuv 
dofi^c probetur coatrariiim , gilt auch so Hiüiicbf iuf 
die Grade der Lethaataer, der Grad mufs dem Thäter 
Wwiefea werdea^ #r bat nicht den Bewtift 2U führen 
' quod fwn. Sofern «die abfelute LethaHftiet nur wahy 
' icheiulich ift, i/l /le ihm nicht bewlefen, es tritt mit-*^ 
Inn eia niederer Grad dn« der ihnci zvrLaft fällt. . Ei«: , 
gentüch ift alfo diefer Fall vom Collegio medico bereit«'^ 
für zufällig.letbal ^klärt. Wir wollen mit aller Ach*' 
tung für das Königiberger Collegium mdUum fowohl,' 
ai« für den Hrn. Hofr. Metzger jezt noch unfcre Mai* . 
Bung vortragen» Zur beilem Benrtheilung des Fol« , 
gcndeu haben wir aber, noch für unfere Lefer anzu* 
fiihren $ da(s das^Kind zwifchea 3 und 4 Uhr verletaf^ 
worden. Um | auf 5 Uhr kam der Veftungschfrur- 
•gus Fijcher dazu, welcher das. Kind röchelnd fand* 
Er machte einen Nothverband ,von trokner Charpio - 
und einem Heftpflafter, welches er mit einem Tuch© 
flatt einer Binde verband. Das Kind zeigte; bald Spuh« . 
ren des Todes, flarb aber erA mii halb fieben Uhr da* 
mds. 

Woran tft denn diefea Kiäd, welches viel Blut veiw 

Johren hat^ in einigen Stunden nach der Verletzung 
geftorben ? Die grofsen OeflUse waren nicht verletzt, 
und Towohl das Collegiul» wuAum als der Hr. Hofe 
MiiZgir nimmt an • da& es nicht an der Verblutung 
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^^chdieii« Wir wollen diefet auch dum-^ tmü^fin^ 
daher um fo mehr zu jener Frage berechtiget, Arheoi 
bat das Kind nach erhaltener Wunde doch holen köi»» 
oen — verbintet fbll es^ iich, nicht haben diefe 
Wunde konnte mithin unmöglich nachHe, einzigo 
l/r£iche des Todes gewden firin« wie der Hofir. MHzm 
ger beßimmt behauptet, Sie konnte, nur etfi fehc 
wahrfcheinUefa in ihren dnabfaaltbaren Folgen ^ wegeii 
ihrer' wahrfchrinlich^ Üoheäbarkek , den Tod her- 
vorbringen. Der Tod erfolgte offenbar fo fchueil 
durch das in die Luftröhre herabfliefsende Blut* Warn 
um wurde das Kind nicht in jene Lage gelegr , dafs es 
wieder Jierau&flieficn mufste? warum wurde bei d^ 
äußern Behandlung und bei der antubringenden Lagf 
des Kindes nicht hierauf Rlückficht geooinmen? 
Kach einiger Zeit und nachdem eine grofse Verbln* 

♦ 

tung vorhergegangen, wurde das Kind vom Chirur» 
• gu,'' FifcJur verbunden. War diefes gut ? — Das OfUi* 
giumwueUcmn verlangt fo gar baldiges Heften, — wäre ' 
diefes , ehe das Blut aus der Luftröhre wieder heraus* 
Hefchafr worden^ ehe das Bluten anfgeliöct', nicht in 
diefem Falle bei der Engheit einer Luftjölire eines Kin* 
des nochfchlimmergewefen? — Uns iAeswenigflena 
Iiöchft wahrfcheinlich, dafs diefes Kind , wenn das 
Blut, welches aus der Wunde in die Luftröhre her- 
•bgeflrömt war^ aus derfelben wäre herausgefchafe 
worden, unmög'ich fo früh hätte drauf gehen kön- 
nen. Einer unferer Herren Mitarbeiter glaubte, es 
würde hier zum Herausbr jnf^en des Bhites die Spritze 
anwendbar gewcfen ikia; allein er übeiseugte üch gar 

bald 
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diiccl^'die Giruad« eioct «idera ünferer Gehfilfto^ 
dafs von ihrer Anwendung bei einer fo kleinen Luft- 
löhre allerdings das £f(li|iien zuh b^fürchtea geweioi 
^re« Folgenden Fall» wekhet uns mitgetheilt woi> 
den, um zu beweifen, dafs doch auch hier die Ver« 
J>lucttngj|ls mögliche Ur£icbe des Tode», dennocb flatt 
gefondan haben ködne, befiehlt uns uafere Unpa^- 
tjieiiichkeu anzuführen. . v ' 

' Es erfolgte der Tod eines Kindes ianerhalb zwei 
Smiiden, welchem nur ein geringer Schnitt in die 
Luttröhre, der aufser einigen wenigen Muskeln nur ; 
. bjos die eine Schilddrulen- Blutader traf« verfetzt wor« 
fleö. Alte Müfae war vergebens , obgleich der Schnitt 
in die Luftröhre nicht die Hälfte ihrer Tiefe verletzt 
hatte. 'Die Faden der gedachten Blutader hatten fich ' 
faweit zurückgezogen, dafs man fie durchaus nicht 
finden konnte. 

So auifallend diefer Fall auch immer 1(1» ibfehr 
er auch für die Verblutung als mögliche Urfache im 
. vorliegenden Falle fpricht: fo ergiebt fich doch aua 
dem Obigen, dafs Hr* Hofr. ^e/äjgfr im ObductioniF- 
beiicht nicht fagen konnte: der Tod des Kindes war 
atß eine natürliche Folge der HaUu{und$. ^ £s fragt fich 
eigentlich nur: hätte diefes Kind an feiner Hals ver« 
. . letzung doch endlich flerben miiflen, wenn auch dem 
fchnellen Tode des Erflicken^ vom herabßrömenden 
. B'utc in die Luftröhre gehörig wäre vorgebeugt wor- 
den? Zugleich bietet fich nun die Riige dar, daia 
imObductiomberkht zu defideciren ifii dais ausdrück« 

* » • ■* 
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lieb nicht die üeSchdffeab^it der Lufiiöbre(iiiid bcfibn« ^ 
xlcrs der Umfland wegeo de« Blutes) angegeben wor- 
den 'j indem . es bios htiüi} aU$ Eingewiiäi l»ar$n 

Wir haben hnn noch hina^ozofiigen , . dais es das * 
königliche Co//^g/a»i f«^i<Vttj» billiget, da fs diefe Wun- 
de bei Erwachfenen von den Obducenten nfcht fiit 
abfölute lethal erkannt worden , nnd 'da&' Ieteteres in 
dieier Hinficht fich auf eine geheilte tranfverfelle ^ 
Yerwundnng, welche im' 4 Th. der Edmb. mi: Cum» ' 

^ menL erzählt wird, ferner auf eine andere, welche 
Sehmuck$r im dritten Bande feiner iUfurgifchm Schrift 
im geliefert hat, bezieht» Diefem hätte noch ffyU 
gende merkwürdige Stelle, aus Efchenbach JUidieina ' 
lijgaH Hoftochii rpf* CS. 104« in der Npte) beigefetzt 
werden können: nGuIae vulnera duo Janata^ quortan 
^-i^rum ^umjraihfa /imuthg/a^ iUsußs anUm vndfjn^ . 
gutaribu9y ßxprejsi annt^atur^ m» atuf «Mmbrnrim 
fert Bohnius vuln, iethal^ &S, IL Cap, II. p. zSi^ 

» Praifiäam 'traebum tma cum punäo ßmtU oefophago 
intoBis tarnen colli vafis fanguifms majorihus vicinis^ 
famtam Progr. Ptntecoß, vj'j^. narraui , /Imuifpa 7V/- 
ßngium Chifurgum Amflehämmfem , fimitm eafum 
teßrentem adduxL*:^ 

Uebrigens können wir dem gedachten Collegio mi* 
duo nicht beipflichten, v^enn es der Meinung ift, die 
von JHitzgern angenommene Eioriieilung der Letha- 
litaet habe die Einflimniigkeit der gerichtlichen Aerzie 
. {einer Seite. Eimt üHm in ftarUs ^ßmdki Ugalu^ 

x ' * ' 
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• Ift unbedeotend. Durch drei Gründe findet fich 
H. Hofr^th Metier veranlafst die Epilepfie einer ge. 
Dviflea^ Sehtkhtm^ worauf fich letzere um im Zncfat« 
^aufc, einem für fie decretiftca, derben Will kommea - 
lind Abfchiede zu jentgeiien Wogen hatte, für angeb» 
lieh zu erklären. Wir muffen geftehen, dafs auch 
picht ein einziger, diefcr angeblichen Gründe nnt 
zu feinei^ Entzweke hinreichend mptivirf zu fein 
fcheint Der H. HJ^, konnte, nichts thun, als der fra- 
genden Behörde zu: antworten, dais üch dlefer Um- 
fland, wie die Sachen jetzt liegen, nicht ausmittela , 
laile* Zu einer Ufik, wo jdieXriminaliAen. der Hop 
tnaniät ies Jahrhunderts fo rühmlich huldigen. Toll- 
ten die gerichtlichen Aerzte fehr auf ihrer Hut feyn, fich 
liicfat gegen diefe Göttin des Tages zu verfündigeq. 

l/ter Grund: Es fey zu vermutben, die 15^ wolle nur , 
r der Züchtigung entgehen* Q^^ B. 
^ter Grund: Die -Zeugenauffage des Gefangenwärters 
> beweife nichts, um fo inehr, da die Augen bei 
. der wahren Epilepfie nicht ganz wie hier, ver« ' 

fchloffen zu feyn pflegten, 'fondern (das Weiile her« ' 
. vorblicke UtCf« . 

jter Grund» Die 8 jahrige Epilepfie muffe auf die 

Gefundheit und die Seelenkräfte bereits einen nach^ 

. tbeiligen Einflufs gehabt habpn* 

V I und 2 bedarf wol keiner Widerlegung feiner Gül- 
tigkeit und in Beziehung auf 3 haben wir eben jetzt 
einenFaU von^er eatfetzlicfaeAFallfucht untec , 

^ de« ' ; 
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dea Hiifidcii, wektusr die^ Grund gmi eg^ 
krSfttt 1 19 fm4 «bi aber üdlchinKFSUe bemtt vielt 

... vorgekomn)en — r nicht von 8, fondem von 20" 
und 30 Mrea; wo dkfi» l^bol w«der dteGfti 

fundbeic uocli die Seelq9ki:äfte heruotexgefeut . 
hat« » • 

' ii/* jibififiiickt ^ tnännttche Impotenz wigen eimm 

Da die Sache vorzüglich durch Zeugent daß ein^ 
jeiflige lecfaszig Jahre altei: der Schwäogerupg wegen 
angeklagter Mann, fchon zur Zeit der Eaipfängnifs d^ 
jUägerin dtefes Ucbel gehabt, habe, ausgemacht woc* 
den, fo glauben wirdiefes Aktenkonvohit hier liber« 
ichiagen zu können» Auch wir find der Meinung^ 
dafs hierlaipotenz flatt fand; allein fur ganaunwider« 
leglich würden wir es doch noch immer nicht gewagt 
J^en, die hier, cecht fchda detaiilkteii Grunde au^' 
zugeben* 

IFi AageilUh$ b^füUma mgm ämm Ltiftmbrmk: 

Das Refulcat des Gutachtens ift folgendes: „Ohn«' 
i^crachtet es mir nun bei der körperlichen Befcfaafieni 
„heit des Beklagten und den übrigen angeführten Um« 
•»fländen felbA nicht wafarfcheinlich ift« dafs daa 
^Kind der g^cugt haben folhe, fo lafst fich den^ 
j^noch auch auf die Impotenz und das Zeugungsvermö-' 
j9gen det|^* aus allem dtefen nicht zuvertifilg und apo« 
«sdiktifch^fchliefsen; indem erfllich SehwindfücJicige 
jiwohl ttdch bdwehnen und zeugen können; zweitena 
iffder Bruch des Beklagten fo grofs nicht ifl, daß er 



ImmiiEoo des msüiDlioli^ iadie weiUtche 

li^Safame^inzlidi'iiindernfolkie; drittens zur Zeugung 
%ici|i? nur gering« Immiffion des Gliedes hinlänglich 
ineiteai die iMitnd« Stellung kma abfolatcf» Hin« 
„dernifs der Zeugung ift. Ich kann al(o nicht be« 
ifthaupten, dafs JS* in der erw'älinten Periode zevgttögi- 
«lUnfahig gcwefen feyn- foilte;' ofanerachtet ich auch 
3,auf feine Zie^giw^sj^igkeit ff^isßs Ziutrauea 
^fctzt.* * . * . .» 

''i?.liaf'nanflbeVbelianptef, er hätte, wenn er He- 
hend der G. beigewohnt, nie fein Bruchband abgejegfe 
ffidiefes fo, fleht hier die Frage etgehtlich: ob A 
die G. 0 bei feinem Bruche, 2) flehend und 3) ohne 
lein Bruchband abzulegen, zu fchv^aitigerik im Stmdk 
gewefen fei? Die genaue Befchreihung der Giöfse 
des Bruches fo wie auch die Art des Bruchbandes fpielen 
faier eine &hr bedeutende ftoUe, und i8e)icb lA auf %!2^ 
tcres gar nicht, auf erfleres aber darum zu wenig 
Rtti^kfiqtu gfSBOQUp^ woden, mil der HR. 
die Beflimmung der Groise , woraus die Zeugungs- 
fahigkeit erfi gefolgert werden mul^, anzugebw übte 
gangen hat Die Legi^ttäc verbogt alleuia} erfi Ausl 
mittelung des Fafti uad dazu gehörte liier eine unter 
Sieugea angefertigte fiedimmiing des Bruches, und dea 
Bruchbandes. War das letztere nach der gewöhnli- 
^en Art» fo war zwar nicht die Unfähigkeit zum zeif^ 
gen; fondern dafa hier nicht von Pateraität ,die Rede 
leyn könne , mit überwiegenden Gründen anzuneh- 
men» < ' ^ M 
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' Wir müdeD bier i)d diefv Gelegenbek die gericht- 
Itcl^n herzte crinnenf, dafs in jeder bedeutenden Sa* 
che ein gerichtlich aufgeoommeoes t^rotokol), woriim 
dat Fadiim in Bdfetn von giiltigeo Zeugen verificirt 
wird, bei Abfaflung eines Gutachtens zum Grunde ge« 
Itgr. werdeil müCh. Sa wie der jurifliiche Inqoirent 
einen Blirifchoppen oder wenfgftens einen vereideten* 
Actuar zur Beglaubigung irgend eines Akts zur Un(er*' 

* «eichnnng def Protokolls anwenden niufs: ebtni fo ver- 
hält es fich auch beim gerichtlichen Arzte.. Noch we> 
ntger iind Gutachten« worinn fada befcheinigee wer- 
den gültig , wenn es vernachläfsiget worden das Fac« 

.tum unter Zeugen auszumitteln* 

DieferAuffatz ifl nicht ohne Inteieffe. Ein unver- ' 
lieiratheter Maon« welcher einer Land wtrthfchaft gehS» 
rig vorfiand, hatte mancherlei wahnfinnige VorneiJun- 
gen und bildete üch bei feiner keufchen Lebensart 
ein: dafs ihn zur Nachtzeit, wenn er Pollutionen 
hatte, feine weiblichen Dome/liquen u. d. inj QeiOe 
nothzüchtigten; wortiber er fie dann am folgenden 
Tage beflrafte* üebrigens fprach er liber politifche 
und vipie andere Gegcuflände mit voiikomn^ner fie- 
iinnung; ^r bewirthete ^eine (raffe wie es fich gehört ' 
u« d* m* 

Sein ^ufiand des Gemuthea wurde von dner Com« 

miflion und zwei Aerzten auf Veranlalfui^g eingegan- 
gener Klagen wegen obiger und anderer Strafen oa^ 
terfuchf. Hr. Hofe» JUetzger^ als einer diefer beide« 
Kau/cb2fcrB^ \ B Acrzte 

* V ■ 



1$ • Mitzgifi 
Aens(0., .^'I^fliiiiee wie biUtg auf einea pirtiellen Wahn* 

finn und rieth ihn) einea tauglichen Gefellfchafter ztt 
geben* .Hierauf werden ,voa Seiten der Behörde die 
beiden Medizinal «Commiilafli reqairtit: ein Gatacbtes 
einzureichen: ob N. unter ^ie/enige KloJ/evon Men- 
fthm sst^ zähUn^ welchm ias Flermogm die Folgen ihne 
Handlungen zu überlegen^ ermangle oder nicht? " / 

Wie. glauben , dali über dielen Gegenfiand im AiU 
gemeinen keine Schwierigkeiten ftatt linden« Im paiv 
tiellen WahuCun füllt die Zurechnung der Folgen der ' 
Handlang durchgehends, in dem Gebiete, aber auch 
aliein nur im Gebiete, wo der Wahafiun feinen eifcr« . 
nenBcepter. geltend macht, weg* 

f^L SiUeue An einer tödtlichen Kopfverletzung. 

\ Auf einen Schlag aufs rechte Auge erfolgte bei ei- ^ 
nem 6a jäbrigen Manne, welcher .olme aile Hulft. 
war, fchon den vierten Tag der Tod* Die Obdudlion 
zeigte Entzündung und Eiterung der Hirnhäute und 
zwar jene Art , welche man eßefpMte, verborgene nennU . 
Richter ^ Schmticker, Deafe u, a. haben fie befch rieben; ' 
fie uoterfcheidet fich, wie Hr. Hofr« Metzger bemerkt 
von dem eigentlichen Hirnabfcefs dadurch, dafs letz- 
terer eine umschriebene Eitergefch^iiiil bildet Die 
obere dünne knöcherne Wend der Augenhole war 
dergeOalt gesplittert , dafs ein giÖfsere$ und kleineres 
Stück k»s. w^* ' *Dsts Hirn vw. Uber nod über mit einer . 
citefähnlichen Materie überzogen. Hr. Hofr, Metzger ' 
erklärt diefen Failfiir per le iethai> weil alle Hülfe 
Hoteriaisen worden* ^ . • 
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: FJL mir A FHM$mff9 zwifehm dm und 

^ dem Bechtfgilehrten. ' . ' 

Der gericbclTcbe Arzt ibli des R^cbtgelehrtoa 
Tmnd tt'nd Rethgeber fein. Um Vergebung! der 
Arzt iA als Concommiilartus bei Obrludioueu u# d. 
etwas mehr!, Den^Freuad ond Rathgeber hört wer da 
will: allein der gerichtliche Arzt hat ötTentiichea 
CÜiubeo , er nuift gehört wecden« Er (pricht»/^reilich 
nicht den Sentenz^, tfber der Richter mofs, bauend 
auf feine Treue und feiaea Oiaubea, nach feiuea Aa- 
gaben fprecheiu 

Uebrigens erficht man aus dem Eifern des Hr» 
Hofr. MiizgiT^ dafs er fic^ zuweilen von den Ja* 
riften gekränkt und nacbgefetzt zu fein geglaubt haben 
mufs. Dies find doch \\'ol nur feltene Fälle, wir 
üben bereits feit einer langen Reihe von Jahren die ge» 
richtliche Arznei aus, und Aehen mit fehr vielen Ju^ 
risdidionen in Verbinduoig, uns ifl es aber nicht erin« 
nerlicb (andere Falle abgerechnet) daß uns bei Ob« 
dudionen die Rcchtsgelthrten zu nahe getreten wäreku 
/ Folgende Stelle^ welche wir bereits in der neuen 
Auflage von Metzgers gerichtlichen Arzneiwirtenlchaft, 
(dort aber noch viel (Värker gefagt) gelefen haben, 
Werdern wol v^nige unferer Lefer unterfchreiben! 

,iDer Rechtsgelehrte wird doch etwa nicht wäh- 

»nen, dlifs er allein berechtiget fei über die Moralitaet 

j^eines Vergehens gegen die Gcfetze zu urtheilen» und 

j9 wollten ;wir die Sache genau beim Licht befehen, fo 

j,niÖchte die Moral noch wtniger zur Kompetenz des 

jiKechtsgelehftea gciiüren als zu der des Arztes," 

, • \ b 2 »Der 
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Sto JUet^ifi gerichti. BuAackt^ i. 

»Der Rcchtsgelebrt»)^ welcher bei jedein ^tel« 
^nen Verbrechen den Orad der Moralitaer des Inquifi« 
ptea und feiner That ausfp'ähea wollte, würde (ich ia • 
i^ein Labyrinth verwickela , aua welcheiii er kaunr dea 
»Ausgang wiederfinden möchte» Ausfpähcn muf« 
'er ihn alle Mal wollen; freilich wird es ihm nkbt im« 
mer gcflfngen! So verhält es iich aber auch mit dem 
'Arzte und mit jedem andern fp, mit der Ausmitto- 
Itt^g der Folgen irgend dner That vuLi 




• y 

« 

V ' 



$^urnd der fraktifcben Arzneikunäe mä WmuU 

' arzneikunß, herausgegeben von C W. Hufe'- 
ländy der Arzneikunde öffentlichen Lehrer 
zu Jena. Vierten ßandes vierte^ Stück. 5^* 

. na in der academifchen Buchhandlung ijß^j. , 

/ Vmmf€ht§ Smtrkmgm wm D. CC. T. Kor- 

tum zu StöUbtrg im jüUchsctm. (FordeuungO 

> • > 

f\ Rofi .neugebohrmr Kiuäir. , * , 

xJcv Verf. behauptet, dafs die Rofe der neugebohr« 
neu Kiuder gaArifchea Ursprungs«!« und fich d^ch ge- 
linde abführende Mittel ,heben lafse* Wir Aimmen 
5hm hierinn zufolge unferen, anderwärts über die 
Kinderkranklieiten beiläufig gelieferten, Reftiitaten 
von ganzem Herzen bei 5 zweifeln aber fehr , dafs er- 
weichende und faturninifche Umfchläge liiebei nöchig 
öder ancti nur erfpriefilich fein d&rften. 

7 J IFahrfehimB^ Affiniktmfffiimg^ 
. * Hier wird durch eine gerichtliche Leichenöffnung 
eines« wahrfdielnltch durch Arfenik vergifteten Man« • 
nes, die von Metzger u. a. gemachte Bemerkung be- 
ilätigc, d^(s diefes Gift, felbfl wenn es fchnell tödtet, 
Aicbt immer Magen und Gedärme anfrifst, wie £aft 
allgemein geglaubt wird. Woraus hervorgeht, daii 
überhaupt io Pkniu ToxkoL p. sr7a , fq maudies noch 
zu berichtigea ift, «Die ganze innere Oberfläche des 
Magena,. wie auch des unterii Theils des Oefophagi 
und des Anfangs des Dnodemim var fibaräU mit ror . 

B 3 theo 
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Ät Huf ulands Journal '^ ^ ; . , 

^hea entzuodetea fugilÜrtea, theiU^alrotbea, ebeils 
getüpfelten Fleckea oad kleinen Striemen bcfetzt. 
l^irgends war. inde(seii die innere Haut des Magens 
aDgeerenm« mürbe« brandig odei; zerfreflen, auch wär 

'keine Spur von ergofsenem Blute im Magen zu fin- 
den.<< Doch id nicht zu überfehen, dafs die chemir 

»Jrhe Ufiterfuchung des Magenbefands die Gattung des 

' genommenen Giftes in keiner Art zu Tage legte j da- 
her der Verdacht auf Arfonicum lieh nur auf die 
Krankheit^zufälle und überhaupt auf AnteaSa gründet, 
la unfern Au|[ea verdient diefer Fall fchon darum Auf- 
merkfamkeif, weil er et recht augenfcheinlich zu Ta- 
jge legt , dafs der Phyficus , wenn er lieh« wie es hier 
.und da verordnet ift, blofs auf die SedUonsdaia ein- 
fchränkeninufs, lehr oft Gefahr Jault aus Mangel an 
Einficht ia die Apitaäa den vorliegenden Fall ga/is 
falfch zu beurtheilen. Üebrigens ift der hier mitge- 
theiite Obdudipnsbericht mit Fleiis und Einiicht ge- 
mdeht. . 

* ■ 

. SJ Einige Zußize ' und Firheßirmigm 

( Kortums J Buche : Beiträge zw fraäißhen Arzi^ , 

Wir würdeadie Aufnahme diefer Nummer nachdem^ 
tme hk ntm ihhntk drn\ durchaus mifibfilfgen, wenn 
fie mehr als einige Seiten enthielte. Intereflant für un- 
sere Lefer halten wir blofs folgende Behauptungen t 
-^dafs in den Gefafsen der Eingeweide des Unterleibes 
die Maisen^ welche man uilter dem Titel Jff^ff von 
*den Kranktn ausleeren lieht, unmöglich vorrätbig und 
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4' Bandes 4* St^ 2} 

ang/ehäufc liegen konnten, wie Ä^m/j^wälmte uad wie 
ic|i^ mich ebenfalls hin und wieder unrithtig ausge« 

-druckt habe, ift erwiefen.* — — „Der vielgeflaitete 
Unrath, dea die Aufiöfuogs • und, rurgirmittel weg* 
IchaiTcn, hat alfo theils blos im Darmkanäl Und deilen 
Schllipfwiokeln angehäuft gelegen , theils iß er durch 

.verßärkce und widernatürlich modificirte Secretion der 
Leber, der Sclileimdrüfen etc.. er A neuerdings gebildet 
wordea^-r-* ~ j^Bey dem alleo fcheint et mir durch 
tägliche Erfahrung und durch die glücklichen Erfolge 
4^ gegen die lafardus gerichteten ausleerenden Heil« 
roethode ausgemacht gewifs, dafs die Eingeweide dea 
Unterleibes fleh gar oft in eineta gewiffen fehler haften 
Zittflande befinden, der nicht anders ala durch Erre« 
gung reichlicher Ausleerungen mehrere Wochen hin- 
durch gehoben werden kann. Diefer fehlerhafte Zu* 

^ fiand invoivirt irgend eine Stockung in der FundUon der 
Eingeweide, irgend einen darinn haftenden und den 

gleiclmiäijigenForttriebderSäftehinderndenReiBydernur 
dureh reidiHche Abfonderung und Ausleemngeines gaU 

ligten etc. Unraths getilgt werden kann." — — • 

Hierauf nimmt H. K. dieBenennuilg Infirdus in Schutz . 
und behauptet derfelbe, dafs er zwar glaube 1 dals 
Schwäche, iiewirkt durch mancherlei Diätfehler, m^f 
tens die erAe Verantaflung zu diefem^ Uebd hergehe; 
aber iich nicht überzeugen könne , dafs ein torpor vi« 
mm d^erenttum (wie iicfa ein hochachlungswOrdiger 
Arzt ausdrückt.) gegen alle Erfahrung als alleinige Ur- 
iäobe hier antunehmea üt^ Mit Recht fragt der V.; 
«neibUte.eiti ZuHsuid, den, der Erfahrung «ufolge, 

N ' B 4 . fchwä* 



94' HußlanJt yourmt. 

fchwächende Ausleerungsmittei ain beAeo heüeo, ia 
iorgor nv4 Schwäche beOeben können? Demdin^ 
^ acM« aber eiwieJern wir auf diefe Frage,. zum Be- 
i*«Sj dafs wir von keinem Syftemengeiäe uns leiten 
laften: da& aiierdinj^ ein' folcher Zufland oft in tor- 
per und Schwäche beftehen könoej (iiefes derosirt aber 
den obigea Bebanptongen des H. D. K. nichtig min- 
deften, Selbfl eine Anfchoppung irgend eines Einge* 
weides, welche durch Knuopf und Reiz- vemtfccht 
, wird,kann in depFolge durch die uiiunterbrocheneAus- 
dehnung und Preffung der angepfropften Gefälie in-Tof 
por und Schwäche übergehen. Dana können die au£> 
JWdhden und abfübrendea Mittel, weil fie die Preffung 
Md Ausdehnung entfernen die beflen Tonica abge- 
B«. Indem fie die fchwächenden Urfachen heben, 
geben fie der Natur Gelegenheit an die .Hand (befon- 
dprs bei jui^gen flärkeren Snbje<<)en) fich zu erholen 
wld von felbfl die alte Energie wieder anzunehmen. 
D'pler Fall komn}t fchr oft vor, wie ans manoig&l. 

. ögetErfahrnng belehrt hat uad die Nichtbeachtung des., 
felben auf Seiten der Antigaflriker macht gewifs dea 
größten Schaden. Eben fo «tie die fchwächende Me- 
thode in entzündlichen Fiebern der unterdrückten Le- 
tenskraft aufhilft, eben fp thur es die ansieeicnde ia 
fthr vielen chrqnifchen üe{)eln; aber der Eklektiker, 
weifs es freilich, dafs hier nichts aiigemeinet Aatt fin- 

; ^et Daher verkennen wir gar'nicht die auflöfende 
Wirkung der flärknentonifcheu Mittel und wirgkuben 
unfern Lciero einen Dienft tu mvgeo^ w«nta wir hier 
«» dec Pttti« de* Herausgebers diefer Blätter «nen 
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ßedht brillaoten Fall zur Begrüaduag diefes «Satzes ecf 
räblen. In iifmiiff&r.iliediemiicheii und chirurgifcheii 
Erfahrungen in Rritßn an Aerzti^ welche fo eben bgi 
J^iußJd in* LmfW^. erichMiien fiad^ wird ongofSl^ri; , 
d«fs der Verf. zweimal eine tödlich fcheiiiende Wafier« 
fucht des Unterlttibes und der Extcemitäteo, die Folg« 
der Bleicbfiieht war ond - wogegen mehrere gefchickco 
Aerzte fleh vergebens verfucht hatten, mit Stahlpul« 
vorn, deoen er nur da» iiw Mal tartarifirtea Weiofleiii 
beigeTetzt hat, ohne die «ntfernte Kranke gefehen zu 
^bea, volikommea geheime bat» Nach Jahr und Tag 
kam das Uebel wäbr^ dei Zdtraums der L4indeav«)r» 
weifung des Krejsphyiki D. K* wieder; man wendete 
fich an andere Aerzte und der* Tod icbieo zuib drittta 
Male faß unvermeidlich zu fein. In diefer Epoche 
erfährt die Kranke den Kuckruf des D. K.» üe wendet 
fidi .durch eine Dtfme fchriftlteb, zwar iQtt dem 
gröfsten Zutrauen, aber doch unter der fchwaaken- 
deften Hofnqng, an denf(blben nnd der Stahl nebft 
deiti tartarifirten WemRefne flellte fie in wenig Wo* 
chen zpm allgemeinen Erilauneu aller Augenzeugen 
glücklich wieder her* Der zugleich verordnete tarfari» 
firte WeinHeiu, ein Paar Laxirmittel und der Wa« 
cbolderlaft, wirkten hierbei offenbahr mt als Neben* 
dinge ( Ad juvantia); denn diefes bekundet die erfle Wie« 
derherflellung, wo ^ gar kein Tartarus tartarifatus Ina 
Spiel gezogen wurde« ' 

H. D. Thalheim ein alter verdicndvoller Praktikus, 
hat zu feiner Zeit in Konnfladt mit Stahl nnd Crtmor 
Tartari mehrmals grofse Waffer fuchtea geheilt. Wir 
^ • . •Bs ver- 
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verdanken diefe Bemerkoog feinem Nadifolger dm 
Ho. Dodor Scknäät^ einem in Sdüeiiea und Sfijpreo« 

üea VOR Seiten fowohl feines pradifcheu Glücke aiji 
fekies Hensens gletcl) faocHge£cbi^ten Pmkti^ers. 
• * Kein Didretikum der ganzen Materia medica wäre 
in unferem' Falle dem Stahl an urintreibender Kraft 
^gleich gekommen, und v^ir waren -daher ichpn fett 
langer Zeit der Meinung, dafs bei fchlalfeu ficberlofen 
WaiTerfuchten der Stabl wohl nicht 'nui^t wenn fis 
Folge der Bieichfircht find, fondern auch in andern 
Fällen diefe treüiche Wirkung äuisern dürfte* . Wir 
baben jetzt drei Hydropifche unter den Händen, alleiili 
fie fcheinen nicht dazu geeignet zu fein, fonrt wurden 
'^ir gleich einen Verfuch damit- machen. Um nun 
• im obenerzählten Falle den Rückfall zu verhüten, iß 
'der Genefenen eine Nachkur nach einigen Monaten 
Von Stahl verordiiet worden, dtefes hatte .ällerdinga 
ichon vor dem Eintritt des zweiten Rückfalls gpfche- 
hen Tollen« Einer unferer Herren Mitarbeiter verfi« 
chert uns zur Reflätigung des Gefagten, dafs ihm in 
Fall^» wo allgemeine Hautwaflerfudu aus Schwäche 
und Erfchlaffung ehcftanden, fo wie au^in byfteri^ 
fchen und hypochondiifchen Bef. h werden, , eine Mi^ 
fchung aus zwei Theilen Stahlpulver und^einem Thei» 
le Rhabarber, eben fo grofse Dienfle gethan habe. 
Sind wir hier .weitläuftiger gewefen, als es der Kor« 
tuinfche Auffatz oder vielmehr die letzte Nummer det 
felben zu verlangen fchien: fo glauben wir keiner Ent- 
fcbuldigung zu bedürfen; da maft keine Gelegenheit 
vocbeigehen lalfen mufs, das fchwankende Gros 
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Grundfätzen zu Wferke zu gehen, und weder der ga*^ 
*Arifchea noch irgend eioer andern Methode in ihrer 
Praxis i^ol^ugsweife zu huldigen; fendern «osznlee- 
ren und zu ftärken , fo wie es die unpartlieiifche Be- 
-Wtheilung eines lichten £kiektikeri» der tiies prfift 
und nur das Gute behält, gebietet. * • ' ' 

• //. Bemerkungen über einige Krankheiten, di$ im 
Jahr i7p^* im tV-ürfehau geherrßht habm. Vm 

: Stadljphijfikus IFolff. . ' ' . 

Der Söhn eines berühmten niedietnifchen Veter ans 
in Süäpreußen^ liefert uns hier eine woj^gefchricbene 
lind • nicht unbdefarende Ersähhing eines iehr bpfea 
Nervenfiebers und Keichhuften - Epidemie, welche 
1796 in Warfcbau geherrfcht hat. Der Verf. bi^aup« 
tet , dafs das Nervenfieber , welches faft nur junge 
Per fönen angriff, von eben dem Miasma, welches 
den Keidhhoften Verurfachte.« entßandeb tei. Seine 
Gründe find uns aber bei Weitem noch nicht genng- 
thuend; daher wir uns bei unferer Abneigung gegen 
Ubise Vermuthmigen ohne fehr Mfahrfcheinhche Ar^ 
gumente um Ib weniger auf eiiie Prüfung diefer Idee ' 
einladen können» da wir es. nicht ohne einen bedeu- 
tenden Aufwand von Raum zu thun im Staude wären. 

Des l^erf belehr eibt das Nervenfieber« welches 
«nfteckend 2u fein fehlen, und wobei derfelbe auch 
in den fchlimmrten Fallen glücklich war , folgender- 
•maafsen. Nach ein paar Tagen^ wo Unbehaglich-, 
keit. Schwere in Gliedern, VerkiA des Appetits A^^tc 

, fanden. 
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Uadm^ fl0Uio lieh d^ffeibe oatcr fbigeaden befläodi» 
gda ZoföUdn ein. Emet unangeaehmen drflckendM' 

£mpfiadung im Magea mit öfteren Ueblichkeiten, auch 
woiA mit Ed^rccbeA yoo gefchiiiacklofem Schldm 
folgten äufserft heftige Kopflchmerzen , und grofsc 
Meiguog zu Schwcifsen, die fich aach.etUcheA Tagen 
in df'e hartnäcktgfte Trockenheit der Haut verwandelte. 
Der Puls war die erden Tage nicht fehr fchnell und 
ziemlich voll,;, aber gegen deh/l#fi und Ttm Tag wur«^ 
de er klein und um vieles fchneller. Die Exacerbatio- 
lien kamen unregfslmäfsig (zwei- auch dreimal des Ta« 
ges), zuweilen mit vorhergehendem leichten Fröfteln« 
iJie Zunge war wcr\ig belegt und feucht} wenig Dürft, 
häufiger blafler, klarer ^ bei manchen volligwai&iv 
heller Urin , grofse Neigung zu w'afsericbten Durch- 
fällen) Verluft des Gehörs gegen den jten und ötm 
Tag, ond einige Tage fp'ater auch V^lnft der Spra- 
che, fa dafs die Zunge gleichfam gelähmt khien, und 
nur unvemehmliche Töne hervorbrachte. Anfäng- 
lich heftiges Irrereden, aber To wie der Püls fiink, und 
Taubheit und Lähmung der Zunge fich dnfteilten; 
gieng der Zuftand der Kranken in die gröfste Apathie 
üb^r, die der Verf. noch je gefehen hatte* Zwanzig 
bis vier und zwanzig Tage lagen die Kranken jetzt fäft 
ohne lieh zu bewegen, fle murmelten beständig, fchliirf- 
ten zuweilen das ihnen Dargereichte, zuweilen ftiefsen 
fie es auch von fich. Doch war nur bei einer die&r 
Kranken die.Bewufiitloflgkeit fo grofs, dafs Stuhlgang 
und Urin unfreiwillig abgteng; die übrigen gaben jedes 

Mal ihr Bedürfnifs durch Zeichen zu erkennen. Die 

Zunge 
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Zunge blieb» diefea gaiQxes ZfiMiiiii^dardb, beftSo. 

dig feucht, und hatte nur einen leichten weifsen Ueber- 
2Ug; der Leib w^r immer fliUsig; der Puls kletiti 
fidinelJ j aber gleich; filkanter: befeemea fie ein kltU ' 
nes, trocKnes HüHeln, wobei fie fich ein wenig er» 
mmtectenv gkkh darsiifeber- !wiedw' ja:ilicm&^^ 
tnerähnlichen Zufland verfielen. Dem l^erf. ift keia 
Kranker geÜorben, aber die Geoefung erfolgte^äuf* 
ferft langfiim imd obtie aiefldfcfae'Kfire»,'erft in drei 
bis vier Wochen, das Bewufstfein kam befonders auf* 
N ierfl ^fy&t suuriick. .iDat Utiflebi gieng zoletst in einefli 
äufsei ft läftigen, krampiFhaften Mi»genhuften mit Wür- 
gen, wobei häufiger wäfserichter Schleim mm Vor* . 
icbein kam, über* Der Urin bückte keinen Boden» 
£atz« Die Haut fing in der zweiten Woche an weich 
20 werden; es erfolgten Morgenfch weifte, welclui 
anrni Theil^ gröfte Muhe, um durch Arzeneien ge- 
mäfsigt zu werden, nöthig machten. . Der Puls blieb 
atteh^beim grdfien Fortfcbrin der Beilening befländlg 
gefchw^nd 5 fo daf$ nacl^ ihm allein man noch immer 
den ZuAand der Kranken fiir bedenklich hätte faaltea 

Das Heilverfaliren. Jiat der Ferß unterlailen im 
Ganzen anxugeben, ilnd die&s muflen wir mißbrili. 
gen ^ im Einzelnen ifl es iq einem fehr fchwet en Falle ' 
befchrieb^ Hier wurden die flarkflen Reizmittel im 
Ifartkto Gabe» mich Umfländen ohne einen bedeuten- 
den Reiz zu bewirken, angewendet Laue Bäder 
^ thatennicbt ib vkl, ab man lieh von denrelben ver- 
fprochea hatte* Wir hätten das zu flarke Laxirenf 

. auf 
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fiifix^bcänkw.gefucltf» und Mbedmipt nicht fo vielecu 
]ei Mittel zugleich angewendet. Sollte das Opium 
di^fi» wo -Oiioai .Baldriaa, Serpentam, Atsdea^ 
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nicht die Lebeaskcafc erhebea gönnten , nicht voizüg*, 
Jicb Hl« Cardigcttm iadicln gewckn üm ! ~ Wir Iuk 
ben fo eben eine Nervenfieberepidemie behandelt, wo» 
bei Wein uimL Kampfei: tucb in joittebsöfiigea Gahra 
uns gute Di^Aß» ihflien.' D^r Anfang war äufserA 
.unbedeutend, endlich - trat Sdiwadiheit, Apathip und 
Ueioer fcboelier Puls ein, anftb^ hter.dächten die, 
welche das Uebel für ein Faulfieber hiehen, nicht aa 
Ge£abc$. allein ein^Jbfaaelie tödtliche KataAropbe fec^ 
tc fie um fo mehr, oft im Nu, in Verlegenheit. Wie 
kommt es dpch, die Nervenficber in eben dem 
Grade ziin^bmtti, iai^welchettf ii^h m unfern Tagen, 
die Faulfieber verliehrea! — ^ . . ' • . 

t\ Beim KeichbuAea, . wdcbar, . wat etwas ieltcnes: 
ift; aüch nnr an drei bis vier Wochen anhielt, war es 
nur in ein paar Fallen nöthig, mehr als zweimal zuiiv 
.Brechen zu geben. MofchuS war nach HufUanäi. 
Rath das Hauptmitfcl ; er wurde gleich nach den er- 
Aen Ausleerungen^ So lange noch.Fieber da war, ncM 
ben einer kfihieiiden, incidirenden Mixlur aus Senega« 
decoct, mit. einem MittclfaJze und Huxhamfchea 
S^iejsglanzw^iit früh und Abends ( hernaeh auch W 
drei bis vier Malen) gegeben. Auch wurde bei großer 
&eabarkeit das Extradum HyoaciaoM' niü demleibea 
yerlHuden. Bei Scfilaffbeit« icbwerem Erboecheol 
^ ' ' . und 
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imd slBhem ScHifta^ üetete der Vtrf. Aatt des «letzt«» 

«eu d«m Mofchus das SqdUMxMcl bei, darOpiim 
«bcr obae-Ecfoig«- ia eiaigen Fällen verfucht worden» 
2>ie KantharidtBtiiictiir. luit in üaiffia Fällen, wo ficb 
;die Krjnklieit in die Länge zog, und Mofchus Und 
Käinadekokt nklit helfen w^llte,-^ aufiSiUeDd. giM 
•Dienfte gethan ; fie wurde neben der Abkoehuog der* 
fieberrinde angewendet Einer unferer Freunde, H» 
^. Wefiphd tairKntoszyn inSudpEculmi, töhmt ttae 
fo eben ein im Ganzen fehr ähnliches Heilverfahren ia 
«iner Epideoue ^on die&ui Jährt. 

III. Bemerittngen über du Wichfetfieber ^ Wikhi im 
Frühjahr ijgy ZU Limburg herrfchtm von 

Dfti Krankci^jfcLtiichten und darauf folgende 
pradifebe Bemerkungen find, nebft etneoi aMeorolo* 

gifchen Eingange, der Inhalt diefes AuiTatzes. Im 
ätüßa Falle J>lieb daa drekägtga Fieber anf cia laxic 
von Calomel und Jalappe, welches nach dein vorläu« 
figen«Gebcaucb dea.Saliniak«.mir firechweinflein ao^ 
gesendet würde, weg. Diefes tatir führte Vni Un- 

. rath nebn grofseu Klumpen von Ascariden aus* 

' Iii dem zweiten Falle erjoi^te J>ei aiaer armen Pec^" 
fon, nachdem ihr Fieber einige Zeit gedauert hatte und 
iie iebr herunteigiGiiuunaien war«.Gafcbwulfl dtrFä« 
fae und des Unterlnihi» Prei tägliebe Gaben non der' 
Fieberrinde, jedp zum iialben Quentchen und driiber 
teilten in kurscm die Gefchwulft« Aber das Fieber,' 

. weidiesiuichherteiadLäügige&pappelfieber bildete,bh'eb 

aufib 



* *. «■ . • . 

t . • 

)9 ' ^ lüßtaait Journal* 

. gBdx auf litD .for^efetzten vecCiärkt^a GelN-aKch der . 
China nicht weg. . GaAnTcbe Anzeigen bewogen den 
,Hn. D. Eifchir ein Brechmittel zu geben , lieroach 
wurde^uber^S Tage lang ^recbweisAflin mit Salmiak 
angewendet und hierauf fchritt man zum zweiteoBi ech- 
mitteU^ NaQh deoi laueren, weiches voo obiso' mid 
'unten Aarke Aurieenmgea bewifkfe> biieb das Fieber 
auf immer aus und die Kranke hatte kaum noch eines 
BfttericieeactnKät so üurer völligen WiedccbefflcHung 
npthig. 

' DerdritteFali bewaÜet, dafs zu früb gegebene CUna 
in kalten Wecbrelfiebern fch'^dlich iß* Auch hier blieb 

endlich das Fieber, welches dreitägig war, nach autiöfen« 
den imd, aufileecendea Mitteln Völlig weg ; eben diefes 
war der Fall bei einer nachherigen Recidive. Wir haben 
diefes Frühjahi: mebrece Fieber gehabt und fie blieben , 
insgelammt in wenig Tagen nach Ausleerungen * ohna 
alle China weg. Einige waren äufserfV heftig. Rrtchr 
Vmfler, ein Laxiertrank und einige mederfehlagende Pük 
ver verfcheuchten fie. Doch wozu, möchte der eti 
ia^rne Arzt fragen, braucht man erß foichfi Alltags* 
dinge zu erzählen! Wir antworttn., weil gerade jefizt 
viele Menfchen den Wald vor den Bäumen nicht 

iehen, nicht fehen wollen« , 

' ' Die hierauf folgenden , fchön und mit Energie ge* ' • 
fagten Bemerkungen, fallen zu Gunüen des altern Sy« 
Aemr aus. Mit Recht redet der V^rf: den auflöfenden 
und au&leerenden Mitteln zu Anfang der Fieber daa 
Wort; daher er dann auch gegeB^enrZU fnihzeftfgen 
Gebiäuch der China aus flattba£ten Gründen eiferf« 

' Wir 
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Wir fiii4 g^QS feiiKT Meinung« ungeachtet wk mehr 
fltft ein Fieber, beim voliflandigen Mangel von gafhi« 

fchen Anzeigen und bei vielleicht dringenden Urfacheo ' 
Iluf Seiten des Kranken« mit der China ohne vorherg«- 
|;angene andere Mittel geheilt haben.. Dies find aber 
nicht Fälle, die in Deytschland eine Regel anzu^bea^ 
im Stande find« Wir Tagen in Deutachland; denn 
unfere Erfahrung bezieht (Ich nur auf unfcr Klima; da* 
her {{reiten wir uns weiter mit Niemtnden , der ineip 
nem andern Himmeisflriche andere Erfahrungen ge- 
fammeit h^t.« Allein wir wurden una- unferer lelbA 
fchäinen V wenn uns irgend eine fremd« Antoritite ia 
unferein eigenen Erf^brung^fyilenie innerhalb der 
Sphürci des letzjMfen icfe «lacheif folke» .. Hier haben, 
wir anfcre Sinne auf luiferer Seife und diefen trauen 
wir mehr Als d^ KaUbn«i$n^ts aller Phiiojfophea al- 
ler. Zonen« 

Zum Befchiufs dieies Auffjtzes woiIen wir unfern 
Lefern noch einen eigenen Fall . xnm befien geben« 
E^in Fieberpatient hatte durch lo bis 12 Jahre ein Fie- 
ber; nachdem er e^ durch mehrere J^hre verlohrea 
hatte, erhSlt er es wieder, und während zw«i biadrei 
Jahren konnte es in keiner Art geheilt werden. End- 
lich giebt ihm D. R. in SihUßm einige Pulver und ein 
Glas Tropfen mit der Verlicherung, dafs das Fieber 
darauf gewiis weg bleiben würde. Damals halte er 
Immer drei böfe und einen guten Tag. Nach dem er- 
flen Tage blieb das Fieber weg, und der Kranke wur- 
de Ober den gan»BO Leib ichwarz gleich einem H^b« 
mohrerr; fo iü diqfer Menfch ^cin Mann von mehr als 
Jlaiif€bwrB. C 4i:ei- 
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»g Jahren) noch gegenwärtig; ohn^etclittt feit 

diefcoi Vorfall mehrere Jahre veiflrichen fiud. Et 
fräste uns vor kurzepi diefer Mann uni einen Rath we» 
gen fetner Farbe und feiner Otiederfchmerzen , iim 
ebenfalls Folge diefer Fieberkur find, wir riethen ihai 
denOebreuch des Warmbades.» ... 

VmBUfinkaianrhwmK..z 

Ei werden yon diefer äafsecft feltenen Krafikhdt 

hier zwei Fälle erzählt Das pathognoinifche Zeichen 
derfeiben iA-ein« dem Eiweiis ähnlicher« weifler Bo» 
denfätz von ungemeiner Zähigkeit nnd ungladhltcher 
Menge. Durch die weiiTe Farbe , die Menge und Zä« 
Ugkdrdes Bodenfattes und die Abwefenheit mander . 
anderer Zufälle unterfcheidet man diefes Uebei nach 
luiiera Erfahrungen, von den mit ihm verwandtea. 

V Krankheiten ftls z. B. von dem Steine nnd der^. yfvc 
}ipd)en diefe KranUieit nur ein einziges Mal und die&a 
swir vor knnem zu Augen bekommen. . 

Jn dem einen Falle, welcher von Hn. K... erzählt 
wird« trat das Uebel nach einer Erkältung der Lenden« 
gegend bei einer Frau ein , hieciuf ift Abends can Ka« 
tarrhalfieber erfolgt, diefes verfchwaud; es kam nun 
ein fidimerzhaftesUrinlafGui, welches, iebr wenige Sttiov 
den ausgenommen, Tag und Nacht fortgedauert und 

' mit einer unfägiichen Menge von Schleim begleitet ^ 
wefen. Anfier einer Mattigkeit, welche dem beffiin« 
digen Schmerz und der Schlaflofigkeit zugefcbrieben 
wurde « / empfand die Patientin weder einen Mangel dea 
Appetits noch Niedergefchlaje^hei't der Seele , noch 
. , - ' etwjiSf 



Digitized by Google 



4- Bmubs 4. 5f; 3f 

< ' • . ■ 

etwai, fo einem Fieber fm geringHen ähnlich 
Krebsfteioe mit Citroaeoiaure, im Aufbraufea genom* 
nsen, verminderten fiar bald die Schmerseii des Urin- 
lafiens fo wie auch die Menge tiud die Zähigkeit de« 
Schleimes« Endlich ward noch« yieUeicht ohne Noth« 
die Mixtura tonieo • mruina S^ai/ff^« welche aus ei« 
nem Theile Hirfihhorngeiß und zwei Theilen reguli« 
njfcfaer SpiefglmaUhiBhir befleht^ (nUmhch 8 Tage^ 
nachdem man fleh der Krebsaugen fchoa bedient hattej 
in Gebrauch gezogen und die letzteren wurden dabei 
lljgltch nur einmal g^eben» In 14 Tagen war die 
Kranke hergeOeiit. 

Em vorndimer Mann, dies ift der zweite FaU, 
Var beinahe (leben Virteljahr mit diefem Uebel behaf* 
ttt und hatte bereits taufend^lei Dinge gehraucht ala 
kr von Hrn. R. . in die Kur genommen würde. Der 
Bodeufatz im Uriogiafe w^ar an drei Zoll hoch. Bei 
eintretender goldnen Ader blieb das Uebel aus, wel* 
ches freilich einen Verdacht auf fchleimigte goldene 
Adern der Blafe geben könnte/ allein auch in diefem 
Falle fcheint doch dleles Uebel nicht daför zo erklärea" 
zu feyiK Die diaenodifchen Zeichen giebt der f^effi 
hier viel zu unvolUländig an ; daher auch wir hier ei* 
ne Lücke zu lafTen , uns genöthiget (eben. Die Mix* 
tma mririna SiahUi that nichts* Zufolge der Analogie 
der fixen Luft mit den f eiauerten Krebiangen wiird 
.fie dem Kranken als ein viel wirkfameres Mittel als 
die letzteren vciiordnet. In der Diät wurden Sab« 
Senf, Zwiebeln, geräuchertes Fleifch und was fonft auf 
die Biaie wirkt, gcIkieheOi Nach drei Tagen war der 
• ' Ca ' SdOfint 
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^^l^im imUriiie kaimi.StrQhIialaienho^ ü erTOf* 

her zollhoch gewefen war. Die Farbe des Urins war 
übrigens a uph vorher aatiirli ch* Die Schmerzea hatten 
fich beinahe gaoz gelegt und daa vielfache Aufiflehea 
bei Nacht hatte fich bis auf Eintnal vermindert. Eine 
Erkältung izog dem Kranken tudd einen cntfietzlicfaea 
Rückfall zu und das vorige Heilmittel half auch hier 
bald wieder. In der Folge bediente er ficii noch lauge 
des verordneten Mittela,. verßciierte auch desfeiben 
gute Wirkung 5 er fügte aber hinzu, dafs es ihm doch 
aichf afu dem Grunde helfe. £« fchdnt kein Zweifel 
zu fein , dafs die Schuld davon auf Seiten des Kranken 
lag'» weicher hier als fchr reuoitent gegen die Vorfchrif- 
ten des Arztes belcfarieben wird. Unter ibichen 
Umfländen gab der Kranke die Fortfetzung d.cr Kur. 
auf; Noch ift zu erinnern^ dais dtr Kranke noch ein- 
tnal während der Kur die Haemorrhoiden bekam und 
dafs damals das Uebel nicht wich* . Späterhin, bediente 
fich der Kranke .«ach der Stahlifchen Nmentindor 
und wie es fcheiat mit Erleichterung. Diefe rühmt 
der f^tff/, ungemein bei der Gefchwulß nach dem Schar« 
]ach(ieber fo wie auch in andern Zufallen. Zum Be- 
ichlufs theiit unfer Verf* noch einige Reilexionen mit»' 
um. den Satz zu begründen, dafs 'diefes (Jebel nicht 
Immorrhoides mucofas retrogradai oder vielmeiir vefieoi 
genannt werden könne» ' 

Wir wollen nun nocb, da diefes Uebel fp feiten 
4en Aerzten vorkömmt, den oben erwähnten Fali^ 
der uns vor Kurzem vorgekouuuen » erzählen* 
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Eine foilge Fm, wckbe fchon mehrti« Krank» 

Helten gehabt hat, und vor kaum zwei Jahren faft 
lungenföchtig zu ieyn fchien, befand (ich feit gerau* 
nier Zeit in einer zweiten Ehe ziemlich wohl. Sie ift 
nicht fchwanger, weifs nichts von fliefsenden oder 
i Itocfa blinden goldenen Adern. iKr Ausfehen ift je» 
' dennoch bjafs; Zeit mehreren Wochen hatte fie kei- 
nen Appetit» > Ohne vorhergegangene Erkaltung, 
* ohne eine andere Urfache aaftei^ etwa etwat Aerger* 
tiifs fetzte ihr Urin einen dicken Bodenfatz ab , oho*- 
dal«. fein Abgang ihr Schmerz vecnrfacbt, und ohne 
dafs üe krank ift. Weder vom weifscn Flufte, noch 
von einem andern venerifchen Symptom « noch auch 
vom Dafejm einet Blaienfteines ift irgend ein Merk«' 
mal vorbanden« Nachdem diefes Uebel vier Tage 
gedauert hat, treten hyfterifche Magenkiämj^e hin* 
zu, die Zunge war belegt, und mehrere gaftrifche 
Zeichen kamen zum Vorüchein* Man gab ihr ein 
Laxtertränkeben in fahr kleinen mdireren Gaben, ute 
nicht Erbrechen , weiches fchon da war , aufzuregen, 
und neuen Krampf zu veranlagen. Auch wurden Lf* 
vemems angewendet; hier zeigte ftch durch das Aua- 
bleiben des Stuhls nach dem gegebenen Laxiermittel 
und Klyftier, daft Verftopfung im Spiele war. Der 
Krampf ergriff nun auf eine wüthende Art den Magen 
und die ^ft, fo dafs Erbrechen eriblgte, 4ind die 
Bruft emfezlich litt. Nun ward mit allem Nachdruck 
gegen die Verftopfung gearbeitet, endlich kam Stuhlt 
und Weg war der Schmerz \ den andern Tag kam er 
wieder f und . der Leib wurde nochmals gegffaet, wo* 
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bei vid Schleim weggieog. IJiigeacbteC der Oefnung 
des Leibet keinen, die ffirchterlfcbften Broft* und.Ma* 
genkrampfe noch durcji aiehrere Tage zurück. Wurm* 
mittel luüfien nicbtt. Eine Hyosctemits « Emulfum 

^ mit Laudanum, fchafte wenig Lioderung; Opium 
half bei jedem Aafall, und fchieaeocb dnreh eanea 
guten Schweift der Wiederkehr vorzilbeogen. Die 
Kranke war bei Anwendung des letzten Mittels gleich« 

' fim^wie oeugebohrep, und das Uebel verlchwand auf 
dicfe Art eher, als man es vermuthet hätte; fo dafs ^ 
die todtkrankeJPerion mit lo Tagen fad wieder aus- 
gehen kontffe. EswarderhilsCbhnell und voll, die 
kleinfle Bewegung erregte den Krampf, doch aber 
. mangelten viele Zeichen« um diefes Uebel fiir den 
• Ahenifchen Magenkrampf, welchen Conraji uns fo 
Ichön beifihrieben» und^ der robufteferfonen eigentlich 
befiillt^ «I erklären* 

Während diefer ganzen Krankheit» und noch ein 
paar Tage hinterher, hatte der Urin gens und gac 
kein hyflerifcLes Anfehen, fondern tt war eher etwas 
höher als gewöhnlich gefärbt, und nicht, recht durch« 
ficlitig» In Kurzem letzte er einen, meiirel:e Zolle 
hohen , ganz weifsen» äufserft zäheu Schleim zu Bo- 
den, welcher beim Auigieiiien sadh feiner Zähigkeit 
dem Vogclleim zu vergleichen war. Vorher hatte der 
Kranken der Abgang dieies Harns keine Unbequem- 
. licbkeie gemacht, dies war nun fetit im hoheor Grade 
der Fall, auch mufste fie oft Urin laiTenj nachdem 
der Krampfzufall vorbei, vrar, fielen auch diele Leklea^ 
vrieder weg^ und es war, dsi der Arzt ^bwefeid 
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nr Zufall ig, dafi fie nadi eia paar Tagen ihm(Mf| 
betrachtete, und denfelben nun waflcrhell oder wol 
cigcDciich gar Jiyflerifch, ungeaclit«! ibr wohl war» 
iand^ Beim völligen Nachlafs des Krampfes wurden 
auiijge Stahlpttlvec verordnet« weil wir hier eine wider« 
' natürliche MifclHibg der Säfte, die von der Art ifi^ 
dafs es an Bindung fehlt, vermutheten, und uns dec 
Stahl in dfefer Hinficht das erfleMittei.zu ieyn'fcheii|f« 
Uebrigens fcbikte lieh der Stahl in allen übrigen Be« 
Eiebungen , er tA anch Aufruhrmachendes Mittel , und 
miolchei mu&te der Kranken, da wir 0e wegeii ei* 
Oer Reife zu weit entfernte^. Kranken mehrere Tage ' 
nicht befuchen konnten, gereiche werden* 'Dieiec 
Umfland hielt uns ab, die fixe Luft, welche uns piehc 
aJi^einmal Schmerzen verurfacht hat, zureichen; ja« 
doch füllte diefo nachher,, fobald wir wieder gegen« 
w'ärtig wären, gefcLehenj falls der Stahl nicht fchoa 
hinreichende Hülfe leiftete^ ^ Nach zweitägigem Ge^ 
brauch des Stahls ward der Urin natürlich, und glaub- 
te- die Kranke eiles Medijctniren ausfetzen zu könnent 
Indefs kann ich gar nidit annehmen, da(s fünf IS» 
fechs Gaben Stahlpulver, obgleich diefes Mittel oft 
gleich einem heroÜchen wirkt , dal Bindungsvermö* 
gen in der Mifchung fo fehr zu befördern im Stande 
iein loUteny dalt die Blutmaife ihr» grofse widerna^ 
tfirltche Geneigdieit den Scliieim zu pracipitiren da<^ 
durch in diefem Falle hätte verlieren köi\neiL Viel«^ 
leicht kommt das Uebel in kurzem wieder, da din 
Kranke zu frühzeitig die Kur, welche fie für beendigt 
hakt abgphcochen hat! — Dana giebt uoa diefec 

C4 Fall 

« 
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Fall wahrfcbeiolich noch zu mehreren Bemerkungea . 

. Anhfi« Der weiße Bodenfatz wurde nach abgegoise* 
nein Urin mit WaiTer übergoiTen , und nun fah diefes 
Ffaiidum einer leichten Mandelmilch ähnlich« Auck 
hier bediente min fich während des Ki'ampfes des Oels 
und es fcheioen die neueAen Galvanilchen Verfuche 
4en Gebrauch defTelben bei ungleichen Aeufterungen 
des Reizes ^ijrziiglich anzurathen, Ueberhaupt hal* 

' ten wir unt verpflichtet bei der äulsem und innehi Pra- . 
xis nun auch auf die Refultate der Humboldifchen Ver- 
fucho Rücklicht zu nehmen, und bitfen wir unfere 
Kollegto dies ebenfalls zu ehun$ nna aber auch mit 
dem Ausfall ihrer Verfuche zum ö^^eutl^chen Gebrauch 
bekannt zu machen. Mehrere tmferer Mitarbeiter ^ 
glauben zwar Gründe zu haben, diefe Aufforderung • 
einer folchen Beri'ickCchtigung der Humboldfchei| Er« 
fahrungen und Verfuche zu mifsbiUtgen : allein wir 
linden fie nicht flark genug vom Gelagten etwas zu« 
tttck an nehmen* 

V. Btßkmbung iimt epuUmfihm if^mmfiibirf^ dat 

im 3f^hr ij^ö^ in Kurland lurrjchte^ von Btn 

Nach einer ungewöhnlich gelinden undnaflen Wit« 
, terungmebrmrWintiermonateund anhaltenden WeAi 
M^inden , erfolgte in Kurland flatt der um diefe Zeit 
fonft hcqrfchendan jentzundltchen Krankheitin, eine 
\Vurmfieberepidemie ; im lanuar fing He an, und ini 
. Mai gieng üe in eine andere Krankheit über ; fie befiel 
ifgentlieh die armea KhdTeiij imd war den jungen 

Leu« 

N 
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Leatim r(Kindef äiisgenomnieii), vorzuglidi gefabr^ 

lieh} auch ftektc diefes Uebel an. 

« Der Anfaag war ohne gafirifche Antigen eine 
Spar von Kälte, KopffchmerÄ aa der Stircie, 'Gfie« 
deifclimcrz, Mattigkeit, — Der Puls war gefchwind, 
weich, kleto, irregulär und nicht feiten intermitti« 
read; bei jungen Perfonen im Anfang voll und hart, 
die Ad^lafib brachte ihn fogletch zum Sinken, und 
war nachtheilig. Die Zunge war im Anfange weif» mid 
feucht, nachher bräunlicht und hart. Alle Kranke 
klagten über tinen Schmerz auf der Bruft in der Ge- 
gend des fchwcrdfbrmigen Knorpels, auch die Sprach- 
lofen zeigten mit dem Finger immer auf diefe Stelle 
hin. Späterhin gefeilte fich zu den angeführten 
Symptomen, Ohrcnfaufen, Steifigkeit des Halfes, 
Dftnkeiheit der Augen; einige hatten Nafenbloten, 
aber ohne Erleichterung des Schmerzes* Einige wa- 
ren verßopft, andere hatten erleichternde Durciifälle, 
bei vielen waren die Ausleerungen mit Ohnmächten 
begleitet; Mydriafis und Nafenjucken hat der y€rf. 
nirgends wahrgenommen. Faft Niemand darb bei ge» 
höriger, von Anfang an angewendeter Behandlung, 
aufserdem nahm die Sache bald eine gefährliche und 
felbft tödtliche Wendung« Der Tod erfolgte dann 
den iiten^ den i^ten oder zißen Tag. Vor 5 Wochen 
endigte das Ud^l feiten, und auch die Genefenden 
lagen nicht feiten in allgemeiner Betäubung, Schlaf» 
fucht und Entkräfniqg. Dtt Viff. klagt die Würmer 
isla Urfache diefes Uebels an, er begeht aber den Feh^ 
ler» dafs er bei der ichlichten Erzählung der Symptome 
• Cj . mcbi 
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nicht gleich die Data aufliibct» , welche diefes begrün« 
den, fondern den Hauptponke er/l zur weiMra Auf- 
hellung lieh für die Folge gleichfam vorbehält. In- 
defs auch am letzteren Om. ifUkn die eageführtea 
' Gründe dem prüfenden Lefer in keiner Art Genüge^ 
um die Behauptung des Vtrf. (J 1 3) zu uuterfchreiben» 
dafs die Wärmer die UriiM:be und nicht etwajdie Folge 
diefes Fiebers gewefen find* Der Umftand, dafc in 
einem Lande, wo wie in Kmlamd nad| des Vwf. Auir ^ 
gäbe Wurmkrankheiten endemifch find , bei vielen 
Fieberkranken, bei welchen ßeangAigung um die ' 
'Magengegend flatt fuid, Spuhlwürmtt dnrch ein 
Brechmittel ausgeleeret werden und daf« auf gute An« 
tbeloriotica Wücmer durch dm Stuhl, abgetrieben wor« ' 
den, beweifet diefen Satz ^n fp wenig alt die Erftb* 
rongidafs China und VitriolfpirituSvBaldrian und Zitt« 
werfaamen^Zinkblumenund RicinusSl den ermenKran- 
ken die beflen Dienflc getliaa haben. Das Uebcl war 
ein Nerveniieber und warum foilten diele Mittel uebfl 
andern Wurmmitteln und felbfl dem Calomel, hier 
nicht zufagen! Aber die Schädlichkeit der Laxiermittel 
follte den Verf» Ichon überzeugt haben , da(« die Sp\|hl^ 
würmcr nicht die Ur fache diefes Fiebers fein können. 
Hichtt hilft und erleichtert bei Wurmkrankheiten la 
'fehr als der Gebranch der (feM drafliCcheo) Lasanzes* 
Die Würmer find doch kein Dtiu ex maehim^ 4.er bei 
JCrankbeiten die fo urptötzlidi wie diefe eintreten^ dca 
knoten löfet« Die Spuhlwürraer brauchen Zeit zu ih- 
rer Generation "Und ihrem Waobstbiinii wo fie alib za 
Anfang der Krankheit ichon ui ihrer (Scdfie bn M>gM 

gefua« 
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uiea ^rde% dort haben de praeexiftirf, das Fi'e« 
kerinttfmt kamt fie nicht erft geoerirt haben. Diet 
ift doch wohl der Sinn des Verf.? Oder meint er etwa 
lior, mit der fiehauptuüg die Würmer leiep Urfache 
' diefes Fiebers , dafs die vorher vorhandenen Thier- 
chea durch dai Fieber in Unruhe geletzt werden und 
ma anderee Lager einnehmetr, etwa empor fteigen, 
fich in den Magen begeben, fehr fenfible Tlieile reizen 
ti« d. g« — - ei dann wollen wir uns mit dem Verf. gar 
nicht zanken , fo etwas kann ^ohl bei dem in Frage 
Ziehenden Wurmfieber flatt gefundeq haben« Aber 
dann find die WänAer nidit Uriache* auch nicht Folge 
des Fiebers, denn nur die Wurmfymptome find in 
diefem Falle, Folge dei&lbcn. Wili roen eine Febr» 
venninofa Aati finden laiTen, wo die Wdrnfier Urfache 
defTelben im eigentlichen Sinne find, fo niiiifen fich 
diefe Thierchen erft am Ende des Uebels zeigen # wie 
dies z» B. bei dera Camperfchen Wurmhuflen der Fall 
ift» f^ag$i behauptet daher mit Recht von den Ep ide» 
mien, welche fi'o/f^iind Benvenuti befchrieben haben, 
weiter nichts als dafs hier die Wurmer eine wefentli- 
die Rolle gtmekfam fpielen* Es würde eben fo leicht 
fcyn noch viele Grunde zur Widerlegung des f^erf. 
mk diefem Orte Anzuführen , als feine anfgeflellten Be- 
weite in entkraften, wenn wir nicht thetls fchon ^« 
weitiäuftig gewefen wären, theils aber auch noch eini« 
ges endere auf dem Herzen^ Uicten* Wir haben ona 
dem Obigen zufolge um deHo mehr gewundert, wenn 
wir in einer Note de& berühmten Herausgebers dieiea 
JtHMrnals^* 717 lafim, dais er dem VirJ. beitritt und 

als 
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fls illMomlie Urfadic diefet FiehM die Woitslcr 

Anklagt. EMcWiirmer erregten hier höch/lens man«» 
cherlei Symptome; daher können wir demHrn« Hof« 
Hfh, Hufeland auch in keiner Art beipflichten, inrenA ef 
S»7I8 fagt: »Die Urfache, dafs alle Leute weniger 
ii«a dieter Krankheit litten , lag unflreitig in der ge» 
»ringen Empfänglichkeit ihrer Nerven , weswegen der 

^t» Wurmreiz weniger iie afficirea und weniger eine , 
jbrflgemeine JCrankheit erregen konnte. Et ift die* 
j>9uch zugleich ein Beweis mehr, dafs dies Fieber ein 
j^Wurmfieber, ur^runglich durch Wormreiz und ' 
„WurmftofF erregt, war.* Beileibe nicht! die Alten 
haben weniger Würmer « mithin konnte^ die ver- 

. fehlimmemden xufäillgen Wormrytnptome, hatten 
fie auch, eine doppelte Empfänglichkeit dafi^rt nicht 

Die Folgerungen, welche der Verf. zumBefchluft. 
diefet Auffetzte anhängt, hätten wir durch den Hrn* - 
' ^crausgeber gern berichtiget gefehcq, da fie alierdiugt 
einer Berichtigung bedürfen. Hier nur etwas! 

Anhaltender Regen und Weflwind verlange, bei 
darauf folgender Epidemie Rückficht auf Wfirmer« • 
Quae qualis quanti(! Weil es hier einmal dei: Fallge« 
^efenfeiafoU — ergo* 

Zuckungen , deren Urfachen im Unterleibe den 
Sitz habend befallen die äu(&em Gliedmaaiten aih er* 
flen. Sie befallen eben fowohl den Kopf. .Wir fi« 
hen Zuckungen der Gefichttmtttkeln wn zurnckgetrei» 
tenen flicls^aden Haemorrhoidea. Diefe Schluß vofli 
. . • ' ^ , ■ 'Ein. 
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Mao köfliie olmt Bedeiikcn Mercurialien in Faub 
fiebern anw enden. — War denn hier mn Faolfiebet 
.vCMrhaoden ? 3- — u. f. f . 

Bei diefer Gelegmheir woU^ wir einmal eine Vor« 
herfagung wagen. Vcrmuthlich erhalten wir ebeAens 
eine Peclainatiofi g^en alle Wurmkranldieitea. F^a 
ürde nicht fchwer fcyn die Wicbmaanfcben Grönd^ 
gegen die Zahokrankbeiten der Kinder auf die Würoieff 
in einer Art iron Parodie anzuwenden, ibllte^iefe Ge« 
legenheit lioh einen Namen zu machen ficli nicht einer 
anfeFer ParedoxiAen dieflen« m Nutzen zn macben fi>- 
ctien! — Wird aber die Men(cbbeit dabei gewinnen ? 
~ dies ift eine andere Frage. 

' Vi. Gibrauth der Sal:i^üwm Sthwerträi M $mr 

. ^ langwierigen Engbrüfiigkeit von D, Keck. 

Ein kttrzer,^flber ioc^reflanter Auffatz« Auch der 

Verf. hat feit 1792* die falzfaure Schwererde bei dick« 
bäudiigttn Kindern, bei aufgefcblageden Köpfen und 
auch einmal bei einem angehenden dicken Hälfe ver- 
fnebt, und feine üeobacbtungen fielen für diefes Mit« 
4. telzwar beruhigend aus, doch aber dUnkten fie ihoi 
. nicht cntfchiedeu genug, um davon öiTentl ich Gebrauch 
* zu maehea DeAo Ichöner ift folgeode Erfahrung. 
E« war am iten Julius 1792» als ich zu einem 
jungen Manne von beinahe 30 Jahren gerufen wurde. 
Mehrere Jahre hatte er auswärtig gearbeitet und auch 
fclion feit vielen Monaten doic fein fogleich zu fchil« 

* derndea 
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derndes Uebd erduldet* Nach (einer Bcfchreibung 
iiberfiei ihn täglich mehrmals auch in der Nacht eine 
folcbe BeingAigung und fblcher Mangel anLnft, dafi 
er lieh auf der Erde wälzen mufste und er einem Epi* 
Jepticoa völlig ähnlich iah, nur da(a er fein vöUfgea ^ 
Bewiißfein behielt. Es floß ihnf beim Anfalle unauf« 
hörlich Speichel aus dem Munde. Antispa&modica, 
V^lche man bis auf das Opium der R6the nach ange« . 
\vendet hatte ^ halfen nichts; Ausleerungen tiatte man - 
Yernachläfsig^t« Ein Brechputver und Harke Refolveo* 
tia, wie audi Laxiermittel fchaften Erleichterung; 
der Kranke konnte fchon in freier Luft herum gehen: 
allein das Aflhma kam leider wieder. Bei der Unter* 
fiichung des Unterleibes fand fich nach rier linken Sei« 
te SU unceir der Magengegend eine Verhärtung, ' bei 
deren Entdeckung der Patient verficherte , da(s er 
von diefer Gegend her immer den LVfprung feines v 
Patoxismi empfunden habe. Diefer Uinftand nebft 
dein belländigen SpeichelÜnfle Itefs auf eine Verhärtung 
der großen Gckröfsdrüfe fchlieisen, daher ward ujp la 
mehr befchloflen die Kräfte der ralzfauern Schwererde 
2U verfuchen. Drei Qjientchen Helsen vom ai.No- 
Vember bis Anfang Januars des folgenden Jahres den 
Kranken her; es verlohr fich Speichelflufs und Eng« 
briiftigkeic Man löfete ein halbes.Quencchen in einer 
Unce deßillirten Waflers auf. Die Befcheidenheit» mit 
. welcher dicfe ichöne Erfahrung vorgetragen worden,' 
^höhec^zwar nicht,iliren Werth« doch aber den Dank» 
auf welchen fie Anfpruch macht. 
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fachhtit der pro8ifchen Arziuikund$ unüber^eig" 

Mehi im D. Samutt HidmßmamL 
Es hat, wie es einem grofsen Theile unferer Lefer 
tiicht unbekannt ift, der Hofrath /firr^; in Berlin im 
erßen Stiteke des zweiten Rindes dis Joarnak f6t prao 
tifche Heilkunde in einem Auffatze übcrxlen Gebrauch 
des Wailer^Fencbeit den Satt behauptet: daß wir amf 
däs Jäea! einer ßmpUn Erfahrungsart keimn Anfpruch 
mfiehm könim mud üueh Wimg Hoffnung vor uns hättm» 
dofs unr/§ m timm wdtkaamum tinfiuhm Firfiihrm im 
junfirtn praRiCehen Gefchäften gelangen würden. Ge- 
gen diefen darniederfchlagenden Satz tritt der» durdt 
mehrere Schriften berühmte, Vcrfafler des vorliegea- 
den AufTatzas alt Gegner auE Er ift der Meinung» 
daf» WH* Aerzfe felbfl zum Theil aH der Uneinfachbeft 
und Ungewifsheit unferer Kun/l Schuld lind* Daraua 
crgiebc fich dann freilich ein etwas heiterer Blick ia 
die Zukunft als derjenige ift, den uns Herz vorgchaltea 
hat. Wir find der Meinung, dals die beiden verfchic* 
denen» Gefiditspunktt, unter welchen diefe beidea 
verdienft vollen Kollegen die Lage der Dinge anfehen, 
fitrun^ übrigen durch die ddentiiche Mitrheilung dia* 
fer widcrfprechenden Anfichren allerdings von guUin 
* Nutzen find; können aber nicht ^umhin zu gefieheiit 
dafs nach unferem Ermeflen jeder Theil in der Sacha 
^ etwas zu weit geht* Der eine bedient fleh zu dunkler 
Timm und der andere tiügt wieder allzn helle Farben 
in fein Gem'ählde» Wenn es indefs gut war , dafi uns 
einer unferer Veteranen einmal recht nachdnicklich an 

das 
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das Schwankende der Kun^l erinnerte: fo war.esj|uch 
nicht mmder aöcbig, dafs Un^ter her ein anderer , er« 
lahmer Pradikus anftrst, der dadurch, dafs er uns la« 
^epdere Gegenden vors Auge rückt« uns aufipunrerC 
den Pfad des Fortichdtts nicht aufzugeben ^ ibndera 
vielmehr alles aufzubieten das fchöue Zi^l, welches 
. derihöphfte Zweck nnfiMres BdKcebens (em ninfs« end- - 
iichzn erretchen» 

Na^ dii^em fränotatum wollen wir nun. etni^ 
etn^hio» ons entweder be(bnders merkwürdig, oder 
minder gegründet fcbeinende ißeh^uptungen des Hip* 
Bahmmam hier noch aöfiihDen»* 
• . S. 733* behauptet er, dafs wir Aerzte gleich dem 
Staatsmannes dem Erzieher u. f. f. hidorifche Gewifs« - 
heit hätten» * .Rfcht gitt! aber die Medicin.ift ja ein 
Theil der Phyfik, hier langt hiflorifclxe oder eigent- 
lich moralifcfae Gewif&heit nicht iehr zu» hier £oUten 
wir phyfifche Gewifsheit vor nns haben. 

S* 733. u. f. fchilt d^r V, auf die zu greise Strenge 
4er Aenste in Anordnong der Diät und zeigt aus den 
fehlerhaften Vorfchriften, die inaafonft in diefer Hin- 
ficht in Faulfiebinn und andern Krankheiten m giebea 
pflegte, dafs unfere Kenntni/s doch nichts iftinder als 
Appdidicitaet zu Tage lege. Eine Wöchnerin war 
durch zu ftrengeDiet ganz herunter gekommen, fitf^ 
that das Gegentbeil von dem , was ihr der Aizt verord- 
net, und fie nor zu.folgfam bisher beobachtet hatt« 
und — He genas auf der Stelle. Unfere jungen Aerzte 
find freilich meift ohnehin allzu nachficlitig in dec ' 
|)iät,aUeindi€ältex«nnK)chtengroib^ 

inahnun« 

» 

» « 



Digitized by GoogI< 



jpalUKifigailiinit Nachdruck beheczigeiu MitRet&the* ^ 
lumpet auch. lieei^. V dti^ekiauner e^as m&lte&wls^ 
von einer gewphntea Diät zq einer andern, obgleich 
Mill^inifimiMy übm ifl be(bitders ia 

Hinficht auf öhronitcheÜcbel ^^r. Daher verwirft 
Ji^ H. auch, die, icbwächende Diät ia der Luflieuche» 
fweil ßk nie anders als doich Spectfica tu hatten ift* 
Seitdem er diefes, hinweggefeheii vom Tripper, beob* 
jachtefe» vesfichert.der f^* ..«ini^lücklieher«iaderHef» 
lung der Venerifchen gewefen zü fein. Man verglei» 
«he damit^mdkere Aeuiserungen ia C^ppik Bätrag zur 
JBiurthrihmg i»s BroXmftkm Sgßmf. Folgende^Stebi 
le fchreibea wichior fchon darum nieder, weil die. 
iViäikerfj(B(:ofeipergefltadft JQüitiiiach ifarai Bsilmtc» 
teln anzuordnen, nlch nehche nnr nichts vor meinen 
^mtsturu^ern .he&aus^ wenn ich bekenn^^ daf» ich 
Jlh. fehwikAen ohitotfcbeit Uehel ohM Andirifeht 
^Diätaadecung gehellt habe» Wenn ich genaue Mäfsi^ 
jiJBcit . in «Uen OfHt^ii raihe.odtD einen einieUlfo i&itir 
sikel der Lebensordming vermindern oder vetrabetden 
j^laf&e, der jaeinen Ahfiebten hinderlich ift^' a^^hi Sän- 
Mjen, wömtebStMhapfel, AelladoniiÄ) Finger Köti- Ei^ 
l^fenhut oder Hilfen gebe (weil diefer Arzcneien Kra£t 
«^zlkb angehoben wird) pder kochi^Jztgerf^ttftis« 
„wenn ich Quekfilberkalk verordne, oder Kaffee, wenn 
^ich Mohulji^ nehmen laile, io glanbe kh'/geaug ge^ 
«»than En bahen«^ bidefrißnd wir gar niohe nhiedem 
VerEaüei: eiaverOapden^ dafs in diefen wenigen Kuck», 
flehten eilet Üsfie«^ was iMiff * dem Fcadiker » Beate» 
huns; auf lyäretik zu b^&bachtea fei. Dies lA-fo ein* 
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.^MT 'ttafländlkb dm Beweis zu fäbxmu 

In einem Imimpfhaftea Aflhma half bei eincin 20 
jäbdfiea MenTcbea, nachdem die/tceflichAen Arze- 
vwgA^ ynam angewendet worden, obne ver« 
Änderte Diät und was dahin gehört, der anhakende 
Gcbnuch der Nwc vmmt» m vier <3f»a lägHeh^ xwel 
■ Malgenommen. Die habituelle Engbrüftigkeit fiel nach 
und nech. weg und die krampfhaft^althmatifcheo ZiufiiUe 
^lidbetf ens» Dteftr Fall ifl nrn fi> wichtiger , ^ wir 
fo f(ßlteu in dieicr Krankheit mit unfisrer Hülfe ctwae 
^oiitfchten.' 

> Nun zieht der Verfaüer noch gegen die hier und 
\ de nwßx immer > uhiichen ühx zufammsn ge£eytzten &e« 



Bäder«, . I^lydire, Aderläise, Biafenziige, Umfchlage 



«w^ 14itteln9 ./WjeLBhe augieich engewendet werdeo» 
eine ^leitte, -eine MitldwidLung hervolr gebraclir* Die* 

le Erinnerung verdient fehr beherziget zu werden; denn 
i^sM fiic eiaca denkmidciiArkt ein we&otr iQieoei, MA 
in ÖiFendichen Schriften den Mifchmafch, welcher 
noch iminec: g^g .und gäbe ift « jzn bemerken» Wie 
können tfni nie dem^RetioneiifmOs näbtorv. (ohm wie 
4ns nicht mit Gewalt diefeni Unf uge entgegenOemmen« 
Die SoUaidfienArzce gleul^en hingegen gerade damit . 
zu brilÜren, dafs fle jede Art von äufseren Mitteln zxs* 
gleich in Gebrauch -aielien. yißUhuu ijkin dtefem \ 



Sinn« wahrüdi kein* VtedienO* AUeisi wir mufleii 

• •• • . • 
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. üocb tndi noch die Bemerkaag Ikiasttfitgea; 

abfcheulich iü in wichtigeü Fatleo etwas , wozu wir ge*. 
grüfidetes. Z^utrauen hahea, blofs darym oicbt danebea- 
«nzowendeo« damit urir uiw nicht um etoe ceine Er« 
fatrung bringen« Der erOe Zweck des Arztes iü hei* 
kn, und der zweit« fieine Ktnift erwetfem«. Wacnuhri» 
gens der F". behauptet, da&'er feit mehreren Jahren 
nie etwas mehr als ein einzelnes Mittel auf einmal ver« 
etdoet und detlelbe nie wiederbok habe, als bis die • 
Wirkung der vorigen Gabe exspirirt war — eine Ader- 
hb äUm — « ein Amleeningmittcl allein und im«^ 
mer nur ein cinfeehfes , äie geroifcfateslMfttel u. f. f. fo 
muilen wir diefes durchaus mÜ&bUligen und jüngere 
PrMuttcer^roen, fich nie von einem fo fchdn klingen» 
dem Syftematitmus irre leiten zu laflen. Wir haben 
gewiß alle Männer^ von Erfahrung auf unferer Sette» 
ivenn wir kühn verfichern, daft untere Kund bei wei* 
rem noch nicht jencHölie erreicht hat, um aUenthalbea 
mir '^henf^ einzl|^. HöifsaBitcet aufiulanfgen ; je wir 
zWdfetn, dafs ße je (ich fo hoch über die Region dec 
Conjedhireneriieben wird, daCr jene Einfachheit wird 
Platz behmen kdonen. Wir iehen eueli nicht ab^ 
warum nicht mehr als ein inneres Mittel und denebea 
noch diefet oder jenes 'defiere angewendet werden foUew 
MHn mufs iiber dem Nebenzwecke nie den Haupt- 
«weck aus den Aogen verlieren. Wir bedauern es «if« 
rMitig , dsrfs diefer gelehrte Arzt lieh hier und da durch 
Vorliebe für diefe oder jene Idee fo fehr hinreifsea 
Jäfst, da(s dadurch die Summe des Guten, welches iei« 
ne Schriften Aiften, einen bedeutenden negativeuAbzug^ 

Da er« 

« * 



wiirtigeifl, nicht verleitet zü glaubca, d^tx Vtrf miili. 

fich vreiiig oder gar nicht %auf der Autubuog der 
Heilkunde befehäftigen! Wie bna «in wiilifieh^ 
Praktiker einen, folchen Satz als Regel aufftelk^n? IJaft 
glaubt man gegen feine Sinae :iiuficrauifeii wetden zu 
muffen, wenn man eine fih he Behauptung von einem 
Manne liefst, dem das FnbÜkumEi:(<ihrung^(^^ut» . 

Wir lieben gewifr niebr die medtcinl(clie''fcefzeih» ' 
l^gd^ aber wir holten uns auch verpflichtet der Ortho- 
dbxie fo oft das Wort ZQ raleft^ eii Paradoxie und 
Neologisrmus zum Unheil der Leidenden ücb Ulurp»% 
Hoften erlattben* ^' f { •.. r.^tr 

VUl. Mifkmrdigß^ vtm^ de§f Naiur atUm beforgU^ > 
unblutige Abnahme des rechten Schenkels^ vgn Hrn. 
. LeümaiHm Dr. Hinz»in Fürft^nß^i». ' 

Diefer etwas zu weitläufitig erzahlte Fall' ift aiier» 
ding» ib merkwufdig, difr er hier eioeiiFJsMs rtsOuiL. 
Er beweifet aufs Neue, dafs wir auch bei den defpera« 
. teßeu Eres goUTen nicht yerzwei£aia dikißa. Jän furcb^ 
tet-licher fauferfriind , batt^ ikb nadi l»ifiem falfchbe- 
handelten Schaden bei einem jungen Menfchen des 
Fofiet benmchtiget) em obem Schenkel wurde ibiHi 
durch Opium, Kampfer, China, innerlich genommen, 
und durch antifeptifche UmichA^e bei iden elendeflea 
A'üsfichten Schranken gefeMBt; es fepärirCie fidir dta- 
Todte vom Lebendigen nach und nach in der Arf, 
da& ohne Weiteres dorch. die Säge der Oherichenke| 
auf eine unblutige Art. abgenommen werden konnte« 

Da» 
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Das Opum ieUea , gegen dea >koUi(iuativen Purchfall 
hier yöreaglieh VrirkCni itt fein; dran nach uoicreoi 

Ermeflen war es hier nicht eben diefe Art von Brand 
.niiriiö^ «rhöhtter Rtixbarkek des leidenden Tliei^ 
les, wobei fich der Mohnfaft tufls^etclmet 

Wann aber der V* bemerkt» dafs er die antifcpti- 
fchen Uüi&iiföge nur in der Gegend det Gefunden 
und mit forgfältigcr Vermeidung des Sphacelöfen habe 
enwenden lailen \ wenn er in der Folge zu erweichen- 
den Umfchlägen gefchritten : fo miiflen wir dicfcs auf 
den Grund einer zahlreichen praktiiichen Erfahrung 
durdiaus mifsbilligen. Wir vriiTen wohl,, dafs der 
Verf. das Syftem auf feiner Seite hat , aber hier fo 
w» in fo onancbem andern Falle wird eben diefes noch 
vom eifernen Scepter des Vorurtheils tyrannifirt Wir 
haben uns hierüber an einem , andern Orte (Siehe 
Xott/Üli nuik. tMr. Erßhnmgm mBmfmtmAifii9 
und insbefondere den Brief an den Hrn. Hofrath Lo* 
d«r) erklärt jund um. nicht nri fsverftanden zu werden, 
miiffen wir uns auf jene Schrift beziehen. Strengere 
Richter würden vielleicht die Ueberfchrift, von- der Na^ 
tut dUn beforgte^ JÜnakm^tädela^ weil es heiften 
Mite ohne Operation erfolgte Abnahme i oder He wür* 
den den Gebrauch des S«lpet«rwaflers (& 764) bei ei* 
nem Kranken, wo oflfenbar Afthenie herrfchtf?, als ei- 
nen Anflofs gegen die geläuterten chirurgifchen Grund- 
Alzeunferer Zeit mifsbiUigen : liletn dafditfe glück« 
liehe Beobachtung an (ich wirklich lehrreich iH, fo 
Nfehen wir hierfiber nach dem tMpmrt poHor mM fgua 
hinweg.' • » 

. - D 3 ^ " Die 
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Die Dofis einea halben Gm Opium alle SciumIm ' 
* wwdedotb woJU viel m flark in derContinoation ge* 
wfeafein» weaaman diefe Pulver älle Stunden ricli- 
tig gagabaa hätte. BiiÜg £>lk«daber ilctp Ufer übar 
diefen Punkt noch einige Auskunft ertheilt worden fein» 
Die fiacke Gabe voa a Grai^ Kampfer alle Stundea ßsh ^ 
den wir übrigens dea Umfiaodea fahr angem^n. ' 

/X Glückliche Heilung einer cataleptifchen Krankheit 

Seit 3 Jahren ward ein zwölfjähriger Judenknabe 
VM antr Art von Betanbung feiner Siaoen, wekho 
eine bis zwei Minuten lang anhielt, befallen; er war 
dann leiner aiclit mächtig, iah gerade und Aarr vor . 
lieh hin, höreter uöd iah aber eigendich gar nicht, 
was um ihn her vorgieog, und diefes gelchah^ imSit- 
seov Sidün ond Liegen auf gleicht Weife, wqcaof 
gröfstentheils ohne Gefühl und Bewußfeln der Urin 
abgieng* Doch aber gieng der Anfall vorüber, ohne 
dabei umzufinken, wenn et ihn flehend oder fitiend 
.überfiel und ohne an feinem Körper üeif zu we^rdea 

. oder Zuckungen zu äi^iaem. DieAs Uebel kgm wa^ . 
weilen fünfmal, drei- auch zwei Mal des Tages, zu« 

< weilen aber auch durch mehrere Tage und Wochen ^ 
gar mehr. Gefchwnlft ond Rothe des Scroti mit 
Wundflecken und Schmerzen crfchien ohne Aenderung 
des HauptübeU siweilen^'aoch vyar Verdacht %tgak 
Würmer da. 

Anhaltend gcjbiauchte man fehr wirkiame Wurm* 
mittel} draüiiüsbeGabeo der Jahppe n. d«icbafienwphl 

einige 

% 

* 

« * 
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^ige SpuMwiirmer fort, aber halfen nichti. Seibft 
dff dan^ 14 T«^ fortgefetzte Gebraud^van 9 bta 6 
Quentchen Zinnfeile in einer Latwerge machte nur fo- 
viel, dafi der Uria beim Aofall nicht mehr fl^bäofii{ 
eher Zinkblumen ntbft Mofchut md dem Extn<9 dei 
Hyofciaoius vei;mehrten die Anfalle« Sehr ftarker Bai- 
* driaagebraachi, welchen Miiktßr und jSIikif in (jöttinc 
gen vorgcfchlagen hatten , half endlich* Der Kranke 
nahm täglich eine Un&c und mehr, damit fuhr er mo- 
natelang fort» ■ 

*i JT« Uiitr du KtßnMM md dm mm iplStpi, rfff. 

erfolgttn Tod des fffinaboßfchen Generdl4 Lazarus^ 
* Hoehi. Vm Thilmmr. 

Diel& Krankheits* und Sedioafgefchichte ift nur m 
fot^eru wichtig, als fie ein^n merkwürdigen Mann betrift^ 
allein fiir den Arzt konnte fie in keiner Hinfidit fo 
merkwürdig ausfallen., dafs fie einen Platz in unferen 
Annalen verdient» Einmal wendete der berühmtcfHeid 
die Mittel nidit an , von deren Befolgung ein glückli« 
eher Erfolg abhängig zu fei^ fchien^ dann gab auch . 
die. LeichenSfinvng nicht ein einziges Refultat an die 
Hand, wodurch uhfere Pathologie irgend eine neue 
4u£k%ung erhalten hätte. Daher wir um ubhhobea 
zu fein glauben, unferen Lefern über dtefen Fall, wel- 
scher ein tödüchei Afihma betraft etwas mehr zu er; 
zählfUi 

^^^^^ ^^^•^^^■•w 
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i6 ^ Hu/ilaadf^mrmL 
XI. Xmmf Nacirifhtm muL mtdifiwißhi NnJgkiim, 

l) MedfcinHche Nachrichten aus England, v.D.. 
Albert. Wir begnügen uns hier biofs die Bemerkung 
^ossiiheben, dafs in dem fchönen Pockenfpitale zu 

- Pankras von 1 500 Eingeiuipftcn zu London im Jahr 

nur drei der Tod liinwegger^ft habe» In et- 
nem nebenrtchenden Gebäude befanden fich vierhun- 
ßett Kranke an den natürlichen Blattern und von die^ 
fen ift immer der vierte (? ?) drauf gegangen. 

- « 2)D.Sadmach$rwiCliVittiäJütyddiheiaeWö€b^ 
mtmi wkhß 14 Tage niM;h der Entbindung in die 
l^pftigfle Raferei verfallen war, zwei Qgentchen Jalap- 
penpulver auf Rei£i|)frei Aatt des Ziannls erhalten und 
darauf an 20 erleichternde Stühle gehabt hat; diefe« 
gefchah in einiger Z«it verfchiedentlicfa und To ward 
diefe Perfbb, welche sogleich phyltfch krank war und 
gaArifche Anzeigen zu Tage legte , bis auf die VerAan- 
desverwirrung, welche nun nicht mehr tntt Wuth be- 
gleitet war, (fo dafs fie auch nicht mehr gebunde^j . 
werden mufste) gefund« Letzteres gab iicli auf drei 
Dofen , jede ven drei Gran Helkbaruf athtr des Mor- 
gens in Pulver genommen. Wie die Kranke da« erfte 
Pulver eine halbe Stunde im Magen hatte, wurde. fie 
übel und fchwindlicht, die Extremitäten wurden kalt, 
es entfland ein Erbrechen. Diefer Zufland dauerte drei 
bia vier Stunden und erTl gegen Abend verlohren fich 
die letzten Spyhren deüeiben. Der V. wählte den 
Helleborus^ weil es ihm um ein Mittel zu thun war« 
welches plötzlich eine gewaltige Revolution hervor- 
bringt 
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3) Ueber die Wirkung jd^r Vkriotiaure u^d de» 
BKmlc«retiu m Fanüfbota eniUik, cbea dieior Virf. 
folgendes: L • ' 

^Daf FinMalmr habe ich fek varigom Wialer .bloa 
j,mit Vitriolfikire und Brandfw^a bahandeit lind aa !(l 
j»mir von 37 Kranken nur einej: geßorben.^ Er zieht 
die Vitrtoifibire, wtMie er aber m Unse det Tagia 
giebt, in diefer Krankheit der China vor. SelbA io 
«toem Falle eines Fauifiebers, wekbes mit eiaem Cymp^ 
tomadrcbea Brande de» Oefioht&s dea lecbfen Arms 
lind beider Füfse vergefelilchaftet war , retteten Brandt» 
, wein und VitrioUaorp den Keaoken -in wenig Tagen^ 
Wir halten diefe Bemerkung fchon darum fehr merk- 
wiirdig, weil diefe beiden- Mittel wobtfeil und leicht« 
befonders bei gemeinen Leuten, beizubringen find. 
Bei Vornehmen wird wohl der Wein vorzuziehen fein« ^ 
aber ma diefem wilTen wirei auch, da6 er lehr oft . 
nicht zureiche und vom Brandtwein fciiciat diefes nicht 
minder zu vennotlien zu fein« Daher es zu wunfchen * 
gewefen wäre , dafs H. Radmaehtr uns diefe Epidemie ' 
wenigHens mit ein Paar Worten karakterifirt, und be» 
Ibitden den wichtigen Um^bnd nicht anzuführen ver> 
geflen hätte; ob diefe Epidemie blos arme, an den 
Brandtwein gewohnte Menichen betroffen habOi Wir . 
haben fo eben inSüdpreuf^en einefFaulfieber- Epidemie 
behandelt^ fie betraf gemeine Leute, welchen der 
Brandtwela das «mmi ii mm tft , der Puls war ganz 
ungewöhnlich fckwach und wenig oder oft g^ nicht 

D $ . g«- 
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gMiwAAf der Kknktiricfaieii'dabor^ wdl doch An»» 
fchläge, groiie Schwache und überhaupt Gebikc d« 
wart oervös zu fein; zwei Perfonea, welche fchlecht 
' wareilt «m^tea Vir mit Gampher, Afttfeadefcokt,iind ek 

nen vorzüglichen Anthetl an ihrer HerAellung fchien 
der BrAndtweiii init Waijer verd&mt tnn fo mehr m 
haben, da diefe Leute meift fchlecht brauchten« Wä- 
re diefes Uebel, welclies fchon lange dauerte, nicht 
' dbrch Spenge der aageAeckten Ifaufer auf der Stelle 
unterdrückt worden: fo würden wir wahrfcheinlich 

r 

' ' maatiigfiJtlge Gelegenhek ^habtbabao, den Niit^ 

des ßrandtweins auch durch reinere Beobachtungen zii 
beßäcigen« Bei den Lazarethen und bei Landepideoiiea 
wSrde man aufser den Weinländem gewift l'aüfenda 
jedes Jahr in Deutfchland gerettet haben, wenn man 
Ijlch dea fo adäquaten Brandtwetns 'früher bedient hätten 
Nicht darum, dafs wir nicht noch beflere Mittel be- 
fääeni fondern aus dem Grunde eigentlich, weil die 
letzeren ffir den gemeinen Mann tfaeilc zu theuer,theila ^ 
zu übelfchm eckend find. * 
. 4) H^. Hofr. Jöräini erzählt einen Fall einer tödN . 

» 

• lieh abgelaufenen Verblutung eines am Halle -auUer- 
Uch fitzenden venerifchen Gerchwüres, es erflreckte 
Üch letzteres (iber die Sclrilddrüfe und dievenas jugu^ 
lares. Merkwürdiger find die von eben dem. V. unter ^ < 
folgender Nr erzlählten Fälle« ^ ^ ' 

5) Gefahren der blofs örtlichen Behandlung vene« 
rifcher Zufälle» Der y. behauptet, dafs Anfchwel- 
lungen des Zahnfleifcbes, Schwimmchen« welche nach 
dem Gel^aucb äu&erer Mercucialnüttel entdebcn , oft. 

Woa 
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Wös Vacftfiisogca.ddi. wierifchen Gifitesjfiod. Zwd 
Falle, woria dat Ucbel tof Einikttmf^eiir^ Get>i]rb«i 
theile ink MercuriaUaibeD (einmal mit Uag. Neopol^ 
im Tripper, uttd das swttt« Mal verfiMttliJiidi iudi mit 
ekier Mcrcurialfalbe bei einem weißen venerifclmi 
f luii«) ibgleicli oacbtiisis und ück in den Mund ireiw 
fcfzte, werdoi Ite. pur Bq[r6aduag diefinr ^Bduiq^' 
tuog ang^übf t. . , > •* 

' 6 ) Nmndorfs afphaitifche Schwefelquelle vom ff* 
H. HitfitamL lA eiae Empfehlung diefcft Schwefel« 
waflers naeh^ Sehf9t9rt Wt9k: Utbir ii$ vorzüglichen 
Heilkräfte des Nenndorf er Schwefelwajfers 1797 und 
gebSM daher eigeitlich unter* die folgende Nommer* 

7) Praktifcbe Literator endtiäle Recenfionen liber 
Reils Fieberlehre ^ Rofe*s Gtxxniiih der Lehre von der 
Lebenskraft» Btthlus Schrift über Schl^iUTe und. 
Lähmungen , Spi^rings Handbuch der innern und auf« 
iern Heilkunde. (Eine.Compiiation^ der wir ane gan«* 
zem Herzai foviel Ui^terflützung wünfcheuv dafs He 
ihre Vollendung erreicht« Bis jetzt ijnd 3 flarke Bäa« ^ 
de erfchieneo») Fogkr und Hwmui von der Ruhr, 
Girtanners ausfühiliche Darfiellung des Brownfchea 
Syfleins, i. Band. Von letzterem haben wir nun be« 
reiti Isuch den zweiten Theil vor uns liegen. I3er be« 
rühmte H. H. Hufeland befchlief^t diefe Ni^mmer und 
diefes Stück mit einer Stelle aus dem GirianrnTy wel« 
che fo wichtig iO, dafs wir nicht umhin können, fio 
für unfere Lefer > die die&s wi^ge Werk 906h nicht 
kennen, hier abzufbbreibea. 

' »Uates 



^9 , Hufslands ^üumat. 

»Uotcrtemer Menge voa Krankeu, welche ich in 
«England bnd Sc6otdaiidi ntdi Brewnfclicir Methode 

^^behandela fah, wurden einige fchnell belTer, eine 
»gröfiere AnzaiU ftarb sanerfaaib iraiigibn Tagen, bei 
«Weitem aber die meiden verfielen in langwierige, 
ipunheilbare« chroniicbe Krankheiten, von denen fie 
i^alinuihlig anfgtrieben wurden« Der Gebniach dee 
j,Ppiuais, des Braadtweins und der Fieifchfpcifen', bei 
«vAarkbekigtec Ziinge und offenbaren Zeichen decUn- 
jireinlgkeiten im Darmkanal« hatte ailetnahl und ohne 
9 Ausnahme die fchÜmmAen Folgen für den Kranke* 

, j>Eben fo, fchädlich war aucfi der von Brown vorge- 
^fchriebene Gebrauch der genannten Mittel bei Ner- 
«venkrankheiten (doch wohl nicht allgemein!) undr 
«der Genufs der Fleifchfperfen bei dem Scorbut. Die - 
's,venerifcben Krankheiten konnten nach Browns Vor« 
aifchri^n gar nicht gehellt werden. Wechfelfieber, ; 
fiKrätze, Melancholie, Manie, Bleichfucht, unterdrück- _ 
ittt monatliche Reinigung 4 gallichte Lungenentzfo« ' 
„dung, Rheumatismus, Ruhr, Verftopfung der Le- . 

• i»ber, Krankheiten des Oarmkanek, Hämorrhoiden 
^und Scfofeln wurden bei der Browntfdien Behend^ 
tilung täglich fchlimmer. Ich fand daher im Jahr 
»1789. väd 1790* in Groitbrittalmien keinen Am 
„mehr, der die Brownifche Heilmethode unbedingt . 
«befolgt^ hätte, denn die Nachtheile diefer Heilmetho- 
nde waren zu auf&llend," 

« 

Der gelehrte^ R Girtmmir verücherte uns fchoa 
voriges Jahr in Gditingen mfiadBcb^ daüs das Brown- 

Ichc " 
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ihe 8t^(to fü :der:f ftxit gar nicht MVtfpflliar frC. 

Wir würden diefe einzelne Authorität hier nicht erft 
anfäiureii^ wenn nicht fo viele )unge Bro«»iiiRer fchoa 
tarn Voraus fidi- auf die Stimme Gbrtmimrf bierafen 
liätten. Mit Vefhngen fehen wir nun feiner im zwei-. 
teQ T^eilc feiner OarfteUttag idei Browttfehen Sy Aama 
verfprochenen Bearbeitung des Darlmnßheu Lehrge» 
hf^üiks encg^em S . T 
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£a JhtfiUauU %otutmäL 

der fi^äknfcbm A^eikmde und Wmii 
ürzneikmftj herausgegeben von Q W.Hufe^ 

land. Fünften Bandes Er fies Stück. Jena 
in der academißben Buchhandlung ijßj. 16 B» 

« 

9äBJMßam.mLHßifHm*nu ia KÖn^tlutttr, 

I Eia^dge Aber ih aUgememe Beband* . 

lung derjenigen, welche .Gifte genommen haben, wo- 
^ bei der F$rf. unter aadera die Brechmittel nur auf die 
Falk einifehräakt, wa eine im Umfaoge lieträdidiGhe 
Menge fchädlicher Dinge auszuleeren iH, Aellt der* 
felbe diefe zwti Rubrikea aotrwctficif et ^mn andm 
ähnliche folgen läfst ' . * 

G^m Kmfftr ^ Mohmfe^^ 

Gegen Mohnfaft — Kampfer. 
Ein fünfjähriges Mädchen hatte g bis 10 Graa 
Kampfier verCchloekt, darauf kamen die gewöhnlichen 
Giftanzeigen mit Bläfse, Kälte, Starrheit im Blick« 
Sprach« \ind Vemunftlofigkeit} der Kopf ward nach 
der Seite gezogen, Schaum ftand vor dem Munde, 
dar Odem war kaum zu bemerken« Auf Caffee nahm 
• die Sinnlofigkeit ficbtbar su; durch ein heftiges Er^ 
brechen ward der Kampfer, aber ohne Erleichterung! 
eurück gegeben, der Todeskampf nahm zu. Man 
gab Opium, und weil dies zumTheil wieder heraus« 
flois^ auch in KiyAieren mit WaiTer, und dies Jialf 
Md. Die Kranke hatte an zwei Gran Mohnfaft etwa, 
aacb oben und unten bekomme^ , welche Dofis nach 

' ' dei 
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pfer diefes kleine Kind getvifs ge^ödeet haben würde« 
Daher er dana auch d«a Kampfer als Cegeo^ des 
Mohnfafts iusgebealw koiuMMl glaubt 

Gegen jirnica — Eftig *)^ 

M . Secbf GifiJIUrimmn^l'iinchtiii^ 
ee, der fonlLxs bis. 17 Gran, auch wohl s^eimal d«i 
«Taget, genomileii^' ftbr fa^dge Qiftfymptonte/ <Uv 
ßcbwindei benahm ihm Hören und Sehen. Oft wie* 
ijarholte klciat Sddficke. von Efeig ^ Jialfeiiia'kiiczemi 

' Folgeade Stelle ift.uiia,hiei[ ai;^gefallea$ .»Hat 
„min irgend ein Heilnitttel genau nach der gegen« 
»wärtigen Körperbefchaffenheit abzuwiegen; fo ift e& 

jenes ungeheure, Reizmittel die FaUkrtiuiwolftrUi^. 
»Wurzel^ welche bei leucoplilegmatifchen, cachekti* 
j^fchea zeha]ahrigea Kindern 'vorzuglich ia Herbff« 
j»krankbeiten und bei fchlaffem Fülle zu 12 Gran auf 
9d4e Gabe ohne dip mindeden Übeln Symptome ge* 
nxAdit werden kann, und dagegen bei gewifTen KÖr« 
«perzuRanden, wo allgemeiner hoher Reiz fchon ge* 
»genwärtig ifU in einer Gabe von g Gran den tobufle* 
^ften Mann binnen einigen Stundea todcet, wie mir 
jiBeifpieie bekannt geworden find» 

' *)i Uebcff die. Amka hat ups dliifr^.unierer-gpldictea 
Mitarbeiter verichtedene le^irr eiphe Bcoicrkungcn , die 

wlr^bei einer andern Gelegenheit zu benutzen gcden« 
ken 9 als Materialien aur. Bcurtbcüung; neuei: Mitcd 
nitgetbeilt»^ 



' • - ' , • \ 

nPif patböjiiK>iniA<bp Uatwfqlieiduo^ der Fället 
^uad viWk n vof fiitipn .^ordco , df r MAig wkd kmä* 

^dg folchem Unglück vorbeugen.« « 

Wir halMo iq|iQ|i^ ^11,25 Ja^kea die Amicabiuiueil 

. iingeineiii Aark, mi die Wurzel diefci Krautes fehr" 
oft gegeben, wir fiad'auch Augenzeuge von dem ua« ' 
gdMim» Gebrauche geweieo«- dtar^iatfa» in Wien voaj 
beiden Heilmitteln im damaligen Bec^nÜausfpital ge« 
nacht Jiati aber. etvm dergkkhfAiftfinis nicht yoi> 
gekommen. Will gebe» ^eiOmavimiHr Womli 
aifhL a (oodera ) l^ia 4.nial und öftier^^des Tages^etaer 
^rwadiCbnen Perfon. .Von ^9 Blowen haben wir 

\ Ichiedentlich grofse Angft und dergleichen) beobachtet j 
diefeKlage fuhren auch alle älterea SchriütAeiier 
iTeÄr bis zum /I^^ff^ des feuerten Ai^neiyor^^ DÄ * , 
-h?r wir das Decokt immer nur Lö^clweife anzufangen 
und nachher^ bis zur TafTe zu (leigen yeyrordnet haben ; ' 
iiich bedeuteten wir unfere Kranke durchj;ehends fich 
auf den Fall der Üngemachlichkeitep des- Elsigs zu . be- 
dienen. Da unt nun aber, fo wie den feeligen Cot» 
Un doch fo feiten die Blumen in Verlegenheit fetzten ; 
dsTwir ^le nicht fehr oft und Co/Zi» damals üiemals 
nach äufserer Gewalt (poft cafum) fondern inimer in 
andern Uebehi in GebraMch gezogen) da Jferner gerade 
diejenigen, welche^hieruber Befchwerde fährten, in 
diefem Vorfall fich der Blumen bedient hatten: fo 
waren wir imnier der Innung (vttiA wflr^nd noch) 
dafs die Amicablumen nur nach äuf^ern Gewalttbätig- 
keiten« wo geronnenes Blut u, d. im Spiele iA, vor» 
züglich fürchterlich wegen ihrer Jieäng^Aigungen, die ^ 

JFiär 
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fkhr a,A iiadi ihm fo 4Jili|D0« fcMdm, find« Wir, 

die wir gegen die Wolferleiwurzel von diefer Seite gar 
keinen Verdacht bisher gffaabt haben, erflatmen dte« 
fem zufolge nicht wenig, wenn uns fo harte ßefchul- 
dfguogen gegen diefelbe zu Ceikht kommen* Daher 
wir es nicht bergen können, dafi wenn hier von 'et- 
was mehr als von feltnen Fällen der Idiofyncraile die 
Rede ift, wir n«ch iäimer befürchten, es lumne wohl 
auf Seiten des Mittels eine Subreption im Spiele gc- * 
weff n fein. Zuni^ Verfucb nalim Referent fo eben ao 
Gran wn dtfr Wurzel ein, und fie thateo ihm nidita. 

Gigm Katkilskörmr^ (CoccuU indici) Kampf 

^ » ' • 

Niclu einmal ein halber Gran bedrohte einen Apo- 
thecker mit Tode, kaum nach zwei Minuten fing 
fchon die fürchterlichAe Bangigkeit an« Fünfzehn 
Gran Kampfei: in einer Emulfion, nach und nach bjn*- 
nen einer kleinen Stunde, und anfanglich alle Minu- 
ten zum E&löfiel gegeben, ftellten den Kranken, 
nachdem er über 6 Stunden vorher graufam gelitten 
und das Opium nichts zu fruchten gefchieaea hatte« 
glücklich her. 

Gegen Gummigutte (und vermuthlich auch an« ' 

dere draflifche Gummiharze) IVnnßßMtmgiUh 

falz. 

Gtgi% Datura Stramomum Wiiwfsig (und Zi« 
tronenfäure.) 
' Gegen Ignatzbohnen — If^eineßig* 
Gegen Vwstrum atbum^ wrißi Nhfwurxa — 
Kaffei. • 

: JbVSak 2$0r & . E ^ Von 
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Von «Den diefea AntidoMa fuhrt iit'J!^Hf%< ^win 

oder ein Paar Fälle zur Beurkundung ihrer Kräfte an. 
'Die weiifie Niefewdrzel hatten Kinäer einet vba flehen 
Vierteljahren (zu 4 Gran) das zweite von 5 Jahren (z^ 
7 Gran),. genommen« Man hrachte foviel warmen 
Ka&e von oben! und unten, als niöglicb^ war,""' bei. 
Nach einerj Stunde war, ungeachtet man den Tod 
lätte^ erwarten foUen» alle- Gefab: vorbei; - jedodi 
machte ein chroniiches Fieber nachher noeb d^en 14* 
^tgen Gebrauch der Fieberrinde nöthig. Nach ein!« 
gen ein&htsvoUen Reflexionen findet fleh hier diefe 
merkwürdige Stelle: j»ein Gran Mohnfaft mit dem 
Aufgubo von einen^ 4ind anderthalb Lotfa Kaffee (je 
nachdeni der Kranke mehr oder weniger fchon an 
Kaffee gewohnt ifl) ein oder einige Male täglich ein- 
genpmmeh, giebt vielleicht das gewiffefte und. (l'arkAe 
Diureticum ab, was die Heilkunde bciitzt* ! ! 

Eine ibiche gewiß ohne. Grund hingeworfene Ver- 
muthung ifl eines Arztes, der den Gang der Sache in 
Hinücht auf urintreibende Mittel aus Erfahrung kennt, 
>ganx. unwürdig, und wir müffen fo etwas mit der Zu« 
ftimmung aller erfahrnen Praktiker, denen derglei« 
idien« je2t unter den Schrlftftellem fo herrfchenden 
Vermuthungifcinden, mit Recht ein Greuel find, ohne 
Zurückhaltung riigen. So eben rühmte uns zufolgeei- 
nem wirklich reclit fchönen Erfahrungsfalle den abge- 
kochten Fieberklee ein Laie gegen die Wafferfqcht als das 
ghffißißi Mittel ; dies läfst man hingehen : ^Uein ein 
'Arzt, welcher Erfahrung hat, mufs wifTen, dafs ge- 
rade in, diefe^ Krankheit eine sahUoie Menge von Er« 

' - frhpm« 



Digitized by 



ftthningen erforciert wird, um za befltoiliieo v ^/i/ 
JUitUl iß im Allgmanen gewiffer in {tiner heil/amen 
Wirkung ühj$mu Wer dep Gang der Dinge keimt» 
ti^eifs, daü ein Dutzend glückliche Erfahrungen, wo 
flodere Mittel vorher vergeben^ aogewendet wordeo, 
nicht mehr darthun, als dafs au<;h dieies Mittel von 
trcflichco Wirkungen irt y ob es gewiffer flärker wirkt» 
dies ift eine andere Sache* Wie oft habea wir den 
Crenior Tartari, den Juaipcrus, das Extraclum ladlu- 
eae'virofae, die Purg^nzen, die Squilla, den Mindere« 
rlfclien GeiA Wunder thu^, find andere Mittel be&bS- 
men — gefehen, .und wie oft haben fie un«, ganze , 
Jahre hindurch einmal nach dem andern verlaflea! 
Wir vcrmiithen nicht, weil doch wohl fonft das ge- 
lehrte Publikum £chon etwas davon erfahren haben 
'Wörde, dafs der t^, aur Begründung feiner Vermu- ' 
thung mehr als ein Dutzend glücklicher Fälle aufzu- 
zeigen in| Stande fein wird und — < diefe geben hier 
, Wahr Ifch noch gar keinen vergleichenden MafsHab an 
die Hand, 

* Zum ^fchlufs diefes Anffatzes fiihrt RH noch 

einen Fall an, in welchem der Kampfer zu 6 Granen 
-die Gabe, bald gegen das Hautjucken als Folge/der inp 

nerlicb gebrauclvten Kellerhalsrinde half. 

^ ' " , ' ' 

IL Einige Arten anhaltendir und nachüfjßnuür Fii* 
' ber van D. S* HalmmamL 

Der giebt iiie Fieber, von welchen hier die 
Rede ift fiir fporadifche aus, fieiindaber diefes nieht| 
iondem epidemifchc^ obgleich nicht koota^gle. Ue« * 

E . b^r« 



» - • • 

* • 

terhatipt^kiim "man wie der V. thtif, fagen, 
CS herrfche eine Art Fieber fporadifcli ; deoa das Her» 
khßn und das Spotidioiun find Oppofita^ 

EiacLArt vonFebris aigjda, welches ein heftiges 
Flufsfieber gewefen zo fcid fehlen , befiel zu Anfang 
des Jahres 1797. (wo nicht 1796) meifl dieKinden 
Einige wenige Gran ff^oi/erUi veränderten diefes Fie- 
her, welches vorher anhaltend gefchienen, in ein^ 
folcbes, d^s aus an einander /gereiheten Paroxysmen 
tiefland. Nach einem folchen Anfall von Ftott^ 
Hitze und Schweifs, welcher einige Stunden anhielt» 
, • . erfolgte fogleich ein zweiter u. C f. 

Hülfreicher aber nachheri da ^je Perioden znr Fie» 
berrinde zu kurz waren , war die Jgnazbohne (in gro» " 
Isen Gaben — dreivierleljährigen bis dreijährigen Kin- 
der ^ bis 4 Gran, 4 bis 6 jährigen zu i bis 1 1 Grad, 
iiebenbis zehnjahdgen zu 3 bis 3 Gran, auf die Gabe ' 
alle I ft Stunden). Sie fcheint dem V« überhaupt bei 
Wecbfel6ebem , bei denen die Hitze den größera 
Theil ausmacht (dies wäre ja der aliergewöhnlich* 
ile Fall) angemefsner als die Rii^de zu fein« Auch die 
EogbrüHigkeit und der erßickende Huden wich hierauf. 

Eine andere Fieberepidemie, wo die Ignatzbohhi 
a. Mittel nichts fruchteten, zeichnete lieh durch Ap- 
' petit nach Schweinefleifeh und das tägliche Eintreten 
zweier Paroxysmen, (des einen um 12 Uhr zu Mitta- 
ge, des zweiten um eben diefe Stunde in der Nacht) 
votzilglicb aus. Hier halfen kleine Gaben von Opium, 
vor dem Taroxysmus gegeben* Die Befriedigung des 

• ge. 
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geda^ttt» Appaths£Jiafte.aid^ Ver- 

. Eine Influenza im April 1797? wo nicht 1796; • ' 
denn <fer Aufiatz ift ohne Datum. Neun Zehntheile 
hatten nur leichte Aninahhungcn , der letzte 2ehn« 
theil Htt zugkich eia Fieber, vvobei daoa.ofc Todesge> 
fahr eintrat . > " . 

Die mit dem Fieber Befallenen litten vor Eintritt 
d«r Hitze einige Stunden , denn auch wohi einige. 
Tage lang, an einem von Zeit zo Zeit etneoert^n 
Kältefchauder.» der jedei^ial auffsdlender ward, wenk ' 
^ fieh auch nur ein eiig i>ewrgten, mit gisoltem 
Mismuthe, Verzagtheit und Trofllofigkcit begleitet*. - 
^gl^icb ^rat.<eine Eingenoimnenheit und Dummheit 
des Kopfs hinzu, welehe die Kranken nicht ale Kop€» 
icfamisüzberchrjeben^ und eine Befchwerde beim Schlia« 
geni die lieh bald hernach auf die äu6ern Thetie det . 
Halfes und in den Nacken warf, wo diefe Thcile un- 
leidiifsh ih amm wurden , . daft fie kein^ Bewegung 
de« Halfes , ja felbft die Mufsere Berührung nicht veitni* 
gen. Im Rücken erfchien ein unangenehmes Ziehen^ 
•an der BruH 6ine ähnliche äufsere fcbm^^zhaftie Cmp« 
. findung und im ganzen Körper, vorzüglich in den 
Schenlürili eine Läbmuogsartige empfindliche Steifig« 
; keit. Die Trägheit und Müdigkeit fnUlttt die Kran« 
ken am meißen , wenn iie fafsen. 

Nacl^ einem fieuen verftirktenFtebecfnrffe (luwei« 
Jen mit grofser Herzensangft begleitet), welcher gc- 
wi^ich um 6 Uhr^Ahends eintrat (in ichlimmera 
' Fällen ab^ oodi weit früher} erfchienen die heftigften 
u ' : * * E .3 Koj^f- 
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7®' ' \ Hufelattds Journal. ' " 

• I 

Kopffchmerzea fpannender irnd druckender Art vorne 
über den Augenhöhlen, und in rchiimmern FäUea 
auch am Hinterkopfe; die Angft nahm zu; dns Ge- 
ficht ward aufgetrieben; die Augen roth; diiQ iieftigfla 
üitze.tm ^in, nik allen obigen BeTch werden verge- 
fellfchaftet und dauerte 6, 42 und mehrere Stunden ^ 
lang j auch wohl in einem fort bis an den Tod , wel. 
eher den «vierten., fiebenten, vierzehnten Tag e» folg- 
te. Liefs die Hitze in den belfern fällen naeh^ fo lö^ 
fetc ih ßdi ta^ich (denn die ftiroxyfmen pflegten fich 
!«glich gegen Abend, wiewohl fernerhin ohne Frort» 
erBenern) .nach Mitternacht in eineii allgemeinen« 
oft unbändig Rinkenden Schweis ault welcher in den 
gundigeren Fällen nur bis 6 Uhr früh anhielt, in dea 
ici^limmenD aber diefea Zeitpunkt liberfchritt War 
der Schweifs gelind und hörte er um die gedachte 
Zeit auf i fo wai^dto Tag über viel Erleichterung alr 
Ite Sehmerzen, auch des Kopfwehes die Folge ^ dauer* 
te er aber länger und war er heftig,, fo verwrodclle 
ficfa die ErieicHterung in defto gröfsere Befchl^rerde, 
der Kopf ward wieder eingenommen und abwechfelnd . 
fchmerzhaftj alle Schmetzen der äureem TheUe ver- : 
mehrten fich während diefes Tagesfchweifses zum Dop- 
pelten und Vierfachen und die Gefahr ^ da^ Fieber in 

«n anhaltende«, tSddidm ausgeartet zn fchen, war 

grofs* < * 

Des Lüh war die etflen hartnäckig verfchlof* 
feil, in den fchh'mmften Fällen ward auch der Harn, 
zuweilen bis zum Tode,- unterdröckt;. auch erfchiea 
4flan Ua Schwrii» wahrend der b(S&end(len Hitze 

* gansea 
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Kftnzen Körpers, der Verflandlofigkeit und dem Um-^ 
' ^rwcrfm im Bftte — Vorbothen des nahen Tadet,. 
In beflern Fallen war der Harn indeff am Morgen nach 
der erOen Fieberhitze doch nur in lehr geringer Menge, 
ilidnfdificfatig, gröniich, fchwm und löfete ficb die 
librigen Tage bis ziip Beflerung zur grüuen, hellgrü- 
nen Farba auf« I , 

In ddn fthlimmften Fdlleü war die Zange durr und 
braun bisjui die Spitze, oder wenn auch etwas feucht, 
doch bratisuodefviehwd» heicgt; in den gelindem Fal- 
len gelb. Der- Dürft war auch bei dürrer Zunge ge- 
ring und.fiel, gewöhnlich auf gewächsfiiuerliche Ge*' 
trinke^ feiten blöfses Waüer und bei der Beiftrong auf 
Bier« Der Gefclunack, den iie befchrieben auf der 
Ziasge zu haben , war-nn den gelindern Fälfen bitter, 
in den fchlimmern aber unbefclu eiblich übel, in den 
ÜBUinusilen unmerklicb. Alk verfieberten da/s dio 
Speiftn und Getraidee natürlich fehineckten , * ob fid 
gleich Widerwillen dagegen hatten Der Stuhl- 
•^gwar, wenn k-zwA erfolgte, fchwar^:, flinkend, 
fchmierig, weiterhin grünlich braun» ' 
* Nad» a^hrtägiger Leibesverftopfung erfolgte ge* 
wohdieh:. ein Icolickaf tiger Dordifall mit Vericfalim« 
merung. • 

Schlaf ^folgte bis ainn Tode aie in den ichiimm* 
/len Fallen, ein minutenlanges Schlummern mit lautem 
Irrereden undUoiherwerfen nabm f<pine Stelle ein« Bei 

E 4 der 

*) Unicre Lefcr werden hier einen Wideripruch finden» . 
den wir nkht' heben kidtfinent.wir hib^ nna^dafaet 
, .\ fii^ der eigenen Worte K bedient»^ 
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' der Befferung kam etwas Schlaf vor Mitternacht, dau- 
erte aber auch bei gpnfiigera Uaißäodea.doch nor bit 
3 Uhr. 

Die. verzweifelnde Niedergefchlageuheit, die läh« 
^ mungaartige Steifigkeit, deriiehendeinid flcamiiMsiuie 
Schmerz iu den aufsera Theilen, befonders in den 
flecbiichtea und membranöfea Ausbreitungea, wie et 
fchien und in der Beinhaot den; leidenden Theile » n^teh«. 
(en nebft der dumpfen Eingenommenheit des Kopfes, 
und dem mk ibr abwechfeladen« jftfammendea, fpanoen« 
den» drückenden Kopfweh, mit Uubefinnlichkcit ver- 
bunden, die befchwerlicbiieo Symptome aus. ' 

Der Ktfälde^ diefei UeWs fchien auf Schmerz und 
Reizung der empfindungsfahigen fafer hinzudeuten» ' 
EigentUdier Sfshnupien war nie vor|iandeD'; m eiriigen 
Fällen war SeitenHechen mit Blutauswurf neben den 
.obigen ZufiUlen zugegen; aber nie war ,cs rein enC* 
. sfindHcli.* Nächtliobe J^rQiekungen, vieUtuncKgeUeb. 
Hgkeit mit Ohnmächten und kaltem Schauer vermifciit^ ' 
kamen auch von Die fchmershaftea Theile waren io • 
. der Regel nie gefchwoUen» 
, Mit Fkifs haben wir diefe treii^iche Ki:aakheitebe» 
fchreibung, Worinn ynt nur die Angabe- det PlilfiM 
(letzterer war zufolge den hinterher erzählten fällen 
aufierA fchneil) vermiflen, recht umfiändÜch und faft 
mit den Worten des V. unfern Lefern vorgelegt, weil 
> fie ei jiach unferem Jkdiinken in meieren Uiniicliteo 
verdient 

Brechmittel und Abführungsmittel fchadetea, in- 
dem fie bald nicht, bald au flark, b«id- (die ecflerett 

* näm* . 
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rfkalicb) avf «ae aiidere Art wn-kieo; SchweiTamin^ - 
ibhteiwu eben nn^ sozttfiigeii , -Mfiieralfätiren Mich * 
nicht; Gewächsfäuren, über den Appetit des Kranken» 
iobadeten; bis zu dicfein.Graite erqiufiktea & den Lei* 
dendcn. Aderläfse fchadeteo unter allen Umfl'anden» 
l^lohafafc biUidjgi« die Hitze . und die allzu heftigen 
Sdivreifie (welehei wirkfich merkwürdig \([\ fo wie das 
' Irrereden und die Neigung zum Schlummer, vermehrte 
• aber die Leibesvecßopfimg und fchieü auch Yonft dai 
Uebel nicht gründlich zu heben. • ' * 
Der Jk^a^lts warin allen Zeiträumen dtefe« Vebela 
fowohl oMtabohne Fieber hdlfrMh, und gleichfam 
fpecififch* Es wurden in 24 Stunden 30. ja auch 40 
Gran eiiaeni' Erwachienen gegcfben« Pie Leibesver«' - 
flopfung verfchwand, der böfe oder doch galiichte 
Geschmack , die^ UeblichReit und das MÜsbehagen leg- 
te fich fchnelL, die Eingeiioäinieiiheit des Kopfs und 
- ^as Kopfweh nahm flündiich ab ; u. f. f. auch erfchien 
gelinde Ausdünftoog, wo noch kein Schwerfi war, 
oder ermäßigte fich, wo er zu heftig flofs; die Schmer- 
'aen .wurden beianitiget und die H^rAellung erfolgte 
fcfaoelL Alle gadrifchen Zeiehen, felbft die ))rechüb. 
lichkeit, verfchwanden oft binnen 34 Stunden. Mie 
giiten Gründen führt der V. den äberfpaonten Oaflri* ^ 
kern diefe Erfahrungen zu Gemüthe — aber wir w ün- 
fchen auch) dals ihre Gegner fich dadurch nicht verlei« 
. tenlafien, dort, wo efwas niehr'als eitler Nervenreiz, 
wo gaflrifcher Stoff wirklich vorhanden ift, flärken* 
de Mittel ftatt ausleerender anzuwenden« £Safo/ iiUra 
muros pmatttr it extra. 

. Ef " .. In. ' 
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' ladem wir dem « von uos gefch'azten Vcr£ iidNaIi« 
meti iitfiferer Ltkv Dank lagen fiir^le Miirhetlung dtt» 

' fer rheumatifch • nei vofen Epidemie, wird er es um. 
, bojSfentlich nicht tibei nehmen« wenn 'wir ihn aüfrich« 

. tig ein für alle Mal bitten, bei feinen künftigen Schrif- 
ten auf den Erfolg dnoelner Fälle mniger 2tt achteot 
*Miüdk felbft von allen Vemmtfanngen ohne uberwiei' 

. gcude Gründe., (denn nur die letzteren gehören zum 
wafarfcheiniicfaeaLKriterittm der Wahrheit) möglichft ' ift 

.enthalten. Der Zufall ift der gefährlich fte Feind eine« 
laifonnirendea Arztes, man darf ihn daher nie auf ei« 
nen Augenblick atia den Augen laflen* Wer unpar« 
. ^ tbeiifph, ohne Syflemfucht die Natur beobachtet, weif« 
e«, .wick £chwer es Hl, dei^ FaUßdckcn diefa« böfen Geii» 
fles auszuweichen. 

Zum Befdilufs ilellt der J^» als untericheideadca 

^ Kennzeichen der Influenza die Eigenheit' Per/bnen von 

^ jeder Korperkonfiitution anzufallen auf. Bei einem^ 
nach einem Monate eintretenden^ Nachlafs dteiäa 

i bek unterdrückte die Ignatzbohne das Fieber, aber der 
Kampfer vermochte nichts gegeii die damit verbiiode» 
' nen Si^hmeneen, welche durch Po^ (Ledm palostre) 
zu 6 bis 7 Gran täglich 3 Mal ilcfa glücklich heben 
lie&en. ^ . , \ \ ^ ' . 

. JJL Einige periodifchi KrmÄhmim muL Siptm/ßm 
^ von D, & Hahnnmann, 

Die Rinde hob einen alle Montage eintretenden 
Anfall von Engbräßigk^» welcher ikb «ach Balg^ 
bei einem, zur krampfhaften Engbrufligkeit geneigten. 
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jungen Manne mm edUen-Mtk fo periodifeh einge- 
teilt hatte. Er erhielt nur MMtegs früh ein halbes 
und nach Tifche ein ganzes Quentchen und weg war 
das Uebel, tat Nachkur gefchah diefes noch awetmaL 
Ein Fiebei, welche« alle 7 Tage kam, wurde 
ebmfo vericheiicbt. Eben diefeavrarderfail bei einem 
alle 7 Tage fich einftellenden Blufharnen; gewifler 
-Uijlaclien wegen ward aber die Rinde hier alle Tage 
gegeben« Die Igmitibokm tfaat in den Sepfimanfie* 
bern nichts. 

IF'. BiobacHuKigtn über das Aderlafsm vom Hn, 
ifofrath mtdibfandt in Erlangen. , 

^ Eigentlich , findet der Lefer hi^r eine Abhaadlliog 

Öber das Aderlafsen, welche mit einigen einzelnen 
Fäilea.zur Begriiadopg einiger einzelnen Behauptun« 
gen ausgefchmikkt Ift^ Vedchiedene einzelne Sätze» 

.die wir nicht unterfchreiben können, abgerechuejt^ ' 
.^ürden wir mit di^em Auf&tze« weichet; im folgenf* 
den Stücke erft vollendet wird, viel befler zufrieden 
üsin; wenn ihn der V« dem Publikum für angebend^ 

*Aerzte aU eme kleine Brocbure, oder auch in Form 
einer Inangqralfchrift vorgelegt hätte. Allein fjir das 
Hufelandfche Journal finden ^ir ihn fo wenig geeig- 
net, dafs wir uns überzeugen, mehrere ähnliche Auf- 
iaize (befonders von.ibichem Umfang«) würden de^ 
Debic deflelben in knraem zurfickietzten. .Hier erwap' 
tet man nicht A'lltagsrachelchen, die für angehende 
Aerzte fehr khrcekji^fimi .können , übndem blgs foir . 
che Piecen , welche fich. entweder durch die Originalt» 
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ät des praktifclieti Rairoancmenu oder diuxh Aulßelf 
lung inflractjyer Erfakrungeii tfosmchaen* Der ven* 
dicnfl volle V. ift gewifs felbß überzeugt, dafs diefier 
Aii£fau weder auf das eine noch «üf das andere Aar 
fpruch machen kann; daher wir uns dann auch mit 
gutem Rechte dispeniirec halten hier für unfere Lefer 
«inen Auszog pi lieiefft Der Lehrling in der Kuhft 
wird in der vorliegenden Brochiire allerdings vifl Gi>* 
les fiodcim Inde(s eben fiür die letstefea hätten wir 
über die $• 64 angeführte Stelle des Hippokrates, über 
den Unterfchied zwifchen adliven und paiiiveu Blut- 
flCiflen ; Uber ^ie flbei^ifchen Hyflerien , bei welebeu 
eine kleine Vollbliitigkeit wegen der erhölieten Reiz- 
barkeit fchon Kradipfiibel err^l (wohin ludi die r von 
Conraäi zuerft gefcbilderte adlive Gattung des Magen- 
krampfes gehöre); über die.. Unzuveriäüugkeit der 
gmßa tnflmmatma des Blutes, fiber die To nöthige 
Berückfichtigung der Efsluft, welche befonders bei 
cLconifchen Krankheiten in zweifelhaften Fällen n^ 
oft allein in Hinficht auf eine Aderlafse befUmmen 
iDttfs (da derjenige 9 welcher gut e0en kann 9 gemein- 
hin fehr leieht eine folehe Aüskerung verträgt) und 
über fo manches andere gute Vorichriftea hier anzu« 
treffen gewünfchl. 

Vorzüglich hat der Verf. nnfern Beifall, dais «r 
das Blutlaflen beim BluthuA^n in den gewöhnlichAea 
Fallen empfiehlt« Ausnahm^ von Schwäche» Blutniaäk 
gel, pairivem Zuflande finden auch hier Oatt und uns 
find Fälle bekannt, Vo durch Unterladfong des BloCr 
laffens nnd mäfsigen Weingebrauch das Uebel wirk» 

' lieh 
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lieh geheilt worden« Unrere Er&brung fiimflaH aber 

ganz mit dem Verf. überein, dafs das zu wenige Ader« 
Uffen gewHs öfter alt dat Gegedtheil hier fchadea 
wird. Die lokale, gefährliche Anhäufung des Blute« 
in der Lunge oder die krankhafte Zerieifsbarkeit der 
Lungengeftfse hiaeht indefs wiederhohe Adeii'a&e xA 
auch dann nöthig, wenn Gegenanzeigen fiatt/ Anden* 
Diefe Bemerkung üehea wir jetzt um fo mehr ab eia 
.Wort zu feiner Zeit gere<let, an; da der Neotogumuf 
von diefer Seile unter den Modecheoretikern mächtig 
in uniern Tagen um fich greift }edoch mirflen wie 
geOehen, dafs wir aus mannigfaltiger Erfahrung uns 
belehrt haben , dais das Biuthoflen bei Weitem nicht 
fo oft als Boerhave meint und auch unfer Verf» zu 
glauben icheint« «die Lungeniiicht zur Folge habe» 
Selbft nach den entfazlichften BiutAfirzen derBruft, 
wo das Blut in mehreren Quarten durch 24 Stunden 
(lind zwar durch mehrere Tage)jgleichfam wie atts'ei* 
ner geöfneten Ader hervorftromte , haben wir dieLun- 
genfuchc nicht erfolgen fehen ; ungeachtet zu ihrer Be* 
gegnung, na^Jidem der BlutfluÄ-^achgelaflen hatte, 
faß nichts gefchah. Aderläfse, folang fie der Puls ver« 
tt^gt, äulserfb Ruhe, flrenge Vermeidung alles war« 
men-Genulfes, antiphlogiflifche Methode, Bindender 
grofsen Gefäfse der Gliedmafsen, nach Umfländea 
Opium, Vermeidung alles, was HuAen erregen kann, 
Ableitungen durclx laue Fufsbäder hallen wir in den 
heftigflen Fällen fiir die heften Mittel. Vielleicht daia 
zur Verhütung der Lungenfucht von den zurück ge- 
bliebenen geronnenen letzten Blutklumpen die Arni» ) 

kabltt« ^ 
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kabtumen das befle Mittel find! Doch wir fagen üui 
vktleicht und verweifen unfcre Lefer auf die fo ebea 
crlcbi^eae Schrift: Kaufchsm$didmftkMmdclürurgiß^ 
ErMrmgm m Briifm an* OirtMner^ Hufeland y Lo^ 
der , ^tföri» , lichter u» f. w, nebfi den eingegangemu 
jBtwortm. Leipzig bri v, KleefekLPr. t RtbL iz Qr. 
' 'Nicht ui lader billigen wir es felir, dafs der Verf. 
, bei ftltefi Peribneo wegea der flet&ren, minder auf«, 
dehnbaren Gefafse faft iliehr als im Mittelalter avf 
Aderlüfsc dringt. Auch hier kommt , es nach unfc* 
reih Bedünken fehr au£jdie .E&iiift an. Bei vieloiAi« 
tea fcheiat fleh nach unferer häufigen Erfahrung die 
Energie der Mafcbine vorzüglich aui den Magen zu 
concentrirenV^^ mehr als im Mittelalter/ oimI 
dann iü gegen lilutau&leerungen allerdings defiorwe* 
Diger einzuwenden« ' «. iv . . 

F. Gefchickitf iUiet Msmrtigen Ntrüenfiibiri vcn^ 
. _ Hrn. Profeßor Harles in Erlangen. \ • . / 

Obgleich wir, liier und da fowohl mit den Indica-. 
tionen als init dism Heilungsapparat des Hro. Verfaf- 
fers, welcher hier eihen eirl?igen"FaU in einer Kran«- 
keogefchichte die melirere Bogen füllt, erzahlt, nicht 
ganz einverflanden fein zu können glaubten; fp woU 
ieu.wir dicfem Auffatze doch nicht alles Interefic ab- 
i^reehen. D^s Urtheil der Sachkundigen^ wirds^ec 
wahrfcheinlich fehr verfchieden ausfallen. Bald wer- 
den hier ausleerende Mittel , bald tonifche, bald aati«. 
fpasmodici, bald reizende Mittel angewendet, einmal 
aucli. hielt es der Veri^lfer ngdiig zu einer Aderläfse 
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2» fdirtiten. DdrthgeRendi aber M die materia^ hie« 

^ca des Verfaflers fehr zufammengefetzt. Manner 
• wie Hahrnfmam w^denr al(b allerdings fehr unzufrie« 
den fein und wohl gar die Langwierigkeit des Uebel» 
auf dea Maogel aa Simpiicität der Ikhandluag fcliie« 
Ben| 'ändere Aerzte 'älteren Styls durften hingegen ge* 
rade Iiieriua als Bewunderer der Gefchicklichkeit dea 
Verfaflers aoftrereti. Da 'wir nicht 'geradezu fagea 
können : non eft noflrum tantas componere Utes , fo 
diirfen wir wenigAens nicht bergen » dafs wir mit, dea 
Formeln des Verfaffers nnd mit der Mailnichfalttgkeft 
ihrer BeAandtheile nicht zufrieden fein können. la » 
diefer Hiniicht wollen wir uns übrigens begnügen da 
' einziges Beiipisl zur Beurkundung unferer Behauptung 
anzttfuhrem 

Gegen dfts Ende der Krankheit verordnete der H« 

Profeffor folgende Formel 
^ Limatur« martls alcohoL 3|| ^' 

Crem. Tartar. 5iij . ' * 

Pulv. Cort'peniv. §i| - 
- * Extr» r. Sapcnan 

Gentian. aa 3^^^ 

hb. Cicut. 3ij 
tti. {• piL cum Syr. Rhei q» S. ponder. gr. ij d. S. 
Alle 4 Stunden 8 bis 10 Fillea (in der Folge audi 
mehr zu nehmen.) 
Diefe Pillep waren alfo auf 10 bis 11 Tage, mit« ' 
hin kam ungefähr ein (^eütchen des Gemifches, folg- 
lieh Stahl und China etwa 12 Gran und Cremor tar- t 

' ml Ig Gran auf einen Tag,* Was können wohl i a 
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Gnm C^'ot und ijt Prag Wwfltimifcm ao ai Stupk- 

deu wirken.? ' , ^ 

Dieie PiiJea .machten ttfiuigiich Magendriickeii 

und hernach bewirkten fie Ausleerungen von vcriare- 
nem Uoratiu Da&.erfte ift folge de$ Stahls,, wo voo 
wir 1*0 eben bei einer Patzmacheria die Erfahrung mar 
chen, welcher der Stahl di^fes Uebel verurfacht, Co 
oft als £e deofelbea nimmt ohne, dabei Bewegung zi;^^ 
machen^ Daher wir fchon immer Anhand nahmen, 
dieies trefitcbe Heilmittel in der Subftanz au geben, 

-wenn liegende Kranke nidit imstande waren die gehört« 
g^ Leibesbewegung vorzunehmen. Indcf:> können falle 

'allerdings eintreten , wo das Stahlpulver ib. dringend« 
indicirt iß, dafs diefer Umfiand überfehen werden . 
miiis.' Das Abgaben - des ,altea Unraths .war hieiv ent- 
weder Wirkung der Natnr, oder der durch den Stahl 
bewirkten« mehreren Energie des iateiUnalkanals ; . 
die 1 8 Gnn Weinfteinrahm , welchen wir mit dem 
Stahl als ein faures Salz nicht gern verbinden würden, 
haben hieran gewifi keinen Antheil« Anch hatte es 
uns befremdet, dafs der P'erf, neben lo Gran Aloe- 
extrakt ein ganzes Quentchen Schierlingsextrake , in 
ftnf Unzen Flüfsigkeit aufgelöfet, nehluen, onddap 
von alle 2 Stunden 2 Efslöäfel brauchen lieft. l(i die* 
fes nicht eine ganz unmafsige Gabe ! * ' 

Diefe ganze Krankheit dauerte an 13 Wochen^ 
daher (ehr viele dem Verf* gewils nicht beifltmmea ' 
werden, wenn er fie febrem nervo/am acutam benennt» ^ 

VI. 
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FL Biobaebtung emr nürkniürdigm Kaotktnfpik^ 
ggfdiamlß im G^kt vom Hm^ Bürger^ IVund» . 
• / arzt zu Wolfsburg in Kärnilun. 

Eia dreifsigjähriges , fchwaches, blafses, kakochy-* 
mifches Wpib eines Taglöhners in der Blctzuckerfabri- 
ke , welcba fanft keioe weiteren K];ankheitsfyinptoine 
darbbth, büle auf ihrer cechfen Backe, zwei l'inger • ' 
weit vom Nafenflügel eine kleine harte Gelchwuift, , 
die etwa die GiöÜ9 einer Nüla haben mochte. Sie 
war unfchmerzhaft, mit der Haut gleichförmig (?) 
i^rc,.doch aber hin und lier beweglich , und keinea 
Wegs^am Qbertdefer fe(ifitzen<f. txk Ende des Herbft. 
inonats 1796 nahm der Ferf. dicfe Perfon in die Kur». 
Das Ucbel war.etwra vier Wochen alt; vorher waren 
Zahnlchmerzen da gewefen. lielai neuntägigen Ge- 
^ brauch von erweichenden warm übergefchiagenen Mit- 
tein wuchs das Ueb'ei &t Gröfse eines Eies. 'Nun 
^ drängte (leb auch innerhalb des Mundes auf eben diefer 
, Seite eine blalsrothe, unff:hmerzhafie9 ungleiclie ekßi« 
fche Gefchwulfl unter der bereits geborflencn Haut her- 
vor« Die dortigen Zähne iieisen (ich ohne alle Mühe 
/ heraiisziehen; Die ZiihnikcKer wuren feibfl aufgelöfet 

und hieraus fahe der l^irf,^ dafs das Ucbel nicht nur 

• 

eineordinaireSpeckgefchwulft, fondem ein Ofleodea« 

toma, eine Knochen fpeckgelchwulrt, war; daher er we« 
gen der, durch den Ort unmöglich geworden^; Aus. - 
rottung das Uebel fogiefch für unheilbar hielt* Es 
wurden nur Palliative verordnet. 

Das Uebel wuchs immer mehr, es blieb aber kalt 
und hart; wegen der geborflenen Häute erfolgten aus ^ 

/ « • ' • 

r — 

* 
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der Mundhöhle grofse öftere Blutungen, welchen der 
y$rf. einen HauptantUtU am Eintritt des KektÜchen 
Fielers zuerkannte» Di^egen ward Chinacxtrad, 
naJidiafte Diät und Wein verordnet» " • , ^ 
Endlich machte der Umfisuig der innem Gefchwuld^ . 
dafs die Kranke kaum mehr iprechen und Adilingen 
konnte i daher iieauagelchnitten werden mußte $ allein 
in 14 Tagen war fchon ^ie Wiederholung diefer 
pp^ation uöthig^ Die aufsere, nicht opcrirte Ge- 
£Äwulft nahm von Zeit a;u Zeit ebenfalls luid ^n der 
Art zu, dafs iie das rechte Auge völlig verfchlofs ; end- 
lich mbarfl £e, lind uot«r dtn.eolfetziichftenLcidcä 
und nachdem Eiter aus dem rechten Auge und Ohr 
hervoiÜois, ja nachdem ihr A^und^ einen aafshaftea 
Dampf von ^ gab, erfolgte 20 Anfang der zweiteo. 
Hälfte des Djecembers der Tod» 

. Nun kdmmt dasMerkwurdigftedieies Vorfalist wel« 

«her allerdings einen Platz in diefem Journale verdient, 
lind diefes befieht in der patJxoiogifciien^Befchaüenheit 
der deAruirten Knochen« Das gamse rechtfeitigeObcsr* 
kieierbein war bis auf einen kleinen Theil des Nalen- 
fortfatzes delTeibcn » ferner das halbe Joch« und halbe 
Gaumenbein eben diefer Seite, der Augenhöhlciifort- 
latz .und der halbe kleine Flügel dep Keiibeins, das gaa* 
' ze rechtfeitige Thränenbein , beide Nafenmufcbeln und 
.das Pflugfchaarbeiu ganz verlohren und in dicfe Speck« 
lind Gallertartige Gefch wulft aufgeiöfet worden* Auch 
andere nahegelegene Knochen hatten noch fehr ge* 
Natten. Merkw^üidig i[i es, dafs diefes Ofieoßeatcma " 
anfänglich nicht feft auf fafs 9 fonüdera beweglich war. 

• \. ;,...Dic ^ 
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fite ^cckigte Mäfle war mit kleinen Beinchen , Knor^ 
pela und ßlutgcfäfsen untermengt. Der l^er/^ be- 
hauptet zum BefchJals, daffin diefem Uebel nur vom . 
Mdfer Hülfe zu erwarten fei; diefes fcheint uns aber 
aus einem einzelnen Falle nicht zu folgern zu fein; 
Warum (bllte darKbsmercfae Mittel nicht in manchen 
Fällen helfen ? Es wird freilich den Knochen errt ka- 
, riöf machen ^ aber ein piFen liegender. Beinfrafe iA doch 
nicht unheilbar ! - • * ' ' 

FJl £ini durch du JHikhkur gäuklich bphandiüe Af- 
finikuergiftung v(mjHm*D.Fridrici^ Pktfficuizii 
Ettlingen im Baadenfchen* ' ' . • ' 
Fünf Kinder ; weiche Von Arfenik vergiftet feta 
tnochten, und entfetzlich, — felbft auch Rlut — brachen, 
li^urden durch foviel laue Milch^ als denfelben beizu* 
bringen war, nebft erwdehenden' Klyfiiren glucklich 
und bald hergefteüt. 

In einer Anmerkung fetzt der H. Phyficua einige 
fehr fprecliende Bedenklichkeiten gegen den Gebrauch 
der Brechmittel nach Giften fehr gut aus einander,, 
nachher fleilt er auch, aber doch ohne hinreichende 
Gründe , Zweifel gegen die fogenannten Autidota auf, 
tind rechttertiget dadurch -gleichfiim den von 'ihm ein« ' 
gcfchlagenen Weg durch die Milchkur» Iii verfpricht 
iich von demfelben den vorzuglicliflen Erfolge wena 
Qoan nälipilich den ganzen Mägen fo febf als ^s (ich 
thun l'äfst, damit alle Giftretle abgefchweift und das 
'Giftbrechen dadurch Um fo mehr gehetximt Wird, an« 
zufiillen verordnet. Der Herr Ihrausgebir erklärt in 
maex Note, dais auch er bei Acfenikvergißuogen in 
» ' , V ^, Hin- 
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Hillficht auf dteMUcb dem iUa\Phyfkm Fri^rieh jbek 
'trete; aber alle VicrfelftoiKleii 60 Tropftn ßlbftzerßoß 
fenes H^einßeinöl daneben nehmen lalse und bezieht fich 
derfelbe auf zwei in den Adis R C. Voh VlILati%(> 

zeichneten , von ihm beobachteten Fälle. 

. D. Klii^e , 2« Su Aruhtoibttg^ Nebfi einem 
Anhange vom Herausgeber. 

Nach vorgängiger und' fortwährender, Ohnmacht 
drohender, Mattigkeit flofs eiaei: magern 44 jähtigea 
Frau ans einem dunkeirothen^ einem Secb^ofchenftück 
gleichenden, gletehram Ikarificirt anzufehenden und 
^wammigt anzufühlenden, Fleck der Gaumendecke ' 
Blut in ungemeiner Menge (zu Qijarten) hervor; hier« 
auf und unter diefer Haemorrhagie , traten aufser dem 
Gefichte über .^en gans^ Körpei^ kleine linfengrofM^ 
zürn Theil purpurrothe, gröfstentheils aber fchwarze, 
nicht erhabne Flecke hefvor. Die Haut war blafs, tro- 
cken, welk,'der Palsäu£;erft klein, w^eich und lang« • 
fam. Dicfe Flecken waren ohne Fieber und Brennen 
der Haut erfchienen. SonA bemerkte, man an der 
Kranken keine andern morbofen Symptome als Mangel 
an Efsluft und ZaegelÜEitz im Harn. Es wurde ein Chi« 
Badecockt mit einer halben Unze Elix. Vitriol Myn* 
ficht» verfetzt gegeben. Zum Gurgeln verordnete der 
Ver£ waderigtes Kalmusdecockt und Weinel% j^ea 
ein Pfund mit zwei Quentchen (warum fo wenig?) 
Alaun verfetzi* Weinßeinrahfia»Molkeulfch(ieb der - 
Verf. wegen etwannijfsr Unreinigkeiten im Darmkar 
oal und zur Aufrechthaltung der.Leibe^öfnung vor, 

Dieft 
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fiieie Verordanng Mwde gem^ebt, nachdeiki dasBldtea 

• anstunden angehalten hatte. Ehe wir weiter erzäh« 
ko, wollen wir vorher die Methode des Hm* Klingi 
bemthetlen ; überhaupt aber diefen Gegenßaod faiHin» 
ficht auf das Lehrreiche, was er über die Blutfliifle im 
Ailgcnaeiiieu vt rbretcet, mk aller der UmfHindlichkeit, 
Wefche dieie Sache verdient, abzuhandeln bemüht fein» 
Wir werdela fi^tea eiaea Fall ia^den Annalen der 
Heilkoode finden ^ der die Cxtßeiiz der paflivea Blut- 
flüiTe und mitbin die Di/liadion der Hümorrhagiea - 
fiberhaopt in adive and pafltve fo anfchaulick ins Ucht > • 

* ftellt als der vorliegende; es fchien uns daher unbillig 
au iein, diefe Gelegetdieir^ wo die blutende Stelle an« 
&haulich zu Tage lag, zur ErlKuterung einer patfao- - 
logifchen Dunkelheit, unbenutzt zu laGen» 

Diefer BlutAub ift offenbar aflheniscber oder pal^ 
CverArt; nirgends irt hier Hitze, nicht einmal Rothe an 
der blutenden Stelle» Der Buls war klein un4- fogar lang* 
fam; yon Hautlnegse war fo wenig zu bemerken , dafs 
. die zwilcliea den Fiecken hervorleuchtende Haut blafs« 
' trocken, welk angegeben ift; die Kraftloligkeit be* 
drohte den Patienten fogar mit Ohmachten. Wir müt 
feh gelleben, dals wir Icein deutlicheres Gemählde der 
Aflhenie oder des pafliven Urrprungs dieles Uebels ali 
hier die Symptome angeben aufzuhellen im Stande find« , 
Locale Schwaddiett der Gefafte begrün der alfo nach 

* den Nervenpathologen hier die Exilienz de$ Blutflut 
fcMi Allein der Uumöralpathologo ruft uns zii: war> 

V lim foU nicht Dünnheit des Blutes hier auch noch im 
Spiele leinkönnen» Ohne ger^e zu feiner Fahne zu 

f 3 iohwö» 
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fchwören, haltcp wir uns um fo weniger berechtiget^ 
limine Sciiiiiiie nicht zu^ötm, da die ücfawarasia kaltcii 
Flecke der Aullöfung des Blutes allerdings das Wort • 
ZU reden f Rheinen. Oer GaAiriciia behauptet yielleichc 
gar nach Erfahrungen, dafs der ßiutflufs Folge 
einer, vom Abdomiaalreiz hervorgebrachten Conge- 
fiton fei« Ea find kaum zehn Jahr, fo war diea die be« 
liebte^ kurreute Sprache der angefehenriea iVaktiker. 
Ohne uns auf einep Streit eiaKulaf<en, bemerken wir 
bloß, daß hier nicht die geringOe gadrirche Anzeige 
ßatt findet ; den^ der Maogel an Einlud begründet in 
diefem Falle fo etwas gar nicht Wo die ganse Ma» 
ichiue fchwach iA, mufs es aucli in der^Regol der Ma« 
gen fein» IJeberdeiB fc^eint eine foiche fympathilche 
CongeAion des Blutes nicht leicht dort anzunehmen zu 
fein, wo am Determination^- Orte gar ^keine Hitze 
Aatt findet. 

Diefem zufolge würde mancher behaupten, da£s 
Lokalmittd» welche die örtliche Schwäche hebeut 
nebn folchen die die Verdünnung des Blutes nach dem 
noch immer auf Achtung Anfpruch machenden, Sy^ 
,flem der Huteoralpathoiogen, alle Indicationen er* 
fchöpfen, folglich Alaun iaufserlich und innerlich Vi^ 
trioigeift; und nidits mehr 1 Dieier Meinung find wir 
nun nicht, denn die lokale Schwäche fcbeintuns hier. 
Nervenfache zu fein; die herabgftfezte Lebenskraft 
macht und vermehrt die Lokalfchwäche, inaoht u&d 
vermehrt einen folchen Blutfluls; mithin mufs auf 
Hebung der Lebenskraft Bedacht genommen werden^ 
Auf diefem Wege hat man dann auch die paüivenBlnt^ 

flülfe 

« • • • 



Digiiized by Google 



f. Bandes i. St^ i7 

MSp vor und 2U Broums Zeitca mit flärkenden Mit* 
Hiln auch an folchen Orten^ wo örtiichcf Anweiidiiii« 

gen nicht Oatt Anden, zu Weilen glücklich geheilt; 

. dies wurde a^er nicht' möglich fein , wenn nichf die er* 
hö/iete Lebenskraft 'in dieftr Hinficht der lokalen 
Schviräche, als Ucfache des BlotAufiies^ Schranken zu 
fetzen- tm^'Stande wäre^ Aus dfefen Grändeii billi- 
gen, wjr dann den Gebraücji der China und können 
es dem'Verf* auch nicht zum Fehler anrechnen, dafs 
er das gewürzhafte, Mynfichtifche Vitriolelixir dem 
VittiolgeiAe vorgezogen hat. Wasi aber den AVein« 
fleinrahni als Ausleerungsmittd etwanniger gaftrifcher- ' 
R^ize betriff, fo können wir ihm nicht beiftimmen, • , 

, Gelinde Stuhbusleerungen find zwar hier nöthig, aber 
aus ganz andern Gründen« 

In eindm folcheii Falle fiiefst ohne Ausnahme eine 
Menge Rlut in den Magen und dieler fchaft es in den 
Dannkanal; folglich mufs immer darauf Bedacht ge- 
nohlmen werden, dafs es eher als es inFäulnifs geht, 
aus dem Körper gefchaft werde. Concipient ii\ fclbrt mit 
der Schrift/), die fo eben über diefen Gegenßaud in ^ 
einer Üeberfetzung aus dem Englifchen erfchienen ift, 

^ nicht unbekannt; er zweifelt auch nicht an der Wahr« 
lieit der mtlhevoiien und lehrreichen Verfucke, weU 
che Seyhtrt dem medicinifchen Publikum in diefer Be- 
ziehung mitgetbeilt bat: allein feine eigene Erfahrung 
- jP 4 hat ; 

' ') Vehr difFMnifi dir Bluts im Uhmkntbhri/fben Kör^ . 

per von Dr. Adam Stybtri. >fif gl. cier An* a>e^ OefcU- 
' ' fch. zu Philadelphia. Aus dem Engl, überfetatTon W« 

Davidfon* Berlin 1798« 
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hat es ihm in mehrnen Fälica, die zum T{ieU in 
iiriif;/ZAriiiedic.u*chirarg*£if^ io BriefeMoGir« 

tanner, Hufeland u. f. f. 1798« erzählt find, belehrt, 
daft die Wegfchaffung des lUaces ta folcheo Fällen nie 
aus den Augen zu lalsen id. Immerhin mag ein dar- 
an gewoh/iter. Magen eines Hundes oder eines nur 
Fleifch frefsenden Afrikaners Buch ans faulem Fleriche 
gefuiides Ülut liervorbrii^en ; wir vertragen faulende 
Subßanzen , nicht ohne empfindliche Leiden in unfern 
erden Wegen. > Die Gewohnheit kann Gifte unfchäd- 
lich machen« warum fblhefie es nicht auch dahin brin« - 
gen, daftnirir blofs fcharfe Sachen ungeahndlet endltch 
beherbergen können!" Wahrfcheinlich wird es. bald 
Mode werden iiber die gefahrlichfle Entmifchung der 
Thierfubftanz, welche doch gewif$ die Fäulnifs ifl, zij 
lachen — aber Aerzte, welche nicht nach Modetheqf 
rien heilen , weHen fich darum nicht abhalten laben 
das in Fäulnifs übergehende mit der augenblicklichflen 
Erleichterung ihrer Kranken von allen Seiten zu ent*- 
fernen« Diefer Grund gebietet dann auch hier Aus* 
leerungen« obgleich beim pafliven Blutfiurz Gß von der 
andern Seite contraindicirt find* 

Man vergebe uns diefe jdeine Abfcbweifuug« ohne 
welche wir uns nicht leicht verfländlich machen konttr 
ten und lafse uns nun, nachdem, wir noch bemerken, 
dais wir das anhaltende Waffer zum äuiserlichen Ge« 
brauche fiir viel zu fchwach halten, den Faden uoferer 
Krankengefchichte verfolgen* - 

. > Die blutende Stelle wurde bis zum folgenden Tage 
zwar etwas heller, aber das Bluten lielk nur felu wenig 

' ^ nach« 

r 

■ ^ 

» « 
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Su'ihle, bei genauerer Befichtigung hätte man fie ge- 
\tib blutig gefuiidao. Diefc find es, welche hier ge« 
linde Ausleerungen erfordern» Hätte der Ftrf, äufser'- 
lich flärkerc Stiptica zu Rathe gezogen , fo wäre vom 
Bluten ge wib nichts »ehr zu iebea gewefesn* So |iielc 
es aber, ungeachtet er der oben gedachten iunei n Arze- 
nei Aatt des iauren £lixirs zwei Qgentcheii Alaun und 
ebcn^rovielHofmannicben Lkjuor aufetzen Iteis, noqh 
über 24 Stunden an. Erft den vierten Tag, nachdem 
der dieKranke'beforgte^ erfolgte in allen Stücken 
Beflerung, damals war das Bluten vorbei und der blu» 
tcnde, ZjMrfreflene Gaumenfleck zeichnete iicb nicht 
mehr durch eine dunkle Farbe aus, dies war auch der 
Fall auf Seiten eines andern kleinern Fleckes in der 
MdiuUiöhle* Die Hautflecke verlohren fich und nach 
^ wenig Tagen war die Kranke völlig hcrgeflellt. 

Der Verf» fchreibt die Urfii^he diefes Uebek auf 
, verminderte Lebenskraft und Auflöfung der BIutma/Te. 
' Wenn wir das letztere auch nachgeben, fo find wie 
m diefeini Falle dodi der Meinung, dafs diefe Verdun-^ 
. nung des Blutes nur als ein Produkt der Umflimmung 
der feilen .Theile 9 welche Urfache der Krankheit ift, 
und nicht als etwas praeexiflirendes anzufehen ifl. Jene 
.fchnelle Wirkung der feilen TheUjS auf die flüffigen, 
kann auch der Hnmoralpathologe nicht läugnen. Ein« 
mal haben wir wenigflens in einem, viel heftigem Fal- 
le, den wir unten erzählen werden, bei einem blühen- 
den jungen Krieger das aus der Nafe fliefsende Bl^ 
ganz kompakt und eineo^ucheu bildend., immorbo 

. „ F 5 macu- 
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maculofo g^anden« Daher wir daoa ichom oben der 

Verdünnung des Blutes nur als einer konkurrireodea 
Urftche, die mitkio nur in niiaocben f aJie4 Asitt fin« . 
det, gedache haben» - • ' 

Diefer Wahrnehmung hat der berühmte Hufeland 
eine ändere von eben die£sc Krankheit beigefügt; üi 
ift folgende: 

Eine Frau von 56 Jahren bemerkte nach grofser 
Ermüdung vor 5 Woched, (ehe fie 'nämlich in die 
Hände des Ä H. Hufeland kam) viel braune Tunkte 
tn ihrem ganzen Körper, weiche von Tag «u Tag zo^ 
nahmen, und endlich dieGliedmaafsen und den Rumpf 
ak Fetetfchen bedeckten. Die Kräfte iaoken immer 
mehtn Schwere der Glieds trat hinza, die Efsluft 
verlohr fich. . Sie machte bei grofser Hitze vor g Xa- 
gen , aU den 37 Augufl 1 797 , «inen Weg von eini- 
gen Stunden, fie wurde den 28 fehr fchwach; ein 
dumpfes Gefühl mit Schwindel kam hinzu* . An die^ 
fem Tage nahmen alle Zufälle zu^ fo dafs die Krtfdke 
kaum ein paar Stunden aufser Bett fein konnte , He 
fpührte Fid>erbewegungen« ' So Aiegto aUmählig di« 
Zufalle bis zum 3tenSept.; wo fie in einen profufen 
Schweifs verfiel«. Hiezu gefeilte iicheinNafenbluten» 
weiches fehr fchwadite. Den ^ten Sept. ward^fie in 
die Kur genommen. Das Geficht war erdfarben , die 
Augen matt, ' das untere linke Augenlied war mit Blut 
unterlaufen und das Geficht auf diefer Seite über dem 
Jochbein fchmerzhaft und aufgedunfen. Auliser einer 
Menge fchwarzblauer Petediien zeigten fich an den 
Gliedmaa(sen einige. Vibices. Deri'uls war klein, 
' ' fchnell, 
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fchoell, ungkidbi und anttaäead I fie fcoonte'dciiKopC 
nicht ohne Olmmachren erhöben; die Zunge war braua 
belegt 9 (kc Appetit bios nach iauren Diagea* Sie cj:« s 
hielt . . . • • . ^ 

$5:, Pulv, Cort. Salicis fjX 
^ — Chins« 3 £ coq; c.Aqüa 
Fontan. 5xvj ad f xviij. Sub finem 
codtionis adde fuiy*,rad, angelic 5") 
Co^t« ^« Svr. comm. $u d« S« / 
Alle 2 Stunden 2 EfslöfteL * 
9:. Elix« acidum Hallerl 3i) 

Syf. comm. jij m. S. Unters Getränk zu nai- 
fcheni» dais «s täglich confumirt wird. 
Daneben ward das »öftere Wafcben der Glieder mk 
Wein und Kampferfpiritus verordnet. Die Senfpfla« 
fier auf die Waden, welche zu fttzea ^Jsefi^en wor* 
den, unterliefs die Kranke aufzulegen. ( 

Des j^bends hatte der Pul» 123 Schläge in der Mi« ' 
mite. 

Vom Nafenbluten i^ommt in dei: Gefchichte diefec 
Knuikheit weiter nichts vor« Nach vielen Anomalien 
nnd verfchiedenenVerbefferungcn und Rückfällen ftarb 
endlich den 9 October diefe Kranhe. Sie war nicht 
folgfam. Es wurden ihr in der Folge mancherlei den ' 
obigen ähnliche Mittel, auch etwas Laudanum, gege« 
ben. Den »aflen Sept. hatten die Flerke fich ziemlich 
yerlohren, und den aörten Sept. fo wie den 3ten und 
5$en Oot waren fie eiifs Neue Oärker zum Voffcheia 
gekommen. Die Flecke hatten alfo ohne Fieber, 
lud ohne da£s iie die Kranke in ihren Geibhäften fehr 

iia« 
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Iitadeitea« an 5 Wochen gcftanden» Nachher, da 
aUgemeine Knuikheit hlnzugetrelan war, flanden ik 

öocji liber vier Wochen» Wir find übrigens des Hrn» 
Ilofrath ^f|^#/aiMf!r Meinung, die Kranke w&rde bei 
grpf&erer Folgf^mkeit gerettet worden fein. 

Wir ielhQ liabea diefe Krankheit zweimal zn fehen 
Gelegenheit gehabt, 'einmal bei einem blaffen Knaben 
vor vielen Jahren, der daran Oarb, allein, da wir dar- 
über nicht« aufgezeichnet haben, fo tcömien wir i^ch 
nicht beflimmen : ob diefer Fall die Pathologie diefcs 
U^beis au&uklären im Stande war« Den zweiten Fall, 
wekherönt 1796 vorgekommen, unddeiTen wir oben 
gedacht haben, halten^wir indefs in mehreren Bezie- 
hungen dazu geeignet ; daher wir liier eine kleine Skizze 
dclTeiben für unfere Leier entwerfen wollen: 

Ein Hu£m: , ^mutvaChfißia» LuchUr^ 9'i Jahr «it^ 
von blühender Gefundheit, meldete fleh den 7tea 
October 1796 bei nai^kalter Witterung krank; ^er er« 
fahrneH« Chirurgus;^aii|£ro/(fl( behimd^lteibn« Der Kran* 
fce klagte nichts als Kopffchmerz , der Puls war weich, 
wellenförmig und nur. wenig fieberhaft, die Zunge 
war zwar mit w^eifsem Schleime belegt, def Gefchtnack 
übrigens aber nicht bös* £c erhielt einige Gaben Di« 
gefiivpulver und FliederAetf , weil mati euiön verflek« 
ten Schnupfen argwohnte* ^ . . - ^ 

Den 8ten und 9ten wurde wegen der aahaltendeii 
Kopffchmerzen , obgleich keine Hitze da war, alle 
drei Stunden ein kühlendes Pulver gereicht und fäu^» 
liebes Getränke gegeben. Am letzten Tag^ des Abendb 
um i Uhr erfolgte Nafenbluten. £rä nsicli 5 Stunden 

ward 
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ward der ge4AcbtoEfqiiadcoa*Cliinir|[iis gdiohk , da* 

mals hatte der Kranke fchon an 30 Un^CQ Blor, weU 
^ ' dies ifl Schüüeia ümd und gleich einer Leber hart ^ 
tmd ohne BlutwoiTer. war, dorch die Nafe verlören» 
Es wurden Bourdonets in di§ Nafe gebracht, welche * • 
mit Waflier angefisocbcet waren i worum Alaun (anf 
^cine Unze WafTer ein halbes Quentchen) aufgelöfet \ 
' yvorden. Um den Kopf fchiug man kalte Umlchläg^ 
X von WalTer und Effig) dieFüfite und Hände feste mn^ 
in laues Walfer^ die Lage des Krauken war aufrecht» 
Auch um die Sdiaamtheile hatte dia^ kalte Unafchläge . , 
verfucht. Aber alles war vergebens , das Nafenblutea ' 
dauej;teiort». Diefes hatte nun» da der Kranke die Na« 
fenlöcher verflopft hatte, feinen Weg in den Gaumen 
genommen , der Kranke warf daher viel Blut aus dem 
Munde am» und noch mehr mochte er hinunter gei« 
fphluckt haben. 

£0 (landen die Sachen, als ConcipUni den lotea 
Oct» früh uifr 7 Uhr erfocht wurde , diefen im Laaareth 
befindlichen Kranken zu befuchen. Damals war er . 
äufserft Ichwacht dais ihn ofr. Ohnmächten tfnwaa* 
delten, der Puls w ar klein und fchnell, in der Folge 
an eben diefetn Tage auch wohl zitternd j das Blutea 
hatte zwar etwas nachgelafTen, nahm aber demunge« 
achtet noch immer in grolsem Maafse feinen Weg ia 
'den Mund und den Magen» weil das Schlingen in foU 
chen Fällen unwilikührlich erfolgt. Nun wurden die 
Giiedmafseo weetitblsweife -gebunden» und mit dea 
lauen födern, der aufrechten Lage, den kälten Kopf» 
Hinichliifgea fortgefahren • und äuiserAe Kühe anbe- 
fohlen« 
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f(C^m Wegen ^ies vid»n faerantergerchlückten Bin* 

tes und zur Ableitung, wurde ein Laxiertrankclien ver- 
ordnet 9 daneben Vitrioirpintas im Getränke, iind ein 
fiitorirtes Chinadekokt Endlich gelang es, daF$ ein 
Stuck Feuerfcliwamn) fo applicirt weiden konnte , dafs • 
dat I«tofenbiaten noch eben diefen*Tag nacbliefs. Es \ 
erfolgten mehrere blutige Stühle. Das in denfelbcn. 
und in denen 9 welche den Ilten zum Vorfcbein ka^ 
inen, enthakene Blaf,, nebft jenem, welches der 
' Kranke durch *^en Mund ausgeworfen hatte, fchlug 
3er Chirurgus MimgM ebenfallc auf 30 Unzen an, fo 
dafs unfer Patient in einem Zeitraum von noch nicht 

94 Standen an 60 Unzen, (5 Ffund) Blut verlohren ' 
hatte. 

Gegen den I2ten liefsea fleh über den Rumpf und * 
die Giiedma&en allenthalben klehie,. denNadelAtchen 
ähnliche, rothe Pünktchen fehen; diefe wurden von 
Tage zu Tage größer und dunkler, viele mpchtea 
vielleicht zufammenfltefsen ; fo bildeten Hch nach und 
aach grö&ere , den Fiugernagelu zum Theü an Um« 
fange gleichende, ichwiarzviolette, flache Flecke; in ih* 
reu Z^'ifchcnr'aumen war die Haut durch^ehends auf 
. eine äuiserft buntfcbeckigte Art mit klfeinereq Fleckea 
und Punkten von blauer und fchwarzer Farbe iiberfaet» 
Kochift zu bemerken, dafs die Stiihle» welche den . 
leiten erfolgten, fchon äufserft (Unkend imd gans 
blutig waren. * 

Mit dem Chinadekokt und dem Vitriolgeifie.ward 
fleifsig fortgefahren; der Puls, die Kräfte befTertea 
ficb nach und nach 3 das Bluten kam ^icbt mehr zu- 
rück; 
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' ^cki die Fleoke wurden nach und nach lichter im<} ' 
Verlohrexl fioh , nachdem fie gegen lo Tage geftan- 
den hatten. Aiinatc des Vitriolipiritus wurde dem 
franken, neben der China etwas Wein.nnd guteDiiit 
zur Reftauration verordnet. In 6 Wochen crft ver- , 
liefs der Kranke, an deiTen Aofkooimen jedermann 
gezweifelt hatte, das Lazareth« . 

Diefer Fall iß fchon darum merkwürdig, weil di% 
f iecker'nicht vor^ nicht M< fondem nach dem Bluten 
zum Vorfchein kamen. Ferner zeigt er, dafs diefea 
-(Jebel ein Subject betreffen kann, welches gar keinen 
adhenifchen Habitus hat, und dals das aüsfliefsendc ' 
Blut ganz und g^r nicht in einem widernatürlichen , 
Gn{de der Verdünnung fein mulle» Ja es ift auch hier«' 
&jas abzunehmen , dais auch eine active Haemorrhagie 
den itorbüm macolofam als ein aüiienifobes Uebd zuc 
. Folge haben könne. Mehrere Data des letzten Failca > 
icheinen dafiu' zu fprechen. 

•Wir wollen nnn verfochen: ob wir tm Stande 
iind über die Pathologie der anfänglich rotheu, zu« ' ' 
letzt timensrtfgen, ehdiich ilch nach vorbergcgange« 
ner AufJiellung verlierenden flachen, cntziindungs- 
lofen, kleinen und zum Theii bis zum Fingernagel 
Üch vergröfsernden Flecke, einiges Licht zn verbrei« 
ten. — Ohne dafs wir für die Bocrhavifche Stockungs- 
tlieorie iind, foünd wir völlig überzeugt, dafsdiefo 
Flecke auf nichts als auf einer Stockung, theils ausge-» 
tretener, theils nicht ausgetretener Biutkugekhen , be- 
ruhen« Eine ibiebe Stockung kann aus vielerlei Ur- 
fachten eutilehen, und mithin giebc es mehrere Gat« 

' ' tungen ' 
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. tuogea diefer Fkcke. Sie (lad nichts mehr und nichts 
'Weatger SugtJiatianen oliae au&i^re Gewalt hei 
den Leichen kommen folche rothe Sugillationen oft 
voTt und niaa^wiirde iich ircea* wemi mau fie ok eia* 
zige Aozeigc dncr Verletzung in gericbtlicher Hiaficbt 
gelten laflea wollte; von den fo genannten blauea 
Todtenflecken unterfcheidea fie fich dadurch» dais 
bei den letzteren das Blut überhaupt in feinem Auflö- 
iiings - und Stockung^ußaode gauze Theile des Köc-t. 
pers tingirt, , hier aber alleia voo deo fä(<bendca 
Blutkugelchen, welche fich von deu übrigen Blutthei^ 
lea getrennt, fogar in eiaefn trokaenriilver darAelleä 
laflen , als Urfache die Rede. ' 

,lm letzten i:* alle und wohl, meißentheiis nach über« 
näfsigen, .toddrolienden Haemorrhagien , fchetnt das 
wegen des Blutmangels zu wenig gereizte Herz ia 
den Enden der rothen Gefäfse,. bier und da nicht 
mehr im Stande zu fein, die einzelnen Blutkligelchea 
fortU:eiben zu können, fie bleiben alfo /leben» danii 
ift der Fleck noch hellroth, aber ebne Hitze und Ent« 
Zündung, weil das Herz und der B'utumlauf kraftlps^ 
und. das Nervenfy ßem aus Schwäche für jeden Reiz um 
empfänglich gewür uen. Nach und nacli fammeln lieh 
an iblcben (lockenden Spellen , unter di^r Begünfliguilg 
der Stockung immer mehr Blmkügelchen, die Flecke 
werden alfo grufser und dunkler; zuletzt tritt diefe 
Blutkügelcbenanbäufung hier .und da aus den atoni*' 
fchen Gefafsen aus , He paart fleh mit den nahe gele« 
genen« und es entfleben nagelgrofse, violette, tiuten« 
ajrtfge Flecke über den gunzeu Körper« Ein ange» 

• bendcr 
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iKndef Gc«d von Fäulotft tritt gewil«^ mm fiige wat 

man will, in manchen Fällen hinzu; denn faft alles • 
Tfaicrifche, WM fich auüser dem UmUuf befiodet« iA 
binnen acht und mehr Tagen bei WärnM and Fcuch* 
^i^keit diefem «Gefetz unterworfen. Kann die Reforp« 
tion vor ihrem höheren Eintritt erfolgen, to genefn 
der Kranke; kann fie es nicht, fo zieht der Tod ent» 
fcbeidend den Vorhang herab. Im Hfif$landfchm 

' Falle mag wohl noch nicht viel Austretong ftatt ge- 
funden hal>6n ; die flecke verfchwanden hier, und es 
kamen immei! neue zum Vorfchein; denn mehrere 
Wochen konnten eben diefelben Flecke, befonders' 
wenn Anstretung fie außerhalb des Blatumlau£i gefezt 
hatte, ohne Fäuinifs nicht verweilen* Im Klingefchen 
Falle mochte Austretung mitunter mehr Platz nehmen, ' 
im nnfrigen fand fie gewifs in einem hohen Grade ' 
flatt; man brauchte die nagelgrof&en Tinteniiecke nur 
zu fehen,^um fich davon zu uberzeugen« 

' * Atonie, verminderte Lebenikraft der äufserfleti 
Gefälle kann nun mit und ohne filut/Iurz eben .dieie 
Stockung^ und mithin eben diefe Erfcheindng hervor« 
bringen. Dafs der Hinzutritt eines Fiebers fo bedenk- 
lich ift, würden wir mit HnfiUmd und Klinge noch 
nicht zu folgern wagen ; dem errten treten wir aber 
ganz bei, wenn er es, fonderbar findet ^ dai« dur<;h 
eine Lokalatonie bei snemlrchen Kräften, m der Ma« 
fchinc lolclieErfcheinungen voi kommen können» ßei 
Petetfchea ifl Atonie und vielleicht Ulutauflöfung der 
Grund, in der Peft werden aus zufammenfliefsenden 
Petechien Vibices; deniji hier tritt eine höhere. Ver« 

f 
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minderting der Lebenskraft ein. }edodi gleuben Vir; 

dafs, wenn hier ein Fieber von rcforbirter Fäulnifs der 
Flecke hinsul^ominti .die Sachen allerdingi fchkcbt 

ftcJien. * . ' * . ^* 

Hieraus geht hervor» dafs der morbus maculofut 
Mch ohne Biutflii^ fein könne» dafs aber grofse Blut* 
flü^e denlelben gemeinhin zur Folge haben nmiTen; 
wenn der Tod nicht ihm vorkommt. Ift es billig 
diefe Flecke Petechien ohne Fieber wie Bufetanä lu a* 
zu nennen? Noch find wir nicht im Stande uns hier- 
über zu befiimmen» fo feht auch d^s m verbü ßmus 
. faüks unfer Wahlfpruch ift. Obgleich übrigens au» 
dem morbo inaculofo die paülven BiutHülIe nicht wQ^» 
nig Licht erh^ten: fo warnen wir doch unfere Lefcr» 
befondcrs wenn vonvßlutfpeitn die Rede ifl, die oben . 
angeführten» von uns gebilligttn» Maaisregeln des 
Hrn. Prof. Hitdibrandt nicht aus den Augen zu fetzen- 

/X Bemifhaigea über du Brownifche Praxis^ vom 
H. Hirausgeber. (Wir beziehen uns auf die Er* 

klärung, welche wir im erflen B. diefer Blätter ' , 
über dief& Auf&tze gegeben haben«) 

X KurZiNaehruhfm mdmidiamfchiNew^ 

^ i) Semen Adiowaen^ ein neues Arzneimittel H* 
Höfratfa Hufehmd hat diefes neue Heilmittel , weldies ^ 
ms Bengalen kommt, vom T>, Albers aus London er«, 
li^lten* Es ift ein Carminativum, welches therapen* 
tifch, diätetifch und veterinarifch gebraucht wirdi 
Ia der erflea Hiofipht ISi es. eia erwärmendes^- exci« , 
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• tirendes Medicament , welches bei Flatulenz und Inte- 
' fiinairchwäcbe von guter Wirkung fein foÜ* > Bipr ge^ 
lehrte JentÜefae Botaniker Baifth bat es gei^ec.ancl'ei ' 

a« ^usumhs ßm JPi^ mit Tartafiu tmitUut 
hellt, vom H^Ki^U Roftotk, Sthter Venuir 

rittcr,. welcher vermuthlich auch andere UeM aqs ; 
dem Tempel, der Qoctio liön Paphos weggetragen hatten 
bekam vor. Jahren hinter der Eichel warzenförmige 
Auf^bungen; diefe w^rc^qn in der zweiten Ehe bit^ 
liefHgflen €eb^^ dea^ teifefalafs ib zalilreiähi lind 
£roU, daU der ganze Penis damit hinter der Coroua 
. brfeze Wul!wttiid;die^rö&e diefer Erhabenheiten einer 
grof^ien Haielnufi) glich. Da^» tägliche oftmals wieder- 
JioJlte.Jiepiafcln einer Auflofu^gvon einer UnzeJBrech» 
weinflem'fn' Wei Quentchen Wafler, half in 5 Wo- 
chen völlig, ungeaclu^c 4i^efe8jMiLCeI die erflen S Tage 
bindurcb nichts tbat . / 



^ 3* Eine Fran von feehzig Jahren legte ein Rind 

an ilire ßruH, es findet fich Milch, He faugtc es als 
Amine^ imd ibli 9un auch einem Gefchwitler deäei- 

ben, dem man damals erfl entgegen fall, den Ammeii. 
dienA ieiflen* (Vom VorigeOt) . , 

4) Medicinifche Projekte, Anfragen und Defide* 

rate. Eine neue.Kubiik — fie enthalt zum ciilca 
Maie: , < . 

a) Einige Gründe, dafs die Scrolelkrankhcic Antheil 
an Angjm fol^ofa habe« 

Gz b) Von 
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b) Von, Hoffmamt mn MamiluSm. M«i könne 

das. Rkododmäron ferrugineum dein theurea und oft 
unwirkfaipea Khododmdronchr^mUhmm fubftituirim. 

c) Von Eö$nd. Die älteren Acrzfe und ♦orzuglich 
die Engländer bedienten fich häufig der Radix • 
Mryngii camp$ßru iß der Lungenfucht, der V. hat 
in einem Falle, wo die Fiuhifis fchon in den zwei- 
ten Grad übergegangen war, den ftUnu infpijfatm 

, aas dem Kraute verfucht (täglich eine halbe Brach» 
tue und nach und nach mehr) und auilallend^ Bef- 
ferung erfahren. Der H. Midiänatraih Güths hat 
den Verf. verlichert, eine Fhthifis die mit coU 
liqmtio purulitUa Terbunden- war, völlig dadurch 
geheilt zu haben, dafs er täglich einen Manipel als 
Thee brauclien ließ* Wir fordern den Hrn. Güthi 

m 

auf, eine fo fchöne Erfahrung uns in irgend einem • 

Journale mitzutheilen. ' " ' 

d) Von Ebend. Es gebe doch auch in den Nerv«n^ • 
' fiebern Krifen» Bei Hautktifen rühmt der V. die, 

Siliquas Vamliae. 

e) Von Ebmd. Die Radix MiUifoM enthalte mehr 
Kampferartiges Princip als die Serpentaria, fie könne 
alfo der letzteren wenigftena in klinifchen Anflaliea 
fubftituirt werden. Wir parodiren : Die Jalappe 
enthält mehr Harz als die Ipecacuanha — ergo — 
Gottlob, dals diefe Argumentation a la Carthmfir 
in unfern Tagen den Kredit veriohren hat. 

i) VonEbmL Der Verf habe die Wirkungen der 
digUalif purpurea in chronifchen GichtfchincYzen, ~ 
•ft betätiget gefunden* / In acuten Gichtzufällea 

* V riihm 
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rubn^t der V* den Spir. Mindereri in flarken Gaben . 
za 3 bis 4 Unzea. Der V« will doch nicht, da(t . r 
man 3 bis 4 Unzen auf einmal geben foll ! Welch 
ein Unglüick können nicht foiche unbeAimmte Aus- 
driicke fliften ! Vermuthlich waren die acuten Fälle < 
nicht gerade inflammatorifch, in den letzteren wür- 
den wir doch Aderiafse, viel Salpeter und Eisig nebft 
antiphlogiflifchen Leibesöfnungen vorziehen. Sehr 
oft ftie&t hiebei auf eine unglaubliche Art der 
' Schweifs über die .vor Schmerz unbeweglichen 
Glfedmailen, und es bedarf dann um fo weniger 
Minderwf Giiß. In katarrhalifcfaen Fällen oder 
wo trockne Haut \(\ und nicht — oder doch nicht 
hoher Oa^os inilammatorius flatt findet« hat der V« 
allerdings recht 

Möchte; doch jeder Arzt« der ein Refnltat aug 

einigen einzelnen Erfahrungen ziehen will , vorher 
, immer an ikh die Frage, thun: aber würde es viel- 
. leicht nicht noch beller gegangen fein, wenn*——! 

5) Nutzen des Sciiwefels in der Ruhr« Von Hrn. 

Hofrath Schmitjahn zu Uildesheim. . , 

9:» Sachar. dlnar« 

Gumm. arab. vcr. aa . 

Flor. Sulphur. |S 

Sem» Foenic 
M. F. pulv. d. ad Seat. S. Rulirpulver alle 3 Stunden 
^inen TheeiöiTel voll mit WalTer zu nehmen* 

Aulser dem Status phlogifticua hat diefe Formel 
in allen , von ihm beobachteten Epidemien 4*ehr gut 

' C 5. - ^ gethan* . 

* • . 
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gethan« Bei vielen hat der Verf. nichts anders verord- 
net/ als Anfänglich die Iptoicuanha^ ' hernach diele» 

Mittel, und Abends ein einwickelndes Lavement. 

6) Nutzen der Belladonna bei der Hydrophobit^ 
ifcm Hm. BR. Buckolz zu H^$imar. 

Einem i jj'ährigen von einem tollen Hunde gebif- 
fenen Knaben, 'gab der berühmte Verf. früh und A« 
. , bends ein Pulver, deren jedes aufser Zucker zwei Gran 
der gepulverten Belladonna v'urxel enthielt, es erfolgte > 
/ Doppeifeh^, eine Art vonSchwiiidj^, welches nach' 
dem vollendeten Gebrauch der in allem gegebenen 6 
Fulver nacfiUds« Aeu&ociith wurde* die Stelle, gut «b* * . 
gcwafchen, Kreutzweife gefchröpft, ein Schropfkopf 
aufgefetzt, ein beträchtliches Veikatorium drüber ge* ' 
ichlagen, und die Wunde lange Zeit hin offen gehal- 
ten. . Bis zur Zeit des Einfendens, wovon leider der 
Datum f^hlt^ hatte fich noch kein Symptom dit 
' Wuth gezeigt. , • ' • * ' ' 

'jX Praktif che Literatur, Wichmanns (trefliche) 
Idm zmr Diagnoßik^ z.B. Lob und Inhalt. Wir 
' wollen unfern Lefern wenigflens den letzteren ange« 
. ben. i) Schweres Zahlen* Hier wird diefe Kranfc^' 
'^heit fürein Hirngefpinnft ausgegeben, und mithin 
aus der Pathologie ausgeflnci^en. Jc;^e Recenfenten, 
die dem EinflulTe des Speichels nach den Gruad&tzea 
.des geleluten Hrn. Profeffor vor Kurzem in 
die£sm.Uebel fo grofsen Spielraum eingeräumt haben, 
folltendoch bei diefer Anzeige zum Theil etwas ver- 
legen ieiu, wenn jde ibremSyüem allemNeuen» was a 

» ' , vtro 
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viro taudato g^^2gi >v'ird, beizupflichten getreu blei- 
ben wollen. Die Schwierigkeiten, welche H. D. IV . 
aufflellt, find in der That grofs, aber doch fcheinen 

' uns die Akten noch lauge nicht zum Spruche da zu 
hegen. Wo ift eine Krankheit, die nicht pathologi- 
fche Schwierigkeiten hätte ! Es ift leider hier der Ort 
nicht, uns näher auf diefen Gegcnrtand einzulafTen! 
2) Aßma Milare und Angina pohjpofa. 5) Angina 
Peeioris und PoUjpm Cordis. Letzterer wird hier ge- 
gen Morgagni gerettet* Jeden unferer Lefer mufs der 

> Umfiand , hier die vier fo eben gedachten feltenen 
Krankheiten der Brufl von einem tFichmann abgehan- 
delt zu finden, fchon bewegen, fich diefes Buch anzu- 

• fchaften! — : 
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Me^cinifcbe Natimdzeitung für Deutfibland 
■ und die mit felbigem zmächfl verbundenen 
Staaten y--^ ins Julius ijßg. Akenburg. 

t Anfang diefe« Jahres hat diefe Zeitung, wovoa 
^wir 6 inoMtliche Hefte vor uns Jiegea Iiabe^, der^a 
erAeoe'wfr'etWas genauer anzuzeigen gedenken, ihre 
Laufbaba begonnen« DiersZeitun^]^ wird auch Bogen« 
weife ausgegeben. ZüvqrderA muflea ^ir jene unfe« 
rer Lefer, welchen diefe Erfcheinung noch nicht zu 
Augen gekomnieo« mit der Oekonomte und dem Plane 
derielbeii' bekannt machen» E« erfcheint alte Mona- 
the in blauem. Um fchlage ein Heft von 4 u. m. Rogen 
Jn Quartformat Der Dniek iß lateih, in gefpaltepen- 
Kolumnen und wirklich fchön. Der halbe Jahrgang, 
welcher auf jedem Poflamte und in* jeder fiuchhand- 
' lung zu haben ifl, koOet anderthalb Reichsthaler 
SächfifcbXourant an Praenumeration« Dabei befin- 
den iich noch' Supplement^; und Intelligenzblätter«: 
Der Plan dieferperiodifchen Schrift unterfchcidet fievoa 
allen ihren bisher exiftirendenSchwefterni fie ift keine 
kririfche Zeitung wne die Hartinkeilfche, iie enthält 
auch nicht blofs Auffätze von Mitarbeitern über diefeii 
lind jenen Gcgenfland eingelandt, fondern lie foll ein 
Geniahlde alles Denkwürdigen des gegenwärtigen Zu- 
(landes der Arznciwiirenfchaft aufhellen« io wiefern fich 
nähmlicb die Gegenwart von der Vor«eit onterfcb^idet ; 
mithin find Kritiken, Nachrichten aus andern Schriften 
und Originalauf fätze, nebß Neuigkeiten des Tages, die 

Zweifle 9 in welche das Ganze zerfjiUt* 

' • Die*' 
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Diefen idealen PlM-lbhoa erreicht zo i]abbii,.^f3dfi^ 
.'«och Ihn je ganz zo errmchen, fchekildie Kräfte eioer 
«jeden iiterarircben AnüaJt bei Weitem zu übeiiieigeo» 
mtrhia. kann auch hier aar von-^AoiKaherüng an das 
Schöne, Lid, wie- e< die Redadion felbft eingefteher, 
die Rede &ia und wir fcöiuien nicht üiugiiea» dafs^ wic 
' ^ufotgedem, was bisher geliefert .worden , aufrichtig 
'WÜufchen müiTea dieijs Zeitung bald in den Händeii - 
aller denkenden Aerzte zu fehen. Folgendes Detaii 
des hihalts der erden Monate wiird fclion hiiu eichejid 
. leiti diefes Uf theil zu hegrnnden. Wir werden in Z\i* 
•ktinft freilich nicht «immer fo umnändlich In unferer 
Anzeige fein können,, allein wir halten uns eben um ' 
defto mehr verbunden nnfere Lefer, die diefe Erfchei« 
nung noch nicht kennen^ mit den erften Heften io vi^l ' 
als möglich vertraut zu machen. ' v 

Januar. Der erße Aoffatz des erfien Monatsflu- 

^ ckes entwickelt den Plan und den Zweck dieler neuen 
Ericheinong und dei mit derfelben verbundenen Tn« n 

/ telligenzblattes. Hierauf folgt in No. 2. eine, duich 
mehrere nachfolgende Nummern durchgeführte, Ue* 
berficht der neueren inrändifchen incdicinifchqn Li- 
teratur, welche unter verfchiedenen Rubriken die Pf?o* 
dude der HerbftmeiTe von 1 797« aufflellt. Es werden 
hiebei auch Ueberfetzu^ngen wie z. B. die Edinhurgher 
Commentarien mitgenommen $ bei diefer Ausdehnung 
des Planes vermtlTen wir aber melirere hielier gehöri- 
ge Schriften. Eben fo glaubten wir, daUiSicA/sr/ciiir- 
nrgifche Bibliothek unter den Recenfionsjoumalen 
und die Nürnberger gelehrte Zeitung uotcr den kriti- 
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ütea Blattern« welclie nebenbei medicinirche Werktf 
anzeigen, zu ntnneh gewtfisn ^rra» Oeifi ßnd Kritik^ 
dcflea Ankündigung und Erfcl;einnng in der M. N. Z» 
nicht 4ibefgangen worden» hat in iltffer Ueberlickt 
noch keinen Platz erhalten können, da der erde EL 
zum Neujahr: vigH* auftrat* 

♦ Neben diefena Auffatze, welcher durch mehrere Nüm- 
mern geht, findet man hier Xchon im Monat Januar eind 
Menge intereiTanterNotit2en, verfchiedene Auszüge aüt 
Schriften, welche Auffeheo machen und nebenbei auch 
mehrereOf fginaläiiffötze, dicdieLefer gewift mit Dank- 
barkeit benutzen werden. Wir führen hier von den 
beiden letzten Rubriken einiget ah , welche! uns feioea 
Platzes befonders würdig zu fein gefchienen hat 

• Beobachtung eines epidemifchen thcumatirdben 
Trippers v. D. IVinkkr in Gräfenthal. Folgende Mi- 
fchuug tbat neben einem Thee aus Leiniaamen und 
Bitterfiifsdengeln fehr gut. 

&, Gummi Guajac. 3ij Gumm. arab. . '.^ 

3j aq. Chamom. 5iiij Sach. 
. ' 3ij Extr. hyofc. jj m. d. S. 

Täglich dreimal einen Efslöffel^ 
. Eine totale Nierenverciterung von Nierenfleinen 
V. D, Si!^9r in Schiufyz* Wir wünfchen der M. N. 
mehrere, fo aufserft wichtige, Erfahruogen. Uebcr- 
liaüRt'fcheinen folche Fälle, welche wenig ,Raum for* 
dern, hier vorzüglich ihren Platz zu finden* 

Die Anlegimg des Tourniquets um einen Fuis uii4 
einen Acm vermindere den Fieberfrofl. 

.Nachts 

's 

r ■ t • 
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Nachtbliodhwt «r" eioe fislir gemcioe lüsuik^ un« 
ler den Ritinfcbe& Bracro. 

X^AiiiMU'^ Behauptung der gätizlichen SchbMld^ 
ügkek des Zalmeus der Kinder an den in der n'dhm- 
iichea Lebensperiode üe befallenden KranUieitszuTäU 
len. Es werden hier die Gründe , .womit der Verf. in 
dem^Z^^eiten Bande feiner Ideen zur Diagnofiik ieinen 
&tz darzntlMiii bemüht ifl , in einem JcemUaftan Au<« 
zuge aufgeüellt« Dem fei nun wie jhm y^olle, fo 
mnb man der Wamting des beruh^ntea Diagnoflii^er« 
' Gerechtigkeit wiederfahren lafsen undwiinfchen, dafs , ' 
. die Aerzte bei Kindern doch nicht fo mihedingt wie bis« 
her daa Zahnen als VAsh» ihrer KefokheiiiziifiiUe an- 
klagen mögen* 

Beifyiel ?fm giftartiger Wirkung de$ GenufTes der 

iittern Mandeln , mitgetheilt von D, Pierer in Alten. 

borg« Einefehr merkwürdige Erfahrangl Bekanntlich 
enthalten die bittemMandeln eldi ätherffcbesOel, wel« 

•ches für Hunde , Katzen u. a*Tiüere in feinen Wiikun" 
gen mit' den Kirlchlorbeerb|üttern iehr übereinkommt: 
allein dafs es auch für den Menfchen fch'äJhch if\, be* 
weifet der hfer erfühlte FalL Drei Kinder von 3 — ' 
6 8 Jahren afsen .(ein jedes) 4 bis 6 von ihrer Haut 

. entblöfsete, bittere Mandeln. In wenig Minuten er-^ 
folgte Brechen, Verluftder Befennedheit, Bewegungs» 
' und SprachloUgkeit, ja felbd bei dem einen kamen 

' Konvulfionen ;znm Vorfchein, diefe leiden dauerten . 
eine Stande bei dem einen Kinde unct bei dem andern • 
mehrere Stunden, du dritte wurde minder angegnüeu« 
/ . "* Allea 
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»Alles gab. ficb ohne genommeae Aiizeuei, bIo& einig« 
* Tadeo Thee hotte nian denfdbea gi^eben. 

Dafs durch das Backen und Röflea die bittern Man* • 
(dein gane onfchädlich werden« beHärigto fich auch 
hier, indem der Kuchen, wozu die übrige Quantität die- • 
.fer Nfandeln verwendet worden war, von diefcir Fanii? 
li^.ofine alle weitere Nachwirkung genoflen wurde. 

Die ErzWiangsfchriftfieller feilten fieh Aefe Er- 
fahrung, welche wir: dem Hn, D. Pi>r«r verdanken, ' 
' zur Warnung, beionders der Jugend, zu Nutzen machen. 

Diefem find wir nun noch verpllichtet hinzuzufö- • 
gen, wai uns in diefem Monat minder gefallen bat» 
Das ganz unverdiente Lob , welches hier eifaigen Liefe» 
rungen berühmter Männer ertheilt wird, mufFen wir 

, . durchaus mifsbillfgen, und wir find überzeugt, dafs fich 
diefe Anftalt von diefer Seite her gefchadet haben mufs* 
Alte erworbene Verdiente muffen * nirgends el» ein 

TalUdium in ZuKunft ungeftraft fiindigen zu können, 
angenommen werden. Niemand tadele gewifs weni- 
ger gern als ^r, allein Weihrauch wollen wir doch 

* gevvifs nirgends zum Opfer bringen, wo die kritifchc 
Geifsel ihre Gerechtfame 'zv vindiciren hat* 

Dem Verzdchnifs des medicinifcl^n Peribnalec zu 

Regensburg, würden wir keinen Platz eingeräumt ha- 
ben; und medidnifche Ledionskatalogen, obgleich 
iie für academilche Gelehrte ein doppeltes Interefle ha- 
ben« fclieinen uns nur fehr feiten mit derZuHimmung 
des gröfsern Theib der Lefer auf Aufnahme Anbruch 
machen zu können» , 

Bei 

« 

• . • * • 
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Bei der Uebcriicht der Literatur wiinfcfaen wir» 

dafs die Rubriken fo allgeineia als möglich gemacht 
' werd<>ii; weti fopft die rubricirten Biioher nur feltea 
. auf ihre Stelle paffen. Das kleinliche Unterabtheilen 

iieht in der That oft, dies fei ohne Anwendung auf t 

den vorliegenden Fall gefagt! einer gelehrten Spielntt 

iüinljch. ' • • 

eben, Belefene Aerzte werden unter diefen beiden Ru- 
briken am fo weniger etwas neues finden , da fich die 
F. der N. Z. noch bisher weder ffir noch gegen 
den berühn)ten Schotten erklärt haben, fondern blos 
feine Biographie und fän Syftem aufhellen« Di« 
W'ichmanniam (und dies ifl zum Theil auch mit den 

« Jld«6ttri^r C^MS»/ai^ aus welchen hi 
feltnere Erlcheinung mShlt wird, der Fall), kennen 
Freunde der medicinifchen Literatur bereits aus ihrer 
Quelle; Dies mag fein, daruifi find fie bi^r doch auf 
ihrer rechten Stelle, wenn fie anders auf das hiftori- 

. ibhe Gem'ählde des jetzigen Zuflandes der Heilkunde 
einigen Einflufs haben. W^nn dies nun aber nicht 
iß _ et dann wollten wir freilich nach dem Plane der ^ 
Virfr die Vertheidigung mancher auch noch fo felnenen 
Seltenheit nicht auf uns nehmen. Wir benierken die- 
£» nur um unfere Vtrf. aufmerkfam zu machen ihren 
Plan nicht aus den Augen zu verlieren, 
^ .Nicht ohne Intereffe find die medicinifchen Nach*' 
richten von Görlitz in der Oberlaufitz (mitgecheilt von 
Struve) und den practifchen ijud theoretifchcn Lehr« 

anflalten in dem allgemeinen Kiankenhaufe zu Wien 

von 
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von EckardU Die erfteren haben ein dunlkles und die ^ 
letztera eia rofinfurbnes^ Kolprit* 

' Mär%, Niüigkeitm^ Voninter die neue Köm'gU 
■ Preiifs. Verordnung zur Prüfuug der Mcdicinalgliedec 
hierirorzügHch eiaenPlatz verdient* Heil dem Lande, 
deflen Medicinalanftalten ein Schulenburg irorflehtj 
Wer Gelegenheit hat die tiefen Einfichten diefes gro« 
fien Mannes in dfe Oeconomie'der SfflatsaWneiwiflen» ' 
^ fchaft^kennen zu lernen, niufs uns gewifs beiOimmea^> 
wenn wir behaupten, dafs Deutfcbland Wohl wenig" 
Miiiifler hat^ die mit dem Detail der Sache in gleichem . 
Grade bekannt und dem Krebsfchaden der Ffufcberei 
^ben (o fehr abhold* find. Voir feinem grofsen Efn-r> 
fluffe und den neuen vonSr. Kanigl. MajAüz die Cha- 
fite augewiefötien Fonds i'al«t es iich erwarten, dafi die 
Berliner praktifche Pflanzfchule und das dortige Haupt* 
fpital bald mit allen ähnlichen deutichen Änflaltea 
wird wetteifern können* Ausziige — befonders aus 
Hufelands Journal der Heilkunde und Riils F!eberl|hre» 
Selbfl aus den Schlefifchen Pro vmciaiblätiern findet man 
hier einige Auszüge, die wegen derLefer, welchen je- 
ne nicht zu Ceficht kommen, nicht-äm unrechten Orte 
find. Der eine betriff das abergläubifche Mellen de» 
Körpers derjenigen, die an der Auszehrung leiden | 
der andere macht die Lefer der M. N« Z. mit einem 
neuentdeckten und von dem gelehrten Hrn. D. Frieji 
zU ^BnAitt^ welcher dem Publikum durch mehrere 
Schriften bereits bekannt ifi, zuerft (in Gefellfcfiaft des 
Hrn. Frwdrich) unterfuchten Stahlw aÜers zu Langen^ 
iftif/ bekannt. Das Refiiltat ifl» dafs das Langendorfer. 

- . . . Wat 
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\ , . ^afubiiJuL III. 

Wafler imk tmmt davon gelegenen Mtnaralwafrei: z9 

Bukowina, wvo bereits Badeanftalten gefroften worden, 
noch.vorzusiehen wäre; bekmders wird die Verführ«* . 
barkeie diefes WaflTers gerähmn Wir ^ *d[6 yrk dat 
Sukowimr WaiTer auch etwas näher kennen und uns 
Überzeugt haben, dafs 6s ganz und gar nicht zu den 
Schwefelbädern, wie in öffentlichen Zeitungen behaup- 
te wurde,, geböte, woUteo zum Behuf diedsr AnzeU 
ge einen Vergleich des Langendorfer Waflm mit ^ 
andern, Sdilelifchen Brunnen anlielleiii: allein das^ . 
Ltmgmdorfer IVaßr^ welches gut voßopft und 
picht war, war bereits flinkend geworden. Frei« 
Uch war jes durch die (lets eintreteadea Ablialtoogea 
diefe Vergleiche anzuftellen, ^ber drei Monate alt ge« 
WQrden; beim Cudover und bei andern Schlefifclien ' . 
Wädbrn Ift die* indcfs nach Jahr und Tag nicht -der 
Fall. Es kommt nun freilich noch drauf an, ob man 
beioi'Verflopfea gehörig zu Werke g^angea, diea / 
konnten wir aus der Anficht des Korks gerade nicht 
J)elhnimen» 

^ Unter den Originalauffatzen durfte der, von Hr% . 

D, IVinkUr^ zu Gräfinthal endeniifch beobachtete . 
MageofefamerZf'vorzäglich die Aufmerkfamkett unfe^ 
rer Lefer verdienen. H. D. Ä^in^fer behauptet, dafs 
diefes Uebel demjenigen, welches uns //. Conradi 
ttn Ilufebindfcben Journal 'Tom. IV. 7« fo fueifterfaaft ' 
gezeichnet hat, gleiche j allein wir können uns da- 
von nicht überzeugen» Dw Magengegeod wird ielu: 
aufgetrieben, {^de äußere Berührung' ift fehr fchmerz* 
haüt; die £n:ipfindung d^ Sciuaeczes ill jCehc vcrichiet 

den; 

N 

t « 

» % _ 

s 
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I ia 4^^d. Not. 

de»; fieaunint gemdiilitnaaehdieSeeUeeta, wekhe 

dem Mageil gerade eiitgegengefctzt ifl; dort bleibt, fic» 
ctsm Geiübl nach «wie ein MSiock üuavl oder verbreitet 
fich flueh oberwärtt oder utaiierwärts. Oas-U^bel bik 
dct unbeflirouueParoxyiimeii, vQn einer halben bis zu 
mdirar^ Studdeii ; fie treten meiA des Nachmittag 
und zwar mit grofser Angfl ein , der Puls ifl langfam 
,.iind krampfhaft, Verllopfuog begleitet das Uebei; 
Speicfaelfluft erfcheint Mm Nachktlen <let Anfalli. Z«» 
weilen flelkn iich die Kranken aut den Kopf. Schlecht« 
grobe IngeOa iind vtei KaAee gteht der V. alt Urfadija 
an*: wir würden ihm beiflimmen , wenn er von der 
Verbreitung dieier Krankheit nicht {q viel, fpräches" 
denn* grobe Koft und viel KaiFee kommt doch in vieien 
Provinzen vor, wo man von diefemUebel niclm wcifs, 
Ala konkurrirende Uriache mögen diele beiden DtnjB^ 
wohl im Spiele fein, nur können wir uns die AÜge- 
meinbftitdeireibennochnicfat.au« diefer Quelle erklären* ' 

Ueber die Radikaikar lagt der Verf. iebr wenig; in 
palliativer Hinficht rühmt er dasLaudanuni, noch mehc 
aber das Extr« H3folcianii za 4 bis $ Qr.f Zinkhlamen, 
Afsa foetida in Ffefleruiüuzenwairer aufgelölst, und 
mit Hirfchhorngeift verfetat, da«^ von Buckokz em« 
pfohlene Gemifch vom Acid. lart eiT, 'Magneih' 
jmd Zitronenzucker. Den Wismuthkalk hat der 
in einigen Fallen^ aber immer vergebens ^ verlucht 

April, Mai^ ^unim* Olienbar werden dieie drei 
Mona.te fchon intereflanter, befonders an medidni* 
fchen Neuigkeiten, welche das Ausland betreffen. Man 
fiadet.io deofeiboa eiae Mcogo voa fehr manmchfiilö. 

. gea 
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^tn VMiricheä bald ▼on'^Medlcinalflaftrit«!»*! hM 

von Veränderungen ihrer bisherigen Örganifation, . 

' bald auch von Sottifen, die «är'Sebatide dei'Mdiibli^ 
hefr in unfenn Jahrhunderte begangen Wd geAattet 
werden^ bald von. Belohnuirg^A vetdiefdlvoUer Man«' 
'ner, bald von Todesfällen bekannter und uhbdcanticer 
Gelehrten, balci von Anmaafsungen proooovirter und ^ 
iinprDnK>vfrter * ChariataiM^^^ ven niHil^lit^lafW 
fchen Erfcheinungen.» Iht Juntas gehen dfe- Auszüge 
aus Brown zu Ende und min wird - zu Darwmp 
2SfMmomk übergegangen« Di<^ W«fat*dw'flril;*fted^ 
adeurs muffen wir durchaus billigen. Darwiu ih^' 
viel n^Hvenig bekannt/ infd iiberdeni'ynooh. von 
mehreren* Aerzten, die Sitz und Stimme in unfercr Re- 
j^ubUk haben, verkannt« Conc^ent diefer'jyizeigel 
bat daher in feinte Scbriftefa bereits den'4R^«nfth ge- 
auüert, dafs der würdige Ueberfetzer Därwktf una 
flatt einer mehrbändigen Ueberfecining 4tobar eine» 
körnigten Auszug in einem Bande geliefert haben 
möchte* Diefem fiediirfnifle wifd nun dttreh .die' 

^ MNZ. einigermafseA abgeholfen werden» * ' 

Darwin iß zwar paradox, aber er gehört ohne 

' Widerrede zü unfern erfleh Denkern find Original^ 
köpfen. 

Unter den Originalauffatzen, welche iich in di&. 
fen drei Monaten befinden , betreffen die meiftecf die 

Konflitutionen des Jahres nach verfchiedenen Gegen» 
den* Wir begnügen uns hier blos einen praktifiehen : ^ 
Beitrag aus dem letzten Monate unfern Lefern wört- 
lich mitzutheilen, um ^ zu überzeugen, daft auch 
^ Kaufch2tcrt. H unter 
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aianche Saciielchea, dief ih^e ganze. Aufmerkf^^ 

/ ' l>Mf> dir BläiUr dir 'Wolfsmilch jjf rin Mii^ 
tet wider i!^:Gilbßc^^4a^ffli^ vm.ßgß^ l)*^Kl9b$ 

" So wenig man die Wolfsmilch (Euphorb. Efula L.) 
die hffcanitfitcli überall aa ZAijaeo und.; auf däffrau Bo» 
den >vächft, noch ia nniem woe^i Haadbfichera ätt 

' ' fiiateria^ffif4f§a aogeget^ea findet} dünkt mich doch, 
dab ^ W 4klP/Meqge voa ohCpJet^ Medi- 

camC|fUW.|vieder hervorgefuqht zu werden, welche 
W Iffiiljiigtffe.a^Ä^.UÄd vobciTeqe U ^iam di a^ 
aus unfern Apotheken i nfei^bena mitt Recht verhannt 
ba|^ , ,Zwar iß es nur eine einzige Beob^(^btung voa 
&ra?;V%k6iiikei(» wctkdiu%^hier iie£Bre, aber«dodi 
war WijfiX^ zi^ fcbnell, und zu auffallend, als dafs fie 
nicht .viModieoen lallte rb^^uumt gemacht z;i wer« 
den, um^ euch MoAm Merzte zu yeiwilaftGii« Be»' 
^chtu ngeQ;4^rut;>^r ^anzuüeiiea. 

Eia Fraoeozkuiner von, ohng^ifiUir -f Q Jahren he- 

' kam durch ein heftiges Schrecken die GelWucht in fo 
hohem. Glinde, da& btofien 24 Stunden ihr ganzer. 
Körper donkelgelb gefärbt war, mit allen Zofällen be« 
gleitet, die fonft bei der Geibfucht Statt finden» Ob- 
wohl fogkicK alle hier übnft g^wöholicben Mittel an« 
gewendet, und mehrere berühmte Aerzte zu Radie ge- , 
aogen wurden« ib -zeigte fich doch wenige oder gar 
keine Befieraog, das Uebpt dauerte anenterbrocbaa 
fgrt» wd bewies im hohen Grade feilte zerflörende 

.Kraft . 
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Kraft «of ckn diaftlal» gefiiodm und fttifcen Korper 

des Frauenzimmers. In diefer traurigen Lage, yno ile. 
.felbft luid ihre ^Fimtlie fAt ihr Lehm beforgt ymtOy 
MiAUk de das a945te Stück des Reichsanzeigers vom 
ft^tea Decbr. 1796 « ia welchem ein Uagenaanter die ' 

' AerEte «ttffordert, fiber die:Wtrk(eiiikeit (jes Saftes 
4er Blätter der ^a///mi7rÄ, HundsmiUk, GalUIUn^B^l^ 
achtimgcn enznflelleo; indem er yoq einem gleob- 
würdigen Manne |;ehört habe, dafs ein Student zu 
.Hilmfiädi, dujxh diefes Mittel von der gelben Sucht 
und einem LAberlbhaden gdieilt worden fei, den die 
Aerzte b^eits aufgegeben gehabt hätten. Jea^c Stu* 
dent hebe von dteifem Safie nur drei Mciigen hintn 
einander jedesmal einen Efslöffel voll nOchtern ge« 
nommen, worauf die Wirkung über alle Erwartung 
beld erColgr* fti* Die Kranke ftft hoffiiiibgslos ihr 
Uebel gdieilt zu fejjea, entfchlols iich dies Mittel an^^ 
4mweo46ii, und kaom fprofsten die crfien fnücheii 
Blätter jeoea Gewächfcs im folgenden Friihlinge heri 
,vor, als fie aucli das JKniuc iammeln lieft. Die Ww« 
Hungen der Ae>rete, efai Mitfei mit Vorlicbt anzuwen- 

* den, vonjdelTen draftifchen Wirkungen uns die* altera 
Lehrbücher, .der MMrio midka unterrichten , hlieben 
nicht fruchtlos, änderten aber ihren Entfchlufs nicht; 
^ie.liefs nacli der Angabe im Reichsanzeiger am den . 
Al'attem des Kiauts, weldie vön den Stielen abgeflieift 
wurden ) nachdem ii^ fein zerfchnitten waren« den 
Saft aoipreffin« nun fieng Sie mit 34 Tropfim, weh 
che Sie friih morgens nüchtern nahm, die Kur an, 
flieg almä{ilig damit t und nahm endlich bis su eineoA 

« H a kleinen 
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ii6 3Iid. Nai. Skitang Jim. bis y^L 

lend. Schon nach den erAen g Tagen nahm die gelbe 
' JEßtht dttv Haut ab, nnd die SehmenBcti in Ikft' Leber* 
gegend uad im Magen höMn' Mf, un^ M ifi^rtge-' 
icuteoi iprgfältigen Gebrauche diefes Mittels wac binnen 
irinigea Monaten ihre'bartnlicklge.Krankliek geheilt» 
Itzt, nachdem fchon ein Jahr feit ihrer Wiederher- - 
' ^Uang verftoilea lA, 'befindet, fie ;ficb ooeb Immer 
vollkommen wohl ^ *ufid'eshat fich keiii Rtltfkfall m ^ 
^hre vorige Krankheit eiuge&indeti, <Die Heiin ng durch 
Riefet Mittel erfolgte» öbrigeat ohhe aUe aufFalleode 

« 

Wütkung. Nur wann die, Dofis des Saftes einigerma- • 
, . 4faa übecOieg^ *wiir, entAanden ^hrasMägcmvöh^und 
Laxieren» Aerzte, welche dai Mittel anweniSen - 
JeO) haben Idaher darauf zu fehen, dafs es anfangs 
mt hl iehr geraiger Gabe genommen ^eidb«* welche 
jium allmahlig erhöhen kann. - - 

I ' Jene 'Jk^gßb^^ dab £igMch m Eftiöffel davon ge- 
nommen worden fei , mochte wohl von einem Mtfevcr- 
Aiindniire herrühren , denn au£ eine foiche Dofls würde * 
jMTohl febr heftige» Breoheit 'tbÜ» Ptirgiren erfolgt fein. 

Da CS fehr bejchwerlich ifl täglich fo viel von den 
jUättem.dn Krauts zu Ammeln ab zu der täglichen 
Portion Saft gehören, indem aus einer felir großen 
- ' ^i^engp fiiättier nur eine kleine Quantität desktztern ge- 
wonnen' wird; fo iß es zweckmiifstger das Exehid da» 
-von bereiten zu laiTen, und diefes vorr'ätliig zu halten, 
-.Wie es.aü^ in der hiefigen Apotheke fchon zu liabea 
ift« • Die Doßs diefes Extr. Efulae ift ohngefähr 8 — ^ l o ' 

Gran, woiche man allmäfalig erhöhen kaao*' 
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Archiv für die Phyfiölogre von D. Joh. Chrifl. 
Keil Froß zu Halle. Dritteii Bandes Er- 
fies Heß. Mir zwei Kujßertaßeln. Halle 
in der Curtfchen Buchhandlung i7()S> Laden- 
preis iz Gr. 

Der als Phyfiologe und Pathologe in gleichem Gra- 
de berühmte Herausgeber diefes Archivs fährt fort uns 
noch immer mit Auffatzen zu befchenken , die in meh- 
reren Hin fichten auch den eigentlichen Praktiker inte- 
refliren. Hier irt der Inhalt des vorliegenden Hefts. 

1) Vorlefung über einige Krankheiten der Horn- 
liaut und der geraden Muskeln des Auges und* ihrer 
Behandlung von E, Home. 

2) Ueber die Befruchtung der Thiere, eine mit 
Verfuchen verbundene Abhandlung von ^. Haighton. 

3) Verfuche, bei welchen die Eier der Kaninchen 
am dritten Tage nach der Begattung in den Mutter- 
trompeten und am vierten in der Gebiihrmutter gefun- 
den wurden ; nebft der erflen Gedalt der Frucht von 
JV. Cntikshank^ 

4) Ueber einen neuentdeckten Wurm in der Fifch- 
blafe der Forelle, Cyrtidicola Farionis an Hrn» Prof. 
Reil von Hrn. D, Gottk Fi/cher, 

5) Ein Paar Worte über die Wiedererzeugung der 
Nerven vom Prof. Arnmann in Göttingen. 

6) Ein Beitrag zur medicinifcluenZeichenlelire vom 
P. Reil 

H 3 7) Aus- 



si 8 ' XtUs Arthkr* 

' \ • 

7) Auszug eines Briefes des Hrit Prqf. Sdmid zu 
lenp aß deo Pro/^ RiiL 

Recenfionen. 

Wir halten Mr« i uad 6 vorifiglich der Aufmerk« 
liiinkeif der Praktiker werth md "wollen daher nach 
Mafsgabe diefer Schätzung unfern Lefem von diefea 
beiden Nummern einige Auskunft pi geben nicht yx^ 
^ mangeln. ' - 

Der gelehrte Engländer Horn fchränkt den Nutzen > 
der geraden Muskeln dea Aug^s auf folgende drei . • 
Verrichtungen ein: l) dafs lie den Augapfel nach ver« 
ichiedenen Richtongen bewegen; a) da& &t beide Au« 
gen fo vollkommen in einerlei Richtung fetzen , dafs 
der Eindruck dea GegenOaodea, wenn nUn ihn mit 
. beiden Augen anGeht, an einerlei Stellen dm» Nefshaut 
beider Augen bewirkt wird ; 3) dals fie den Augapfel 
^ ' sufanamendnicken und dadurch die Hornhaut l^kec 
wölben, die Linfe nach vorne drängen und fo das Auge 
tum Sehen naher Gegenwände tauglich OMchen» Iiier« 
aus zieht der Verf. die lehrreiche Folgerung, dafs daa 
Unvermögen nabeGegeuilände deutlich zu fehen, fer« 
ner das DoppeKehen und Schielen von dner fehlerhaf- 
ten Wirkung der geraden Muskeln abhänge. Alles 
diefea erörtert der Verf* dMrch trefliche praktifche Fäl* 
le* Die grofse Anflrengurig des genauen Sehens der 
Zeichner,^Miniaturmahler« Gelehrten u* d. iß diefem 
zufolge gewifa fehroft fga lAcht Nenrenzufail« for- 
dern ein Leiden der geraden Muskeln« welche bei • 
grofser Anflrengnng Schmerzen verurfachem Diea 

eine.fehr wichtige Bemerkung, worauf der Prakti- 
ker 

» 
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ker bei Augenfchwächen grofse Rückilcbt iu diagaGN 
flifcher Hinlicht zu odunen hat) . wenn^eia HeÜver« 
fahren von Erfolg fein foll. Eben fo ift da« DoppeU 
/ihm uad &&if/fii dielem zufolge oft Krankheit der ge- 
raden Mtttkaln wid als folchii za behandeln. Doch 
können die beiden letzten Uebel als Kranklieit auch 
/von andern Urlachcn em^ringeh. — • ' - 

Die Hornhaut fei nicht leblos wie viele glauben, 
obgleich fie nur im EntzundnngysuAande rcithe Blotge- 
fäfse zu Tage lege, fie fei einem elaftifchen Ligaitieo^ 
te vergleichbar und befitze keine Empfindiiciikeit« Der 
Mangel an lorhetn Blote fease die HomfiaiH gleich den 
ligamentöfen Theilen in den Fall, daüs ihre Lebens« 
knie Icb^adi fei; daher dann jene vermekte ThS^ 
tigkeit, welche von einer ächten ftarken Entzündung 
voraus gefetzt wird, hier nicht Platz nimfnt« Aua 
dieiem Grunde blabe die EntsCindung hier gern rwU 
ichen Difcuilion und Suppuration flehen; die.Adion. 
mißk alfo, fbwie bei ligamentöfen Theilen ang^ 
fpornt werden. Hieher gehören alfo Mittel reizender 
Katur. Dies iei der Fali bei Entzünduogen/fowohl 
mk'bei kalten Verdunkehingen; im letzten* Falle be- 
fördern die Reizmittel die Reforption des verdunkeln- 
den Stoffes« Diefen Sätzen fagt der Veriai&r noch 
die Erfahrung bei, dafs bei veralteten Flecken der 
Uornbaat die Galle der Fifche (ohne gcneucie Be- 
lUmmung) zufolge vieler, von ihm (ett drei Jaliren 
beobachteten y Wahrnehmungen einea.der treflicfaHea 
Mittel ü^i, ' ' 

H 4 Wir 
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Wir. fisiAm in dea angeführten Behaupiongen Jet 
VerfaiTer^ yje| Wahres und glauben , dafs eioe genaue- 
.re Erwägung decEiitzttn<liiog,der Hornhaut die Ktasm 
allein fchon von der Unflattliaftigkeit mancher neuen 
Theorien der örtlichen Phlegmafien zu überfuhren im. 
Stande fein Jcönne. Allein wir warnen anch unrere 
angebenden. Praktiker bei fehr heftigen« ,oft mit gro- 
^frem Fieber und entfezlichen Schmerz verbundenen« 
reinen Ent^ünduiigea der Augen zu Reizmitteln ihre 
ij^uflucht zu ;nehmenk Die kjiblende Methode in ih« 
rem ganzen Umfange nebfl äofseriichen'Milcfaum- 
fchlligen Huden dann wohl allein flatt. In mindern 
Graden &id es auch nicht' die eigentlichen Reizmittel« 
welche fldi dgrph die Erfahrung fignalifirt haben, fon- 
dern zifiinnfllfnztehendev den Ton wiederhecflellende 
wd der Atisdehnung der Gefäfse Einhalt thuende^vlkl 
die gereiztfi. Fiber befanftigcnde Medtcamente, als 
Kälte» Alaout Vitriol, Bleig^tte» Opium, Cbm« 

6 i^mhält einige Grundlinien eine» iogitchea 

Sydems der medicinifchen Zeichenlehre« Fite den 
Lehrlipg. iß eine fol^he alj^meine Ueberficht aliers 
dingawn 'Nutzen $ wenn aodei^ über der Form niehf 
die Sache ieibft vergelfen wird. Selbft dem Praktiker 
jA es 4i<nli^ durch d^ Hinblick auf folcfae Grundli» 
nien eine gewiiTe logifche Einheit in feinem Syflema 
zu etabliren« Leider nur,* dais das Ideale, welches 

• 

Jiier in logifcher Hinficht'ZU^Grunde licgeuinufii und 
Apodikticiciit .vorausfctzt, bei der AMsübung, die im 
Allgemeinen nur «i^ Wahrfcbeiulichk^itea and aui 

. • • « » ." 



Üigiiized by 



j.^ B. i. \ Iii 

' m§^xionsrj^fiAjitate gegründet lA, niclit fehr Aatt iin» ^ 
det^ I D«! «pniittdifaare Verli«ikai£i . Sfi/wobL z^ifcheli . * 
Urfache und Wirkung als zwifchen einer genieinfchaft- 
- lifkea^ UrÜKbe aufc 3eiUn dei. Ziiqipbeas imd des Be- / 
zeidmetßa kaan uns «einzig uad.^mn Gtwiltetie aa 
die Hand geben — aber faA zweifeln wir, daß diefes \ 

' pnintttelbare Vcrl|i^a|iilk im* k^skcfteii ¥alle je epodik« 
^ifch zu Tage liegt« Wir n^iUTen nicht vergeflenv 

. jAsSa ia..(icr Fbyfik ßkt Wixkmg* 4urch eine Wicw 
jkimg einer Gegomii^iclie aufg^ohea ^rd^ die Wt|> 
ifixu^g ift aucli^da^a voijuuideQ4«Wcaa eine Kraf( voa . . 
^er andere .ibr .anigffgeii gafetMn Kraft aimuUiit 
;^ird, aber das Bezeichnete fällt als Phänomen dana 
W - ^'^^ das VeciMltoUs zwifchea Ui> 

^he und Wirkpog nicht vonr der Art , dafs wir uns , 
j^aktifch drauf veiia0en können* .Ui^us ergiebt fich 
.dann, dafs man ja nichi glauben .mäffev dafir aiii 
.fireffg • Iqgifcher Leitfaden uns einenfehr reellen Nutzen 

. Kcsnkenbe^ca gewähret! wird. Dürch diefe 
Ueberzeugung halfen wir uns bei der Engheit unfere» ' 

, Raumps dispenfirt unfern Lefern hier ein Skelet der 
Seintoixichen.Graiidlinien« -die der.H. jP« Ritt hier 
apfgenellt hat, vorzulegen. Damit fprechen wir in- 

* jdiis dieieai Aiijiatze , wia wir es ^on bemerkt hahent 
.ganz und ger nicht einen mannigfaltigen Nutzen ab« 
30fonders halten wir die am Ende deUcibea gethanen 
'V^chläge 'dl^ A^raerkfinnkeft onlerer Leier wfirdig. 
< Da ilcb indefs der berühmte Verfaiter auch hier 

iNf^ feinen paihoiogtfchea KardtnalgrundfatZt da6 

..Veränderung der Mifchung bei jeder Krankheit zum 
. i: .,^ . . H 5 . Grun* 
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. ia3 ' Anis Jirehivt' 

Grunde , liegen miÜle, bezieht^ da derielbejGmrdU 
durch Aiiie, Um ungemein hocbfebättended; Schftkr; 
«Is dorch feinen tiefrchauendeo Blick mit feinem Lehr» 
gebände iauner mehr Auffehen machet k> darf unt - 
nichts abhalten , hierüber bei diefer Geiegcuheit unfere 
Erklänmg ahmgeben. • • 

Was Körper ift, if^t darch Potenten und wird 
verändert durch Potenzen; Ob die Potenzen der Kor« 
per emSobftranim' haben, welchee eine Veränderung . 
der Mifchung möglich macht, ifl eine transcendenta- 
le Frage, welche manchej:, weil fie außerhalb der 
SphSre aller möglichen Brlihning ifegt, wohl gar 
verneinen diufte, der felbA auch nicht mit Kante». 
Raum und 2eit för blofie Renkformen, die a parte rei 
nichts begründen, anerkennt. Dem fei nun wie ihm 
^oUe^ wenn roan^uch obige Frage einräumt, b le- 
ben wir doch fchon zufolge iVS»Mii# Und Sofi&wMf 
SyRtm ein, dals durch die PotenlseA Veränderungen 
' in den Körpern vorkommen kömlen^ welche keine - 
Entmifcfaung des von uns nachgegebenen Subflrati vor» 
ausfetsen. D;e Mifirhungy felbß die Potenzen icbei« 
nen diefelben in dnem Körper bleiben «u können und 
er kann in eine andere Einwirkung mit den umgeben« 
den Körpern gefetzt worden fein; Wir fuhren iSn, 
Beifpiel, aber nur ein Beifpiel zur Begründung des Ge« 
fegten von Seiten der Schwerkraft an. Unlere Plane« 
•ten wirken dmdl diefe Potenz in einander nach deati 
Gefetze rationis rtciprocoi duplicatae diftmUtarum; fo- 
bald alfo die Entfernung zweier Planeten, (oder aa^ 
anderer Körper des Weitlyüems) verändert wird, fo« 

bald 
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hild.trfelgl ekio Vcfttnderiiog ki der GmriMion xsfao« 

dafs es noch jemand eingefallen ifl eine Veränderung 
dtr Mifchoog in dtefem Falle zu argwöhnen. Es be« 
dtrf Bedingung V ifl fie gefetit, fe-tnnft die Grsvi- 
tatioa veroaehrt oder vermindert werden« If^iif ifl 
eine tranfceodeiiiele Feige, die fich niebt beitfitwor« 
ten läfst Das Gefetz ifl gegeben und die Natur 
gehorcht der AUkraft des Gcietzgeberf ohne dale 
mii «ozimellineii fieh gedrungen fiefat, deft dirfe fo^ 
tenz etwas mehr als das Gefetz fei ; mithin ifl es nicht 
wkunsi klar, dafi eiiie.pofitive Sonuile 
den Kräften in dem Körper hiezu erfordert werde. 

Nach der Analogie leuchtet es daher iehr deutlich 
ein , dsiTs irach , in den engflen DiflauBin der Körper, 
WO die Potenzen chemifch wirken , die Subflrate der 
iMteren VeiändeniogeA (das helft Krankheiten) erlei- 
den können, ohne dafs eine Aendening in ihrer Mi« 
fchung Platz nehmen mußo* NiUfUm und BaßowiA 
\akm uns in den attractiven and r^pnlfiven ' Kräften 
die fcharffinnigflenHypothefen (der letztere befondera 
duidi Ain berühmtes AiTymptoton) anfgefleUt$ da et 
mir H^pothefen find , läfst fich daraus, zwar nichts fol- 
fi^D^ allein man kann fich ifoch aus ihren Lehrgebän« 
den , und vorziigitch ans itm AnbBck der Bofknriekh 
fchm Curua (ehr deutlich und fafl anfchauUch uberzeu» 
gen 9 dafs Verändertingen in den Körpern uÄd swac 
von mancherlei Art durch Einwirkung von Aufsen ein* 
treten können, ohne da£i die Miichung desSubflea» 
Ibms der Potenzen eine Veränderung erleide. Wollte 
nun aber der H* P* delTeaScharffina wir auch, 
.1 wenn 
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we«i wk itm li|klfir^i:^^ liocbaGlilimitoUibe4 
yrmideiiif ftalt Vetwiderung derMifch«ng Ufid Form 
Verändenihg der Potenzen , ai/b Veränderung im ua« 
€ingefchranlfcttfl«i Sinoe felMOj» fo leuditec M^eio« 
dafs dann fein Syflem alle Originalität verliert« • • 

Irg^d «fia;V«iiadeniog jan[$ tmu fmikh m ^ee 
Regel im kcsoküi Ofgsa «aockmeiit ' aber warum . 
demi durchgehfiods eine chemifche cxier cheiuiiciMiiA» 
lofg^ Verändaruiig,. «iae Eauntfebbog? ^ . Eittim 
tshanircher Druck des Nervens (alleofaiis ia feinem Ur< 

HipfODge) kann Nerven iaboMa, warum ioU ah^ 
sn .diefein Falle jedmnal eme dhemifche Zarfettmis 
im Spiel treten ! — dazu fehea wir keine Gninde. 
3ehoii der Umümä; da& der ge&inde Nerve, eiiiee ' 
Gliedes den Grund feiner Lähmung im Kopfe 'habea 
tönne^ redet uoferer B^auptimg daa Wort. DgaOrgnti 
an iich ktfm biar.cheaiifiab gefand fein, tmd doch fin* 
Krankheit ob caufam lomßinquam Oatt. Am aiktwe» 

• lugflanfindwkrderMeinBngvda&diefivangenonifliihM 
Satz für die Praxis felbfl von effprief:>iichen Folgen ifl* 

'^k. ^Zitm Beicbkiaiimden wir^^ 
fern Beifall geben, dafs er in feinen oben berührten 
-Vorfchlägen darauf unter andern anträgt, jdais die 
•Aerate fich fleiitiger dea Mierofcops tmd.der chemlb 
^ben Analyfe der Ausleerungen zur Erörterung fchwe» ' , 
*ffer Fälle bedienen Iblltea. Auoh der Gebraiücb der ' 
«Secundenuhren wäre in femiotiüebef Beztefaung aozo» 
•empfehlen; er wurde die Fiactiker, beioiiders onier 
(den von Ftdtmanr angegebenen Rückficbten , gewtft 
vor fo manchem FehlgriiF bewiüiren*. * k 
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ffüfmig des Brdmßlm^ S^länfi^ Ueiikifhdt 
' durdh Erfahrungen am Kranketibette. ü^r-^ 

ausgegeben von Dr. Adalbert Friedrich Mar^ 
cus y dirigmndem Arzte am Krankenbaufe 

• läge des Indußrie Comptoirs lyj/g. i 

- . ** • : " 

Der H. D, Marcus fahrt fort, uns 'auch im zweitea 
Stiickefemer prfiÜöäg des Browdfchen Syflems (wirk- 
liche oder angebh'che?) Beflätigungen des letztereii 
durch' gläcklicbe Erfährupgeo am Krankenbette zu lie- 
fern. ' Leider fyridS dist Firß in dfeiem Hefte» wtU 
eher Refuhate und FSÜfe aus den^/'m den Monaten 
April» Mai, Juhitts 1797 im BanitnergTchen Spiral^ 
angenellten Brownfehtn Verfuchen enthalt, weit ent« 
fchiedener su Gunflea des Schottifcben Reformator^ 
ds TeM iin erneii*Sf{icke; Er hört nun offenbar auf, 
ein partheilofer Pi fifer zu fein 9 welches umfo mehr 
2tr bedauern ift^, da Erfahrungen lä tiaem folchea 
Umfange gemacht, als das Bamberger Spital an die 
Hand giebt, allerdings diegegenwättigenKontroveriefi 
fh der'Medidn, garfehr aufzuklären im Stande fein 
würden. i)as jurart in yerba Magißri^ welches in 
dtefem zweiten Stücke zu Tage liegt , fleht dielem in- 

' dcfs fo fehr entgegen: da(s bei fo hell hervorleuchten- 
der Vorliebe fiir die zu prüfende Sache jedermanO| 
ielbft gegen die Angaben des Verjaßers^ feiner Wahr« 
heitsliebe unbefchadet, mifstrauifch werden mufs. Rat 

, ' Erzählt im ArMu für tk/ßob^k von einem Trium- 

• * . virat 
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jft/f Marcus Prüfung u.f.ß 

/virat voa Aer^l»I^. wovon dei: eine ^entha^ 
fchß^ der tmim. lUentbalbea rlMmtifthi^ md^ 

. dritte allenthalben wieder andere Krankheiten fieht. 
Diefes iß faA du allgemeine Loos, felbft wabrheita» 
liebender Meofdieil, fobafd Vorurtheile und Vorliebe 
ihr Augenglas tingiren., Wer immer in irgend einem ,^ 
menichlidien SyAm eilet ohnii Tadel findei, der 

' huldiget ohne Widerrede dem Scepter des Vorurthcila 
find der Vorliebe}, diefer iiihrt^i^ fieher k^A bMoi 
beften Willen irre* So fand äe Harn allenthalben bei 
feinen Spitalkrank^ einen Pulfm» durum vü/ubdumm^ 

. tuid Srotf £üi gewifi (wenigftcm ftilher) eb«n £a oft 

* jpflrifche Anzeigen , wo keine waren. Wir miillea 
jgeAeh^« deft. wir auf jeder Seite der vorii^gendea 
Prüfung Data zu finden glauben, welche uns beweifen, 

, dafs H. D* Mmtms Hch in eben, diefer Lage# io Hia^ 

. ficht auf Jfff^Mm^ befi^ 

Unferer Sei(s..können wir aufrichtig verfichern, 
daft. wir nichta, was in unfern Kräften liege» nntec- 
laiTen haben, um bei diefem Referat der Wahrheit und 
der WürdigMog der Sache nicht das geringfie zu vfr« 
geben. Wir haben fogar tinfer Wiilenm^rmSgea 
durch Betrachtung der Wichtigkeit der Sache , und ua* 
fere Etnfiehien int Rrownlche .Syftem durch vorlüufigo 
Wiederholung älterer Brown fcher Schriften, und durch 
Prüf ung neuerer vorher s^U fiärken gefucht^ ebe wie 
die erfle Zeile niedergefdirieben haben. Dtelem zo* ' 
iolge^ fchmeicheln wir uns, weder durch vorgefaßte 
Meinungen t noch durch Unknnde der 8achezu ieSnem 

. irrigen Referate verleitet zu werden. ' Wahrfcheinüch 

wird 
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vicd uofinr anftuM^MT niiug«r-7oa ^ * -vnd vnf« wil* 
Jjges Nachgeben in allen Fallen , wo das neue Syßem 
tcwa« vor üch babeu Icbtintv imferc Lcfer übeipf 
zeugen , dafs Vorliebe £Br ein *etitgegengrfetztef Ldiiw 

gebaude uns nicht tyi:aai|iiitt! ytit fchreite;! ja^uii 

sor S^efae fdbO* . 

, Die von Hrn. D. Marcus angeführten zwölf prac* 

tifeben Fälle bewci£|% banpciacb^^ den Satz». dafiii| 
Tiden Fällen , wo nach der ehedem kurrem^n Metbo«^ 
de AusleeruDgsmittel angezeigt find, der Zwek auch 

, iuitflärl^endeil Aramen erreioltt w Das Gaue ift 
alfo eine Widerlegung des antigadrifchen HeilverfiEih- 

' rnif 9 und c(a &rmm dafleibe auch mÜsbilliget, . 
bricht es in fo fern auch ffir ihn. AUet übrige, waa 
H» D* Marcus zum Berten des Brownfchen Syftem^ 

' folgert,, ift nurTbeprie,. die hlofii fcbeinbac demLebr|f 
Ijebäude des iSrAo//«fi das Wort redet« 

\' . Pie befländige Qeziebung auf BrowmSydemf di^ 
Anwendung feiner Auydrficke und VorfiÄrtfteh auf dia 
erzählten Fälle, wird freilich Lefer, die der Sache 
ipidit auf den Grnnd fibhauen , . gar^ehr leidit fib^^ 
den, dafs durch die Marcusfehen Erfahrungen! dic| 
iieo»L«hre in aJ^ Thailen beß'atiget werde: idleia 
wer finoier die Sach^vpartheilos betrachtet, nittft ge- 
flohen, dafs, hinwegge(ehen von 4ea beiden letztqi 
Fällen und etwa noch einem oder dem andern, nicht 
mehr und nicht weniger als wir angegeben haben, dar« 
gttban worc^k . Was die beiden letsten Fälle bc4tri£t^ 
dmen lieabBeweife, dafa das fHirkende Hdtver» 
fahren beiBlutfiiirtzen nicht immer zu verwerfen ill* 
■ n Vom 

* ¥ V.* 
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nigkeitcn der erden Wege zu licilen oft im Stande 
find; weil fie d«a Mtgen reitzeffV die-Atonie id6& 
fclben und der Därme- bekämpfen^ fft man von jeher 
^^bcrzeujgt gewefen. Es fragt fich nur, welche Kfei 
diode die ficherfle und fchnelifle ift. * biefe^ Vrffiih^' 
rcn kann übrigens diefe Vorzüge vor den Ausleerun« 
||en immeriiifi befiteea$ dämm dnorf' die Theorie dtf 
Erregbarkeit in Browm Sinne noch gar nicht Stich 
hfliten*' Aüeiir auch dieie Vorzüjge kömieQ wir, ''^iir< 
telflieFSUe der Säiwidiheie flfüsgeffommen , ganz^uiid 
gar nicht zugehen; Bro\mt verwirft geradezu alle 
Btech • und LaxiettiMttel in gaflrffehlSfr Hinficbtt - eiM 
♦gewiß fchr zahlreiche augenfcheinliche Erfahrung hat 
tif»* iädefc fo enticbeidend von %rer 'Vortteiltcbkeit 
öberzeugt, daf» wir ganz beßidrittll''Ijeh«i|)ten, «Trf 
ein Unglück für die Menfchheit, wfenn dieAusleeruiU 
gen in ganrifeben' Krädkheiteii^^utUfaQs aligefiihaft 
werden foUteu. Hat denn der vor fünfzehn Jahren fö 
vergötterte StoU/tmt eitel Lügen ärzäblti Sollen die 
Millionen von Etfiht^ungen , die nwiif aÄch nur nach 
ilim mit dem beflen Glücke an^ellelit zu haben be^ 
(duptet, gar küiien Glauben verdien to! — Siii^ 
Kämpf s Behauptungen, die zu eben jener Zeit fo zahl- 
deiche Anhänget nnter'üofern grOBteh Aerzteh'Bni»^ 
den, nichts als Hirngefpinnflc , feine Wahrnehmung 
|;en . nichts als Erdichtungen ? Nein , fo etwas un^ 
glauben zu ina<äen ifl Kein Brmdi unfl^lein Jlbmil 
imstande, ' • * *' ' ' '^V-'- • ' 

' ' .. 'Der 
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ber gute Erfolg der« Brechibtttel v kljifi der LSakir» 
mittel ift oft momenfanifch. Auf der Stelle geneft 
nicht ielcen der, welcher B. von Uebligkeiten nach, 
sttviel genbffenem Weine geplagt wird, wetin die Na* 
tur, oder die Hülfe feines Fingery, oder fonft etwas 
ihm einige wöhlthätige AusleprungÄ' des Marens ver- 
fcbaft! Zuweilen ift ein folcher im Stande, noch in 
dei^feiben Gelage xiim zweiten M^e den Zjecher zu 
ttiacKen*. Soll maü^ -Ihm' o«di Brown Opinm geben'! 
Wollte man auch behaupten, die(erFaiI wäre flhenifcli^ 
£> erwidern wir : es verhaken iich ja die Sachen eben 
fo,. wenn einige unreife Kartoffeln den Magen beladen« 
oder eine gerauchte Pfeife Toback ^i einem Unge<) 
Wöhpten, oder ein anderes narkotilchesGift denfelbcin 
reizt, und fo die ganze Mafcliine mit Todesfympto- 
men bedroht« Hier muis doch allerdings AOhenie an* 
erkannt werden! Wer hier mit Cardiacis zu Hülfe 
kommt, braucht Tage, wozu der ausleerende Arzt 
luium' Stunden ; oft nur Minuten nöthig hat. Und 
welche Unficherheit leuchtet uns nicht bei jenem ent«. 
' ^egen! Welche Metamorphofen in der Mafchine kann 
das Schädliche nicht anrichten » ehe es iich durch die 
Därme von felbft durchwälzt ! welche noch gr(i£e» 
re, wenn es etngefaugt in die Blutmafle tibergelitj — 
Kann es nicht als zu grofses Reizmittel (Ihenifche 
Krankheiten viom erfteit Range{ hervorbringen. Und 
durch iiidirecte Schwäche nach aufgezehrter Erregbar- 
keit (nach Browns Syflem), zuletzt feibft den Tod ver- 
urfadieu ! Ueberdem zeigen es ja die^r vielen Rück- 
falle, weiche m deu erÜQn ^chn Fällen des D, Marcus 

H^ih aiar / \ I vor- 
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vorkommeQ , deutlich genug, wie äofserft unfichcr 
dieicrWegifU & XÜL der UeberOcbl geliebt der 
fogar , dais m einer Fruh}ahr8dfarrlioe , wo die fcbÖM 
Witterung fonA jTdioa Rückfälle verhindert, . fa(l,ailc 
^Kranke,, theilf vo^ ofienbaren, tbeilt aber auch tos 
nicht wahrnehmbaren Urfachen, Recidive erlitten ha- 

bea. Kaum wirdjes andern Aei9(ipa in Bambßrg^ 
die Aosleenipgen minder icHeuen , eben fo gegangen 
fein! Auch das oftmalige Erbrechen, die vielen Durchs « 
£iUe, die bier bei Fauifiebem im fpäten Fortlanf^ der 
][Cranldieit noch vorkommen, und welche nach beim 
pfXm Ausbruche gegebenen Aüileeningtn , gewila 
feiten eintreten, legen e$ für jeden Unbefangenen aofa 
deutlicbAe tu Tage, dalj es um das UnlerlaiTen der 
Ausleerongen , welche wir jedoch beim Anfuigo der 
Faulfieber nicht unbedingt verlangen, oft eine febr 
mi(&Ücbe Sache fei ! Die Natur vindicirt dann jhro 
Rechte, und fucht es gut zu. machen, was der Arzt 

. verdorben hat > der Fall kann s^er dann leif:ht eintre« 
len, daft der Kranke ihre wohkhStigen Molimina 
nicht mehr zu ertragen im Stande iA. Freilich will- 
Brmtm von der Hülfe der Nafnrt.die doch gewifs die. 
grofsten Fehler der Aerzte, wie Gilkrt dartliut, oft 
wieder gut machen muis, nichts wiffen! Dieier Satr 
iß vielleicht einer der fch'ädlicbflen im neuen Mod^ 
i^'Oem, Welche Kuren gelingen nicht oft fchon dem . 

. voriichtigett Arzte, der ficb auf da» Tmport aüquid 
emmmdandum « wobei die Natdr die HauptcoUe ff i^ 
leniottis, iccbt;rccikbit;l. ' 

• IJebec 
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Ueben die VorzÖ^fe der aosleereriden Mute! müf. 
lenwir uoferc Lefer noch aulCapptls Beitrag zur 'Biu$^ 
tMmigdMsBrof&nßkmStifiemrf G^Hi^mtypS', ^erwe{» 
fen, wo He inanchesHiehergehörigc, ihrer Aufmerk« * 
ifUBkeit.^wercb ift« antre££ea werden; . Vermathiich 
v^den die J^lmblwr fich auch gegen diefen ver« 
'dieaAvollea Gelelirten, des häfsliplieo KunflgriffeSi 
ihm vorniwerfen , dafr er dein Brown hiebt verftehci 
bedienen. Im Einzelnen mag diefer Vonvurf felbfl 
jeden Brownumur ^teStai denn Brom hat (ich wahi^ 
lichoftfelbf}, alles ieia^Scharffinnsungeaehtet» kaum 
verrtanden; aber im Ganzen ficht es wirkiict einem la^ 
cheritchen Fechterftreicfae gleich wenn man leiaeii 
Gegnern fo oft vorwkft, lie ycrfiäaden fein Syflei^ 
nicht. Vielleicht wird man auch tmt dai Auh' ioßm 
PitioiPi mmöi machen wollen ! ' 

•> Diefes hatten wir im Allgeiiifelnen voran zu [chi* 
eken» nun wollen wir su dem Specte|leren übergehen» 
Dem Eweiten Stäche ift ethe Oeberficht vorangefchickt, 
wodnn uns folgendes jsu bemerke« aufgeAolsen ift. ' 

S, VIII. heifst es r « Auch nicht einziges Mal fanden 
wir um in die Notbwendigkeit mfetzt , bbi den fo vie^ 
len Fieberkranken zu Brech. und Abfilhruagsmittelg unT« 
reZnflucht 2u nehmen.« &X.lereawir: »keiner unfe» 
t9r Ffeberktänken vertrug, aueh bei allen Zeichen der 
gaftrifchen Unreinigkeiten und der Turgefcenz derfcl* * 
ben » die ausleerenden fchwächeliden Mittel ^ Ani 
den hier erzählten 12 Fiälleu ergicbifich nun abef ein 
dricUM weder mkdieleir noch mit Jener* Angabt übef 
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«iiifliittiiyiiHe», Refulcat, lulmlieh diefes! mleerend« 

Mittel fiud hiet und da, aber nur fehr feiten, ve^* 
iucki wordeo und dar f^irf* behauptet, fic hätteo «Uo- 
n\A gefchadet. Wir finden aber idiefen Schloß de» 
' l^$rj. fo wenig im Aligemeinen in den erzählten Kran- 
kengefchTcbten gegründet t dafs wir vielmehr glauben, 
eine fo fehr indicirtc mehrmalige Wiederholung der* 
feiben, befonders bei $ oder lo tägiger.Verßopfbng, 
wurde dem Uebel gar bald eine belfere GcHalf gegeben 
habea* 

Der l^irf. nimmt als Verfcliiimmeruogsaozeijgt^^ 
*die nach d^n Aosieerutigen Vermehrte Schwäche an; 
diefes gilt aber nur ai^ den Fall, daß diefe Schwäche 
bedeutend iß und anhält Eine vorüber gehende 
Schwäche, die meift auch auf die wohllth'ätigfle Aus- 
leerung, weil .fie immer etwas Gutes mitnimmt « er« 
folgt, bat gar nichts auf ficb) wenn endera^dureh (ie 
die Urfache der Kranl^heit entfernt wird. Auf diefe muis 
der ächte Friefler in ^4uUft Tempei losarbateiit 
fo wie dies auch Browns Syflem gebietet. 

Die obigen Wjderfpruche fttzea ,di« Zuverläfsig- 
keit der Beobachtungen fei bf) in ein nachtheiliges Licht, 
weil fie, indem fie die Genauigkeit des ^#r/. verd^cb* 
tig machen und f^fine durch fein Licblingsfyftem be^ 
fiochene Vorliebe für die eine Seite alku deutlicli be* 
Urkunden , e:nea .Schatten auf den Gei(i de^ Beobachi- 
ters werfen. ^ ' « 

« * 

Der FerfnIJer leiftef uns im Vorbericht den Dienft, 
die Keluitat« ieihll anzugebea, weiche iich-üAch feiner 

Met. 
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Meinung am, 4en erzählten Paiito ergeben. . . Unfcrd 

Lcfcr.köoneii aus denfelbcn auf eine entfchiedene Art 
^ erfeiieni wenn wir üe auch durcbgehends untericbrei« 
bei», wie wenig eigentlich das Brwnifeht Syflem da« 
bei gewinnt. Dean es ift, einiges ausgcnonnuen, 
. nicht die Erfahrung» welche Brawm Lehrgebäude hier 
fo fehr bertätiget, londern die nach des Verfaflers Ue- 
berzeugung angeflelife, Beziehung di^fer Erfahrung auf. ^ 
diefet Syftem. von jener Voriiebe entfernt ift, 

wild wie wir, diefe Beziehung auf den oben angefuhr« 
ten Satz, dals fläikende Mittel öfterer als tiian bisher ge> 
glaubt hat, im Stande (ind gsArifche Leiden zuheilen, 
einüchränken und etwa noch In Hinlicht auf die Cur . 
' pafliver BlutfltUIe mit Härkenden Mitteln einige BeHä» . 
tigungea hier vorzuiinden.auerkcii reu. Hier fiod die 
von Hm. Marnu gezogenen vier Refultarb«, 

•* . * 

1) Der Einfluls der kalten Witterung wirkte offen« 

bar fchwacheud. 

2) Die gaflrlfeben Unreinigkeiren waren nicht Ur- * 
lache fondeni Folge der Ficberkratikhe ten, fo wie bei« 

de Folge der allgen^einen Schwäche« ' 

3) Die.reizende, flärkeade Heilatt, hob alle aflhe» 
nifche Krankheiten, fie snocht#n von ^aflrifchea 
Unreinigkeiten begleitet fein oder nicht, leicht, iicher^ 
gefchwind und dauerhaft«. 

4) Die aüs fetzenden Fieber waren von den an- 
haltenden, tliele ' vom Synqchuc und Typhus ia 

nichts verfchieden als in dem aiiodern oder höheren 

Grode'der Sdiwädic. — - . . 

I 3 Wir 

• t 
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Wrr ¥f!rrdeii nua einen fcleioeir Kommemar über 

^f0\} Nulumern hier auffleüeiu v 

. ■ • * • ; ' t ;/ ■ ^' ■ . 

Der Einfliiif dar FiiiUifi^- und Herbflkalte (hier ' 
ift vom April, Mai und Juiiius die Rede) ift vse^eu der 
oaüeit, feucl^ten und daher dcflo mehr W ürnieflQff ^ 
eutziehendea, auch auf das Hautorgao Qicffe adflrin* 
girend ioadern erichlsufeiid wirkenden Witterung, 
pffenbar ichwächeud ; noch fchwächender aber ift 
die grofse Hitze ^ welche, höhere Afthenien als Ruhr 
«nd Fauifieber bewirkt j. da )^oe Witterung nur kalte 
f ieber teid derglejcbea herv<M^bringt Dafs die Kälte 
des Winters,- welches ütmtk läugaet^ flUrkc^ wird^ 
dadurch, nicht widerlegt« 

• II. " ' ' ' ' 

• ■ * 

Wenn die gaflriiehen Unretolgkelten Folge 
^ nicht Urfache der Fieberkt axjkheifeu w'areo , welches 
' im Allgemeinen nicht glauben», aber vor der Hand 
xugeben wollen ; fa würde einiger Grund zu der präk* ; 
tifciicn Regel fleh darbicteo: GaHrifche Uoreiutgkei- 
N ten als Folge der Fieberkraokbeiten 6ad ntdit init Aua- . 
leerungeu, foudera rt^i^end odor Harkend zu behan* 
deb« Oals die Fieber «ufammt ihren Folgen , Folge 
allgemeiner Schwäche gewelca fuid, verträgt fich fchr 
wohl auch mit dem alten Syßem/ Was beweÜet alfi> 
das Refultatll z^Gunflen ^b'oiMir? 

ra. • 

Die rozetwte, flärkendc Heilart hebt freilich der 
.Regel nach alle wirklich aßhenttchen Krankheitea; 
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^ ii'er flarben doch aber «uch Von j8 mit aahaltendea 
Fiebern (Syaodius und Typhus) behrffcten Perfoncn . - 
fechs. Wir gUmbWi gern, dafs bei einigen der fpätc . 
Eintritt ins Spital dfe Kor rückgängig machte^ im4 be* ^ 
: * iiieAen eigentlich die Zahl der Todtea.nur darum, 
. dafs nnfero Ufer nicht etwa glauben foilpn, es fei hier > / 
alle«,, oder mehr als in andern Spitälern wieder gcfnnd 
geworden. • AUein faft ipuöen wir un« wundern, dafi 
der Verf. von lefchter, ficherer, fchncller und daoe^ 
haftcr Heilung fjwechen könne. Der erde FaU ift ein . 
TcrHanffcbcr/ worauf wlihrend der Rcconvalefcen»* 
ein anhaltendes Fieber erfolgte. Nach ein Paar Paroxys. 
mim blieb das Tertianfiebcr »war weg J aber bei Früh- . 
liiigsfiebern kommt ja fo etwai alle Tage felbft ohne 
- gei«)mmenc Araneien vor, und Riickfalle beweifen 

doch nicht dk) J)auerhattigkeit der HerfleÜTOgs ob-^ 
• gleich fie auch von neuen Sünden herkommen kön- 
nen» Dfcr SffweiteFaU : Gefchichte. eine« Tci tiaofiebert, 
auf welches ein anhahcndes föJgte» Die Kor dauerte 
etwa loTage, fpäterhin erfolgte auf einen Schreck cm 

.anhaltendes Fieber. Der Vcif. fpricht feW»» dafs das 
vorhergegangene Fieber noch als Opportunität (Anlage) 
' bei Enriiehung der «obekenden gewirkt feat» Der 
drifte Fall irt über fchrieben : Gefchichte eines anhalien- 
/ den Fiebers und Recidive in T^rtii»nfiebcr- Bei den 
' tibrigen Kiinkheiteii, den loten FaUeusgenOBtfneOt 
find zwar keine Reckhven bemerkt, allein der Spital- 
mt fiehi auch ieine Kranken in der Folge« wenn fie 
. - einmal ausgetreten find , nicht mdir. Der lOteFalV 
vrelcher eine KoüK betcUv war übrigens ein Aggregat 
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von an einander hangenden Rückfällen. Wie kana 
man hier von Dauerhaftigkeit Iprechen! Was die 
Schnelligkeit berrift, fofindct fich noch weniger Grund 
die aottgaßrifche Methode z^u erheben* Verfcliiedene 
{Krankheiten dauerten i^ng^öhnllch lang« Wir wun- 
dern uns, dafs die incitirende Methode in naanrhen 
Fällen nicht mehr gefchadet hat{ aber vorzügliches 
legt CiQ uns in den vorliegenden Fällefi im G^iuea 
im£in2ehiejnfe^«fi^, toTage. > 



IV. 



t _ 

' ThXk die fotermittirenden Fteber von den anhalten* 

den und'diefe vom Synochus und Typlius in nichts 
ab nor dem Gra^e nach verfchieden find, könnte fich. 
meiner, in zwei, auch drei Epidemien beftätigen : al- 
lein hundert£iltig<$£r£gihrung hat es bewiefisn, daiseine 
Menge vöti Frühlingsfiebem durch refzenteSehende / 
Mittel glücklich und fchuell geheilt* und durch rei- 
sende Mittel zu anhaltenden Fiebern vmgeichaffefi 
werden. Selbfl in den licrbAfiebern hat der zu früh- 
seitige Gebrauch der Fieberrinde ichoo manntchfaltigea 
Ungh'ick angerichtet. Dies find Erfahfungsrefultatei 
die fleh durch keine Kaifonnemcnts und einzelne 
glückliche Wahrnehmungen von enfgegengeletzter 
Art wegraiionniren lailen. Bei den Fiebern kommt 
es auf den Genius der iiraukhek an« und diefer ift zu- 
weilen mehrere Jshre hmtereiaander. wie es.. 
Beobaclituugen beweifeU) mehr flhenifch als adhe-, 
ntfixh, oder auch das Gegentheil; mithin £illt der Ver- 
gleich vou den intermittirenden Fieberui mit dem Sy- 
nochus, 
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noehat tmd .Typbus im Allgebetiicfn voo felbft w»gf 

in einzelnen Epidemien, ja für manche Gegend woUca ' 
.Wir Ihin v/ülig nachgeben., Siiehe Q^pels Beitrag, 

Dil onfere Leier nun mit allen den Refoltaten bt^ 
kauali find» weiche 4er H. D. JH. zum Ikliea dea 
Browafqhen Sjrfiema^aua feinen Erfahcongen g^glaube ■ 
hat, ziehen zu können^ da fie aus unferer Beleuch«» 
tunggefehen haben, WQu:au£ Qch die Sache etwaiem^ 
fchr'iinkt: fa mülTeti fie ans gewiß betfaHen, wenn 

behaupteh, dafs es nur die beAändige Beziehung * 
des f^iff* auf Brownfche Grundfätze ift, welche feind 
Lefer verleiten könnte, feinem zweiten Stücke das Ver- * 
: ^ienft eineir iehr bedeutenden fieAätigong desfirowo» 
Tchen Syßems zuzuerkennen* Wer dn ander SyHeni^ 
Jbat, findet hier einige gute Berichtigungen, die erficht 
' wenn er unpartheiiich Ml, dankbarlteh. zu Nutzen ma- 
chen wird; aber es bietet iich ihm gewiß ia diefen 
Eriahrunj^ febr yirenig Grund an, dem Brownlchen 
' Syftem mehr Gerechtigkdt als bisher, widerfahren zu \ 
laüen. . 

XII. des Vorbericfats treffen wir folgende Seell« 
an, die wir nicht ungerügt vorbei gehen laiien dürfen» 
i^Diefes a^r (das Schwankende der Anzeigen) dem 
Krownicfien Syfteme zum Vorwurfe machen zu wol- 
len, wäre höchd ungerecht, indem hieraus, wie ich 
glaube, gerade das Gegentheil folgt» Das Browni« 
fche SyAem macht uns melir als jedes andere auf die 
Trugüchkeit der Symptome aufmerkfilm« und ver* 
fpricht kerne andere Gewilsheit als m der genauen Un« 
terfuchuQg des vorhqrgegangeaea Z>uftandes und der 

• 1 5 Bo-: . 
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Körper gewirkt haben.« 

Brown begebt dea eadeczlichea Febleri da(s er 
behaaptet, dk Krankjiek firi aus den urfaeldtehefi ' 
Schädlichkeiten weit (icherer als aus den dairauf fol- 
genden mocbofen Sjrmptomen zu erkeanen. ' Wir 
muffen ums Wohl der Meofchheit jammern , wenn 

^ man iiehi« da(s auch dtefe inördertfi:b^ i^axime bei 
Mflonem, die wir fcb'atzen« Eingang findet. Es Hl 
)vahr, die Symptome find triigerifch, aber ift es die - 
Beurtheiluiig der'iUffäehenr der Krankht^keti m jedem- 
Syfl^e nicht noch 4n einem udgleicb höSeren Gra- 
de! Was dem Cojm heilfam iß » ficbadet dem Pii 
irmtm gleidi einem Gifte Was thur nicht hte^ , 
die Gewohnheit fcbon, welche von Brown gar nicht 
l»erückfichtlgei wird« Taufend Menfebea fetten fich 
der&lben Schädhchkett aus, und welche veifchiedenei' 

.Erfolge! Die OpportunHäten ! aber wer ktan 
, diefe To ficher fine errore ctlcoli m Anfcblag bringen f 
Wie fehr und mit wie guten Griindeu haben fich die 
Aerzto bisher nicht beklagt, wean fie mit entfernten 
Patienten, deren Symptome fie nicht aufü gei)^uefle 
uoterfuchen konnten i zu thon/ hatten! |etzt wird ea 
genug fisin <Iie Konfttrmton zur Beurtheilung der Op- 
portunität und die Lebensgefcliichte vor Eintritt der 
Krankh^r dem Arzte Vu binterbriogeo , und er foU 
daraus ficherer urtheilen können, als wenn er die 

, kcankhek npch ib genad unterfucbt hätte ! Wie oft 
wird er £di inen' und fm Subjekte voi) flhenifdier 
Opportunität .und feM nach ilheniichea Schädlichket- 

. teil . 
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ten ein «fl&eiiiichet UebeF fihcieii f Wie löft^ dort A- 
rekte Splm'ache antreffen , wo er indirekte vermuthet 
liatte! Wie oft find« wir nicht oo»eh« wenn wir alle 
einwirkenden ,Ur(achen in Erwägung gezogen, und 
alle vorbaaffenen Symptome aufs genaueAe^ unter« 
ibcht haben, in der größten Verlegenheit! 

' Aus diefen Gründen dürfen wir uns alfo auch nicht 
wundem« wenn der Verf. bei fdnenrdoch meift armen 
Kranken, welche eine afthenifcheOpportunifät voraus* 
.ietzen iafsen , naclji d^m kühlen FruhÜngswetter alleol- 
lialben zufolge feinem Syf)enie-afthenifcbe Leiden und ' 
2war von direder Schwäche angetroffen hat. £s hat.- 
' hier zn wenig Kelz flatt gefunden, dre Erregbarkeit 
iriuf&te (ich alfo anhäufen, das heifst, es niuf&te nach , 
dem Syilem dinkti Sckmächi (von zu geringer Erre- 
gung) eintreten* Smm mnfste (übrigens jene vnfelW 
ge Maxime, ße mochte ihm noch lo fchädiich dunken, 
bei ii^iner Theorie zum Grunde le^en, denn wie will ^ 
'man die genannte direße Scliwache von der indirtBen 
(aus Erfchöpfnng d^r Erregbarkeit durch zu groise 
Erregungen) nnterfirheiden ! Das Vorhergegangerie 
iLaniji hier allein Licht gehen: ob namhch zu viel oder 
an wenig Erregung da gewefen und mithin Anhäufung 
oder Aufzehrung der Erregbarkeit im gegenwärtigen 
Zuftande Plat^ nimmt. 

- ' Wir fchreitto nun. zu den tw^f RSlien , welche 
hier erzählt werden , halten et aber iiberfliifsig von je^^ 
dem insbefondere unfern Lefera* Auskunft zu geben« 

Dalier wir uns blos auf einzelne Bemerkungen, "N*ie 

iie ilnt die Sa^he an die Hand giebc, einsnilaflen ger 

, . . ' . denken 
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denken und etwa zornBelcbluft/eiiieo oder den andertf 
)FaiL oniem liefepn "vomieren gefonnen find , 
S. 6. behauptet Hr* O. M%», dafs der Erkel dei 
Fletfehef, wtmaVegetabHieoundSäpemgencffcawer* ^ 
den können, von einem Grade direder Schwache dei 
Magens ZQ erk^a Damalf exiftice groise Er«» 
regbarkeit, je grölser aber die Erregbarkeit iA, deAo' 
geringere Reize vviprden vertragen , deüo eher niacb^ja 
etwas Aärkere Beize vtrie Fleifchfpeiren, naangenehnie 
Eindrucke, da^ heifst Eckel. Vegctabilien und Säuern 
thäteii dies nicht, weil Ge wen^erineizen als darFleifcb. 
Wir wollen eiiUtia) die Grundprincipien des Brownfchen. 
Syfiems annehmen, wir wollen auf einen Augenblick a 
iEUgeben, dafs das Leben auf der vorhandenen Erreg« 
barkeit, die Gefundheit anf einer mitlereu und die 
Krankbeit auf einer zfi fchwachen oder zu Aarkefi Eiv 
reguog beruhe, dafs ferner jene Schwäche theils auf 
zu weniger fheils auf zu vieler Anwendung von Reizen 
beruhe und mitbin dort von direder hier von tndirto» 
ter Art fei) dafs überdem die Erregbarkeit durch £rre* 
gung aufgezehrt und durch den Mangel der. letzteren 
naclitheilig angehäuft werJe. Aus allem dem folgt' 
dpch nicht, wenn wir auch glauben wollen, dai$ dat. 
Fleifch mehr als VegerahiUen den Magen reise, dafs , 
man daflelbe bei gaftrifchcnUebelnder fchwacheren ve- 
getabiiifcbenDi'at vorzuzieheohabe« Wir geben daher 
dem Hm. D. Marcus inGemäfsheit feines Syftem.s und ' 
.nach dem Grundlatze , dafs bei einer durch Reiemaoi 
gel vermebflen , Erregbarkeit nur kleine Reize flatt 
ianden« völlig recht, wie er. deA Ekel erklärt« Allein 

defto 
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iätfh mehrWremdeb et Mi,.^;^ er tlich M dbTer 

Gelegen Ijei^ niclit .c;egen Brown^ dem er doch als 
Subluoarier Miie^ KnMtbiUtat 2dtniu6n wird, amftritt 

Bmm^ ifl hier ftMJöttfiwjiietit- ri^ttTih 

. jtteugt oicbt«, w Ekel machf ; denn hier ift fo gro» 
fse Etr^gHark^it; daft dtefer Reiz «tt flark Ift? 
von ift er nun aber weit entfernt j dies zeigt feine 
Fletfchverordnang' in allen ähnlichen Fällen;. \ Weit 
er fioh nun aber doch fehr im Gedränge ficht, fo 
ttiodiikirt er gleich nach obiger Stelle die Fleifchmaxi«. 

, me folgendermafseat nDawum.folgt 'tibt¥mih f^^ 
dafs Fleijchdiät nicht anzuwenden fei, fondern dafs man 

: mr anfangs fehip/pMrfam fi$ gibmmüffk.^ Freilich iA et 
beffer fchäJ iche Dinge in geringer Gäbe als in ftärkerer 
m geben: wir aber geben de lieber gar nicht. Wenn 
diefes litcht heifst in v&ba Magißri fehwSrte, fo wif* 
fcn wie nichts was wir lo nennen follen ! Sind depu 
die Stuern ntcht viel retceud«* ait das Fleifch, dienen 
(le dem letzeren nicht zur Würze? Ihre Eigenfchafi 

• 2u kühlen beweifet gegen ifire bedeutende Reizfähig- 
Keit nichtf. THU fi^ den Mtgen kiihien wird mtii 
doclij wohl kaum behaupten, ihre Kühlung .bezieht 
fich allein auft Gefiäfgfyßem» ' 

S. 18 und folgende fo wie auch S/57 u. an meh- 
rei^o Stellen modtficict der Ferf. den Brownfchea 
Kurplan in afUienlfcben KranMteiren von dtreder 
Schwä he dnhin, dafi bei grofser Schwache und wo 
Gefahr droht« durchdringende fifichtige Reizmittel 
wie Mofchus, Kampfer, Aether, Opiiun den aiilial- 
tend Aärkenden wie China vorgezogen werden muffen. 

.Um 
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' Utti ja4oeh oidH^glUiS gegea eimttk BtoWafcfaen Ki^^ 
dinaUiiCzxa ver(l^senv'fef2.t'er S. ig hinzu, dafs jene 
ßächtigea MitceL üb Anfangs kleia«i^, aber Aeigendea 
ntui immer, fidfai^ren Gaben gereieht werden folleo; 
Alierdings mufs bei grofser Schwäche vind droheoder 
Gefahr zu den grofiten Reinn geicMttep werdeib' 
^ iflf allgemeine Regel: ]egröf$er die Schwache deflo 
gröfser der Reiz, Ausn^bioen flnd nicht wirjilich fia 
fthr verminderte als bloa nnterdrficktt Lebeotkrafc» 
krankhaft vermehrte .Reizbarkeit n* d.» Allein die- 
fet A ja gerii4esa gcfsa cinep von Browut Haüptfä» 
tzen; obgleich letzferep hier und da för' dfefea Safs 
lieh fclbft geneigt erklärt. Der 107 feiner Grun^d. 
£ltze der AnEeneilebre fagt hierfiber nach Jf^^kmtdti 
Ueberfetzung S» 45 u. nach der Pfaffifchen Verdeuf 
ich|ing& 59 daia bei Heilung eigentlicher Scbv^üch« 
mit dem geringflen Grade von Reiz anzufangen und 
io alluiählidi Eum Gebrauche kräftiger Rei^e hinauf 
$xi fidf^il fei^ bit der UcberBufa der Erregbarkeit {{vt^ 
fen weife entzogen und die Gefundheit wieder hecgef 
fleUt ifi. . Diele «Maxime d^ Anfaojgsna mit dem ge» 
ringflen Grade des Retzct in direder Schwache ifl 
deflo wichtiger^ da fie^allein den Unterfchied der Me* 
thodeln direä^rund indlreAer Schwiche begründet; 
In Hinficlitauf die letztere ift laut §♦ 103 (nacli Wei- 
kard Si 43 , nach IPfaiE. f 6) wie bekannt der Anfang 
mif einem Reiz zu machen, die Gröfse der Schwäche 
und de$ als (Jrfacfae vorhargegapgefien Reizes mögdr 
fein wie fie walle, welcher nicht viel geringai: ift» 
als jeuer, wodurch dieKraakh^ic ei^tüanden iü^ hier« ^ 

: ■ - - • • . 
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auf wird immer weniger g^gebea iipii die Krank» 
^eit aufg^öret hat* / . > . ' ( ^ 

Sobald nun aber z\i Anfang fchon die flärkflen x 
flüdiügen &eizaiittdt\oäiiüii;|i AetlM Opium.«. <igl« 
. gegeben werden mfilfen» fo' fällt ja einer der unter- 
' icbeidenden Kardinalfätzc des Brownfchen Syüetna 
' von felbft weg. Eine felir geringe Gabe der iiücfati. ^ * 
' .gen Reizmittelhat doch offenbar mehr reizende Kraft, 
als eine bedeutend^, von den dauerbafieo^ aber minder * 
flüchtigen jedoch anhaltend ftärkenderen [Reizmittelti, 
wie China und Serp entaria. Es ift offenbar eine ariri«. 
i ielige» ohne alleii Gründl blos snr Rettung des Sy« ' 
flem« erdachte Ausflucht, wenn es heiAt: manfolid 
mit. dielen Üüchtigen Mitteln in geriätgerev Gabe an* 
fengen, fie aber dann defto öfter reiclien 5 in der Folge 
aber muffe man fie zwarilürker, aber auch feltncr ge« 
, ben. Solche Behelfe zeigen wirklich , daft man daa ' 
Gedränge fühlt, worinn man lieh befindet. Maa 
foä alfo ru Anfang der diiecten Schwäche« fogot 
wie «u Anfang der iodirecten, die flfidnigen Reiz- 
mittel, das heifst, /)srke Reize anwenden^ aUeip da- 
. noals foU man. hundert Tropfen liqiior^ oder auch fo ' 
viel Opium auf acht Mai in 24 Stunden» nachher aber 
auf vi^r Mal in eben diefem Zeitfwm geben. ^ W6 
. liegtJiier das Wichtige, da» Unterfcheidcnde, worauf 
man fick fo viel zu Gute gethan hatl Und doch dM 
man. nur, als wenn man das Brownfche Syflem 
blos modificirte, da man es doch durch folche Um- 
Ichaffuugen wirklich in feinen Gr4indleften erfcbül^ 
lerfc Kann man nicht den Verfechtern des Brown- 

. " fchcn 



Digiiized by Google 



• > 

t 

»ich^a SyAeins eb^a die Vorwurfe mit« nocb grois^rem 
Rechte über ihre erfcbleichenden Scbluftvi^tifen -ttm* 
,chea^ die der berülimte Girtanner ihrem Anführer im 
.EHeiteoJ? töosi Jbuführluhm Dt^ßiUm« 
fehen Syßms S* 6 1 1 . u. f fo nachdrücklich maclit ! Broten 

* hSs^t üch doc/i noch durch uoAatthafte Analogien und 
•nnzuverfäfsige ffidadfotieli trreleit^a; hier aoer trtft 
man blofs Ausflüchte an, deren UoAatthaftigkeit voa 
ietbft ta die Augen fpringt Uebrtgen» ilreitce die Be- 
liauptung, dafs man bei directer Schwäche mit kleinen 
Reizen anfangen, und zugröfsctren übergebe müile, 
mit QÜer Erüibrüng. So wie die Krä^e des Kranken 
zunehi^eui das heilst im Brownfchen Sinne, lo wi« 
.bei directer Schwäche der Uebetfiufs der Erregbarkeit 

%.lich vermindert — - hat man auch nur gelindeie Reize 
•nöthig ^ verträgt >der Kranke nicht n^ehr die üärke* 
Hren Reizmittel wie vorher. Jeder Synobhos und jedcflr^ 
Typhus kann hierüber Belege an die Hand geben. Der 
merkwutdige Kall, den Jofipk Frank in feinen ErbiiK 
teruugen der Brownfchen Arzneilehre von einer 62 
füUhrigeo Fran verzählt, ^welche Schwätnme gegelTen 

. hatte', und' 40 Gran Brecbwetnßein ohne allen Erfolg 
genommen hatte, hernach aber auf grofse Gaben vcn 
Vitriolatber und Opium zu iioh kam, hätte alle Brow* 
nianer überzeugen folien, dais man bei grofserSchwä- 

, <Iie die ungeheuerOen Reize verträgt, bei Verminde« 
,rung derlelben aber weit weniger von denifelben zu* 

. läAig. fei. Was wäre aus der Kranken gcwoidcn, 
wenn man mit zunelunenden Kräfte^ nicfat die Reiz* 
initcel vermindert hätte? Ich frage weiter: wn^'^'e 

maa 
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man He bergeftdltliiblsi , wen» nnia t^i üt fieftfg. 
ftea R*iize auf der Stelle angewendet hätte? JegiK># 
ürer ^Schwäche, cleAo Aärkere» deflo öfter ni -wie«, 
derholende Reizmittel, dies ifl und bleibt Regel, wel- 
che uns die Erfahrung vorfchreibt Da& ei euch hier 
Ausnahmen giebt , habe ich bermtt eben nachgegeben» 
» Bei derzweiten Krankengefchiche2eigtenad1.ua» 
ft^m Bedöttken das öftere Sri^^echeo, ' den Ihehrfaeil 
der unterlaflenen Ausleerungsmittel fehr deutlich» 
Der Virf. fa^t.aber hierüber; 4araüs möchlmwk 
unkt kamfMbßm dü¥fim^ da fr Srinehen in die/m 
Fiebir zutr^iglUh geweßn^ und zur HtiUu^ vtm dm 

a) diejes Erbrechen war blofs Folge der nicH gekorig 

gvtgiwähüen beßimnAen Arzmim^ ' " ! 
* b> der Krei^iiki getangti dedimh ttemmeger näher zur 
'» Genefung; im Gegentheit lehrte die Erfahru^; 

düfi er ouf jedes Erbruhm etoch mehr gefchwäeU 
■ wurde. ^ ^ ^- - ! ..1 

c) Die Eirfahmig zsigjt wnezdhlniehi Beifj^k^ m 
' . emhäHmdi FUber ohne edkt Srbrgehen, »ngleieh 

glücklicher als wenn gebfoehen wird^ geheilt wor^ 

eUn fein» 

- Es trat hier nicht nur ein Öfteres Erbrechen, fon» 
dero aodi eia mehrmalig«: Durchfall böfer Stühle ein» 
Und W y/kä &sh darüber Wn^n , der verminderte 
Efslufl, Drücken in der Magengegend, Neigung zum 
Erbreoben, weifsbelegte Zunge, £siden GeTchmaek^ 
gefpannten Unterleib unter den Symptomen beimEin-% 
«itt dei Kraokea int Spital eufgeseiclMaet findet 
Kaufcb 2$trB^ K • Und- 
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146 JUarftu Prii/i^ng u.ß 

und doch CiuAa , Schlaugenwurz und LaudaDum itti 
jäakyl und etwiit äbniiche» 10 der Folge ßßit einei aut« 
leerenden Mittels verordnet ficlit! Allein der Ferf. 
{v^iAic Ur&cbe iu den lucli; gekörig gutge^iriäjiltea 
beßimmten Arzneien (nämlich Aärkeodet Art)^ Wo 
ift hier der gexingftc Grund zu diefer Venuuthung! 
Dftfr Schwäche auf jedce ££bredieii ^cfolgr fein fi>U, 
beweifet doch gar nicht« ; wenn der Verfall der Kräfte 
j^kicht aabaltend aacb dem Brechen Aebeo blieb, und 
^ieft -fehlen, oidit der Fell zu fein. Jeder nt)ch fo 
wobltlütige Durchfall, jedes Brechen macht eine mo« 
ineoiane Schwäche« obgleich die erleichterte Netot 
gar bald nachher an Energie gewinnt. Was der Ferf, 
iah cfagtf foU doch eben durch diefe und ähnÜ^e 
Erfahrungen ffvR beWiefen werden* Ift die« nicht 
oflfenbar ein circulus vitiofus! Und — flehen n4:lit 
noch heute zehn Vota der erAen Aerzte vonM^nnern, 
wie Tode, Gruner, Hu/eland, Rechter, Girtanner 
11. £ f* gegen einen auf der entgegengefetztpn Seite? 
Wenn ühf Bidit alle» trügt, fo ki^nntd fotche Gründe 
der neuei\ Lehre keinen groisen Eingang verfchaiFen^ 
aacb ünferer Meinung ßeilen .fie aber, fil^ Lage ^er 

Sachen in ihr wahres Licht ... * 

Die achte Krankeng^f^dbte bejürtft eine^ ziemlich 
ibnderbaren FallJ • In einem CatharraUieher.f nrik 
Halsentzündung, welches anfänglich mit ^Mjoderere 
GeiftbehandeltWocde,. erfolgten Pjetechitia, nächden»* 
der Kranke diirch 24 Stunden Nitrum (wie viel ift 
nicht bemerkt) und Sauechpnig bekioinmeav hatte« ^ 
Wir waadewn um». da£rif, A Mid^ aflheflÜcbeQ 
' " r • . §chw?ifa 
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i Schweif« nocii mit fchwejfstreibenden Mitteln beför- 
dert hatte. Das Nitrum war .an den Petechien wohl ' 
f^hr anichuldig, ivenigfleaa haben wir Hunderte von 
' folchexi Kranken durch daffclbe geheilt, ohne daü ein 
. ibicher Aitffchlag ecfolge YÜxt^ China, Sclilangen« ' 
würz, Liquor anodynus, Opium heilten ihn. Den ' 
2 aAen hattci der Kranke fünfi&iLhie, und min trat die 
}^f[ttwg ein. i / ^ ^ V ' ; 

Die pennte Krankengelcbicbte ift die letzife, welelite 

Fieberzufalle aufflellt, wir wollen fie daher unfern 
I^fern, imt Ausna^ae der beigefugten Bemerkungen, 
rtejit titßen geben» Wir bemerken nur noch zum ' * 
. yöraus, daf$ in den andern Fällen mehr Hofmannp 
,icher Liquor, Kampher^^Opiumii* dgl vorkommt» 

far^iira £^/rAfii, 18 Jahr alt, mit graciieni Kflfb 

» ' perbau, chlorotifchem Ausfehen , kärglich genährt, 
•bttft (eit langer Zeit wenig E^ufi, trank fonfl Waifer, 
ichledkten Co£f^e, hatte udregelmifsig alle 3 Wochen 
,ibrc ^nonatliche Reinigung, die nicht febrflarkwar, ' 
\pnd vor einigen Jahren ein Weefafeliicber, war feit ei- 
nem Jahre als Köchin in einem befchwerüchen DienAe^ 
und der Kälte vorxäglich aiug^Cetat»^ : ^ i 

Sie verlohr im März 1797 die Efsluft, fiihlte fich 
täglich 'fchwächer, erlitt öfters Fröfteln, belegteZirn» 
ge, dann bittern Gefchraack, Drücken in der Magen* 
gegend, Ekel vor allen Fieifffafpeifen, Neigung ztim 
Erbrechen; endlich von felbft wirklichei Erbrechen 
eines bittern Stoffs, Stechen auf der Bruft, und fo 
allmählich in^neriuneluQpiendeSchwäefo» Indiefeni 
■ . , ' K a " Zu- 

\ ' • • • ■ 
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148 Maf€us PrüßMg %.f,f.. 

ZWhmd« entdeckte iie ficb etoem Arxte,^ und btiniii 

einige Mal Salzpuiver, die ihre Wirkfamkeic nach- 
dräcklidi äußerten (Hur häiUn fnÜiih BndmitUt 
gegeben werden folien»), » ' 

' Die ebed aDgeruhrteu AeorseraiigeQ 3i$ Uebelbe- 

findeas waren alle ia noch höiicrem Grade aa ihc 
wahrodiinbar, als üpum a^ttm März 1797101 hie- 
fige Krankenhaus kam« Zu denfelben kamen noch 
«ae bla0e Geficbufarbe, und eio kleiner i&atter ge- 
ichwinder Pok ^ * . 

Man gab ihrfogleich gute nahrhafte Diät, FJeifcb, 

Wein und Bier (Hoffentlich werden fokht Kranke wohl 
nicht vüt FUifch wegen ihres IViderwilliUt gmefsen^ 
fonß tfärdm dii NaehthgUt diejir Flermkung gewifs 
noch weit größer Jiin,J, , ' 

^. Tind. martis tonie* 5jir 

Laudan. liquid. Syd. 3j. M. d. s« Alle halbe Stun* 
den 4his 6 Tropfen zu nehinea* 

Die Patientin fühlte fich den andern Morgen kräf- 
tiger, ile hatte weniger Kopfweb, ihre Zunge reinigte 
fich, derGefdimack wurde gefünder, et flellte fieli 
keine Neigung zum Eibrechen mehr ein. Augb daa 
Drücken- in ^er Mageng^end war im Weichen» Sie , 
whiii auch des andern Tages die Tropfen fort 

Ihr Pale erköhete fich titni ,* wurde widerfetzKchei^ 

fit hatte mehr EfsluO, die Spannung über die ßruft 
verminderte ficb$ alle Verriehtungen im gai^zen Kör- 
per fchienen mit ziemlicher Energie wieder vor iicb 
ftu gehen. Man ga^ nun ^ 

All?. 
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fL Pulv, Cid. Valcrian. 

— -i Serpenfar. aa. 3«# ; 
Sacch. alb. gr« xij« d. p. dofl, dentur tales 8« 

Patientin vertrug djefe Pulvcr nicht ganz guf; Ca* 
' bekam Uebligkett,*FröAeia «nd einige :Stuble darauf^ 
die EGluft jedoch beflerte lieh, der Puls blieb frequent, ' 
doch erhaben $ inan>erb$ind mit obigen Pulveri| die 
Perorinde. Das Dfnckeh auf den Magen fchwand, 
* doch hafte Paiientiu taglich y — 6 bräunliclite Stiihle 
mit einiger Ermattung^ fHeildirMenfchhät^ daß fich 
die Natur nicht von unfenn Sjiflimen irre macheu läjsi^j^ 

Ein voller erhabner, kräftiger ]*uls, aber dabei 
Clei^igMi[tig)(9it in atiea y>rriohtungf n ^eidmeteiicb < 
•iif.~ Patientin hatte ieit 7 Woeben ihte Menflnn* 
tion gar nicht, klagte keine beroudern Zufälle, bekam 
alle D(ei?ierteifiimdeii 3 "-^ 4 Tropfen Laudanum ia 
(leigendcr G^be und Abends ein Pulver .aus Perurinde 
Vttd Baldrianworzct 

Sie bekam wieder einige Stühle darauf; hatte ei* 
tien gefchwinden kleinenfbls, einiges Zittern derExtre*' ' 
snitäten; konnte übrigens aufser dem Bette fein, xiera» 
lieh guter Eisluft, Sie trank Wein ond nahm Lauda- 
num alle halbe bis ganze Stunden von kleinen zu grö- ' 
' isern Gaben fort, udd befand (ich bald aufm eintgier 
ScblSfirigkeit'bei voUer$m Pul(e immer be(Ier. 

/Sie verließ nach 1 3 Tagen ^ ewar noch nijcht man* 
flruirt, aber übrigens bei giiuslicUem Wohlbefinden 
dal Krankenhaus* 

K 3 ' IMefer-r 
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Dicfci: Fall ift viel zu.fuaiaiaiifch emlilt um dne 
EpcfU». über denftlbeo m amor^ liefern zo können. 
Die Lange der Kur von 13 Tagen uud die mehrniali. 
gen Durchfalle fcheiuca ubrigci» hinreichend «u fein 
um dar Urtheil unfimr tefei'heflittincn zu können. 

Der lote Fall betrift eine Kranipfkblik mit hefti- 
gen . Verftopfungen des Stuhls; 'fie wurde iwit reizen-' 
den Mitteln nach fchr zahlreichen Rückfäüea endlich 
bekämpft« Auf die Verftopfung, welche einmal zu 14 
Tagen anhielt, ward fchr \venig und meiftens keine 
Ruckiichc genommen. Bei" deiA Refmnten ift diefes 
lei allen Koliken mit VerAopfuhg Hauptfache, obgleich 
er hier in der Anwendung des Opiums gar nicht fiircht- 
&m ifl; auch wohl weifs, dafs es Koliken mit Ver- 
flopfung genug giebt, wo die letstere. nicht die Ur- 
lache des Uebel« enthfilt JDa wir uns auf fchr zählrei- 
che glückliche Erfahrungen berufen können , fo glau- 
ben wir die geringe Berückfiditigimg des Stuhl» tadete 
zu müden.- Den alten Unrath aufiöfende oder in an- 
dern Fällen ftärkeude Mittel, oder bei Krämpfen.. Opi* 
ate find freilich oft beffer als Laxiermittel, aber Heri 
beifchafFung des Stulils i(l ia)in«;rHauptliichet — alfo 
Klyflierc, Bäder u.d. - 

Die beiden letzten Fälle bettefFen das Blutfpeien; 
JEs warf eia Schuhmacher eine Menge fchtumigten, 
flüfligen Blutes mit Hüfleln aus. Der Puls war klein 
^nd gefchwind. ObBruflfchmera:, koner Atliem und 
Ititzc da war, ift nicht bemerkt, weil ein Rrownia- 
ner die Diaguoflik lieber aus den Gclefienhcitsuriaclica 
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aw 'den Symptomen hcrniuamt. In wenig Tagen 
liefs das Uebel nach. ^ M«* reichte deto Kranken io 
Meinen und ftcigenden Gaben das SydeillllWwai« I*** 
danom, imd nährmde Diät, äuterlich ward eine 
flSchtigji Salbe aus Kampfer und VitrioÖther ia di^ 
•Btuft«ii«ecleben. In der Folge ward vetotdnet; 

ft. Aqu. Gnamom. Sinipl. . • , ' 

'• ' Laudan. liq. Syd. '•• • ■ 

. Modi. Gamm. =aii& fir - ' 

- d. f. Alle halbe «ttrtWefrWiierflidhte Lo£W volL 

- Nachdem Verf. ift das Blutfpeien in der Regel Fol^ 

ge dey Mangelf in Ufema «* Schwäche } HOxt laäLi 
ie ei flürkend behandeil werden. Unfere Mdtto^ . 
Inbeir wir 'bereitt an etnem'*n,dem Otte diefer Zeit- 
fchrift hierüber zu Tage gelegt.. ' Ob «ian-Äeiih dai 
Mafenhlaten der .jungen Leute auch hieher rechnet« 
Wir haherf«(ieni junge« lEdalttinnis id eineni fiilchm 
Falle vor zwei Monaten Blut gelafsea und büi jetrt« 
«r Äitdemt nodi daron bereit , ; ' '"' 

Der letzte Fall ift eine von eiAem Kfaäk«» &»« 
«nfgefetate, wirklich merkwürdige Gefchichte. Ein 
ÄarkerHypochondnJittiir, welchem dai Aderlaflen 
' ffia das Blutfpeien nicht gedient hatte, liefs fichMel»* 
fcrtgeift, "der in der Folge mit Naphtha verfctzt war. 
In die Bruft einreiben; er verlohr hierauf nicht nur 
Blutfpeien ibadern auch da» Stechen in der ßruft. 
Nadk einem halben }ahre, in welcher Z«it der Kranke 
fich inäfsig diefcs äu&ern Mittels bedient hatte, nahm 
derfelbo innerltcb Opium, Naphtha, Pomeranzenfyrup 
und Ziuimetwafler. Damit ward nicht nur dai Blut» 

' . . K 4 fp«'« 
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fp^icil hniixnmck die, b'äfsitche Hypoqhöadrie gp^ 
bfilj^.^ Poch l^ier find die Rcfultate, welche hier ia, 
tb^penttlichfr. Hinfichjt Mt dÜcftm lbp)Bii^itj>faUe' S» 

114 u. I IS gezogen worden!.. . . ' , 

ler Witterung verhiaderce 0$ mäfsigte doch dea 
Faroxysmus« * ' [ • 

. Oefierer Gennfs von«Spei|«ii.beugte 1mehi:f|e|i Ao^ . 
fiillea vor imd Diiteibrachj^ jjflbft» 

C^^iwächcfe fdiadete. ' r v * 

WäfSlp^^gar.ÄiagjBi^ . 
wobt • lifTcngeiftw, nüt od^r !obne Nafphtba VitrioU 
s^uf die Brqd.ejngei^el^ei^,. ficherte endlich ^v9r^tediea 
lud ^^x.¥W JUjitfpefeq wn^^ifwwr, feif pwinV 
bi«.hic;lj^r.v>;. f . 

|Sfniiiietwa0er päd Pomer^nzeofyrup unterAiiicte* dieff 

Wirkung und haue noch uebd dem de^ fo glückÜchea 

^^&ij^j4fl'^!<^. Übrig« äuliejrft b^icbwcrlicbe 

Jieer krampfhafter Er fcheiaungen all inähh'chj wich und 

^ Wp)ütl;il9(^Q dei^.GefuQdb^ ui^d'des Wphl^(K6«d«ai 
in gIeiahftni:S4hritte eintraten»** . . ' . 

Hier ifl alib eine neue ßeHätigung, dafs es ein paf« 
Üves Blntlpeien gieht , wekbeMnit iositifvpdeii Mittcia , 
glücklich geheilt wird — r- und zugleich ein Beweife^ * 
daü Mf^ige bypochondrifcbe. JUide^i ücb ayf eben dia 
Art zuweilen entfernen kfGio« Solcbe Effibtm* 
gen find al^rdi|igs Bereicherungen des medicinirchen 

UeilvecfabreQ» Uad verdiejieii unfern wärmtoi Dauk» 

la 
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{t^ ^Beziehung auf den letzten Fall .Kommt es nun ilar« 

fl^^f. an:, ob er /ich 4urcb mehrere. WabroehimiAj^ 

beflätigen wird. Das krampfflillende Opium ift frei- 
lich in derHypochoadrie oft von gutem (ob abej; auch . 
von radicaleiti ?) Nutzen ; die inzitimide Diat mag zur ' 
Zertrummerun|^^C;^ Schleimes und zur Vorbeugung 
feiner Anhäufung auf eine wohlthätige Art mitgewirkt 
haben. Die Naphtha machte anfänglich fieberhaften 
DurO, ihr gemäßigterer nachheri^er Gebrauch edaub- 
fe abt^^en 'Kranken 3 — 4 Tropfen Ziatf^omi«! 5^* 

denhami pro doO und unter Beimifchung von etwas su« 
• ' ' ' ' ' — * . ' . 

ttiä ^W^ne 6 hk t <nf einen ganzen Morgen zn neh« 

iifiem Alfo mufs man nicht glauben, dafs hier hat 

'feß(N(itwerdeh i^onVien; und um' deßo glaubwürdt« > 

* / g*rm»idiefe*te«bäehtung. ' 
. In Hinficht auf den erflen diefer beiden letzten 
Ftttl^' bitten wir imfere Lefef blois folche Erfahrungen 
Utecht zur Regel zu erheben und alles dies zu behcizi- . 
. ^« was wir nach HikUbrondt in eben diefem Bandp 
Aiefei'ldtrcHrirt tfbel* diefenGegenfHnd bereits g^^^ 
haben. So eben hatte i?^r^n^ einen' Blutfpeier, dei« 
i^'.Konflttiition oinl'ZdaUe ihn überzeugten , dafs Um 
Uebel paffivefc" Art fei. Er rieth il;im Laudanum mit 
Ziwnfitwai&r und. äiiisere Einreibungen von Liquor 
imodyntis, welcher mit Kampfer verieeet war« Der 

•.. Sicherheit wegen ward ihm vorher etwas Ader gelaf- 
ftn>.\(s6il fchon die Unterlaflang des BlutlafTehs mehr 
als eine unnöthige Anwendung deflelben von bofca 
Folgen, hätte üein können«^ In 14 Tagen befand er 
^b. ükf wolil ttttdiuhht dtsrfelbe feine Bruft durch die 
j/u J . . ^ K 5 äuffior* ' 

/ ■ 

• * 

^ ^ Digiiized by Google 



154 Mßfcut Prüfung mj^ f. 

äB£»erltcfae» Etareibungea and deti Gebrauch vwhnai 

danam und Zimmet felir gefl'arkt Selbft feine 6c« 
ficbtsfaibe zeigte die gutea Wirkungen dtefer Me-^ 

Als baaren Sewinn^ dea uiis diefes Kikidcbea aa( 
&e Hand giebt, fehea wir foigendi'Bemerkungea ia^ 

t) Da£s wir in zweifelhaften Fälleu UAd in folch^. 

vro w Aasleerung fchadeti könnte, lieberer elf 
* es bisher gefchebei;!, ayf die Verkochung^jgaihK- 
fchei: Turgefcenzen reehntn'dür£em 

a) Da(s es bisher ^anz anders bebandeke Krai^kll»»' 
ten, wie z. B» die Hypochondrie ift, giebt, w^ 
der iu^itircnde Kurplau bd^ a^s^^^er aaderq^ijf 
inanchea Fallen ift. Hieher. Aami tixsigmM^Smk 
auch das padlve Blutfpeieu gercjchnet werden. 
Da nun diefe beideii Sätze hlc)&eiga|i^n|icli9j^ 
Weiterungen der medicinifchea Erfahrung find^ 
und.den Fortfchritt der Kunft (iifgrunden., pju?^ 
die Sauleu irgend einet SyAema zo erlcfaütMa 
oder auch fpficr aqfzufleliea ; fo folgt daraus: . 

• . 3) Dafs die Browolche Lohra diefem^Bofoige 

diefc Schrift eben keine beträchtiiche Betätigung 
erhalten haben könne« Das letztere tSk fiNweaklai;! 
da alle?, was hier brownifch oder ganz original neu 
ift« blofs in w«Ukubri[iclier Beziehung auf Theo« 
' rie liegt. Es giebt allerdings in jeder Wiflea* 
fchaft Slitze, welche in mehrere SyAeme gleich 
. wohl paffen* Das Browni&he Sjrftem macht mi^ 
hin keine Eroberung bei diefer Gelegenheit, 

ibnfieait 
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' . ' Stüti*^ ■■■■■ 

fondern, ifidem\esr den (Aiterfehjed derBdiand« 

lung bei diieäer und indireder Schwäch^ auf-, 
bebt, nähject es fich »of dem Schutte einer feia<^r 
Hauptflützeri mit entfchiedencm .Schritte dem al- 
ten Syfleme^ weichem es beim bevorA^hendea 
niediciiiifch«a Frieden aUaidiags«iiu&iehe golden^. 
. R^gel aobietet* 

Wir können erwarten* dafs diefe Rubrike diefer 
SZ^trdiriit von B|:ovvni£chea Receiifeatea|;etadeU, v.oa 
lindem defto mehr gebilligt werden vnrd ; wir find da^ 
her im Stande, fad im voraus zu bedimmea, wie lle 
ip jeder; der beiden Ifiteratursütimgm v in der Basttm^ 
ifüfchm^ in dea Göftingfchen^ in. den Erfurtfchen^ 
Cweiin Grntier und auf den andern Fall, WffOA . 
$tmrk9 dir jiingnrt fie bearbeitet) und in den übrigen 
kiitifchea Blättern au^eaomqien werden durfte. Dein 
fei wie ihm wolle , £) wäre es zom Heil der Menfchr - 
heit denn doch zu wüufcben , dafs man in unferem 
philantbropifchen Jahrhunderte bei einer iß wichtigen 
Sache Mes Animofe ^ $ev Wahrheit Nachfhellige'und ^ 
nur Verbitterung Aufregende, möglichft befeitigen 
möchte^ Wir wiinfchen dtefes nicht nur in Hinfiche 
ä|pF dJefe Anzeige und in näherer Beziehung auf die 
, Brownianer, föndem in Hinficht auf alle Schriften über 
diefen Gegenfland und in Beziehung auf beide hu:tfaeieä 
von ganzem Herzen« 



Dir 
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. Der QkfmdbiikUmpii 
* Der Gefunäm^temfel .^^Dtrutes Stäfki 

13 jr Inhalt (Kefes Sefickes fpedficfre nor drei Rubri« 

kcn, fie führen folgende Uebcrfcliriften. f^on der 
J^ft^ — LtbetuTigein ßr junge Greife üBir äU 
Pkichfucht und IMeffieber.- ' ^ 

Der errte Anffatz if! von der Art; dafs wir wfia-^ 
fdhcn aiüflen, dafs alle unfere Lcfer^ die von den 
neui^n Eotdeckoügea der Luft iitocfar hidbts wiflTen; wib 
' lle erft feit ihrem akadenoifcfäen iftarfi^ zum Vorfcheid: 
gekommen, denfeiben mehr als einmal iefen möchtenV ' 
Niete als- ob (irdiMÜ Lehre' nirgends grutidlScimr uai 
erfchöpfter linden würden; nein dicfs ganz und gar 
nicht, fondern bloüi Mreged der Fafsticbkeit des Votttä« 
ges und der leichten Ueberßcbt des Ganzen, die niail 
hier aotrift, glauben wir praktifcken Aerzten, die weder 
Zelt nodi Luft haften; Geh tief in dfefe Sache elnziRafleiif 
diefe kleine Abhandlung empfehlen zu müilen; ' ' ' 

Da nun gerade folche Lefer einen grofsen Tlieil 
onferea Publikums ausmsicben« ib fcbmeicheln vrir ^n$ 
einem bedeutenden Theile derfelben einen Dienft zu 
ieiflen» wenn wie ihnen hier einen körnigtcaAufizug» 
den andere 9 die mit der Sache beflfer bekannt iind^ 
freilich über Ich lagen können, vorlegen, ura fie auf 

. daa Ganze deflo mehr aufmerkfam.zu machen« Meh« 
rere, der in partihua infideiium lebenden Aerzte, auf 
welche die antiphloginifche und überhaupt die neuere 
Chemie noch keinen Strahl geworfen bat, fragten una 

' ib oft nach einer, weajgfteas oberäächlicben Au6kunft 

über 
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Bber-cliefen Gegenftand, hier follca fio etwa« ahnltebct 
erhalten. 

Der Vf. feht^nkt licH1>et feitier cbemifUen Luftana- , 
Jyfe auf die drei Haüptbeftandtheile unferer Atmofphäre 
ein, Äämltch j ) auf die od^ Lebntsluß^ oder . ^ 
dephlogiflißrte ^ ent brennbare Feunrluft^ welche von 
itn aenttn Cbttn'ikera Säuri irzisigencUf Gas, Sauer* 
ßoffgas; Sauer ßoff genannt wird ; 1) auf die StUklußy 
oder verdorbene Luft^ welche im Eudiometer nach dem 
. iVerbrennen des Phosphorus aurticke bleibt , fqnft auch 
phtogißifirie , mephitifche Luit und von den Antiphlo« 
' . gifiikein Salpiterßoffgas^ SM^^ Stickßoff ^mant\ ^ 
tjnd 3 ) auf die fii^ Luft, welche Ibnft Luftßurt, atmth 
fphärifche Säure, Kreidenfäure, mephitifche Säure, Gäh' 
ruffgfßef, Kalkgar hie(s,von den ueoern Scheidekünft« 
lern aber Kohlenfaures Gas, Kohlenfäure genennt wird. 

Diefe drei Gattungen der Hauptbedaudtheiie der 
*Luft werden ntm der Reihe nach vom f^erf. durchge^ 
gangen, wobei die Eigenfchaften einer jeden entwi- 
cRelt 'werdtti. * 
• i* Zuv8tderft wird der Luftgiifemefler (Eudiometer) 
erklärt und dabei der Unterfchied zwifcben der ver* 
brennbaren , oder Flamme nährenden, zum Atbemho* ^ 
len tauglichen oder fogenannten Lebensluft und der 
P^tt zum Athtxicn noch zum Verbrennen gefchickten 
Stickluft aus einander gefetzt. In der Folge führt der 
Virf. auch die Gewhmting der Lebenstufi aus dem zu 
Kalk gebrannten Braunftein, dem rothen Queckfilber- 
kalk, der Mennige und dem gereinigten Salpeter mit 
dia nöthigen Handgriff;;« an; auch erzählt er zuletzt 

die 
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voa /«Sg^i^aii^^ angegebne, yon Acktrmtmn und 
•ndern aber beftrictenc Manier diefe Loftare, vermöge 

der Sonnennrnhlcii aus den Pliaiizen zu erhalteü. Ue« 
W die Cigeoicbafcea diefer l.ufui:C fuhren wir folgeoh 
de Stellen an : j,Das KalkwaiTer macht fie weder trübe, 
noch bildet üe darauf eiae Haut, a^ch zeigt fich Waf« 
fer, wortnn Lackmus gekocht Wörden, durch «ihren 
Zutritt nicht roth gefärbt. Von Menfchen und,Thie- 
Iren wird fie nicht nur ohne Nachtheil eingealhmec^ 
fondern es lebt auch ein folches in ihr fünf bis fecbt 
Mal länger als, in einer gleichc^n Me^ge atmosphari* 
fcher ( welche' mit ihrem Beftaddtheil S^ckhift niclit 
zu verwechfela iH); hingegen ve^rlieren Finanzen, wenn 
fie darinn wachfen' foUen', ihre Farben» und. werdea 
krank." — „Noch eine ihrer Hauptei^enfchaften ift 
es, fie m^hr eigenthümlidie Wäme ondFeuen» 
. materie ^Is die atmosphärifcbe Lyft imd noch mehr ab 
das^ Wärter bcjfirzt; denn fie ift 68 mal wärmer als 
ein gleiches Gewicht von diefer und g7 mal als daf- 
felbc von Walfer; eine War:ne die der Menfch un4 
das Thier durchs Einathmen feinem Körper zufuhrt, 
.fuid welche.) fo zu fagen, neues Leben in ihm erregt».. 

• Die Stickluft (^Stickgar^ Salpeterßoffgas) wird nicht 
Our in der atmoephärifchen Xufr gefunden^ ibndent 
auch von brennenden, faulenden Körpern, von athmea- 
ilen Menfchen,^ Oelfirnifien, Metallveckalchungen, 
fchattigten pflanzen erzeugt. Ihre Eigenfchaften giebt 
^ der ^« auGer der fchon berührten Untauglichkeit zu^ 
Athmen und «ir Erzeugung der Flamme«, mit folgen* 
den Worten an: Sie macht in hundert Theilen atmo- 

iy^riißhet 
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fp^fiober (Luft) deo 7^tt bit SoAon Tbtii , nxiA itt 

jw^jt leichter als diele; ja es geben dem Gewichte nach 
W[\^$Gsi^n^'yoia ihr io ein. Glas« weich«« von de^ ' 
. flüinospharifch^n auf looo Gran enth^lcen kann, und 
joo Mal fo viel folcher verdorbenen Luft als in ein 
Gefäfs gehet, daa. ins Geviane einfn Zoll hing hoch 
pnd' breit ift , und den 535oooflea Theil eines Giaas, 
y<m, WaiTer wird- ikl gar nicht, odar ^ur f^hr fchw^ 
SLufgeiiOBimen , und macht, wenn fia'pcht mit fiicec 
][^C vermifcht iß, weder dai> KalkwaiVer tiuhe noch 
•nf dfinfeiben eiqe (laotf auch fachtÜe das Lackmus« 
IMaller nicht roth. Von Menfchen und Thieren wird 
i}^^ 4fin. SE^i^tffi Nacbchaii/ei^gelattgt, und iie . 
* können in ihr augenblicklich erßickeu; dem 'Wachs* 
}hum der l^flap^cA hingegen i(l de ganz unentbehrlich, , 
mid darum audi wohl in fo gipfier Menge in' der 
atmosph'iltifchen Luft anzutreffen, wo fie von Pflanzen, 
focafiiglich .den Waüerpflanaen^ am Tage ai^ freien» 
linbefqbattcjten Fllieaao und im Sonnentchein merkheb ' 
vvefbeilert (wird), obgleich erO mit der 2<eit; das Ver« 
brennen befördert' fie keineiweges, fondern iöfcht viel« 
nfiehr das Feuer aus, und kein Licht kann in ihr dauern; 
jib^rdief ift.ihc nur da 67(iei Wärme dfr atmosphäri;« . 
ichen Luft eigen. 

Dii fixi Luft (KohlenfämO^ Aufser der atrao^ 
fpbfiri&henLnft&idet fi^fich vorzüglich in'all^nKalk^ 
arten vor, wie z.B. Kreide, Mauerkaiki zugegoisn^ 
yitciolOiore .epitwitikelt fie. . Auch kann fie aus der 
Potfafchegewonnm werden ; alle Sauerbrunnen, mouf« 
Ürende Weine, .iiomailiieubieie, jiährbare Subüanzen 
' ■ ' \ . • endialtea 
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entlialteD fie» Ifare^Eigenlclitfteif der Firf. auf 

oachftcbende Art an : uDie fixe Luft ifl nur, wie fchon 
oben berührt worden , ein zufälliger BeAaadckeil det 
atmosphän(chen Luft; und'ebe» la Weni^ wie dii 
Stickluft zur Unterhaltung des Lebens, und des Vep» 
brenaens geichickt* £ie verraA4ir6 Gegenwert in de^ 

. Atmosphäre durch den gebrannten und ungelöfchten 
Kelk« der ihrer. Witterung aufgefetzt, ^in Pulver zecfiüi^ 
welebes hinwieder , ^wenn msin e» liiit Vitriölgetfr fibeift 
giefstfdieaus jener aufgenommene fixe Luft fahren lafst« 

' Sie macht ia hundert Theilea der^etAietpliärifeheiiliiil 
den hundertften Theil und auch wohl noch einmal fo 
Tiel aus i und ift ,weic fchwerer , Ja beinahe aoeh eiii* 
mal To fehwer eis- diele, WenfgAMr' geben ^Hitt iht 
fünfzig Gran in ein Gks, das drei f^ig Gran der letztern za 
faflen vermag, fo'wie üe auehdte£fr iiü^l-Schwere ^ 
gen jederzeit die unterfleLuftfchicht bildet» Mit kalterti 
WaiTer ift fie leicht zu vermifch^n,* - wird ganz darimi 
iiufgcnommen und fheflt ihm eiiM liuern GefchmacK 
mit, fo wie (le das KalkwaiTer trübt, darauf eine Haut 
erzeugt und LeckmuswaUer rorh färbt. «-^ ^ Uebrb 
gens iA Tie nicht nur zum Athemhoien und zur Er»- 
Zeugung der Flamme 'untiugHcfav ibndecn auch dlii» 
Pflanzen welken in derfelben und (let'ben endlich ab; 
jedoch widerßebet fie der Fäulnifs, und ifl ia diefec 
Beziehung (auth wbhl in mtocher'iukleni) Üüttiä 
und inneres Arzneimittel,*' ' \ , 

Aus diefeQ PrämUIen zieht nun ditt Piffi io oMincbe 
lehrreiche Folgerung, wodurch er vorzüglich den Sati 
bewfi^> da& gerade das Gemifish von luftanigen ße* 

Aaad* 

> 
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- l^dtbeileQ;. weichet iiofm Atmosphiiffe bildet, dot 

tauglichfle fei, uns Wohlfcia und lange« Leben zu ver- 
fchafFeni . «iie(diag& begiiofliget die reine Leboqtluft 
fchon wegen ihres grö&eren Gebell an Wärmefloff 

' ' die Konfamption fo üarl^, da£s \vir in ^üelbea feJ^ 
; iciitecbt unfere Recbliiing finden würden« Aa$ alicm 
dem ergeben fich dann mancherlei nützliche Ketrach« 
Ciiiigen .über den Ccad der ScbädUcbkeit diefee odet 
fenes Aufenthaittarles für' dat Menfchengefciilecht; 
denn andere Thierarten verlangen wieder ein^and^iee 
. YerUiUnifa' der Beflandtbeilcr ittio$phäri£^ieit 

^ Luft. ' ; \ : v'' . .^.^ • 

Endiicb 4;ehc . der H» Fiffp die Verbeileftuigtarteft 
Ctt Ztn^merluft durch, und to wird diefer Auffatz auf 
eine fehr lehrreiche Art befchlolTen. Wir wünfchen^ 
dafa der H. Hecgusgebed feinen Lefern oft eiiie fo nabfu 
hafte Spelle auftifchen möge; nur müflen wir die fcl?on 

. im erfien Bande angebrachte Rüge über feineo^oft 
durchfallenden Witz aoch in Beziehung auf diefen Auf. 
f^tz wiederliolen* Die Späfse über BibeUlellen, ober 
gewide Geiflerfebereien eines Grofsen, über C&thmimi 
die Zweite u, d. machen bei gebildeten Lefern keine 

^gute Wirkung, und der Erfolg kann diefer jfein« d8& 
da» Joiiniai in ^diefen» oder jenem Staate verbothcn 

Zu rügen finden wir khe wenig, die Aeofierungen 

des Ferf\ S. 258 u» f, über die Expanfionskraft der 
Xufc können wir nicht ttscerfchreiben. DieExpanfion 
der Wärme erfctzt, was die Dichtheit zum voraus hat, 
nod dann vercirän||t.eiiie di^^tere, ab» ib viil kühlere 
Jüuffits^^rB. L Luft 
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Lufe nicht eine» •4dfth Hitze%i 'e6eh diefem Volilliniiß 

* vcrdüQüte, Luft, Die^Adcrn /Irozcn ia warmer Luft 
dämm, der Kreislaaf befördert wird, und fie 
glcichfam n:ehr eh vorher Völtimen von Säften ent* 
^halten; dann, v;eii die im Körper ^durch die Hitze 
mehr ausgedehnte Luft' mit ibnfr' Wirkung hinzu tric^ 
und die Adern und Säfte wirklich einen gröfsern Um- 
fang annehmen; aber nicht« weil die den Körper um» 
gebende Luft durch die Wärme ausgedehnt und leicht 
iß , und die in dem letzteren befindliche Luit (als zu* 
' iammengedrCIckt and fchwtrer) jener ak mmderge- 

. waltigen den Platz raube* Obgleich Riechmittcl die 
JLttft nicht Terbeflern, fb find fie doch durch ihre Ein« 
Wirkung auf die Nerven an Orten, wo viel Menfchen 

' £ad, von fcbr guten Dieoflen für die Verfammelten. 
'Schon zur Verhntong des Mifsverflandes, befondera 
bei Laien, hätte diefes der Verf« beriiliren follen. So 
würe es auch gut gewe&n , wenn er das Giefsen des 
EfBgs auf Kohlen insbefondere und umftändlich gerügt,- 
und überhaupt über die Reinigung der Luft der Kranken- 
Auben etw«is gefagt hätte. Die «eueren frahzöfifchen 
Lazarethanßaiten , worüber der VeHf. in la Crange bei ' 

/ Bmtmgäffimm überfetzteft Handbuche der PharmSacio 
Auskunft finden kann , fü wie auch .Grens beliebte 
* Zeitfchrift würden ihm hiebei haben, zu flatten kom- 
men könn^« ' , 

Der AufTatz Nt. 2* welcher Ltbensregein für junge 
'Greift überfchrieben ift, lieft fleh ztemlldi güt,>und . 
ift wirklich hier und da für Li4>Iiabcr der Satire aniü- 
£uit$ auch fehlt es nicht an manchen guten Regeln« 
. . — dia 



Digiiized by Google 



Driitis StäcL \- 163 

die Von den ScIinelJiebendca zu beherzigen vnuten. 
Allein gerade für- die letzten, welche er doch zunäch{l% 
angeht, ift der Ton verfehlu Wer belehren wilj, \ 
muü nicht fpötteln. Der Verft nimmt dadurch fein 
engeres Publikum gegen fich ein, und verfchraukt auf 
diefe Art feinen heiifune^ Rathfchlägen den Eingangs 
deden fie bedürfen ^ 11m Mutzen zu ftiften. 

Nr. 3. betrifft die BUichfucht oder dar Lübtsfitbtt. 
, Schon der Titel , /welcher, fileichfucht und Liebesfieber ^ 
für eine und eben diefelbe Krankheit erklärt, ifl ciu& 
VerfUndigung an einem gro&en Theiie unferer jungen 
l^ädchen, die Fibernfchw'dche, Schleinikonflitution 
und lylangel des Monatlichen biciciifücjitig macht» 
Wir wollen damit nicht bebaupfeb) daft Leidenfchaf« 
ten in diefem Falle nicht hier und da als ürf«<che im 
Spiele feifi können : allein die Erfahrung mifsbiili^et 
Tfs laut, wenn man fo etwa$ ala allgemeine Urfache an- 
zugeben fich heraus nimmt. Referent hat eine Menge 
iolcher Kninke gehabt« er iß eben gegenwärtig mit 
mehreren befch'aftiget gewefen, und Iiat nichts ^ethaa , > 
; jals durch Stahlpulvcr oder Stahlwein ihre feften Theiie 
zu fiarken und ihrer Schleimkonflitutfon entgegen zu 
arbeiten, und fie find meift, letztere aber durdhgehenda \ 
in Kpmm glücklich hergeflellt worden. In der Regel 
hat er nicht einmal nothig gehabt gegen leidenfchaft« 
liehen Einflufs ein Wort zu verlieren; hütte diefer 
sum Uebel mehr oder weniger beigetragen, fo wurde 
die Beflerung nicht auf biofs phyfifche Mittel erfolge 
fein* In ein paar Fällen war m leideufchaftUehe Liebe 
gar nicht zu denken, w^il die Mannbarkeit| befondei» 

La bei 
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(ei der Einen noch zieailich weit entfernt w^r, und ' 
gar keine Scimmiing zu eiotilcheo Einpiuiduagea flau 
fandfc Wir find überzeugt, 'dafs wir alle er&hrungs- . 
reiche Aerzte hier auf unferer Seite haben* Der Stahl 

. Keilt das Uebel felbfl alsdenn oft (aber daÄa freiUch 
minder radical} , wenn er auch nicht das Monatliche 
hervorbringt Wir wollen es fagieo, woher das Vor* 
urtheil, dafs die Bleichfucht von erotifchen Gefühlen 

. herrührt, feinen. Urfprung hat. Nicht feiten befördert 
eine eheliche Velrfundung das Monatliche, und fo heilt 
iie dann auch die Rieichfucht; daraus hat man kurz- _ 
iiehtig gefchioiTen« die Bleichfucht entflehe aus Man- 
gel der Befnedigung. Heil unfern blcichfüchtigen * 
Mädchen, dals gewif« ein fehr kleiner Theil derfelbea 
mf diefen Grand den Urfprupg feines Uebels zu fehle» . 
ben habe! Indefs unter «rfal^rneii Aerztca hat diefes 
Vorurtheil nie Platz genouifnen. ' ^ . 

Aus dem Bisherigen geht hervor, dafs viele Maas* 
regeln» weiche unfer VerfaÜer hoch empfiehlt, nur > 
bei feltneren Fällen Platz finden. ' Uebrfgens enthält - 
diefer Auffatz eine Menge von recht guten Rath« 
tüchlägen, die wir den, bleicbfüchtigen Mädchen mit* 
voller Ueberzeugung in di'dtetlfcher Hiiificht empfth- . 
len können* Siahl^ Bewegung^ irwärmewü Diät^ 
y§rmridung dtr Sämm find indefe meifl die einzigen 
Quellen gcwef^u, woraus wir Heilkraft fiir unfcic 
. bleichfüchügen jungen Damen bisher gelehöpft haben« 
Mehrere unferer gelehrten Freunde haben es uns zur - 
PAicht gemacht, den berührten faifchen Gefichtspunct 

des Ver^ um fo onehr zu rügen , da er Gelegenheit 
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gitbt m manchflrlei oiiverdieateii Kränkungen iuf S^« 

t€n der jupgen Jeidenden Mädchen, welchen eine 
fcliia£b Fiber diefes Uebel- nnverfchuidece^ Weife fo 
oft ZQzieht. Einer derfelben erfuchte uns befonders 
unfere Mifsbiljiigung über folgende Stelle dem Verf., 
welcher mit dem Hrn. Hirausgebir^ diesmal gewifir» 
eine Terfou ift » zu erkennen zu geben, ornehmlich 
wird ^fi gama krUMUhi f^MrßmmuBg^ mbß aUm 
Mifstütien^ klägUehm Gewinfel und Grillengezirpe der 
bbichr und ü$äesfüchiige» Mno s den heßtn Ausgang 
tmffmhin^ fobaU IMb^wnt Swh mm emdnn Sirfs 
erhält^ und nun der Trieb befriediget u>ird ; denn wider 
dm Durß hilft Hofs ^ Trinkm. WoUien folche 
Mädchen nicht ohnehin ihrem Durfte gern Genüge 
leiften! iß es daher nicht niederfchlagend f^r iie zu 
lefen, dafs nur in jenem Veftibäl Hülfe zu finden ift, 
wozu denfelben der Zutritt verboten ift! Uc^berdem ift 
es unmoralifcb dem DurAe folcher Madchen noch 
durch dergleichen Beliauptungen Vorfchub zu leiflen» 
Mehrere ähnliche Steilen würden diefen Tempel aUer* 
dings für junge Psrlbnea gar bald (b gefährlich macfaeU) 
dafs woIildenkendeAeltern ihrer jungen Nacliko mm en- 
ichaft den Zutritt in denfelben verbieten iich ge* 
nöthiget feliea dürften. 
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Ernfi Gottfried Baldingers Neues Magazin für 

Aerve^ Neunzehnten Bandes viertes Stück 

. . ly^yr Leipzig bei Friedrieb Gottbold ^acih> 
b'der. 

• # • 

VVTir haben im vorigen Bande unfer Mifsfallen über^ 
^ die beiden Baidiogerfoheia Zeitichriftea , das Mt* 
gazin und das lournal zufolge vielfältiger AufTorderuog 
befiiinint und ohne Rückbak zu Tage gelegt; biec* 
(Iber bat man uns von vtelenSetten her gedankt; der 
Recenfent de,s i Hea Bandes in der zu Breslau als Bei« 
kg^ der Provincialblittter erfeheinenden. literarifcheii 
'Kronik veiflcherte uns hierüber fo gar öfFentlich und 
zwar mk vielem Nacbdf uck den Dank unlerer, Kügj^ 
über die Produkte eines Mannes, welcher leinen er« 
* langten Kredit auf fo eine auffallende Art fich erlaubt 
zu niii^rauchen. Gegenwärtiges Sti*ick diefes mit dem 
zwanzigß^n Bande ciagdieaden Magazins enthalt denn 
doch au&er ein Paar« wenn midi nicht wichtigen, doch 
brauchbaren AufPafzen unter 19 Rubriken eine iehr 
gluckliche, jedes Platzes in Loder und Arnmafmi 
\ Sammlungen Wiirdifsie, chirucgifefae Beobachrong. Letz« 
tere betrift eine UDtcrieibsverletzung, es ift derf<?Iben 
eine ebenfalls glückliche Opera^on des BruAkrebfea 
beigefügt« In Beziehung auf die Operation des Brufl« 
krebies kennen wir keinen glücklicheren ^^undarzt als 
unfern gelehrten Freund, den älteren Hrn. EtkhM in 
Leipzigs welchem etwa unter acht, wo nicht mehre- 
ren Operationen' eine einzige fehlgefcbkigen« Dies ift 

doch 
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doch in der TJiat eia llitnes Glück! Die Unterleib«» 
Tcrlet^ngi wdche wir bald näher eitlen wollep» 
* ein abermaliger Beweis von den grofsen Kräften der * 
Natur. Sie veranlaßt uns in Hinßcht auf den Brouh , 
mammui^ weichet in der Median die Krüfte der gro« 
fscn Helferin Natur gänzlich verwiift, zu der Frage: 
Wwtum foU dtm dir Atzt, niehis von ihr ene^arütty da 

m 

der Wundarzt täglich Gelrgenheit hat^ ihre heilenden 
' Kräfte y die fa oft alle Jirwartuttgen weit übertreffen^ zu 
ttmmdirn! Der mehrgedacht9 Fall betraf eine 3 4 jäh« 
rige, 7 Monat fcliwangere Frau, welche von den Hör« 
nern eines Stammocbfens geftofsen wofdeo. Die 
Wunde , welche einen Finger breit über der Symphy- 
iis des Schaambogens etwas iiuks fais, war ohngefähc 
7 Zoll lang , fehr ungleich* und gequetfcbt und gieog 
bis in d^e BeckenliÖlile. Die Arceria epigaHrica war 
' sv9r ganz durchgerifli^o« aber da« Mot hatte fiph doch 
von felbft geflillr. Man fühlte mit den Fingern die 
Urmblafe, und eu^dlich/and man in der JBeckeuhöhle - 
eine Menge geronnedeti BIotiee. Da man auf diefe Art 
den Uterus fafl n^icli feinem ganzen Umfange zu unterfu« 
eben im Stande war, h> ergab fich, da(f das Kind noch 
lebe; der Uterus war ganz, aber das linke Ovaiium 
.>irar zerrifTen. Faß mülTea Wir uns wundern, dals 
der gefchickte Ferf.^ Hr. Studiofiu JUed^^Trompefi 
(zu Marburg) blofs auf das Gefühl cjcr Finger vermö- 
- -geod war« dtefes fo beAimmt anzugeben. Die Mut- 
terfcheide war auf der linken Seite perforirt, dä& 
l^^an.mit 2 Fip^rn ohne l^iihe in die obere Wunde 
gelaogea konute. Nachdem der Ferf. , welcher erfi 

L 4 ' " ' den 
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jlen folgenden Tag gerufen wprdenr die Wunde vom, 
Blute gereioiget hatte, brachte ex die Le|zea antinaa^ 
der; der fcbwangere Leib^ die Lage oacK unten, dana * 

' der Uinfiand, dais diele Wunde durch Eiterung hciiea ' 
mu&te, DÖthigte ihn von der blutigen Nath keinen Ge<^ 
brauch zu machen, fondern zu den HeftpflaAern feine 
Zuflucht zu nehmen* An der einen Seit« ward über« 
dem dem etwan igen Eiter aus der Bauchhöhle Ausflufs 

• verüchafft« Auf die Wuade ward Charpie, mit eiter« 
machenden Salben beOrichen, (warutn nichrtrodcea 
anfänglich ) gelegt, und ein gehöriger Verband ange- 
bricht, welchcfr antiphlogiAifch fomentiit wurde». 
, Daneben fand noch eine nicht geringe Entblöfsung da 
Pericraniuma am Vorderhaupte ü»tu 'Nach lo Tagea 
wurden flärkehde Mittel 'Aatt entzundupgswidrigen, 

/ deren man fkh früher bedient hatte , angewendet In 

/ fünf Wocben- war ofaiie erfolgtes Mifsgetöhren ' die - 
Kur glücklich vollendett Der Vortrag dicfes Falle« ift ^ 
fehlicht und beAimmt 

Zu den oben gedachten brauchbaren Auffätzea 
zählen Wir ' 

. Semerkutigen über äU unächten Ausübungen und Be* 
firiUrmttgm (?) Ar MttUcmalmiräim im,Oefi§r* 

reuhifihen Staate* ' , 

Wlrfidden es kleinlich, jeden Sprachfchnitzer bei . 
unferer Kritik zu rügen: allein bei einem fo undeut* 
ücheniAuffatze, wie diefer ift, können wir doob ntcllt 
uniliin zu bemerken > dafs der Herausgeber feinem Pu« 

^ ' blikum 
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tökom (b viel Aclitong fchuidig gewefen wäre^ iba 
vorher etwas mit der grammatifchen Feile zu bearbei- 
tfio und fo dcarelbeii doch lesbar zu machen« Der lo- 

- halt ifl freilich um fo weniger bedeutend^ da nirgends 
Spejcialfälie als Belege angeführt werden. Demunge» 
achtet glaoben wir, dafs emige feiner Vorfchläge auf 
Seiten der Vorfteher des Oeflerrcichifcheii Medicinal- 
wefena Aufmerkfamkeit verdienen. ' D^hin gehört: 
a) und b) dafs jeder Promotus in den Zeitungen und . 
Univerlitäts^Scheiuatismei^ bekannt zu machen fei« da* / 
mit jeder Ünterfchleif vop Diplomen leichter könne 
entdeckt werden. In andern Staaten , wo Provincial- . 

. Prüfungen auch d!^ im Lande Graduirten auszuhahen 
haben, fcheint diefes freilich minder als im OeHerrei- 
chifchen, wo fo etwas nach dem f^trf. ^wegfällt, nö«« 
thig zu fein. JeneProvincialpriifiingen fcheiuen durch 
. die vom l^irf. angeführten Unterfcbleife allerdings ei« 
nigermafsen gerechtfertiget zo werden: wir billfgen fie 
indefa nur in fofern als unfere Univerfiiäten noch im- 
mer weit von ihrem Zwecke nnd den dazu erforderli« ' 
chen Mitteln entfernt fiud. Das Erfordern folcher 
Prüfungen auch nach einem im Ini^Iande erhaltenen 
Gradtts (cheint tins ein Aillfchweigendes Gcfl'andnifc 

' von der Unzulänglichkeit der deutlchen holiea Schu« 
len zu fein* Freilich follte eine'Univerfitätspnifung 
pro Gradti gar nicht von deu ProfelVorcn , die fo gern 
partheüfch find, gefchehen. c) Der ytrf. fchllige 
wandernde Sanitätscommillionen vor, die bei der Po« 
licet uad dem Magtf)rate über die Ptiichterfuilung der' 
Medicinsklfubjede Nachfrage zu tbua lätten. Dies ift 

, • L $ ein 
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tin alberner Vorfcliiag, der ungleich mehr Uufug. Ai£> 
fen dls Gtite« bewirken wiitde. Was der f^f^ d) von 

Heiabfctzung der Früfung.sgclder und deiiiMaaufciipt- 
haadel durch dte zweite Hand iagt, iß in Hmficht aii£ 
den erfien Pnnkt ohne andere, Erfetzungifonds (woher 
find diefe 2U mbmea?) nicht .ausführbar;* in Hinficht 
auf den zweiten vTare öfFeutIfche Anzeige foIcherMii»». 
brliuche zu y^unfcheru Auch der Verf. klagt überdea 
Defpotism der OeHerre^chiicben Frotomedicoruni) und. 
uns fi hcinc es felbf), dafs d.iefc Klage nicht ganz gi uud« 
los fein mag» D^fs e) es vnrecbt iff ^ wean< Lehret 
\iber dieCollegid, die fie ölTentlich lefen füllen, zu« 
gleich Privatvorlefungeu halten, ifl auerkajinte Wahr« 
heir. Ueberhaupe verdient die Nachläfligkeit, welche^ 
fleh viele Profefloren bpi den pifentlichea Voriefungcii» 
dieiie gratis halten» erlauben, die firengflen Maafr;. 
regela aaf Seiten der Voiilehei: uufcrer hohen Schulen* 

. 4.. •. 

Fartfoixung Jit Ferziichniffif dir vortuhmfim 

Schrift /leller von einheimljchtn KranUUUin^ von 
£. G. BaUingif^ 



Etliche medicinißhe Pfufckereien. #. 

Fügt man diefen Nuninicr n noch einige Novitliten 
binzU') fo hat man den ganzen Gehalt, den diefet 
Stück des vorliegenden Magazins auf der kritifchen Ka« 
pelle darbietet. £s wäre Verfchwendung des Piatzei» 
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^j'e ubrigeD Rubrikea auch hier aur nach Jhrea Auf« 
ichriften aozufübreii* ' 

Wir wurden dem tir»^ Hifautgibit^ da er ib gera 
init weitläuftigen Ankündigungen feine Blätter fiiltf, 

.. den Kath geben, alle die medicinifchen Ankündigun- 
gen, welche von Mefle zu Meile einzeln oder in den ^ 
Anzeigern, oder in den Literaturzeitungen, oder in 
den Hamburger Zcfitungen, oder in der med. National« 

• Zeitung, oder auch fonft wo, herauskommen, zufaar* 
^men zu, heften, iie als Manufcrift einzufeuden, und 
dem Hm* Korrector aufzutragen , den Titel etdes Hef«^ 
tes dazu zu machen. Auf diefe Art iiefse fleh eine 
Zahl Champagnex*B0Uteillen allerdings auf eine febr 
leichte Manier, bei auch noch fo kleinem Honorar, 
verdienen* 
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Ernfl Gottfried Baldingers Nmes Magazin für 
AetpLte. Neunzehnten Bandes fünftes Stück 
lyjfy. Lcij^g bei E G. jfacobäer. 

Conft Iiatten die Baldmgerfchen periodifcheu Blätter 
vor aadera medic^iaifchea Journalen doch noch 
immef einige inter^iF^tite Korrcfpondenz • Nacbrichteit 
zum voraus: altein auch diefe fcheinea bereits den| 
Verf. .aufseu zu bleiben; wenigflent findet man in den « 
letzten Stücken nur geringe oder gar keine Spuren 
melM* von des Hrn. Herausgebers' oft im Foraunentoa 
gerühmten ßrlefwechfel. Daher dann faft aJle Rubri- 
ken jetzt entwedcL- entlehnt oder vom beiuiinUen /fm* 
£br«ifi/^«br feibß verfafst lind. 

Mit dem eigentlichen Gehalt der X Auf£itz9, wd« 

che. diefes Stück enthalt, wollen wir, nun uniere Lefec 
etwas näher bekannt zn machen fuchen» 

J. Der Tiibingifcheo Academie Elogium CloffiL 
II. Nachrichten. Meift bekannt oder unbedeutend» 
HI. Biicberauction. (?) 
. IV. Neue Bücher* Diefen Auffatz wollen ^vir ganz 
und zwar wie der Hr« Herausgeber gern zu thuc pflegt« 
^iplomatifch und noch dazu mit den Lettern des Origi- 
nals abgedruckt, hier nniern Lefern mittbeilenu 

' . IV. 
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, «ftfiitc tbr|fe* 6oi|d linb ipftcr^tors 1797« Jt» . 

2) Briefe fiW Berlin. EHle Sammlang. London 
1798« iDctat). i^Qt^aUcQ Dkc^ric()(cn t>on tcnen (ben) 

; taf{(|iR 9lc>§teti Qtib Raturforfcbern» M bcm .Collegfo 
niedico, l><r 'lifat^emff b<r QBiffewfcöaftcn unb Ut Sßci'U« 

^ ' Her ^tatorforf(|«it(n 6)ef<0f4af(. iiucb t>oa oiibcm bafi^fti 

Alfo dicfe Briefe über Bcilin, welche xin« ftJiC" ' 
wohl bekannt find ^ verdienen vorzugsweife vor aljen . 
libiigen medicinifchen PraJukreu des Jahres 1.797 dea 
^ Lefefn des Magazins empfohlen werden! Mufir - 
man nicht annehmen , dafs der Zufall eines Schaufel« 
Wurfs gerade die zwei genannten P»ucher aus de(n Gp- 
iammtvörratb der neueßen nediciniich^ Literatur aofi 
Tapet gebracht habe ! . • ^ ^ ^ 

V. MedicinatXüefen in Malabar. Schreiben des 
Miflionairs John zu Tranquebar vom 15. Oct. 1796 
an den D. Bheh in Berlin ausztigsweife-mifgetheilt von 
dem D. Davidfon ä^idh(\. 1(1 zwar nicht ohne in- 
t^rellir, .allein für uniere Lefer änden wir doch auch* 
hier nichts Lehrreiche«. 

VL Dat giibe FUb$r zu Battimon im Sommer 
I797* Diefer Briefausziig füllt 3 Seiten. Der Verf. 
' erklärt diefes Fieber für gadrifi b, es unterdrücke die 
Lebenskraft, und fei vorzüglich faultchter Art. Die- 
fes fgheint uns nun noch nicht in allen Stücken fo aus- 

gemache zu fein; & wir abeo hierüber keine Erfab» 

• ' rung 
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jling fiaban und der Verf. das ton Dr. Ruß empfdi« 

icoe Calomel verwirft, fo müfTen wir es dabin geflelit "* 
Kein lailen. Der Verf. rühmt fein Gitick , der Heraus* 
g^ber nennt uns nipht einmal ftinen« Namen; feine 
Methode ichei^t uns indefs etwas widerfprechend zu 
fein 9 Wohin wir z. B. den- Gebrauch des Salpeten zäh« 
len. Nacli Auit^larungen der Gefchiclite dieier Krank« 
. heit und genauerer Keftimmung der p^thognomtfisheii 
Zeichen ficht man fich vergebens um; daher wir diefen 
i Meinen Autlatz in keiner Hinficlit uufera Lefera alf 

4 f 

« erheblich rrUimen können. 

VII. Litteratur übtr $pidmißhe und anfiukiuA 

Krankheiten^ von E. G. Baldinger, Wieder eine N^en« 
. .ge Büchertitei über epidemifche Krankheiten» ^ 

. VlII. Eine Stelle aus HonJega DiJJ. de praecipuU 
diffintliatibui in €xpßeauäo feetttloms münudii iu^otio* 
Jen. ijyz, -Wir find zu kurzfichtig, cinzufehen, aUs 
midiem' Gfunde die Auszeichnung hier wieder abge» ' 

druckt zu werden verdienen foU. 

* ■ • i " . 

1 - ' 

IX* Etwas Literatur d$ JUiikina eleganthri^ vom 

E. G, Balä;nger, l(i ein vvahrer Mifchmafch , wie^ 
ihn ein Mann « deiTen Kopf vielerlei Büchertitei aufbe- 
wahrt, aus dem Stegreif etwa hinwirft. Was foU ein 
folches lückenhaftes Etwas, dcflien Hiotut gröfser find» 
als das Gelieferte felbft! Wie wenig gebort dazu , io 
etwas zu liefern! ~ wie viel Dreidigkeit und Seibll« 
gefühl ~ es drucken zu lallen» 

X. It^u man um billige Preifi zu gutm uuftuMzÜ* 
' iskm Bückm gihuigt ^ Baldiag^. Unter all^r Kritik 

El 
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.Ei iftüftglaubifch, welch* ein Gewäfch ikfet 12 SeU 
.tea lajQge. Au ffatz enthalt. Allenciialhen werden ohfno 
Plan 9 ohne Ordnung und fad ohne^ Zweck mancher* 
Jeigute, mitunter auch bereits aati(juirte JKicher, wie 
z. IL ffiißtrs Chinirgßi^ unter einander empfohien; 
nicht feiten aber auch^wieder die nothwendig/len , aU 
Vogels Handbuch^ Prockaskas Phifßoipgü^ iesKüh^ 
/r^jttf/iiNi/ tt. f. f. übergangen. 

Einen grofseii Tiieil des Raumes fallen erbärmli- 
che Schnurren» 'abgenutzte Gemetnlprüche und über« 
Äüfsige Verszeilen. 

• Die Sache felbA ift mit fo viel jiUotriiu verwebt» 
daft diefer Auffatt mit eben fo gutem Rechte 'drei, vier * 
andere Titel crhai^ca könnte. Wir find überzeugt, 
kein änderet unferer Journale iA fo fchleeht, daft 
es diefen Auffatt auch nur als eioeu Liickeubiifser wut« 
4e aofgenomiioen haben« 



Magtt%m 
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Magazin für die WmdarTOteiWfß^nfibaff. 
Herausgegeben von ^« Arnemnn. i. B. ^* St^ 

J^er Inhalt zeigt folgende Auffatie «n: . ' 

L Ueber ein Haupthindeaiiifs de» Au&oaimcai der 
Woodarzneikunft io Deutfchlan^ 

> IL Von einer Steinopemtion über äen Sdiaambei« 

nen. Von dem ^errn General •CJiirurgus und 
Profe0br Mwrßpm zu BecÜo« , 

liU Uieber die Nachtheile dies Verbandes näüendei^ 
Gerchwure Dnd Schäden mit Bleimitteln. Von dem 
Hrn. Geheimen . Hofrath und ProfeiTor WimU, 
zu Erlangen* 

IV* Praktifche Bemerkungen über des Hrn» Dx.Co»» 
radi Vorfcfalag einer nepen Metbode den Staat ^ti^' 
flechen. Von dem Hrn. Dr. Bew in Wien» 

V. Medicinifch^chinirgifche Bemerkungen über die 
Cefäf^^filleln* Von dem Hrn. Hof- und Regi«i 
menft-Chirurgua zu ?.uchow* \ 

VL Beobachtongen iit^er die Wirkfamkeit der Natur« , 

. kräfte bei Kopfwunden und Kopfverletzungen, 
und den grofsen Nut:^endes äufsem Gebraucha 
von Eis. Von dem Hrn. Dr. Wioäelßädt^ Phy* 
iicus der Reichsfladt Wetzlar. 

VII«' Beitrag zur Operation der Halenfcbarte. Von 
dem Hrn. General -Chirur^us OlUnroth zu Halle» 
mil einer KupfertafeL 



Digitized by Google 



" • ' 177 V 

> VItK Beofieffbongen, die Operation des grauen Staars 
betrefleiid. Von .df^ Iierau^ebei:^ aus deto 

Oblchon der im Geifle der Wahrheit, zum BeHea 
der Menfchheit gefchriebcne Auffatz Nro. wie aus , 
der Ueberfcbrift erhellet, für deo Praktiker keine Atit- 
beute gewä.'uen kann: fo nniflen Nvir doch einiges aus- 
heben, wodurch ein jeder, dem da« Wohl diefer wicli« - . 
tigen Branche derMedicin arn Herzen liegt, nach dem 
Ganzen begierig wird« Möchte diefeScioioie doch nicht ^ . 

• in eine WüAö erfchalfen ; möchte fie dahin dringen, 
von wo aü$ die Abileilung der druckenden JM«iifibräu« 
che allein erwartet und^eboiSt werden kann* -i- Dia 
Urlache des Verfalls oder vielmehr verhinderten Empor« ^ 

. koinmeas dei; Cl\icurgie inDeutfchiaad liegt nach dem • ' ^ 
vngenaiinten Verf. in der heillofen Verbindung der 
Wundarzneikunil mit dem^bierhandw^rkf» . (.Pi^fer ' ' ^ 
.Wörden wir noch eine zwiar Dicht fo allgen3eiiie,jodo)sh 
auch nicht gar foieltene und manchen fähigen Kopf von 

der Chirurgie , surückfcheudbeodebeifi^en, welche ia , 
dem fehlerhaften Benehmen der Aerzte gegen die Chir- 
urgen felbd liegt« £iafi fchädliche Rangfucht iA dia 
' Quelle diefes Uebeli , von der wir die Ausbruche in fo 
mancher grofsen Stadt Deutfchiands oft genug zu be« ^ 
obachten. Gelegenheit habeq, und» die fo leicht mit be<^ 
weifenden Thatfachen belegt werden könnten«) ^ 

V Das einfachfle Mittel, die Wundarzneikunlfl aui 
der barbarifchenGildefclaverei zu befreien, fcheint dem 
Verf. diefes fu fein; dais der Landesherr die Barbier« 
Kmifsb su«r & M ßubea ^ 
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fluben an (ich kauft und an Frifeun wieder verpactitet 

;. od^r verkfüft; fo komnnfieh (le aus den Händen der 
Wundärzte» Zugleich .aber mufs fedgefezt werden, 
dafi kein .Wundarae, ohne die ftrengOe Prüfung, und 

ohne alle Hückficht auf Lehrbrief und Kundfohaft zur * 

« 

öffentlichen. Aufübung föner Kunft die Erlaubnis er- 
halte. — Wie fchlimm ift es doch in denen Landern,* 
WO i^Qch jezi die Prüfung des Wundarztes erA nach 
dem gefchloflenen Kauf der Baibier-Gerechtigkeit vor« 
.genowpeut und dic^fer lezte nicht [uiiikt durch wirk*, 
lieh ausgeinittf he Unfähigkeit aufgehoben wird- 

* • . . • • ' 

Diefer Gegenftand iA von der aufserf^en Wichtig- 
keit Wir find mit dem Hm, f^erf. auch einver^aa« 
den, dafs in der Verbindung des Barbierens mit der 
' Chirurgie das Haupthinderniis liegt, warum wir in 
Deutfchland fo wenig gute Wundärate hefitcen; ynt 
flimmcn ihm daher gern bei, dafs alles aufgeboten 
werden foUte, diefe Verbindung endlich aufzuheben: 
kllein wir 'find nicht feiner Meinung , wenn er üch die ^ 
Ausführung feines Planes fo leicht denkt und S. 330 
behauptet: feEs iftkerneu;! Zweifel unterw4»rfen^ daft, 
fobald diefe Angelegenheit ein Gegenfland des deut- 
fchen Reichstages würde, wozu de ihrer Wichtigkeil 
nach fich gar wohl eignete , durch die Uebereihkuoft 
• aller, oder doch der meiflen Reichsfliinde dem Unfug© 
alibbald ;ibgeholfeu werden könnte.« FGer find tuw. 
fere Griiude* 

'* • * 

• Der Staat, welcher die Gerechtigkeiten an fich 

kauft, bekottimt weder d^a Kaufpretium noch dio 

Inter* 
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InitL^ea AeSe\hta von dea Frifeurs , welche käafci^ 
barbieren foUen; suruek. Em folchet Knufpretium 
beträgt mehrere Hundert bis taufend Reidisthaier und 
mehr, deim die Wundärzte bezaUten ihre Gemhf ig* 
•keiten fo hoch bisher, nicht wegen des Barbierens al* 
lefa, foodern wegen der damit verbundenen Erlaub« ^ 
nifs zur Tretbong der Oiirurgi«. Das Barbieren bringe 
wenig , nützt nur, in fofcrn es die Kundfchaft ver- 
mehrt; wie könnte nun ein Frifeur £o viel für einea. 
fo fchlechten Erwerbszweig als Kaufpretium — wie 
könnte er jährlich an 30 bja 50 Rthlr. Mieche dafilic 
an den Staat entrichten? : , 

Eine zweite Hauptfchwierigkeit ift die Vei^forgung 
der ungefchickteu Wundärzte zufammt ihren Famr- 
iten! Diefer Punkt flemmt fich mächtig dem Vorüchla» 
ge des Hrn* Viff. entgegen« In grofsen Städten find ' 
die Chirurgen weder fo arm noch fo unwiiTend als ia 
kleinen I dort liefseikh die Sache wenigflens leichter 
durchfetzen; ip Hinficht auf die letztern aber wird ein 
Mann von' Eiofluife und Einficbten wie der grolae 
SthiUitiburg erfordert, wenn dibfet (chöne Ziel erreicht 
werden foll Da nun let^ercr gerade in einem der 
gro&ten deutfcheo Staaten dem Medictnalwefea .voc^ ' 
üeht; da er bereits fo manches Gute ia kurzer Zeit 
«2u Stande gebracht: fo fcheint um ein Strahl derH(^« 
tiong^in der Ferne zu leuchten. Vielleicht dafs es 
ihm möglich iß 9 wenigflens in einzelnen grofsen Städ« 
ten mit der Abfch^ung der gedachten Verbindudg 
den Anfang zu machen ! Wie fehr würde ihn dieNach- 
weit dafik ieginea! 
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Das Eiofchränk^a untau^liclxer Chirurgen auf das 
Mmhammm hilft » ^wic wir aus zabkeicber Erfabning 
wiireu, felir wenig; denn fie treiben demungeachtet 
Alt \Vuaidaj:zaeiluiJ)A fo wie die conceiüoaiaea Sclüb* 
fer, Operateurs, Zahoärace u. d. in ibreni ganz^ Uos» 
iauge. Letztere aber fiud in mehr als einer deutfchea 
Protinz eia Skandal dei.aclitzebacen Jabchunderti« 

II, Von einer Steinoperation über den J aambeinen. 
{Siäio (Uta) Vifn dem Uetffm Gimrcdr Chimrguf 
und Profeßof MeutfiaM zu BtrIm. & zjp — z-ju 

^Ein praktifcher Arzt, der in feineni 'soften Jahre 
einige HäniorrhoIdfllbeich>vQrden fiiliite , hatte feit fei- 
nem i8ft^n Jahre öfters Harnbefchwerden eriittea; die 
er von derlelben Uifadie herleitete, und wovon er - 
fii6h luweilen Monate lang befreiet fah. 

Im 3often hatte er fehr ftarke Ha rnbefch werden,' 
die nach einem Abgange von Gries uacblieiscQ. Von 
diefem Zeitpunkte an kehrten die Befcbwerden öfter 
und anhaltendej: wied^^r, und wichen nicht eiier, bis ' 
^ jener Griesabgang erfolgte* Er fcblois hieraus auf 
eine Difpofition zur Steinerzeuguug, wovon ihn der 
nun bedündige mit Schmerlzen in den Nieren verbun» 
dene Abgang des Griefes noch mehr fiberfiihrte, ein 
heftiger Schmerz in der linken Niete, der nach einer 
ftarken Aderlätfe dort verfchwand und (ich läng fl dein 
Harngauge bis zur Blafe ei/lreckie, in d^rfelben ein 
Gefühl von $cl(were, und nach jedem Abgang des 
Harns einen eropfindÜchen Schmerz vcrurfachce, brach- 
te ihn zur Gewißheit feines Unglücks« 

Dit 
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Pie Unwirkfamkeic alier angewandten Mittel be« 
wog ihn siir Reife ntch Berlio, um iich dalelbA operi* 
ren zu laHen. Diefe Rerfe hatte die Schtuerzcii ver« 
neiut, Fieber gefeilte fidi den ject ^ofiea Urin» 
befchwerden. 

• • • ♦ 

In diefen Umflandeu fah ihn der Verf. am igtea 
. April 1779 zuerß. £r fand ihn im Bette auf der iin- 
kenSette mit an licK gezognen Schenkeln liegen. Seine 
Schmerzen, die in der linken Seite der Llafe ihren Sitz 
batten, erlaubten ilim keiae iandre Laige^ prefitea ihm 
heftige Wehklagen aus, und bravhten ihn der Ver» 
zweiBung nabeJ Bei* ilem beftigOen Drang Harn 
laden, flofs derfelbc doch nur tropfenweife ab, fo dafs 
er bcinalie anlialtend damit befchäftigt war, d.cu Haru ^ * 
y in ein Glas aufzufangen« Oas Fieber hatte ihn nach 
dem Gebrauch zweckmlaf^iger Mittel verlaiTen« 

"Die Einbringung eines Catheters, a!fo auch die 
Unterfuc^^ing der Harnbiafe wurde durch die äul>erft 
cngeBefidiiaffimbeit der Harrirohre unmöglich gemacht. 
Diefer Umßaud, der fcbon von Jugend auf in gei in- ■ 
germ Grade flatt gehabt baffe, war durch einen obel ^ 
geheilten Tripper vermehrt worden , fo diifs der Uiia 
nachher feiten ändert 9^ tropfenweife hahe ahfliefsea 
können« Di&fen UmllamU deraljerding^ durch zei« 
tige Einbringung von Wachskerze« Jiätte vermindert. . - 
; werden kSnnen^ b'^lt de)r Verf. für die entfernte Ur^ 
fache zur Steinerieugung in dieleni Falle, weil nur 
der wäiFericbte Tbeii des Urini abBofs t die erdigtea 
* fchleimichtea Theilq aber zurückgehalten wurdea. 
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Da nun die Engigkeit der Harnröhre flicht nür dfa 
UnterfocbuDg <ler Blife« foadera auch jede. Art der 
Operation verhinderte, der Verf. aber auch durch dea 
Mad^arm iu dar Blafe nur eine, geringe Jbiärte [fütte^ 
in der durch Druck die Schmerzen vermehrt wutden, 
welches jedoch nicht hinreichte, um mit Gewifsheit 
auf einen Stein Cchlitfun zn laden, {6 gieng fein Vor«- 
fehl ag dahin, erft die Harnröhre zu erweitern, zu hei» 
len, und zugleich den hbäui» des Urint zu beförderar 

Die erßere Abßcht fachte er mit zweckmäßigen* 

Wachskerzen, die letzte durch Rhabarber mit Aufter« 
icbaalaopulver nod künftliobes Saiterwader mit Miicfa» 
zu erreichen» ^ 

Zuerfl war aucli die feinfle Wachskerze zu flark ; ^ 
a& wurde alfo eine feine Darmfaitc eingeführt, welche 
von 3 zu 3 Stunden gewechfelc und tagKeh vergröfsert 
wurde« In Zeit von 14 Tagen konnte eine feine 
Wachskerze eingeigt werden,^ weicbe erfl.mit fiifiem 
Mandelöl, dann mit Mercurialfalbe und zulezt mit 
aufgelöftcm HÖUenftein befSrichen und allmäblig ver* ^ 
gröfsert wurde. Nach einem Monat koönte eine ge» 

' wohnliche Kerze bis zum lÜhmus geführt werden, nach 
zwei Monaten erft bis in die B'lafe« Demohngeaditee 
erlaubte der von Natur zu enge Iflhmus noch keinen 
Catheter einzubringen, es muiste deshalb mit allnnih« 
Hg vergröfserten Kerzen fortgefahren werden. Von 

■ den Innern Mitteln wurden täglich drei Pulver zu | 
Quentchen genommen , zugleich wurden täglich zwei • 

. Bouteillen SelterwaHer mit dem vierten Theile Ml^ch 
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getrankea, welches auph den Abgang det.ßinil fi:lnr. 

hefördeite, . . 

Ndcfa zwei Monaten konnte der Kranke jAm Ham 

in einem Strahl frei abiaHeu, auch ibn fo lange halten^ 
dafs 9 Pfund auf eimnlal abflofTen und. die ausgedelifi>- 
te Hairnblafe über den Schaauibeinen gefühlt werden 
konnte* Damic.war natürlich viel gewonnen^ 

I^adi drei Monaten- endlich konnte eia kJeidec' 
Catheter mit Mühe eingebracht werden , jedoiJi erreg- 
te er grofie Schmerzen, und |ide unmittelbar folgen* • , 
de Verengerung der Harnröhre; fo dafs weder eine 
Kerze eingelegt« noch auch der Harn frei abgekiflea 
werden' konnte. Dies bewiefs, dafs die Harnröhre, 

< wenn nicht gar verletze , doch fehr empfindlich fei» 
und bewog den l^arf. zu dem Entfchlufs die Operation ; 
über dem Schaambein zu machen. . Die Gründe, die 

- ihn in demfelben hefeOigten» waren folgende. ErA* 
lieh das Vermögen des Kranken den Harn fo lange zu 
halten t ^afs.ifian ihre Ausdehnung über dem Schaam-^ 
beia Yiihlen konnte. * Zweitens die Unficheriieit, mit 

, iler der Schnitt im Damm verbunden war; weil nur 
^in kleiner runder Catheter mit Mulie eingebracht wer* 
den konnte, die Harm Öhre zur Verenget uiig geneigt, , 
wohl gar verwundet war, und daher leicht Fifleln oder * 
Gefchwnre 7Uröckb!fciben konnten. * . 

Um die Operation bal(^ nLiöglicbA zu befchleunigen,- 
wurden verlchiedene biegfame Catjieter verfocht , aber 
keiner konnte eingebracht werden, man mufste fort- 
fahren init Wachskerzen diefen Weg za ierweiterm ' 
Während man damit befchäftigt war, zog fich der 
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Ktahke ;<iQ^ hdPtiges FItifbfitber zti , das nur Ittür vieler 

Aoftrengung vom y^rf. nach und nach geböbea wur- 
de« Der Krünke. war btooen iier Wocbea Wieder her- 
geneUt, ohngeachtcc.er t^is zum Sterben fchwach ge« 

Did^Marnröhre war während der Krankheit etwaa 
eoger geworden, fi^ muffte voa neuem erweitert wer* 
de». Neehjem atles wieder im guten 'Gieife, der 
Kranke auch auiser kinem Blaiciiüein vollkommeu,ge* 
fiind war» worde die Operation den 4«jSeptemb. vorge» 
nommen, in Gegenwart mehrerer Aerzte und Wund* 
ärzte. Der Kranke hatte nach feinem gewohncea • 
Fröllflöck ein Maafr SelterwaflTer genommen -und den ' 
Harn an fich gehalten , man konnte alfo die ausge* 

. 'deh^e Blafe über dem Schaambein fühlen» 

Der Kranke wurde in eine zweckmiJiige Lage ge* 
bracht« und die Operation ohne Schwierigkeit verri^bi? 
tet« * Der Emd'hnitt in die Blafe wurde ati der vordem 
Fläche derfelbcu etwa einen Zoll breit uoter^ der An« ' 
läge des. Bauchfells gemacht.^ Katiirlich mufste die- 
fcr mehr Schmerzen als die vorhergehenden ujachen» 

. .Der Harn Aurste in flarkem Ströme tue der Wunde« 

! Der 

I^ci der Behandlung diefer Krankheit erfuhr der Vcrf, 
vom Hrn. Kcg Chir, Sonderbof, ^cr den Knnke^ (dion 
vorher in verr^biedenen Krankheiten behandelt harter . 
daft bei Ihm ßcb oft ungewöhnliche Zufälle eingefutrden * - ^ 
hätten, auch kichtc tntzündiingcn bei ihm in Eiterung 
und Brand übergegangen vi^iren, er wurde daher ge- 
warnt nicht zu viel su |internehfne|^; ind^s konnte er. 
dcn^Bitten des Kranken nicht wideiftehn« 



Digitized by Google 



♦ / 



18$ 



Der Stein wurde bei der Uoterfuchuog mtc zwei Fia« 

gern linkerfeits im Grunde derMafe, da wo der Kranke 
dea gröistea SchpKiz gehabt hatte, feft anhängend»^ 
päd ganze Klumpen Gries gefunden« vEine grade- Zan« 
'ge wurde mit Sciunerzencingebraclit» der Stein brach 
«her, weil er fehr mörbe war, nur ein Stück ejner* 
Hafelnufs groA;, wurde hecaa^gebraclu. Er hatte die 
GrÖ(«e eines Taubeneies, und war da, wo er an der 
Blafe gefeflen, feft, in der Mitte aber rauh, übri* 
gens.iocker und zerbrechlich. Nach npchnialigem Ver- 
£icfae mit der Zange und mehreren mit den Fingern, 
wurde der Stein mit den Fingern abgelöH und t.eraus- 
geoommen'*^ Der Kranke erlaubte wegen dem grofsefi 
Schmerz nachher weiter keine Unter fuchung; der Gries 
mufste bleibe^ , die XVunde verbunden werden. Der 
Catheter, der bei der Operation fchon verftopft in die 
Harnröhre gebracht, und. gleich nach derfclben ge« 
öffnet worden war, blieb ,^ um dem Urin freien Ab« 
flufs zu gcftatten. — Der Kranke bh'cb bei zvveck- 
snäfiigen Arzneien einige Stunden ohne Schmerz. 
Naoh 6 Stunden fanden (ich Aeegfte, die aber durch 
die Befreiung der Blafe, aus deren Wunde auch etwas 
ausgefloffen w^r, gehoben wurden. Den folgenden 
Tag war d^r Kranke heiterer und befler. Doch ver- 
änderte (ich die Seene bald, der Unterleib w.ar vetd. 
icbloiTen und gefpannt, mancherlei zweckniafsig ange- 
wandte Mittel konnten ihm keine Erleichterung ver«^ 
fchaiTen. Die Zu&Ue wurden immer mehr und mehr 
. entzüadlicli, auch nun wurden mehrere dienliche Mit« 
' teU aber vergebhqb^ angewandt, der Kranke darb am 
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fünften Tage nach der Operation, ^ei der ErÖflxiuflg 
des Lekbnams fand fydi weder ^ wie uiaa yerii]|iüiet 
'hiftte, Hara in der Bauphhöiile, noch Entzündung der . 
Gedärme oder irgend eines andere T-heils^ Nur die . 
Nieren \warea fchadhafr, la der rechtait zeigten fich 
mehrere .entzündete Stellen, etwas gröfser war ihra 
Su)>(}aoZr und der Harngang etwas erweitert Diar 
linke Niere war grofs, IchlalT anzufühlen, aufserlich ♦ 
i^och ftarker entzündet als die iechte^ die hinra Mailb 
derfelbeu war verdorben v fchwieligt, vund mitCe- . 
fchwüien befetzt, die übie Jauclie enthielten« Daa , 
Nierenbecken war dreimal fo groft wie. natürlicb, «nnä . 
mit jauche angefüllt. ' Der Uie^her M ar verdickt und 
erweitert bia zuf Einfenkung in die ^Blafe. Die TjoAt^ 
uriache lag eigen(Itcb in den Bauchmuskeln^ Diete 
varen linkerfeits der Wunde in dem Umfange einer 
Handbreite wirklidh brandigt* Wober hier der Brand 
entüs^nden war, iO nicht zu begreiien, wie fchon be« 
tneirfct worden;. . Die Däime weder entzündet noch ge- 
klemmt, wohl abtr von Luft ausgedehnt. ' ' 

, Hierauf folgen einige Bemerkungen die da zeigen, 
^aß der'^er/« mebrtr^male über dan Schambein den 
Blafcn^iich ui't Glnck gemacht habe.- 

Wir können om nfebt enthalten biet einige Fra« 
gen an den beiübmten und von uns verehrten Hrn, y trf. 
zu tbnn* ^ 

I. Würde der Hr. Gen. CAir diefe im Jahre 1779 
unternommene Kur und Operation niv:bt im Jahre i7(>8 
auf eine andte Art ausgefiihrt haben? Bei ddn ifzigea 
Zuftande der Chirurgie glauben wir dies beinahe» ' ' . 

. / a. War 
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male bemerket wird , der Kränke fe* dn DoAqr^ga- 
Vftko^ da er fich nicht als eia foklier betiug? 
' 3. Befremdete wirklich der an den Bauchmuskeln 
liokar&iti der Wunde gefundene Brand, als eine ganz 
lin^e wohnliche oder imerkiärKcbe Erfeheindn^ 

Möge der Hr. Verf« , delfen durchaus rationale und 
planmäf&ige Thätigkett unfern Lobfpruch nicht bedarf, 
aus diefen Fragen abnehmen, dafs wir feinen Auf« 
£itxmit*Äofineifkfiunkeitgeleienbabni. \ 

' HL Nmktiiili du Gibräuchf dir Mkimiitil^ bri 

näjfenden Gefchwüren und Schaden^ vom Geh. 
Hoff. WnuHin Etrtottgin.. 372— ;^83» 

Der Ftifi, focht bkr die Nachtheile der allzuhäufi« 

gen Anwendung der Bleimittel zu be weifen. Auf dem 
Lende^wird damit viel Unheil angerichtet. Refer» weifi ' 
fogar mehrere grofse Städte, wo die Stellen derBIaftn- s 

" päafter mit bleihaltigen Salben gewöhnlich verbunden 
Vierden. Htt 'V^rf: hatte bei einer Pletfritis ein grofiea 
BlafenpflaAer über die, ])ruft legen lail'en. Seine Wit* 
l^ung fehlendem Chirurg in lange zU dauern , er ver«. > 

' band e« mit Gerat. Zum Glücke wurde der F'erf, bei 
der nun eiotreteoden Beklemmung bald gerufen , . und 
war alfo im Stande den^Fehter zw entdecken und guc 
zu. machen. * 

. Da et mit Warnungen, vor Ichädlichen Artneien 
.eben fo geht wie ii^it vielen andern Warnungen, fo 

glaubte der Veci ^ lei am befl^a biaweilen Fälle von 
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gradecu fcbädlfcfaeQ Folgea folcher Mktd bekinnt za 

machen. Dies tliut er denn hier. Der erile Fall, dea 
ier (erzählt, iß folgender» 

* Eine Frau 40 Jabrea, Mutter mehrerer Kin« 
itt^ hatte feit 4 Jahren eine nullende BruAwarze, von 
einer Emzäadung derBruft im ietzten Kiadbeu, zu-, 
rückbehalten. Die kleinea Belchwerden dabeij mach« 
tea^.dafs fie eiaea Wundarzt um Rarli fragte, der ihi; 
einrgemale Friedrichs Salz zu nehmen und dann Gou« 
lardiclies Wailer aufzulegen aurietli. Dies gefcbab, mit 
dem Erfolg n dafs ihr Wohlbefinden mit dem Näfleii 
zugleich aufholte, und dafs fie endlich einen Fieber- 
«äfall bekam, der mit Neigung zum Schlaf und liefti« 
gen Kopffchtnerz der während dem Schlaf uaertrag«*» 
lieh wurde, verbunden war* Zu E^de des zweitea ' 
Anfalls, der am dritten X«g*^ erlchien, wurde der 
Verf. hinzugerufen, und verordnete die ihm zweck* 
mäfsig fchetnendeii Arzoeten. Bei dem dritten Anfalir 
fand (ich beim Frofl fchon foporöfer Zufland ein,^ die 
Krsinke konnte' nicht ichrltngen. ' Der Verf. iieia die 
Fufsfohlen ftark reiben, ein Siütk Zucker mit 3Tropfen 
Cajepotoel unjter die Zunge legen« Nach einer Stunde 
erfchieiY Erholung. Die Zange war dabei tmmerrein, 
kein Kennzeichen gafirifcher Unreini^keiten vorhan* 
den. Nach genauef Unterfuchong fand endtieh der 
Verf. die Urlachc, die Heilung der näffepden Warze . 
mit Bleimitteln. Die Warze wurde nach eintgoii 
WiderfprUchen der Kranken mit einer Salbe aus | 
Quentciien Cantharidenpulver pnd i Lotii unguent. po* 
mat. officin» ib lange ofeBrs beßrioken, bi« der «rweicb-- 
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te Schiirf abfiel, und die Warze fich entzündete; Diea 

gefchah noch am Abend vor deni vierten Fieberaufall» # 
i£c kam twar , aber pliue foporofe ^Zufälle , und geiia« 
der , v^üt überhaupt der letzte* Die Erholung gieng ^ 
•langfam. Mehrere Jahre vergiengcu, und aut die 
Warnung des Verf. wurde kein weiteres Veifuch ge« 
.macht die Warze zu heilen. Nach Verlauf von 2>\öif - 
}ahien, wurde der Verf. wieder eiiigft zu dieftr-Küa» • 
-ken gerufen; er fand (ie in unbefchreibHcher Angft, 
fie glaubte zu erüickeh»^ iie Uis im Heu, der kalt» 
Schwieffs rann über ihr Geficht, Jie fprach in gebrocü« - 
.»eh Worten* Die Warze war wicJer, und zwar mit. 
. ceraco faturni geheilt. Es wurde wieder Canthariden* 
■falbe eingeritbeii, das Fieber kam nicht mehr. Nun 
find fchon einige Jajue verfloüen, und die K^anfce ift 
ige(und geblieben. Wäre es nicht gut gewefen die Hei- 
lung der Warze , nacli einem am Aru gefetzten Fon* 
tanell, mit einP&m andern weniger an fich fchädlidieii 
Mutel z.B. den Ziakblumen, zu .verfuchen ? 

Niclu fo glücklich' war der !llusgang in' jeinem 
zweiten Falle. Ein grof^er, rtarker, valier, fehr 
i^rbeitfamer Mann hatte das Upgluck gehabe beim Üok 
werfen' des Wagens fich das Schienbein zu befchadigen, 
der Schadca wollte lange niclit heilen. Dies hinderte 
•ihn in feinen weitläuftigen Gefchäften». Er drang in 
den Arzt ihn davon zu beiteicu. Diefer liefs Goulard- 
fches .WafTer überfciilagen^ . vprber aber Aderlafien, . 
Abfuhren urtd ctri Fonfanell an denifelban Fufs über 
der Wad« fetzen« heihe, alles fchien gut, der 
Mann la^wobTaiis, nor beim Treppen fleigen wurde 

der 
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Körper zu und achtete nicht darauf. Nach und nach 
kan Keucbea beim Gehn, über dieStra&e dazUj und . 
' ' die -Füße, liefen . etwas an. • Es waixle'4fim die botk> 
} Bruoneri gereicht mit einigem Erfolg, Bei eintreten« 
der i;iafsklihler Her bßwittening ktallen bedentende Ver- 
fchlimmer ungen. Der Vtrf^ wurde um Rath gefragt» 
Pillen aus S^bleimharzen, dem Fulv* e fcilla comp. 
Kerm.min. erleichterten durch vermehrten Urinabgang. 
Das Fonuneli wurde in Eiterunj^ erhalten. Alles dies 
' macihte nur temporelle Erleichterung. Endlich kameli 
, ntehrere Zufälle, die WafTerfucht befürchten liefseo« 
der Puls Wierde nngleich,/ blieb beim so-^id-*-;« 
Schlage aus. Der Kranke konnte nur auf dem Rücken 
halb liueod liegen, periodiiche Aeagftiichkeit, OrthcH 
pnöen traten- hinzu, die Drofleladern liefen an, die 
Hände fchwoUen abwechfelnd. Nun eril erlaubte es 
der Kranke, der izt die Urfiiche feiiies Uebelli zu er^ 
kennen anfieng^ Senf*Fufsbäder, grofse filafenpflafler ^ 
«iber den Fuß, fo weit die Rx>the des vorigen Schadens >^ 
gieng, anzuwenden, unreife Pomeranzen mit Cantba« 
ridenfalbe beitrichen in die Fontanelle sii legen, Seidel« 
baft auf die Arme zn binden , Afand unter die Pillen 
zu thun. Alles half wenig«. Paracenthefis der Bruf^ , - 
eii^ Haarfeil in der Gegend der fecbAeh Rippe , Bren- 
nen mit Eifen oder Löfchpapier - Tuthen in Spiritus 
: ^ getaucht, verbat er fich gänzlich, underflarb. Nack 
dem Tode fand man beide Bruflhöhlenr voll von einem 
' Icharfen, grüngelben Waüer, welches den Herzbeutel 
wirkiich angegrifliNi hatte. Wucd« es nicht gut ge« 
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' Wefeo kin^ bald ifn Anfange der Krankheit den G#* 

/ brauch der Schweteileber, mit zu Hülfe zu nehiuert. 
Wir würdca io einem ahiilicheo Falle diefes Mittel 
nicht Übergehn, von 'dem wir in Bleivergiftungen, die 
ftuf audere Art ^efcbelien waren , z« B« bei Töpfern^ 
grofj»e und ausgezeichnete Wirkungen gefehen haben« 

Ein dritter, dem eben erzählten, fehr lihnücher 
Fall, lief glucklicher ab« Es war ebenfalls eine Bruft* 
; waflerfncht, die nach einem, mit Bleimitteln geheil- 
ten, Fufifchad^n entfiauden war. Diefe Gefchichte 
? iß in des Doct Kuttlinger Inaugural-DilTertation zu Btu 
den. Diefem Kranken hallen nebfl den eben erwähn- 
ten Mitteln^ derKörbelkrautlaft häufig genoflen; und 
der Umfchlag von Zinnkraut (^^uiietum) auf 4as fehr 
' gefchwollne Scxotuni* 

In , einem vierten Fal{e« etkrankte ei.n fchon be- 
wahrter Mäno nach einem mit Bleimttteln geheilten 

' Füfs2erchwüre, an einer Fhreiiitis, die in ein Delirium 
: snanfuemm ubergieng, £r zehrte fich ab und darb» 

Der fänfte Kranke, ehi Schneider, bekam aua 

ahnlicher Urfachc ein heftiges Afthma, und wurde 
V durch reiche Aderlafs, Fuf^bad, icharfen alten Saner^ 
-teig, Spanifchfliegen-niafler, und als der Schaden ' 

wieder flieisend war^ durch die Gratiola und die ein** / 

wickelnde Binde geheilt. 

• • .1 
Der fechrtc ähnliche Kranke war ein Weißgeiber, 
er verfiel au$ gleicher Uifache in ein hitziges Fieber. 
Der Schaden konnte nicht mehr zum Nadep gebracht 

werden. 
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werden» dejjfiite heftig, bekam bldfatbae ,Pa» 
.tecbieo^ and Attiv.. ./ * 

Der fiebente Kranke war ein voriiehmei: .Mann» 

so den Qenufs vieler Zwiebelfaucea und Gewürze ge»' 

>vöhnt\ bekam erft iiieisende, erleTcbternde Hämo- 

rhoiden. Bei niehrcm Jahren wurde cler Goldaeader« 

fluf^ oaregelmärsig, und wechfelcd -mit Blutader »Gs 

fchwülflen verfcliieJeuer Art ab. Diefe giengen ge* 

wöhalicb ia Eiterung» und lie£»enGefälsiifteln befurchr 

ten. Sein Wundarzt fchlug Goiilardfches Wafler über, 

iobaldfie ficb wieder meldeten» Gelbfucbt, eine.be« 

trächcitche Verhärtung der Leber wafto die Folgea 

davon^ welche erfl durch, wiederholten Gebrauch dea 

^rlabades gehoben werden konnten. . 

*\ 

Viele ähnliche Fülle, fagt der V^rf, am Schluß^ 
Könnte ich noch anführen, befpoders die traurigea 
und tüdtlichcn Folgen des' eiugcftreuten Kletweifse^ 
,bei wundgc^^ordnen Kindern — • nochmals rügen» ^ 
(welches fchon i?gi* gefchehen ifl) wenn ich nichts 
fürchten mufite in den Verdacht zu kommen, als ver- 
würfe ich alle Bleimittel, die ich doch In ßrand/cbai« 
den, gefahrlicher AugeneAtzundung etc. vorfichtig 
|rebraucht, fehr fchätze» Hier war von dem Mifs« 
brauch die Rede, der den rechten .Gebrauch nicht auf« 
hebt. 'Wir könnten aus eigener Erlahrung z. R. beinx 
Rothlauf noch manche Betätigung der Schädlichkeic 
der Bleimittel hinzufügen» , 
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Der ^^^r/. hatte im Jahre 1783- bei einem, auf 
beiden Augen mit dem Staer behafteten, Bauer das 
rechte glücklich operirt, bei dem linken war die Pü* 
pille mit der Stas^J^i^piei verwacbfen» in dem Aiigeii» 
blicke als die Staarbficbfe, die siemifcb hert tind aoeh* 
mit ihrer Kapfei yerwachfea >yar, aus der Tupille trat, 
bräch fie entzwei, and grolsts Scäck blieb am 
ä^isern RauJe dsv Pupille hängen. Alle Bemühungen» 
aucii dieiei Srücli; wegzunehmen, waren frucbtlot* 
Der Kranke wurde wie gewöhnlich verbunden* Am 
acfa'en Tage,, (denn dam<iis hatte der ^cr/« noch die 
fch'ädhche Gewohnheit, fo lange den Verband nicht 
tü ^ffn^n,) war die Pupille merklich kkiner, und die 
Pupille fo frei , dafs d^r Kranke ancb mit dieletH Aoge 
die GegeuAcinde unterfcheiden konnte. Am i9ten 
Tagenach der Operation war da». Stuck, bis auf einen 
kleinen, in der wUfsrigten Feuchtigkeit febwimmeh« 
.den, Flecken einem TJicile der zurückgebliebnen 
Si;aarkapfcl verfchwunden, und der Operine fah mit 
beiden Augen gut« Dies brachte den l^erß auf den 
r Gedanken; ob ea nicht beiTer \^ire, immer nur dift 
Staarkapfel zu offnen, und die AuflOfung der Linfe 
der Natur zu liberlaiTen. Einige Zeit fchlummene^ 
diefer Oetianke dt% J/irf , Vr erwachte aber ala er eini- 
ge Sc'citi^keiten bckHoa, die auf die Ausübungen feiner 

KoH^^ N * Ati^eii* 
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mögliche Vorficht M dcofeUitn aiiziiw«ndeil'>. Ein« 

ib viel mögUdl^gcfcliYrinde und gefahrlofe Art ope« 
rire^, uui^ce ihm. doppelt wiehtig kifu Er fleug tlfi» 
feine Verlache nach dir eben angegebnen Idee mit aücr 
Voiiicht an» / • ' * 

. Der erfte Verfach;)' den er an «iner ^6]ihrigetL 
Burgersfrau unternahm, gelaug nach einigem widrigea 
Anicheifu Am 94ncfi Tage war der weiche, beinahe 
fiufsige^ Staar faß ganz verfchwunden. Vier Kra^a^e 
wurdet». non auf diefe Art» aber ohne Erfolg« operiit» 
Bei einem derfelben, einem Juden , der Ai beiden 
Augep auf diefe Art opc^irtM ar^&nd £ch am gtenTage 
•m linken Aoge die Staeriinfe vorgefallen^ die änge^ 
waclifene Haut etwas entzündet« Kachdem die hier« 
ber geiiörigen Hiilfsmtttel angewandt wareo, wucde 
die Extraction unternommen, die dem Kranken das 
. Gtßcbt wiedergab« Der rechte Siaar^wär emreraadett 
gebUcbeo. An einem fuinftcn i der an bdden Ai^ea 
blind war, machte er den Verfuch am reckten Au^e 
fo, daft er die OefTnuog der Honffaaut wie gewöhn-^ 
lieh machte, und alsdenn mit dem Kiditom die Kapfei 
ib viel möglich zerAörte« ohne den Staar auimziehfi« 
D:e(er Verfuch fiel glücklicher aus, am goAen Tage 
Jionnte der Operirte grofse Gegenäände und Ftfbea 
UBtef fchetden , dock flicht allein gehn« Bei 9 Staalf« 
blinden wurde aucl| diefer letzte Verfuch unternom^ 
«len, immer aber mit unglücklichem Erfolg» . Der 
Ve^f. vcrlicfs nun diefe Metltode ganzlich. — • Das» 
was nun der Vacf. aus diefea und fmdern 2uMlig ge^ ' 

mttchM 
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dein: . -^r! -/• . »{>/ , . , ' 

/ I. Üiitet 1$ Stiarblin^fcö gfclattg diöOptVatlbtt ttur 
' iA einem Fatie gao^ , Im zweiten 2uin Tbti^ »>tifid 4»ei 
irineiti «iideüa hi^eM dte Mlrditok^e Kdpfcl Am 
Sehn^ uhngeachtet die Lidfe ficb aufgel6ß hatte» J4aa 
^«f f bei iltefer Methode ilfi» ^roUnuf teifi^.F^e^i9£| 
dei gurctt Erfolgs fchliefccn»- ^ : • 

' O^flTniihl: delf Rapfet , bicti Hhl.* Cimtää^i 

Vorfchlag, wird iit)mer lUit fehr klein feirt, die Wall« 
>jgte Feuchtigkeit kaAd ilfo Vicht g&nog dfidHligeii« 
ünd die Staariiiife vou allen Stalten unigebeii, man 
)uum ^äb Uüt bei weicheti t>dbt flü£iigen Stia^eü , nie» 
inal» b«i harten eine gut6 WiiltUng diefer Operaticin 
erwarten» Leider findet äber bei weichen iiiid flüfii* . 
gbfti Stflat der Feli^ dafs die Staerkettfei verdUokellt ift« 

oft flÄtt, — * V'v ' " 

[. ' Wie bfe gefi^teh^ eir^ aucti ti^m gerchtdcft. 
ften Operateur ein wenig trüber Schleim äUif der breiig« • 
tea Oberfläche derLinfe^ «etwife Vott d«r InörgagnifdbeA 
{Feuchtigkeit zür uckbleibt, und (Ich nicht auflöß 
fondern nach j^alireü hoch tmVeritnd^tt iH^ «Ifo.ciiil 
Gefidit fdiwätht Hier tmd dä köihmeii ^tw^ ^Itei 
tvo ilch folche ReAe äuflöfen^ diefe fclieioen abei^ 
taebr zur Aushahmni Uli int Regel zu geh&fceiu tkt 
Vferf* fuhrt liier ein folches ßeifpiel an* 

Ao» dteren ängegebneü pratitiichett 6rÖttd^ii ift 
^lilar^ daf« die Conraäifche Methode», der Theorie nach * 

9Wm wtiügßdks io der Aüsöbdii^ aUr uflittiiaft fm$ 
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Amtmmt tlagaiäm, 

'Die ä>rigen polftifetfeirärfin^; dfie der Verf. liier «i> 

fuhrt, können wir füglich Übergehn. 
. rr EMemrcchitiiQg^'^ft leibft bei den -gefiefhickreflen 
Augenäcit^it Von zehn Extrahicten, oder Deprimirten, 
irjri«¥el '^eglpa x^acbfolgeoder Eotzäociutig. . pod • eadeni 
^Urifällea verunglücken v ift för /^«iii:.«irichtig. Der 
«Vitif- h^t iiai..>vcmg^a Jalaitfeifu aügeoieiaeA Kraaken- 
hflufe allein 9 t Arme opemt, uon welchen •aweiJiir 
. ficht auf einem Auge, nicht erhielten, ki^ner blind 
blieb» Ip diefem Jalire. operirte er i% Arme^ von, 
deneif viere blind blicbeu, zwei durch iiir^ cigae 
, Schuld». ' , . 

Ein wichtiger Vorwurf, den mao bt6 ist der Ex* 
^.Iraction machte, ift, d^f$ bei der Depreffion weit leich- 
ter .uad pfter die Staarliofe famibc der Kapfel entfeciit 
wij:=d| ab bei der Extraction, wo die Kapfei faft im« 
ner im Auge zurückbleibe Der Vcrf» ift fo glück* 
lieh geweien dielen wohlthäti'gen Handgriff 2u 'finden, 
womit er die I j'nfe mit der Kapfcl aui eine fanfte Axt 
2u gleicher Zeit wegutmmr. 

Referent wünfcht dem Ver£ von Herzen ClUck iil 
diefer Erfindung. / ' ' 

Uebrigens freuen wir uns, dafs diefer trelHiche 
Auffatz eines Augenarztes von bedeutender Erfahrung 
faft durchgehend« mit dem Gutachren Ober den Conra»^ 
difchen Vorfcblag^ weiches wir au« der Feder des ge- 
fchi^kten Leipeiger Operateur, lAvn. GabrUl^ S. ai-g 
u. f. im crflen B^nde diefer Zeitfcbrift uiifern Lefera 
vorgelegt haben, übereinflimmt. Wir beziehen uns 
in mehreren Beztehungen auf das » wat dort behauptet 

wordeot 
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worden, und diefer Bezug eben uberhebt uns, fibet^t 
(die(ea (^cgwäaad bicx noch ttfnfläadiicKb)^ aus^v 

'4 f , 

• I. ■ 

:' V, Meduini/ck' dururgiffki Bm^imfßin übir dk 
Gefäfsßßeln , vm dm<Hm. Hcf^ md ^fgimt^ 

AmQe^fe finden (ich .häufiger FUleia als an aa-^ 
cieni Orttn* Hier fo wte an andern Orten gehen> Ab* f 

fcefie vorher, die durch Leibe^befchaffenljeit, Vefoach» 
iäfiigung^ 'fehleiiiafte fithandiung fiäiiMt' werdnu 
Die Gcfaft»fifteln , die man mit Inftrumenten erreichen 
kanir, unddie leicht lieiko, wenn fienoir operirt wer^ 
den , find hier nicht gemeint; auch die nicht, deren • 
fpecififche Urfachen offenbar find ; fondern die, deren 
Urfachen innerlich find^ siebt leicht in die Siose fal** 
len. Vcido'^bne, verhärtete, verfchworne Eingewei- 
de, inetaft'atifcb* äi^efonderte KrankheitsAgfie liegen' 
da^ewöhnKch zwm Grunde. Diefe Gefafsfiftelr^ kön« 
n^n keinen örtlichen Giund haben, fie find Folgen 
von iniierliichefn VerdeH>ntff In deil Aua» mnd Abibn^ 
derung^oruünen, deren Säfte Ichaif werden, alfo zu 
efner richtigen natürlichen Abfondernng unfähig find* 
Von der ger.auen Uiiterfuchung und Ei Öfter ung der , 
Urfachen und\ZAifaUe hangt hier die .Wahl der Mittel^ 
aUb der gl (ickliche Erfolg der Kor ab» 

jim Marz 1787 wurde dem t^erf, eine Landfraii 
von iS J^br^u zur Kur ubergeben. Sie war voii muil^ 
term Temperament, aber am ganzen Leibe abgezehrt* 

Na; ^ . ' 
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Sin aohdt^oäto^ fisllildch«^ Fieber, ;eniiillciicla 
Nadbtrdiw^t9 mit fcbwaehoch Mib^ Mangel «n Bft« ' 
iiiA, Unruhe, DurA, «ia proiapfus vteri, aus weif hem 
periadi£pb Blut ichwitate» swei) drat Jalica alta iQ«* . ~ 
ia&fideln yfir^a ihre Befchwerderu Bei genauer Un» . 
(arfttcbung fimd^ft^ der Mafidarm nicbl entblöfkt, {oa« 
dern ungefähr einen Z6U v^eit neben demfeibea fand 
fich eii>e febr Ocfinung» uad ungefähr aweeaZoU 
dielar eioa iweiia «beo focnge« deren Käodat 
hart umgeke^t acifgetriebiea waren, aus denen eia 

luMiliger daauMT,^ fcbarf^r« waÜsilMNcec» übelriecbea* 

der Eiter (ich ergois^ wodurch der MaHdarm uad ßla^ 
fuibf^ voix Zw au 60 gereiat^ würdig, dals eia 
Jilraiigziini Sfublgang «od UriokeQ eatflehea moßce,^ 
woraus joaafphliei^ea li^onnte, dafs die verdofbne &aC% 
fige Mai^if Haler deqi LeodeowirMa oder dea 

deuinuskieli^ angehäuft, an der Seke des Darma 

IWlintergeAaöen war^ und aebea dem Atter durcb dia^ 
fortwirkenden Kiäfie der Natur die gedachten Oe0iiua*» / ' 
gea geeaacbl batte : fo dais dalier die eigentliche Ur« 
ftch» in den FlAelböUeii felhA oteht eotbaiteo Aia 
l^nte^ Dii$ Gegend der Fifleln war hart uiid aufge<«^ 
tifieben, ixiit rter Soode lief« fictt etwa nur zsfti ZßA 
lief eindringen y nacbdeui aber warm Wader in di^ 
(f^iiamgW eiuitsfprüat wordea, Um/i ückdie Stiecko 
Irom HeUigeabeia .bis aum aweiieii Wirbeibcio, 
unten auf gewählt voll J^itcrböhien > und das einge« ' 
ijprulato Etier flofi aus der aweiten Oeffnuug mk tio» 
)bni weifscn fiajk riechenden Eit^r gemifcbt herau^^ 

Vm dÜe mMh VrlkbQ KwUieu; a^i erforicben» 



Digitized by Google 



4 



imuim di^' l&^ltifc iniferiGEiiAt ; tr ^mx hoch lufge- 

trieben, die Gegend der Leber vorzuglich hart, die 
Dräfen ^ MefenMü ¥mtn wie kletae Kugela vo^ 
einem Orte zum anderh fcliieben, Dieiiächfte und 
entfernte Uriache der Krankheit war nun klar, ihr Sitz 

^ waren verßopfte Drfifen iL £ Bei diefen Ümfländea 
wählte der Verf. das Gummi Ammoniacum zum innera 
, 4uid änfsem Geimaeb, durch welchei dar widernatpr* 
liehe, Zufammenhang der Hockenden Safte getrenntt 

. mid die natürlicfae Fidfiigkeit derfelben aikiVählig wie* 
derhergefleik werden ftÜte» Täglich woide die Fi- 
fleihöhle mit einer AuAöfung des Gqmmi Ammoniaci , , , 
euigefpruae; da dieft aber derch ihrea Reie den Draifg 

"itam Stuhl und Urin vermehcte; fo mufste fie erH mit 
warmer MUch abg^weehlclt. In der^Fatg!» mic.eini^^. 
wenigen Oranen Opium verfezt werden ; und tfaat 
(ie die erwünfchte Wirkung. tenarlich wurde 
daflelbe Mittel in Piüenfiirm bft zur Draclime täglich ' 
genommen und Milchdiät dabei beobachtet. Nach a 
Monaten liefi das enbeltende ermattende Fieber nach», 
die Gefichtsfaibe wurde lebc|idiger, Appetit und Schlaf * 

' befleri in den Fiileln war ketae Veränderufig wahrziH. 
nehmteit' * Et wurde indeTs oielltsvedindert; nac&vier ^ . 
j^onaten war der Ausdufs aus derFifle^höhle fparfamer, 
milder^ der Drang zum Stuhl und Urin lie6 nach« die 
harten Draien i)n Unterleibe wurden weicher und klei« 
mr. Niych nnd oaeh bedbctenfichaUeUnalteinde ammer 
webr, nnd nadi ehieii^niillaltenden fiebenmonatlkheB 
Gibrauch der erwähnten Mittal waff. die Kranke voU» 
hoauaea wiederliergeflaUt» 

• * 
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^OQ. Amm^amu, Jflpgpzin 

Gewifs ver4i^ot die Beharriicbkeit des Hnj. ÄöA 
. qod Il$g^ Okin^tpi dem Gebf a;i|cii #iiif c Mmcb« das et 
efpinal als zweckmäfsig auerfcar.nc hatfe, aijcs l-obj 
doch miil&n wir gefleheavd^^Mvir im gegCQwäftigcia 
Falle die Verinodung dea pivmi^ AmniQmact mit rar', 
t^rifutein Weinfleio^ alleafalU auch mit einem aiiUo*. 
lehden bii«ero£xtrast vorgezogeolis|bea>'fir^^ Zum 
Einfpriitzen in dieFiftel wii dea wir* eia iulnluju ieiiu 
ÜAi mit dem pqoam^ Myrrhae iiqd vittUo ovi ver-^ 
mifcht, welche Mffchung uns iu ähnlicheu Fallen (ehr 
^ute Diteqlle gecbaa» auch .iuc;jr vofgeiclilageo hab<ii» 

• Andere unfcrer Herren Mitarbeiter können fich 
g^r nicht überzeugen, ()ai« ein ek^t|;es Qüentcbeo Am« 
OKmis^kguaimi folehe VeiMmuigen «ocb beim «ohit». 
. tendcn Gebrauch zu tilgen vermögend fei; fie find da* 
her faft geneigt, dem Zufall wnn grofie» Acidieft «41 
cMer Kur zuzuTchretlien« 



la.^ Miobachiungm üb» iU$ WirkfimhU 4$r Natut^ 
kräjti M K&pfunmden und Kop/virktzungen^ 
, nebßjinigm Bemerkungfu über den grofuu NtUzm 
- ebr äufitm Gidramif wm Eit (der äuftmm Jk^ 

. wmdung des Eifet^) vom Herrn Doctor IVend^l-' 
ßqdi, Phfffkmt iir Smhißadi lf^4t^. & jtt 

Die wichtige Abbaadlwig dü Heini liriWnN SMIU 

Är*) über due wirkenden Naturkräfte bei Kopfveri^ 
Uung^a bi*.wog den Yec£ letiie Beab ichmogM 
über d>/cr<^a Gegeoftaud bekannt zu machen. Sehr 

\ ncbtig 



Digitized by 



tkk^g bemerkt v^^-^ da» Mtf*tf»um der Aerzt«i.iiQfi. 
Wundärzte in die wirkenden Narnrkräfte mancheai 
KrAoken cbftJLelM«! ^eiu>üet liabe. Bei Zertbbmette» 
niogea (kl CrNdtamf ; beiftarkeo RUGmi m^demf^lben, 
hei DepreiHoneo d^l^^^lben , auch fchon beim Manj^d. 
des BdWuAfthii nach irgend etoer .Kopiv^rleffzuog ift 

. m»a fogleich mit dem Trepan bei der Hand. Man» 
dicr ift ditfci^^iefe furcbteilidieOpm-arion hingencih 
tcr, der fonft wiellcK-ht gerefter inrorden wäre. Und 
4iocb )czüß dies d<^r Fall» Nuch inuner m/^ioea viele ^ 
Amte Ottd Wttocbirste« die Trepanation iei keine 
furciit^riiche Operation , fie fchmerze nicht, — fi^' 
verüiidere niehtstfo der Utq>erlicheii Netor! Gieicb 
flk ob dicNarur nicht den, durch den Trepan vciur« 
iacbteo,. Schaden eifetzen ~, weoig/ieoi dahin wir* 
lien' tnüfiif«. Die Kräfte der Vator M bedenken ; lible 
firfolge djBr Kurmetliode oder ckii argewcnd^cen Mi^ 

*■ teln auch nur in» £ntfermeo2uziiidueiben) daziiünd* 
. leidier noch jezt nur wenige geneigt. ' . . 
Sihmmkir^ obngeacbttt er fchon vor langer Zeit 
gefchrieben, äuf den fich^unfer f^irf. hier beruft, 
fctuint «nanchea noch wenig bekannt zi^ fein, für die, 
die ihn gelefen, fein Ratfonnente^nr b^hertigt haben, 
. jft freilich fei^der Bekanntmachung feiner Methode, 
die Kopfwunden a|i behend^, ein neoer Tag ange* 

• broclien. 

: Verf. theilt hier drei Fälle mit, die er nach 
diefer Methode bebandelt hat. 

I. Vor vier Jahren üüizte ein Mädchen in einen 
. «&naeben4e0 K^U^« Sie 6el auf den Hhiteifcopf» 

N $ 'und 
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tcflbeine aof a*«-^} Zoll tmUrokretfe. Ganz betäubt 
oibergab luaa fi« dem Firf. Es wurde fogleich fiM 
Aclerla&Vorgmioiiimefl, dvfcti l^ifeirdrKly/KM wuiv 
deo eia paar Leibe^ioiTaungea verfchafft, das Haupt* 
ji«r ibgcTcfaniHoa uod klein gofloiiedet. Ei* wafjgtlkgL 
Navh 12 Stunden bildete fich über dem ganzen Kopf 
ein BltttGick> der niclit aufgefchnittea^ fooderoiaiiner . 
fm mit Eb-UmfehlSgeA bchmidelc wiird«. Btf vmw 
fchwaiidi d<tt Bewul^fein kam allmählig wiedor* Nach 
drei Ta^en erft wurde eine kleine Erweireniog der 
Kopfwunde gemacht, wobei (ich fand, dafs die ofla 
peiietalta voller. Sprünge waren. Die Wunde wurd» 
nun fo wie die • bei dem StdUerftlien Baoeraltnabe» 
h^bandek, und nach 8 Wochen loA^ iich d^reh die 
EiJterubg 5 Knocheoflucke hu« yon denen eioi .1 2joH 

' breit und lang > die übrigen aber kleiner und vieledcigC • 
vrar^n. Die Kmnke wurde während der Zeil der Ab« 
blättciung des crami und naclihcr ganz nach den Re* 
gisin der Kunfl bebandelt. So wie iicb ein Splitter ab-» 
hob, hatte die Natur auch fchon fSr den Erfiitz deflfel-! 

geforgc. Nach drei Monaten waur die Kranke o&ne 
JTrijMiMtfjon wtederiitrgeAelln 

. ^ Fall. Ein junger Mann von 2^ Jahren hatte in 
jGwer frühem Jugend icbwqoi^de Anfalle von' 
Tieffinn erlitten, und 35wei ircrgebliche Vcr fuchs fich 
durch Strick und Kugel das Leben zu nehmen gemacht* • 
« Der dritte' ini FrfiHfiibr 1795 wäre ihai beinahe ^elvn»' ^ 
gen. Er flürzte fich aus dem dritten Stockwerk eines 
Hautbit Jiiiiadefli ^locheiftiefsendeii Strome eder am 

• * Ufer . 

« * 
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IMer^flUben blo^doivk den Rillioinai Tqd Ja«, 

den. Er war aber untetweges auf ein Blumeoli^ * ^ 
ÜOÜ9A und war von da asi| dem Kopf auf d|»a&attd 
cffiel FircU(<Aciit gtfiiUfiii. Der yhf^.bad ihn ohnoi 
puls, ganz kalt, Blut war ihm 8usMua4 und Nafe ge« 
IchoflcAv' er iah aas wio eto Todter* Er wurde la eia. 
dunkles ßilles Zimmer gebracht , eine Ader geöffnet; 
es &0Ü 4eia Blut. Legen in ein ecwärmtei Bett , ^ar« ^ 
kt» Retben, fehlen den klonen ^Lebenifonken zu er« 
wecken. Die Ader am Arm fieng an zu laufen« 12*19 
Unzen Blut wtirden weggeiaiTea Während der Zeil 
liob lich der Puls, der Athem tind fich verfchicdent- 

. liAf es zeigte Geb eine aufkeimende thieri&be War« 
ine,^ P.eizende KlyAtere machten einige Ausicerun« 

' S^Q» zugleich aber kam ein htfiiges Erbrechen, Wti<» 
«hes^.eine HirnerlchQttening äigwöbnen Ue6. Keta 
Knochenbruch war übrigens am ganzen Körper vor^iu- 
finden. .'Nachdem die Haare vom Kopf gefcboren wei- 
fen, wurde die Stelle unterfucht, auf die er ^efiällea 
war* Es fand Geh keine äafsere Wunde« Ueber dec 
Kr»nznath4esStirnbemi und deii» Scheitelbeta war aber 
eine« wohl 3 Zoll Ifnge und 3 Finger breite ». Eiadrü/i 
ekongdesCraniuina^ in welche tuen ein paar Finger 
legen konnte, dies war auf der lechtcn Seite von vorn 
aachhinteik. Auf der linkenwartnebender Gegend aucl^ 
eine aber unbedeutendere Deprefllon wahncunebmen« 
Almuckert kalte Fod^entation wurde zuerd* alsdeoa 
ehe^ geftoftenet Eis eofgelegt: Nee h Verlauf voit 4 
bis 6 Stunden kam der Kranke zu fleh, befann ßch aber 

inf oaelit«« Pie'ISiachi war ohn^ Schlaf und unruhig, 

• ' • ^' 1 . ' . es 
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ct^faud (ich Imereden, viel Dürft. -. Dc& Morgens drjiu^ 
trMf Air P«tt voU üiid icbnelL Sioc^ zweie« O«rk0 A49f^ 
lafs wurde vorgenommen. Nach ^icfer brach er fleh, 
^edtr^ EisomfcUäge 'ttnd KJy(tiect wurden fQttfff^ 
fetzt. In de^ zwaten i^acht a Stttqdeft Schleif, t^eoi«! 
.^r Irreredcfl, das Fieber war mäikig^ die SugilJatio». 
neu wurden nrnner /tarier. Am dririea Tage «det# 
er xufi»minenji'angcnd , klagte über die hruft» über 
Schmerzen in tUen Gelenken^ Warf BliU aus ^ -er. eil 
nichts, trank kühlende demulcireode Tränke* Ucblich« 
keiten, Kopfweh dauerten fort. — Am 4« 5« 
Tage wer »chtt befonderet. ' ^eifie^ Acroen waren vor* 
getrieben« innerlich ro'h, äufserüch ii.it Blut unrer^ 
laufen. Er bette Ohr en&ufen« .bii)veilr n N^fenhLuteo» 
ftarkcn Trieb nach de m Kopf Abeiu^s letzte er diei 
Ffibe in ei^tiea warmen i>eQfabfud, weiches ihn. zu er-« 
leichtern fehlen. Am 7fen Tage nach einer fchbfliM' 
fen Nacht,, J^lage über Betäubung, Taubfein, Einlcbia- 
fen der aiifsem Theilej Man fchli>fs auf Extrmtatv 
das einen Theil des Hirns drücke; Eisauffchlä^e auf 
deii Kopf, Senf^Fyfsteder wurden fortgeC>t»t, vier 
Blutigel an jeder Seite des Halfes aagefezt. fnuerlicfh 
wurde eiii Abfud von Arnikablütteru gereicht. Bei 
dem fo'tgefetften <ye|>rattcli des Eifct -hatten/iich die 
Eindrücke am Craniuin zum ßrftauuen gegeben, fo 
daft fio kiunr tu bemerke!! waren. , Der F^rf lieft 
aber dicfe Umfchlägc fo 1-nge fortfetzen, bis er vor 
Etctravafation und allen üblen Zufällen ficher zu ieia 
glaubte» Die grolsen Uutfiicke terc^liea ficb, in« 
J mrhalb 

^ S. Thikiäm BaBedäiQien 8. leeL i%u 
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iMiiialb i^T^gen koäaf^ der KtMkl fiti^ bia 

Bett vciJalFeru Vcrfchiedencmale niufsten micbher 

flock Vvtgen.Schwi94'lt Schladofigkeit, Kopf fcbmei 
BJurigei gefefzt werden, die in mer die befl^n Dienft« 
. ieiflelen. N[adi und nach blieben alle Klagen aus, der 
Kr^ke wiir bergenejit^ ^aderhiek endlich fctoiittlteii 

Kräfte. , , ' / 

. . . . ^ » 

' Der Fir/, iß überzeugt^ dat bei diefem Krankca 
: 1) FlÜiireit im Crantum, a) Dtprefllonen deifelbeit^ 
i 5) kleine "Extravafatibnen auf den i lirnhaiittu, und 
' 4) Httnerfchütterung und Entziiodung mit einander 

vergefelKchafree waren, und dafa diefer Kiatike feine 
i y^Tiederhcrfteijuüg vorzüglich dem Eife zu danken iba* 
' « }N\t treten des K#f^. Meinung gänzlich bei. 

Fall^ L. Okmwm, ein franzofifcber Jäger «zu 
Fufs, war im Fi ühjahr i'^jg al* Marodeur von Bau« 
ern:, die er pUindern wollte, durch 6 Ax hiebe zur 
Erde ^e/ltecke worden* Am Abeud war dies gefche» 
Ken) atn folgenden Morgen wurde er nach ff^itzlar 

* gebracht und dem P^crf. diefes Auffatzes zur Kur iiber- . 

' g^beu. Sein Kopf war fehr verletzt. An der Sagit* 
talnath flarke QuetTchüng und Depreffion, eine zweite ' 
auf der li.iken Seite nahe am Schuppentheil des Schlaf* 
belns .diefer Seite. ' Beide , ohne Hautwunde, bildetcil 
aber groGe ßlutfacke auf diefen Stellen* Wahrfchdn- 
lich waren /le duttb das Aztohr verur&cht. Ueber 
dem arcu faperciKlri des rechten Auges ein fcharfrt ' 
Hieb mit der Axt, der durchs Cianium io der Läage 

von anderthalb Zoll peoetrirt weir* Eine Hiebwunde . 

» - - • 

• m 
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^gKfi Artj^f mannt. ^Jtfagazbi 

ia^t Uaeerlippf .dferfelben Seite, wobei eia Stück def ^ 
Mtera «ZeboUidi' i^bivdich d^Anikt war. 

Das Fieber war heftig, die Befinnungskraft telilt^^ 
der Kranke gcSä; unVvillkübiJicb mit der Hand bald 
nacb der Stiffn bald uack dem Kopf. . Adedafs wai^ 
iiicbt^ nÖthig, da der Kranke viel Blut verloren hatte» > 
Die antfphlogilHIcben Arzneien wurdea ihm im Ariii» 
nadecoct gereicht Bei feiner Bcfinnüng klagte et übet 

. Brufifttcben^ buflete ttiut, auf dem Sternnm seigTea 
(ich blaue Mäitr. ' Die fefar großen Sugillftttooeti W . 
dem Kopf wurden durch Kreuzfchnitte geöiFnet^ Weil 
Reforj^tion det Blut» wegen ibrer Anadefaniitig. niebt ttx 
liofTen wart Die geinnchtqa Oeffrii/ngen wurden mit 
Cbarpie atttgefültt» Die vordere Wunde wutdaidifob 
firt und wie die amlern behandelt. So wie die Eiterung 
in den Wunden aullerg^ wurden üe mit .blofsem iau^a.^ 
"Vfvtfftr flUf^gefprüt^h Der anhangetidd mifsfarbigd 

* Cruor fpiiblte lieh aS, und das Cranium lag auf drei 
Verfcbiedenen Steilen blös da* Da, Wd die DbpreäiiO& 
neu wahrgenoniincn wurJen, war daS Craniüm ia 
. Krduz und (^ner mi^ FilTureä verfelm Und mit dein [pi* 
tz'en Winkelfiande die Rnöchenniicke iinterwSrts gebo« 
g^tk und bildeten einen Trichter* 

• . Obgleich die Wundarite, die den Verband beforg* 

* tld| 'rrepan»ClY>neii an jedb der icricifametteneaS(4» 
Jen fetzen, mit dem Tire/ort die einwärts gebognift 
S^cke heb^ wdlten« fa geftattete dbdi der ipVA 
dies nichts weil der Sopor, in deiii der Kranke (leh be- 
iml^ ihm kei» ib jewaltüimei Mittel au erfordesd 
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iMzten Eudea der FUIuren bis in die Diploe viele kiei», 
M Löcber cioboJirm%. durch wekbe fich Blut aiisleer« 
te. Dici gefchah, um die endlich zu ho&eade AbbRiC« 

' tecuog der «erfiörtqa Kaocbendücke 2U unterAiitMl« ^ 
'Zttdfm Vfar m vimodieQ, dcfe dtt «usgetrctone Blofi 
-weiches {ich auf der harten Hirnhaut allenfalls tnn* 
ihelii würde ^oder fchoo geiammelt haben mödiMf^i 
durch die vordere ofTne Wunde von TelbA autflici^ 
. facn würde. Ia der Gegend der Drofleladerii wa^^ 
den euf beiden Seiten det Hälfe» Blneigel gefetzt, ge'* 
linde abfuhrende antiphlogi/lifcbe Mittel gereicht. Die 
Wunden wnr^Q otiten gehalten« nach Platmrt lliti 
thode behandelt* Die Deprefllonen hoben fleh aU* 
' mähiig, die foporöfen Anwandlungen wtirden gertn«. 
ger^ nachdem der blutige Aoslauf aus dem vorderil 
hioifik Aarker wurde» Oer Kranke wurde nacb den vor« 
'waltenden Indicettonen ftrner gehörig behandelt. Die 
irordere penetrlrende Wunde heihe am früheren, die '] 
deprioiirten Stellen hatten fich anfange nur in kleinen. ' 
. Stücken abgefondert, nach der i iten Woche erft wa* 
len auch alle die gmisen Splitter abgefondej^t« die zum 

« TMl betiScbdich wiren , und über einen Zoll betm« 
gen. Ein Stück der Zahoiade des Utiterkinabackensi 

. . iwelehei $ Ziifane fsiste^ muHte ebenfaAa noch weggN 
* nommen werden^ weil ernttr am ZahnAeifche liieng 
und der Heilting m Wege Aand» Nach 4 M^^naied 
^wer der Kranke fo weit Isergeflellt, da6 ^ noriief 
Sicherheit wegen einen leichten Verband trug, welche^ 

den:diesie» eiM dünne Meiplettte fiiftsuheltenv di6 ' 

iibtr 
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äber die oocb £sbr duoueo Steika ^ neuen. Ciaiiittmi 
^legt wir* . ' , 

Mit Recht zweifelt der Vin}£ , ob er To gtuckrich 

• bei d^r Behandlung diefcs Kraokefl würde gew efen 
fein , wenii er gleich zur Trepanation gefchritten wji«^ 
re. Der Kranke liHlte allerdings wahrend und an <lm 
Folgen der Operation Herben können}, «in grofser 
TTheil der harten Hirnhaut wäre emlilölat den Beruhe 
ruhgen der äuGern Luft aufgefetzt worden ^ und iehc 
leicht hätte da eine Entzündung derftlben in den ^an-* 
grcn/endeii Häufen im Hirn felbrt entflehen können. 
Wie natürlich und erfahren der yf* doch hier fpr tcht! 
aber wie viele Chirurgen würden nicht diele kleinen 
Bedcnklichkeiten ganz vergeiTen und fohnell den Boh- 
rer ergriffen haben ! 

Wir finden uns gedrungen, dem Hm« F$rf. fär 
.dielen Auffatz recht herzlich zu danken« Laflea folche 
Stimmen fich hie und da nur oft hören, fo wird doch 
nach und nach eine in aller Rückficbt zweckmäfsigere 
Behandlung der Kopfwunden allgemeiner werden 

mulFenr - , ■ " / 

.. . . . . 

. VH. Beitrag zur Operation der Hafenfehart» {La* 
bkm kpf/rimm J. f^an Hm JRtg. Chir. OUnh 
rothinHalle^ S.u6--^g, V . 

D«?r Veif. beüinimt nicht: ob er die Vernchtimg 
der Operation tin 9, 4, 5tfn Jahre, oder im friihecä 
Älter im 4, 6, 7ten Monat vorzieht? Er giebt 
bierauf die Indicaciouen au» auf die mau zu Xdm hat, 

■ • 

, • " 

• • - 
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in gleich m'dfsige bluteade Wunden zu verwandeln » 
jdie Wuadea genau! zu vemtugtn^ 3) das, was dit 
Vereinigung hindert, bchutTam und ohne Schmerz ^ 
w^gswiebmea* Dies leatere findet ßatt^ wenn ein 
' Zahn od« Knocken vorfl^, wenn der 'öbere Winkel 
der Spalte mit dem frenuio verwachfen ift; wenn dio 
Oberlippe mit den) Zahudeifcb verwacliien ilL 

.. Himof giebt er die gewöbnlidie Art der Opei» 
. tlon an; Einen bekannten reifenden Operateur, Hrru 
Uoj&Math Kührittg^ ük.^s die Opisratioa auf folgende 
Aft machen: Diefer -zog mit tiatt krammen Heßnadd v 
durch beidQ unten auseinander flehende Winkel der 
Spattei einen langen feidenen Faden' nnd machte fich 
damit eine Handhabe, womit er gleichm'äfsig die Win» 
kel herunter und ein wenig von den ^haen abzog» 
Nun worden die Ränder h'ok» and rechts mit einer fehr 
fcharfen Incifions- Scheere »uf jeder Seite mit einem 
Schnitte und zWar fo durcbgöTchmtteo, dafs die ausge- 

• fchniitene Portion vom Rande wie ein A an der Hand» 
habe hängen blieb» Die Ränder lie& et etwas bluten» 
vrnfch fie mit lauwarmem WafTer mittelfl eines wei- 
eben Schwammes» Die übrigen Umilände der Opera* 
tion wurden bis auf einige Kleinigkeiten wie gewöhn^ 
lieh vollzogen, und alsdann ein paar Jiackenhalter an- . - 
gplegt» die der Hr« Reg. Cl|j& hier gedau befchriebett 
und durch eihen Kupferflich verfinnliclu hat, auf det 

. fen Anficht wir unfere Lefer verweifen möflent Wi^ 
finden diefe Verrichtung fel^ zwtckgiÜkig^ tad wer- 
£aitf€b 2$trB^ . O den 



Digitized by Google 



SIC Afnmtms Shffoälf hB. 

den nf cht cf mangeln,, ia ^kcceeirf^a Fdl^n^i^MSl^ 

nutzen, • ' 

in. Einigi Bimrkwigmyiiüi ExtrMiitm du Sta/m 

beireffmdj vom Htraufgiber^ S. j^o ^SS4* - • 

Von ernigta unerwarteten Votflltien bd ilerO^ni- 
tioo des Staats. Das plötzliche Herausfpringen der • 
Linfe aua der Staarkaf^fei gleich nach der Eröfinong 
dieler letztern. Die Triigliciikeit der Zeichen von der 
Befchaffanbeit des Staan« N^^aino ein wekiier Staat 
erfcheint und inan hatte einen harten vcrmuthet; Oder 
^erenn irgend eine Anomalie der bei der Operation in« 
terei&rtea Theile erfcheim , die ^»dimatficlidie V«> 
engerung der /rix, das Anwachfen der Linfe. Der 
^Hr. Vwf. eraälilt hierauf die Geicbichte vöa der Ope- ' 
ration zweier Augen— eines Subjects. In beiden ynt 
keine Linfe zu finden. Die Verdunkelung ^hien von 
i)er Staarkäpfel herzurnhren» tiiid- wurde dorch einige 
Handgriffe bei dem einen Auge ganz t bei dem andern 
2um Theil gehoben. Bei dem rechten Auge , ^elcfaea 
der Verf. ielbll operirtc, zog fich die Iris zufamnien« 
Jlier wurde die Pincette als fp$tulum iridis gebraucht» 
Die Iris wurde fo erweitert und die Operation konnte 
vollendet werden. Einige andere Bemerkungen müf« 
£en wir hier gänzlich übergehen; wir wollen nurnocih 
bemerken , dafs der Hr. Herausgeber auch das Stehen 
f&t die beile Lage hält, die man bei der S(aait;peratfoa 
nehmen kann; wenn lie nicht etwa durcli befondere 
UmAättde in einzelnen Fällen verhindert wird« V 
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Ifeues jfoumal der Erfindungen, Theorien und 

Widerfpriiche in der Natur ^ und Arznei^' 
' ^ noißenjchafu SfäckLundlL GothaijßS-S* ' ' 

0 ^^^^ ^^^ß ^ ß^S* I^^i^i^^^k^^ 9 und 

1 Bogen Litterar* Anzeig, in grmem Um^ * 

* ' fiblage brofcb. ßgr.) , . . 

i^^^U länger als füof Jahren^ hat fich dicfes JSurnal cc« 
lialtea, und maa kann nicht £|gea, es, nacbdem 

mit dein 34, Stücke gcfchloflen wurde, ia diefcr * 
neuen Reiheufolge ecwsu voa ieineoi anerkannten 

's Wertfie^verlohren habe; -Immer noch geht es mit 
feflem Scliritte feinen alten Weg foit, macht die 

. sieüen l^findungisn und Theorien in der Heilkunde ia 
zeitig, ak c;s ohne der Gründlichkeit Eintrag zu thun 
^fcheben kaui»*bekanntf und riigt ohne Anfehen der 
Perfon die Widerfprüche, welche lieh leider bisweilen 
4ie beruhmteßen Männer zu Schulden kommen laiTen. ^ ' 

In der vorausgefchickten Vorrede wird aufser dem 
dargelegten Plane , nach welchem diefes Journal in tx^^ 
Iwinft fortgefetzt werden foll, nocii die Eragc unter-* 
iiscbt, ob die Lage der Medicin izc noch von der Art 
fei , dafi eine Zeitfcbrift , nach «fem Plane der vorlie* 
Inenden bearbeitet, Nutzen fliften, und alfo den Zeit? 
genol&tt und Nadikomm^n wunfchenswerth bleiben 
' l^önne? Es wird hier auf die grofse Knfe aufnierkfam 
gemacht, in welcher feit mehrern Jahren üch die^ 
Heilkunde befindet / und w^elche mit jedem Tage ]ief- 
' tij;er, verwickeUer^ und alfo dem Beobachter iateief» 

."O a . fanter.' 

» • . ■ . 
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• fantet zu weiden beginnt. In den HiilfwifleDfchaften 
. üod zwar grolle uod wahre Vecbeüeruogen erfolgt 
hikI wichtige neue Entdeckungen gemacht^ worden; 
die Philofopiiic fucht auf alle Weile den in eufcli liehen 
V^A^^ in die Gränzen zurück zu weifen, die ihm^ 
von Anbeginn gefetzt find, und die er von je her fo oft 
. und fo gern öberfpmngto l^at} die Chctnie jiat iich 
tiefer in die Gebeimni(Ie d6r Natur gewagt, die Zer» 
legung der, Körper fehr weit getrieben, ganz andre 
Beftandthefie aofgeflellt, als uiifre Vorfahren kannten, 
und fich logar an die Ergrundung des Leben^procelles 
im thierifchen Körper gewagt f idie Naturlehre hat ein 
völlig chemifches Anfehen erhalten , fie berechnet und 
wägt die Kräfte und Eigenfchafteo niclit blos, fondem 
iie fucht fie hauptfächlich in ihrer ZufäitimeftfiftKung* 
und Mifcbung zu ergründen U. C w* Aber hat von* 
allem dem die Heilkunde gewonnen? lim Theorie 
nicht wenig, aber die Pfaxis weit weniger» als man* 
glauben folite» 

Unter der erflen flehenden Rubrik: ausführliche 
jhffötZf^ werden im er^en Stücke zwei Abhandlun« . 
gen geiieftrt: i. Gsfchiihii mue/hr ütHnfackungtn 
der Kräfte in der organifirlen Natur, In dem jetzigen . 
Jahrtehehd iß dte Unterfuehuog der Lebenskräfte dea^ 
thierifchen Körpers Tagesordnung geworden, und C 
Hoffmann^ Girtunner^ Sehufir, Meizger, Brandis^ Q^- 
ßns^ Varnkeigen» httfeland, Galvani^ ^f^ff^ Creve, Him^ 
ly^ Sömmering^ u, a. m. haben Heb wetteifernd bemüht» . 
die in dieier fo wichtigen Materie vorkommendeil' . 

Dunkelheiten aufzuhellen. Von den Kelultaten diefer 

j ^ • ■ 

m ficmuhun* 
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Bmififiiioijm jft tfl den vorhergehendeoStjickeii diefef 

Journak gehandelt worden. Jezt kommt die Reihe aä 
Rtify neiieße Uoterfochung der organifchca Kraft«, ' ' 
und in der Folge foU von DarUfh^t^ lhimbokk% , 
jlektrmam% Roo/m tmd aiiderei: äbulidieA t orrchun« 
geu geredet werdtn« 

RtU's Vorflellungsart von dem Grunde der Er- 

fcheinungen in der organifirten Natur ift durchaus 
chcmifch» In diefem Stücke ifl zyi^xFrz. Gli/Joik iß 
feinem tra(flarus de natura fiibftantiac energetica, iond» 
672. 4* und /• D. Brandis in feineiu Vei&cb über die 
Lebenskraft fchon Mni. vorausgegangen, aber 
SgiPs VorHe^ungsarten erfcheinen in dem Gewandes 
welches ihnen der GeiA unfera .Zieitalt^ageUjebea hat,^ 
dennoch öQu. Er behauptet, di^fs • 

1, dieEriclieiriungeribelchlerKorpervdfonichtVoiv 
fleliuügen find, oder nicht mit VoiAellungen als Ur-» 
iache und Wirkung in Verbindung ftebeo« tadtrthieri* 
fchen Materie, in der urfpriinplichen Verfcliiedeoheit 
ihrei: Grundßofie,' und in derMifcbung und Ferna der- 
felben zu fuchen feien. Die tbierifche Materie habo . 
Lcbea: denn die Materie überhaupt fei nicht zu be* 
rechnender Grade von Veredlung fähige und ihre 
Eacigie nehme mit dem Grade ihier Veredlung zu, 

2» Alle unfie Unterfuchungen fich auf Mifchuug 
.und Form der Materie erflrecken* An den Eleraentea 
unterfcheiden wir nichts, als eine verfcliiedene Natur. 
Die Wablanziehung, eine Virefentiiche, ihnen allen ge» 
jcneinfcbaf^icbe Ei^enfchaft 1 verbindet die Elemente 
. , O 3 unter 
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ttntei: einander za einer l^aterit eigener Art, die im« • 
aem der Elemente melir gleich iß. Das Vermögen 

der Materie, eigenthümlichc Erfcheinungen hervor«, 
zobringeo, die mit der fielchaflbnbeic ihrer form «od * 
MilchuLg in einer unzertrennlichen Verbindung flehen, 
heiXst ihre Eigenfekaft. Der Grand der £r£cheiaiuigeii 
liegt vorzüglich in der Mifcbung der Materie. . Wir 
legen der Materi^, in fo fern iie die Eigenfchaft hat^ 
durch Erfcheinungen unfern Sinnen bemerkbar zu vrer- 
. dcn, Kraft btu und bezeichnen mit diefcm Ausdrucke 
das Verhäitnils , Welches zwifchen Urlacbe und Wir« . 
kung, oder zwifchen den Eigcnfchaftcn der Materie 
und il^en Erfcheinungen vorhaben iß. 

3. Der thierrfche Stoff, da die körperliehen Er- 

fcheinungen, welche von diefer Ivlateric abhangen, 
eigenthiunlich find, von den^einfachßen Elementen 
an bis zu den volIkoinfnenAeo Organen , höchA eigen* ^ 
thümlich fei , indem ilirc BeHandthcile nicht allein 
jladh verfchiedeilen Verbültniflen mit einander ge« 
milcht, fondern auch zulämmeri gemengt find. 

4* EinUatcrfchicd zwifchen der feinen und groben* 
thierilcben Materie angenommen werden inüile. Die 
errtere fei nicht an die Nerven gebunden , fondern gc- 
wifs überall in alle Theile verbreitet; fie iA (iibfiU 
leicht beweglich und iliichtig, fie kann fich fchneil 
entfernen, wieder zuArömen und in den Thcilen an« 
häufen ; fie inufs daher dem ficbtbaren, gröbern StotSi 
nicht lowohi zjug^mifcht, als vielmehr zugemengt feio» . . 
. Inddfen bleibt 'ibafft Natttr, ihr Urfpnuig o; £ nooh' 

unba- 
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*^ 9fib«(Ufnmt» und es wird bio$ auf den cntfcbiedeaeii ^ 
gc#&f AEiofiii(s aufmerkfam gemache, den der Wärme* 

. flpfff das Licht^ die Luft , die Elekiricitat uad daf ' 
Pxygea ki der tbierifchen Oekonoaiie liabeo. Man 
folle indefTen nicht glauben, dafs diefe feinen StoiTo 

' die Kraft odei: >ve>iig(kos das Subfirat der Kraft der 
organifchen Wefen allein ausmachen. Der Grund det 
Lebens liege in d^r /amw/Z/rAm Materie , iujdcc 
Mtfcbung und Form alles de0en, lyas fichtbar und 
unTichtbar iA.' ' , . . 

5. Der Grund der regeluiäfsigpn Bildung tbierifchec 
Körper trrrpränglich in der Natur der rbferticheft Ma- 
terie liege, .und dafs alfö Bildung und Oiganifatioa 
ftfaoa Erfcheinoog und Wirkung der Materie fei. ' 

• • • 

6. Kraft in der Natur dat. Verhälfnifs der Erfchei» • 

nungen zu den Eigenfchaften der Materie bezeichne* . 
Die Kr äfte beAimmen wir nach der mehrern oder 'min* 
dem Allgemeinheit der Erfcheinungen# Wir haben / 
daher 1 • phyßfeh$ Kraft, d. b. die allgemeinem Eigen« 
fchaften der Materie fowobl In der todren als in der 
belebten Natur. 2* Ltbenskroft^ beutet das Verlialt* 
iiifs mehr individualifirter Erfcheinuugeir zu einer be- 
fondern Art von Materie an, welche wir nur in der 
belebten Natur bei Päani;en und Thieren antreffen« 
Das aligemeinOe Attribut diefer Materie \i\ eine befon- 
dere Act von Kryfiaüiiirpng. 3* f^igetative Kräfte ' 
«Ad ihr Prodod Pßmaunkhm^ ift Eigenfcheft der be- 
Jbndern Materie, aus welcher die Pflanzen beAehcn. 
4» Ammut^fski Krrft^ ' 2e^t die Eigenicbaften einer 

' O 4 ' noch * ' 
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noch mehr individualifirten Materie an, wie wir fie im 
Thierreich antreffen, das fich duicli eine eigene Er- 
fcheinung, die Muikelbewegung^ cliaiakterifirt. 5. Dai 
dem Menfchen eigene Vernunftvirmögen. Die Kräfte 
des mcnfchlichen Körpers find alfo Eigenfehaffen fei- 
ner Materie, und feine befondern Kräfte Refultate fei- 
ner eigentliümlichen Materie. 

7. Die todten Kräfte im tliierifchen Körper, die , 
Cohärenz, die Schwere, die Elaflicität, die chemifche 
V^rwandfcliaft, welcfic dem thierifchea Körper eigen» 
thiiinJich oder fpecific find, mit Unrecht im lebenden 
Körper der Lebenskraft untergeordnet angenommen 
werden. Denn eine folche HerrfcJiaft und Subordina- 
tion finde in der Natur nicht flatt. Andre chemifche 
Gefetze gelten in der lebenden, andre in der todten 
Materie. 

g. In der Fälligkeit der organifchen Natur zu einer • 
cigenthümlichen Bildung der Untcrfchied zwifclien der . 
belebten und der todten Natur zu fuchen fei. In die- 
fer Eigenfchaft der organifchen Materie liege der Grund 
der Zeugung, des Wachsthums , der Ernährung und 
Reproduction» Auf erdem ändern fich die organifchen 
Wcfrn befländig durch äufsere Reize ab und zerflöh- 
ren fich. 

9, Der Unteifchied zwifchen den Pflanzen und . 
Thleren eigentlich in der Materie zu fuchen fei, wo- 
von die vcgetabilifche eine ganz andre Kryfiallifations- 
weife befitze, als die thierifchc. Da wir aber dicfen 
Unterfchied nocli nicht 'anzugeben vermögend find, 

fo 
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»SffiMi Thim /voo Pflaozm Arndt aüfier« Meri^« 

jnale unterichieden werden.' Dahin gehören jViu&kela 
imd'AfticulittioBeii, U&dihr Refuitae^ Miifikelbewegong, 
welche dem Thierreiche sdkia ^ukuiiimt, 

r. ■ . ' 

* ' • • • . • 

• f o: Tagung, Wsicfasthiim, Ernährung und Rapro« 
duction organifcher Körper modlHcirte Erfcheinungea 

«dtitjemgeil Eigenfchaft der tbierifcbeo; Materie ieieo» 
vermöge welcher fie Cch auf eine eigen thiimliche Art 
kry fiaUifiru J>er thieri£?he Körper tn^cht fnunde Stioäb 
fiehc^gen, wobei Mrir^eierlei unterfcbeiden: i« Ver- 
ähalichuQg fremder Stoffe j 2. Anziehung oder Ver* 
bfindu^g fremder 9 aber ihm äbnlioher Materien mit 
feinen eigenen; 3. Mittheilung einer zweckinäiiiigen 
Form« Der Zufatz einer fremden Materie au einem 
thierifchen Körper und die zwcckm'äfsige Bildung der 
sugefetzteu Materie i& eine eigeothumliche, tbierifcbe 
Krynteilifation des tbierifcben ^toA. Die tbierifcho 
Materie fchieGt in Häute Nerven, GcfaGe, Mu&kein* 
£ftfom u« f. w» an, wie das Kochfalz in einen wurte» 
lichten Körper^ — Die Hauptfätze der chemilchca 
Geaerationstiieocie lind folgende: i« aufser einer zum 
Anfchte&en fähigen Materte^ die dicht »ndefs , als 
durch ein organifches Wefen bereitet werden kann, 
wird zur tbierifcfaeo Krynalltfation noch ein K$9m 
(bafis) erfordert, an welchen üch die fremde Materie 
feßfermi kann.; Die(iBr Kern maß eia organifcfaer 
Tliel eines organifchen Wefens fein, dais eine fpeci- 
iifche Verwandfchaft mit der vorbereiteten Materie hat* 
Bei ^ iclbOftifidigen Jhiere ift ^fer Kern der eige- 

O 5 ' M 
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Sig. NmiJourmatiUr.Sj^mdmgmiici 

Jie JCorper des TfaiiM» Qiid reine verilMeaimilTl^ .1^ 

Diefe Nothwcndigkci't des Kerus, an welchem fich die^. 
vorbereitete Materie anletzcQ^kMiii« .ift eioe Uffiicbiv 
'warom eiii organt£:he8 Wefeti fieh diir durch fleh ieftfr ^ 
> j^äbren, uud nur durch ein andres orgaaifches Wefea 
bervorgebricht werden kann* i* Des orgaarfefa^lndi* ' 
viduum dauert niclu ewig, fqndern mu&, wenn .die 
Gattung nicht verlohren gehen foiit einen Kern- ?oa^. ^ 
. fich abtrennen, welcher nach dem Untergänge jenes 
ladividuuuis. die Anziehung fremder Materie fort« 
. ietzen kann. Bei.völikommenern Thteren kannilaa 
Zeugungsgefchbft in inchrcie Thcilc zerlegt werden t 
' •) Entdehpng des Keimt in* den £ierflöcken der Mul^ 
ter# b) Zeugung, bei der der V'ater die thierifche 
' Kraft des fchlummernden Keimes durch Zufatz dea 
Saamens erhöht, c) Fernere Ent^'ickeldng des beleb- 
ten Keimes nach der Zeugung , indem nun der Keim 
durch feine eigene Kraft die thieriiche Kryflalliftttion 
vermöge der Verwandfchaft feiner Keftandtheiic mit 
dem ihm zngeftibrten Stoffe bewirkt. 3« Ein' oigani^ 
Iches Wefen enf fleht in der Nafur nur durch ein andres 
organifches Wefcn. 4. Eine Gattung zeugt diefelba 
^ Gattung, und nie eine andre* Von briden liegt der 
Grund in der NcKhwendigkcit einer eigentbpmÜchcn . 
Materie und einet Kerns. 5* Der Hsupttypus der 
KrynalÜfation thierifcher Materie .fcheint die Faßr zu 
1, woraus das' Uebrige nachher gebildet wird. 



li. Unter Reizbarkeitdiejenige Eigenfchaft tbieri* 
(zi^ Organe zu verflehcn fei, .nach wekher.fie fieh 

^ ; * - durch 
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itmh mit lo&erejLJr&die beftlnlDniii krflen, ihren ge» 

genwürtigen Zudand durch Ach felbfl 7.u vcriändern^ 
<b& ihr Qrund in der- •igcfitbümiiicbea Mifchimg und \ 
Form der Materie liege, und ia jeder befcmdern Gat- * 
^ tuiig von Orgaoea fyccififch üii 

13.. Nervenreizbarkeit wegen der eigenthiimlichea 
MifiAung der Materie gleichfalls fpecififch fei^ und 
dafs die Nerven eigenth'ch nur Reizungsmittel anderer - 
Organe, nämlich der Muskeln und des Seelenorgans, 
find, aber nicht felbil empfinden. 

13« Reize theils mechanifeh , tfaeils chemircb* 

phyfifch wirken; im erflern Falle durch Stöfs, wo- 
durch die Organe in ihrer Mifcl^uug und Form eine 
AenderuDg erleiden, welche den Grund ihres veränder- . 
ten Zuflandes« näo^lich ihrer Wirkung enthält» Im . 
letztern Falle findet zwifchen dem reizendeif und dein 
gereizten Körper ei4e wccbfellcitige Mittbejiung ein^s , 

feinen Stoffes flatt 

. * 

14« Das Wirkungsvermögen thierifcber Oi;gaa9 . 
in einer Art von Zufammenziehung ihrer Materie, und 
auch in. den Nerven hegp« Diele Zufamm^nzicl^uug . 
fei eine Folge des veräoderttii Zufamm^angs ihrer 
Materie. 

1 5« Ein jedes Organ unabhängig von andern und - 
felbfldändig fei , für lieh und dt^rchiich, d.h. durch 
die Eilecgie feiner eigenen Krä£te wirke, und dais der 
nächfte Grund aller Erfcheinungen in ihm felbft un- 
m^telbar enthalten. fei« ..Durch feine eigenen Kräfte 
lebe es, erhike und säfate ee, lidi, wiehfe et und 

bringe 
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' aa^ Nim Jourml dir Erßväungett iU. ' 

> 

iMnög« 4ici fricbctMB^geii Itccror t * 1« '^^obfii er ^f€^ 

möge feiner Einrichtung fähig ift» Jed^s Organ be- 
iltse i^iAC eigeuea Voükomiüeah«il)«i)i l;«üier und Go* 
biischeii, unabhängig von den übrigen Organen ^ 
Körpers, ^us dicfer Lehre werden niia^wct praktifjshe 
Folgerungen von Wichtigkeit abgeleitet: i. mviSSß df)e 
' Semiologie daduicli verbdlert werdcu, dafs wir jede« 
; Syii^ptom mehr Audiejrea und .es genau auf deo Zu* 
ftand des Organs beziehen, durch weichen es veranlälk 
^ wird; 2, bciitzc jedes Oigaa, fo wie ieiAe eigene «eiz* 
batkeit. Reise, Energie und 'unabhängige Kraft,, (b 
auch leine eigenen All cctioaen» IvrankUcuen und J^W/« 
mituL 

16. Die Mjtleidenfchaft folgenden Gefetzcn unfer- 
livorfeu fei, i. So lange »die. ittnera Kräice der Nervea 
unveiündert 1>kiben, nikd fich >in ihrem natiirlfchea 
' Zudande beiuuiea, fo lauge folge auch die Mitleiden« 
ichaft dem Urfprunge, der Lage, Vertheiluug, Vep* 
bindung und iindigung der Nerven. 2., Wird die Na- 
tur def Nerven und ih^e Kraft verändert 9 fo erlesidca 
die cbnfenfueüen Wirkungen gletchfalls eine verhalt- 
aifsmififtige Veränderung, ill die Keiz^burkeit in irgend 
emmTheile vorz^igtieb erhöht, fo äuisern fich die 
coulenfuellen Wirkungen eines Reizes vorzi'»giich an 
dem hervorflecbend reizbaren Theile, ohne (ich au die" 
flätige Lage, Verbindung und den Laut der Neiven 
zu binden. * 3« Aehnlichkeit ita Bau und in. der 
Mifcliung der Organe kann Urfache fein , dafs fympa- 
thifdie £rfcheinuugea ^tuAehen, und die Wirkungea 
der Reise mh dem Organe, jnf welehii iie angeweo^ 
: ' det 
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dct find, fich ^fifer auf «iHernte Organe dfefcWwÄ 
Gttftiuig {oUfSßmtsu 4^ Ein tiauptgefetz» durch 
t^^lcfies die fjtüfdMiircheti Wirlujngen beflifnnit:Wei> 
^dea, ift die Gewohnheit und AiTüciation unfercr Be- 
wegungen und :V.orflcllungcav . f* Durch ctM heftig« " 
^niliengung wird die Congeflion des feinen Stoffl 
In dern angtHfeaigcea Theii geleitet uad von dea 
iibrigen Theilcn abgeleitet*' 6.. Endlich ift et mög. 
Ücifv daf« ^ch feine Stoffe von einen: Organe zuman-^ • 
4«'rii fertpflffixzcff köanei», hlos-mch den GeMzenf d<sr 
Verwandfchaft, ohne dalV ein organilcüe« Vcibinduugs- 

Slitttl zwifchtn ihiiea<Aatt findet«* ' • 

' • *• * • * • < 

; ..t 17. .Gefetze,. nadi welchen thierifche Körper wir- 
ken , find eiMwcder allgeniiMite oder befondre. 
djen, erilern gehören folgende» A, Die Kräfte dea^ 
Tbiefe» CFoi3m.tJiid Mifcining feiner Materie^ äadernr 
fiüh. immeiJun^ielbfi durch ihre eigenen Thäiigkeifcrf 
ab. Es giebt gewilTe RegeUi« nach welchen, die Ver* 
ände ungen der Lebenskraft fowöhl im ganascn Körper, 
»l& in feinen einzelnen Organen erfolgen. Den natür- 
lichen Gtäd der Lebenskraft, fb wie er der Erhaltoag' 
des Individuums angeaieirn ift, nennt ß. die Stirn»' 
iMiai^ (temperies), und einen* »fdernatiicli^dien Grad^ 
derfelben Älifsßiwmting, Die periodifchen Veränderun-. 
geh des nienfcblichen Körpei« leitet er von Congeftio«' 
»en feiner Stoffe her, dtexit befttmmteA Zeitm nach- 
diefetn oder jenem Theile gcichehcn , wodurch die 
Reizbarkeit dtefer Tbeiie erhöhe und die periodffcbd-' 
Erfcheiaung hervoi^ehracht wird.- — Das Seeieii*t 

Organ 
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• oq^n Inim die RmlniHwk igewM&r Thcfle erliSlita . 

. und eniiedrigen, folglich die Miichung und Form der 
Materie iierfiiibco ebä|idera» C» Weon mehrere init 
eioaiider in G^meiiifcbaft flehende thierüche Organe 
ia eifM gewii&n Ordnung zulammen vrirken ,. und 
iUh veretnigtca Wirkungen oft m derMben OrdttOifg 
wiederholt >verden t fo Wehrden dieie Organe dadurcb^ ; 
fe mic eintnder ^erfaundeh, daft, Mrenn 'etas derielbea 
ditf<;h eine zufällige Witkung in Thatigkeit gefetzt 
wird^ die eodera ebeafaUs eine Neigoi^ babea^ wieder 
. mitzuwirken« Diele Eigenfchaft «hierifcher OtpM 
lieilit das AJfociatiom • F€rvu^tm. IX Die Thätigkeie 
der Lebeiukraft oad die Veränderung ihrer Temperatur • 

> kann, nach Art einer Congedion, durch innere und 
au£»ere Ur£ichent w pi^^nSka Thetlea hifi* oder voa' 
denfelben abgeleitet werden* E. Die Reizbarkeit und 
4m WirkaugsverlQÖgea der Qrgaae wird durch An« 
firengunguad Reis venaiadert^ mid*dordi Ruhe^wi»»' 
der erhöht, 

18. Krankbeiteadeithierifchen Kdrpeis, undOr«. * 

fachen der Krankheitszufäüe cutfpringen durch Abwei«. 
ebttog dar Form und Mifchuog der Materie von derje»! 
' pigen Regei, nach welcher dicfeibe bei dem krankep 
Individuum gemifcht oder gebildet fein foUte. Alle- 
Aiifmidinge wirken nur als entfernte Krankbieitfiorfii-» 
ch^n dadurch, . dafs de erd die Eigenfchaften der Ma- 
ter je veriiadeni» Aüe Krankheiten des ihierifchen Kor** 
pers haben alfo ihre nächß$ Urfache entweder in ehier 
widernatürlidien Qrgamfatkm^ odw M^ihung der thie- ' 
CÜbhen Materie. Vedioderungei^ in der iicfatbareii . 

Materie 
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M«ter!e veräitdern^c«||ll<*irinin A^tfMt-ä tkirfmiea 

^tofFcn. Auf diek Stoffe kaac der Aizt wirkea i) 
dürA EniferDtiiig dte Reise, s. B. der Wärmer eia 

^) ^urch Zuleitung und Ableitung der Reizbarkeit; 3) 
durch «Nalinuig^ktel, Ulft, Ariiieieil^elc.-iiidein die» 
ie Dinge wahrfciieinlicli den tliierifcbea Orgaueo etwai 
^Utztn odesuhoeu entziehen. 

' Die Gründe, a^f weicher Mr^i^t fehle ganse 
mifcbe Theorie von den organifchen Krälteii Ilützr» 
iiad^olgeade fünf: 1) Aufser der Materie giebt es tSt 
i]ns nichts erkennbares , nit:hts, wovon wir durch die 
£(&hrui^ überzeuge- werdeo könnien^ imd das wir ^ 
Brüche der VitalHat eAtufehea berechtiget >Mren. Wir 
juüiTen uns aiio au. die Materie aiieiii halceu« a) Die 
Analogie, t la de^ eodien Natur febeii wir, wie alte 
Erfchelixungeu lediglich von der Mifchung und Form 
ifcr Materie ablMugea. Es mag daher auch mit den 
Erfcheinungeii in der organifirten Natur der immliche 
Fall fein« 3) Die verfchiedene Materie im Maazea« 
und Thterreldie4 und*tn den verfchiedenea Orgauea- 
der I hiere giebt überall verfchiedene Erfchcinungen. 
4) Wir fehen, dtls tn dem thierifcben Körper ofienbar 
cheniifche Froceflc vorgehen, und dafs die Materie jc- 
deemal andere Erfeheinungen giebt, fowse ihre MU 
Alwing und Form abgeändert wird. 5) Die Stoffe, 
ans welchen die lebende thierilche Materie befteht, lie-^ 
gen fiberaU im Schoofse der Natur Vorriithig, und et 
bedarf nur eines Kerns Oiler Stockes von einem organi- 
fchen Wefen, umm bewirkeji^ daftife-ZQi: bcrkbfea 
Matcue äufchieiko- 

Wir 
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^ Üb weitläqfög fina müfleä» um xikbt uo?erfliiod(Mh 
2U werden » wenn wir nun die yga 4^ai Verf. angci- 
ikUl» Pfüfong derfdibea wieder ^^Ihsi* äie^wicd jfi- 
£^4gead6 Abijdbiiitte zulaminengefaisc: ^ . 

I. Hr. i?. brauche bei der Darflellung feiner Ideea 
deUf. jPi^oiMieQ Ki'ifren iokkt Ausdrücke , die» 
, seither nur in der Cfaemie gebräuchlich, ja dlefer aiiek 
einen ^ebr beflimmten ßegrifl hab^n^.aiieia^ in die ' 
Lehre von den orgaBifchen Jtüräfttn übergetragen« keiM 

^'ahrhaft neuen Be^riile aufneilcn, und die bisherigen 
Dußkelbeil^a unaufgekläa Miui. £ia Tcopfsn FJült 
figkdt iA der Anfiang jeden Thierea. DmWU? mach» 

, |e von jeher den Phyfiologen Schwierigkeit , und diefe 
hebt Hr« S. ^Murch auf Keine Weife,' data er iagc, die ' 
Materie vereinigt iich nach den Gefetzen der ahlaw^ 

s^kbimg^ Gp /eiiißi m ganzen organifchen Wejip^ 
zu Koochen etc. an, ile hat eine eigene Art fich zu« 
kryftMfin». W^Cs man nua ßm9^ be&iedigendee 
von der Bnrftehiing neuer organifebei^ Körper und ib? 
rer Organe ? Die Bildung, eine^ Salzkcyüalls qnd eines 
jungeii Tfaiecea im Uterua find fo l^iiäuelwttt von e^At 
ander verfchiedene Krynallifatiouen , diCs nian die letz« 

tere gar niiche mit der erftera in Analogie O^Um 4a|f« 
Wenigflens müfsfen die wefentlichen Charakteiüe, wo* 
durch ilch ibiche thierifche Krynaliiiationeu vpg^euea. 
jUt der todten Natur untetfcheiden , geu^o angeg^sfaieit 

>^rerden, was Hr. X, nicht gethan hat. Und feib(| 

dann, weoo diefea gefchche;i wäre^ .wücdWiWIfiJIPi^ 

. / ' wenige- 
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^vvenigeueü« AuffcliliilS^iAS^ jihie geheime Operatioii 
der NeturgtwODiKu i^beii. 

II* Es iA eine höchft^^uffal'ende petitio principii, 
iram ^n ^. v^chert^ ^jbes, der £r£ihniag xufol* 
ge, eine Matepe*gcbe, die Leben habe« Denn die 
g^oi^e Frjige id ja eben hi^« . ob diefe Matesie ihr 
ben (hirci^ Hch feM y lediglich ^dufch ihre Form und 

^ Mifcbup|; .habe? Zugegeben, dafs die^ Materie hohe;: 
Grade von Veredelung fähig fei« fo kann doch die dafji 
aus gezogene Folge, dai^ diefe Veredelung bis zuf 
talität Aeige« mit Reche in Zweifel gezogen ^werde^- 
be(bnder$ da wir in der Natur keinen einzigen Stott 
l(eDnea,' Ztt*dedenwefeatlicbeii Charakter die Vitalität 
jgehöref* '~ Wollte man aocfa in dem aiis^efehnlttdL 
V nen Muskel, der durch Reiz noch zu Zuckungen zu 
bringciii ift^ in dem vom Körper getrennten Frofch^ 
ichenkel , den der Galvanismus zu Convuldonen reizt» 
. belebte tUerifche Mated«^ ianfißellen , fo vnrde et 
AMSh'nd^eine imerwieletie Meinung fein, daß jene 
Erfchetnungen einzig von der Form und Mifcbung der 
Materie berkömmen. Ahir gefezt, ^er'wSre dieiee 
wirklich, fo darf doch diefe Vitalität der getrenntm 
diierilchenTlieile keinetweget mit dem Leben dei gmh 
SV» und vottßändigen organifchen Wefens verglichen 
werden» Das Verdauuogageichäft ift gewiis ein che* . 
gfaffebeir Rrpöeff < bei weleKem wohl das MeiÄef utif der 

' Mifchung der Materien beruht; aber folgt daraus, dä& 
daa Leben det gawmu Thieres, in deflen Körper eine 
oder nielirere chcmifche Operationen vorgehen» über- 
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Meaguog, Mifchung mi f(sm 

Auffallend oiuis es femer fem , dafs Hr. R. (No, 5.) ^ 
bdituptet; Bildung und Org^tt^fiitioa fei fel^oä li^cktim 
nung und Wirkung der Materie. Denö Ift^TOdung 
und OrganUätion fchoaEcicbeinung und Wirkung der 
Materie, wie können denn die ErlcHcsiiiihged und 
Wirkungen der Materie in ihrer Bildung und Organi- 
^tion (Form) gegründet iein? Wie kann etwas za« ' 
gleich die Erfcheinung und Wirkung*,' ilnd'iach die 
Ur£iche der Ericbeialiogieü und Wirküngea genannt 
werden? 

IIL Den Grund aller Ecfcheinungso 'diieqfciier 
Korpec^ die.oicht VorAeUungen find, pder nicht mit. 
Vorlieltungen ab Urbdie oder Wickung in Verbin» 
dung flehen , fucht Hr, R. in der thierifchea Materie, 
ia decVerfeUedenheit itan (iniiyiaolEe fmd 
Mifchung und Form dcrfelbcn. Diel fetzt voraoit . 
. welcfaft Er£;li«nnngen «Uu^ 
mcnhängen? Da« wtffeu wir al)cr niete, UngcaA^ 
tet Ur* den Scahlianismus im Ganzen fo fchc hp* 
flseitet , ib nimmt ec i^n doch durch die Jehtnpiangi 
dafs das Seelcnorgai^ .die Reizbarkeit gewiflfer Theile, 

folglich duMiichnngimd . 

kann, in Schutz. Denn, fragt man nun weicery worin nua 
der <^i|d von den Veräodenuig^ in dem ^ee^eaorga*. 
ne lu fudi^. (ei? fo kpnn man nicht aindecf ;aoMror€etttf 
als; fo.drr Stele. Und auf die Frage: worin der Grund. 
der.^pn de^ §ceieq9jyn hffyojigchciyiiwn Ve^äodff^ 

\ * 

• \ 
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roDgeii der Kfaterie zu fuchen' fei ? vtric^ wi/?jff"in di» 



IV. Wai Hr. R. 2^ Beßimmtiag dci^Bcgriffs^ 
ÜTfl^ beibringt, kanÄ elWWfillt bcMtten werden, in- ' 
dem bei der Berti mmung der organifchen Kräfteizwar' 
tyf das Vcrhälttiif« zwÜbhea den Eigenfcffaften und ^ 
den Erfcheinungen der Materie, aber nicht auf die' 
äufsitn Gründe md Bidi^gmgÄiKüGkfkht gcnomm^ 
Wörden Ift. Eben diefe Erinnerung läßt fleh auch gc- ' 
gen Hrn. Ä. Behauptung machen, dai^der Gfilüd^deP 
. Reizbarkeic in der «genthflmUcfaeir 'Mifchung und 
Form der Materie ücge, indem hier ebeijfalis die äu> 
itern Bedingiingen nicht mit in Anfchlag g^ÜlSHi worw 
den find, unter welche diefe Matetie kommen mufi^^ 
wenn üt Geh reizbar zeigen foU. Sd ift auch manchcä' 
falfdi , was Hr. iP» vbn den Naturgefet zen fagt. Z, öj* 
wir können aus den VerhäitnilTcn der beobaehe^Äi tcb' 
Ichemungen keinesweget imtn^ und alteib aüf die Na^ ' 
tur der Materie fchlicfseu , durch welche fic bewirkt 
werden, weil fehr vielci hier ^cit auf dieitdfem^»^ 
,¥^rkeadeii Dinge ankommt. Die Erfcheinungen köa* 
^en gleich und die Materien vericbieden fei&v iind ei. ' 
m ttnil diefelbe Materie kann fchr vcrfchiedenc Erfchei- 
nungen geben. Nichf alles, was lieuchtctj; fafitauf^ 
Fhorpbor fchiieften, und'Phofpiior IjBn^ 
griffen Umrtänden nicht, • • * - * * 



.» 



* 

. V, Da? WirkungsvermSgan der.tlu>rifiä« 
lifgl nach Hm. i?, ja eijaer Ziiämmeaziehnng ihrer ; 
Materie, an die wirj^u^h da nocji glaujban f^f^^y^^, . 

; - ' ; ^ * wir 
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ftlS Niuu Jmrmt dir ErfimifMgmu.f. w. 

veränderten firenz der ' Materie angegeben wird,^ 
Abgerecbq^ diefes eine ünerwiefen^ Hypotheft 
iß, fo kaiaii docb woU dat W>rkiingmraiS|gini^ der 
tbierifcbeu Organe in J(einer^i^i)ffÄ^f»tfi^.derreiben 1% : 
gen , als welche (me ?4ifammeoy»ichttOg nodutireodig: 
axigefehca werden xnüft^ »: ;f?\v ' '"^^^ < 

' VI. Gefetzt aber alles bisher Ernmerte wlbw oErib 
Gewicht, fo wiiide man doch immer mit Grunde gfi^ 
gen die ckemifcliea VoriieH qi y art en von den orgaiiihfr 
ichen Kräften das einwenden können, dafs fie im« ia. 
der Keof^nUi^ die(S^ Kii^e-um keinen Schritt weilfi^ 
vorwärts bringen« Denn es bleibt immer noch unbe» 
antwortet« was^ieib verücbi^denep todten Stoffe -ter 
dujeriich^n Materie übefrhauptt and 20 den'mannigfal* 
t^n Materien der verfchiedenen Org^e vereinige?^^ 
worin der Grund liege, ebda dasOxygen, das Hydroa 
g^n« das Axot, der KohleoIlofF u. f, w.« die wir doch^ 
alle etmela iind in den mannigfiütigAen VerbinduOi^eii^ 
nur als todte Stofle kennen, in der thierifchen Materie ^ 
auf einmal einen ganz andern Charakter « nämlich dei|.| 
der Vitalität« annehoiett« und nun gam andere 'Er»w 
feheinuugen.ji^on (ich g^ben, als unter jeden andera. 
Umf^denl Wollte man . hierauf antworten: .dfü| 
tyManzuhmg^ fo wäre auch hiemic die Sache noch 
nieht erklärt* Denn es jft immer nor eine Erlcbeinung^ 
welche 4rir durch jenes Wäre beceidinen, und bffeS^ 
iouner noch die Frage zu beantworten fibrig: wohef^:* 
ciwia gaw -n^BMubtlniliGfae^ W^hUftzMinng fn dul^^ 
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IttieiVCuniiMgtf «und dergleichen wir {oofl. keine in def ' 

gm» IfblBr tnir^eB»? W fWis abiir tetfcbiHnu 

chemifche Vorflellimgs^rten fchr unbelch»eiid in«cbt| • 

das iind^ «iiMaMlw^aiM^^^ überall' 

dkHattptroUefpideiuHAiiiitti^ 

«twas erklären, heifit^^rade fo viel als* iiicbtTrerklatea« 

' Bteon, wie Hr. Ä (Arcfai» iiir.die Phyfiölög. I St. !• 
p;.t97).iiSit Jlccbc.«;!^^ 2er« 
gliederung tödtcn wir /dte Thicre^ und m'*Äin». wd»? 
tm^^S€»iH^4du nkiu^müw zugegen j wat wir fa- . 
cli^> '^iVte Juan «»^«»'dto rkeUeOf -oB wir dia: 
heim,Tt)do JEfttweichettde,^.. wodurch lieh da« lebende 

. Tkier von dem todtea uoterfiehetdet, eineaXSe^ oder 
eine Materie nennen? — Aber vielleicht find dieN«» 
twdmfskiktMnk dea Gdmufai ^ die filiisnboldifebea 
u. a« VttSiieha fgiMSmie^^ eof die Spur ge^»^ 

iKOiimeii? Diefe Verfuche find allerdings intereüäot^ 
eNTd^^Ttt? md lÜmwmt der fick i» deofidbeft 
zeigendeiiEficlieinungeader thierifchen Materie bleibt 

-iifiAkmm dai gco6e« oA at löfinde MÜmbu • 



VIL Genx hebndc» ;SchwierigiBnie& hat die Reil« 
lcfce.Geiiei«HoMtfieorie. Deno» ibgarei&ii^,. difr dir 
aus der Cheaiie entlehnten Wörter 9 Anfchiifsin^ Kry^ 
ßtMißrm\ mM uber^ dai^SükentionagtroiMife ntdit wei- 
ter aufklären, als wir es ohne diefelben find» fo bleibt 
MObl^die bedeiiteDde Fra||»tipbesatwortnr wöbet 
dir iliiiii Afl&hiefint der vorbereiteten Materie traaro^ 
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430 NimJ<Hiir^d§fjB0finAmgmtii^^^ 

Tiieii dclTeibeai^fwiine? /Dem Glicht Uos für Knocim^^' 

{pa befoodere jStöcke' vorhahdtit ieyn, fonckm auch' 
iir jed«H£jii9^ & fbr Hm, 

dteLuhgea; di& Leber ^ deiv Magen u. f. w. oiiiiTea' 
befofldmrKerott'dt feyu^l^eil^ «Ue diefe Thaä« dw 

W^&.kD>i(hUifireo. Entwo^ Hr. eia VecH 









m 



zu dem Bildlingstriebe feine Zuflucht nehmen. In kei* 
nsm von beidoHFUUen iMittr <iiiGb ieiiie VorfielhiiifhP 
9it vfiiifdaiti Zeoguogsgefchäfte eine neue AüEUä*^ 
rung. geÜefcrlit'rr) - ^ . .rb i'; ?-.;: ^ . ' >fn:;U n^.r i.v4# 

Hr« i?. hat feine ehemifchen VorfI«Uoii|^- 
Mqik:)roti 4citwlü!iflta Nmriiildb' 
fchon vielfältig auf die Heilkunde angewendet, und'^ 
ofaeoiilGh-^iaiklicmifcfac TlMOffiea-geltfiferi^ Grwdin- 
fldh iiii«i:ftMVoifftellungsarten gralk«iÄ4äifsdtf Hy.: 
pothefeiL^'.iiBd find fie io mehrern Rückficbten unbe«^ 
firiedigend, fo mfiflen es dieCe cbeiiiifeh*inedioi«lleIieii 
Theorien auclk.fein. Matv niufs diefes um fo Jatiter 
ouiiitni,, je.bleodMider. fit find« Ei bot tiuaa iiilo*^ 
okenden Schein von Einfachheit und leichter Ausübung, * 
die Kraokiheitca von den Mehr oder Weniger diefea . 
oder fieciet Stoffes, von dieftr oder jener fthhitbtA&tk^ 
Mifcliung herzuleiten, und de durch Entziehung oder/ 
Bibtt tum cbeiui&htft Befliiidilieüei.eder SoD&4mnh 
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Digitized by Google 



I 



€me Mirchutigsveränderung zu heilen. Abf r mochten 
' wir doch nur erft die Krankheitsurfachen von diefcc 
Seite, die zu entziehenden oder zu erfetzenden Stoffe, 
uml die angeblichen Mifchungsveränderungen kennenf 
Die gemeinen Empiriker werden in der Behauptung, 
dafs jedes Organ, wegen feiner eignen Mifchung und 
Affinität zu den feinen Stoffen in der Natur auch feine 
eigenen, fpecißfchm Arzneimittel erfordere, einen wich« 
tigen Grund für ihre ccphalica , hepatica, uterina etc* 
' etc. finden. Wenn es auch gleich eine in der Erfah- 
rung gegründete Wahrheit ift, dafs gewifle Arzneimit- 
tel befonder« und fart ausfchliefslich nur auf gewilTe 
Organe wirken, fo ift doch die von Hrn. Ä. daraus 
gezogene Folgerung, dafs dies blos wegen der eigen- 
thümlichen chemifchen Verwand fchaft, Mifchung und 
Form der Materie in diefen Organen gefchehe, und 
dafs jene fpecififchen Arzneimittel blos darin Verände- 
rungen hervorbrächten, nicht fo feft ausgemacht. Wel- 
die Veränderungen leiden die Arzneimittel durch die 
in den erften und zweiten Wegen gefundenen unzähli-' 
gen Wahlverwandfchaften , Mifchungcn und Formen 
der thierifchen Materie? Wir müfsten daher, una wah- 
ren Nutzen von jenen theoretifchen Speculationen zu 
ziehen, die Verwandfchaftstafeln der Materie jedea 
kranken Eingeweides, in jeder Krankheit und zu jedem 
Arzneimittel bald noch befler ausgearbeitet vor uns 
, haben, als die Verwandfchaftstafeln für die todtc Che^ 
mie. (Fortfetzung) 

P 4 n. Nie. 
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aus vci]fcb|e$]b|CQ, ihm. vorgekommen^ Beobachtun-^ 
geiL4(ia&cI4ur9 abgeleitet , dafs die L^hmufi|^.der Ge-^' 
£|ditsiattskelA nicht immer einf :Folge eiiif»' v^tji^xf^ph'^ 
0Uige^Q,|g^Uf|gj^u{res/ei, fon von ein^Q^^'i^^^i^i^i 
«od JBwar xhcom ati fchcp.. Utfoho herräb^ .Wirkt 
iiäialici^ j^io, Rbeumatifmus auf die harte Portion det^ 
'Gebörafry^^^.Wfxiie.4ufwii ^ra^ea {lilpfn|^^ 
Aoidcoia iritr^'.Dnd vejndiiJit hier die Nefvenfch^e;» 
Jb.wird h^E^j^) Druck aqf den Nerven , und fglglich 
eiM LähifDDg fierleoigfili; A^^^ «Qtfla|i^ iq^welche 
ücli der ^^erve auf diefer Seite verbreitet. Die Zeichen, 

»WW ^WiJ«^ .«»PW §f?W«ffj*fl« httxöJtfp^^ täli- 
muog der OimchftmiMMii vqm cioer folchcn ooter» 

fchiedea weE4ea kaoo.. 'Vielehe von einer ÖCtlicben, 

Uriadhev tincm Rheo m afifmo der GeficbtsoMttkelii* 

folgende: i) die vorausgegangcqenGe» 

lafttl^iur^h^ • weiche ins letatero Eatle |))ot Ssl^^^ 

cje find y die fonA rheuimeifche ZuHille erzeugen ^ 

3) die der Lähmui^ vqrauageheodeo ^ufäll«^; Ge*^ 

fcbwulfi ood Sehmerceo an der Stelle» wp der harte 

Theit. des ^Gehörnervens , au^ der Hirpfc^sde^ ^^^^fi 

Scboteraen in deo Gtiedero, toi Nacken und voni^». 

lieh hinter den Ohren » von m^o fie Hch über die ganze 

IlälftedpciGdkhifi erlhf^ktt^ der apcflektifeheni 
QefiehtrfUhniung hingegen geht Schwiodel, Kopf« 
fdimerzen^ uiid allerlei Abweichun|^Q dei' tnuern un(|^ 
äu&ero Sinne voieut« %) Die begleitenden Zufällen 
\a der gelähmte Theil hetGt» roth^ fcbmerzbaft, fo 

ift 
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jfl «kie rheumatifche Urfache vorhanden; iß er hin- 
gegen fchlaff, bisweilen kalt, und nicht feiten unem- 
pfiudlich ; verbinden fich mit der Lähmung allerlei 
Symptome, welche eine Verletzung in dem allgemei»- 
nen Senforium beweifcn, fo iÜ die Lähmung apopie« 
ktifch« Bei diefer Art ift immer entweder gleich An- 
fangs, oder in der Folge ein Stammeln, und wohl gar 
eine völlige Lähmung der Zunge; bei der rheumati- 
fchen Lähmung niemals zugegen. Endlich 4) gehö- 
ren auch die Grikizen , welche das Uebel während fei. 
ner ganzen Dauer nie überfchreitet, zur Diagnofe, 
Nur die Muskeln, welche von dem harten Theile des , 
Gehörnerven Aefle erhalten, leiden bei der rhcumati« ^ 
fchen Lähmung ausfchliefslich: bei der apoplektifchen 
Lähmung der Gedchtsmuskeln hingegen zeigen fich 
früher oder fpäter andre Uebel als Folgen des Leidens 
im Gehirn, als Mangel und mancherlei Fehler der äu- 
fsern und Innern Sinne, und verfchiedene Fehler der 
Bewegung andrer Muskeln des Körpers» — 

" Die Heilung di'efcr rheumattfchen Lähmung der 
Gefichtsmuskeln wurde am fcbnellftcn durch die Ele» 
ktricität bewirkt* 



Die Rubrik kurze Bemerkungen enthält I) eine an«, 
gesellte Unterfuchung über die Exiflenz der von Som" 
mering für natürlich und für das Seeleaorgan ange« 
nommentn Feuchtigkeit der Hirnbohlen. Sie wurc^e 
in Carlsrube an dem Kopfe einei' entliaupteten Kindes- 
inörderin von Hrn. Sehweickhard drei und eine halbe 

V 5 Stunde 
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(iiqd in den SeitcnhtrtihÖhlen Waffen; Hr. S. hält 
dTifeä Fäll zum Bdüreifk'der %mm€)fittgrdica Hfp04 
diefe 'för «tff^^^iW'; Weil t)'d!^i?i)i>'v<)if^ 
gangene Verblutung die vafa exKalaiitfa gewiis dSeFilii* 

werkAelligen konnten; 2) das Gehirn hoch nicht bis 
«iif den Grad ^rkalttt-war, 'dais^'^c^^^tHieriföh^' Dimft 
fclioa in tropfbare Wulligkeir Ji'attc'übürgehen können j 
3) nach der Abwifchuiig de^ Feuchtigkeit kein frifcher* 
0üah an dereh Stelle ^ett«teh iftj-^-i'^llle feoid^ 
Eifcbeinung zeigte fich bei diefer enthaupteten Ferfoiu 
ftenn'aos dcfr zerfc^otttehen Speiföräln^ fprangda i^i«^ 
im Magen enthaltenen Speifen und^ Getränke eben fo 
bog^oweife herauf, als das Blut auj dta durchichnttt»^ 
nen Kopflchlagadierb/^^ l^as dit Hafausgeber gegea' 
die Beweiskraft diefer Beobachtung angeführt häbeOf 
dafi viertehalb Statif^ti' dadh geendigtem Leb» (idbt 
fttze hinzu, anfi erden December) "wohl vermögend' 
Bad, des Aieril^ Duaft in «Mfn Höhlai| dc^ Kar» 
periin eine tropfbare Findigkeit zu verwandeln, iA^ 
uoflreiti'g völlig gegründet. Deaa ke^^ea wir^ wohji 
den Grad der WSrme dei Gehirns, bei welchem der 
DunA Dunft bleibt, aus Verfuchen fo gewifs, um der 
Behauptung Hrn. £riba^,*da6 das Gehirn oocb nicht 
fo erkaltet gewefen fei , dafs der thierifche Dunft hätte 
in eine tropfbare Flüfligkeit übei;geben mdllen, voUetf 
Glanben beizum^enf Uhd wenn wegen der voiftittv* 
gegangenen Verblutung die aushauchenden Gefäise, nach 
iio. t)t die Fihigkett vcrlofaren halten» irjgend>einM 

Dunfl 
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.'i • » .t. und i. Stück, : stjjy 

Dunft auf zuhauchen , was folleii wir von dem dritten 
Grunde halten, döfs nach der Abwifchung der vorhaa» 
denen Feuchtigkeit kein frifcher Dunft an deren Stelle 
getreten fei ? befondcr« da die Oberfläche der geöffne- 
ten Hirnhöhlen nun einerlei Temperatur mit der uni- 
gebenden Luft haben mufsten. — Eben fo wenig läfst 
fich aus der Krufefchen I^eobachtung in Hufelancti 
Journ. der prakt. Heilk, IIL B. S. 4 33 etwas 2u Gunften 
der Sömmeringfchen Hypothefe folgern. Denn die 
Gründe, welche in diefem Journ. der Erfind, gegen 
diefelbe aufgeflellt worden find, bleiben noch uaer- 
fchüttert. 

, II) Eine Pnifung der In diefem Journal St, aj. ge- 
'aufserten Vermuthung , ^oXs^Lichtfioff freier Süu$rfioff< 
fei, vpn C.Juch. Auf fie folgt ; . . : j 7 

f III) Eine weitere AuseinanderfetziÄig jener Hypo- " 
tkefe von M. H. M **-2U Königsberg , N\Tlche aber ab- 
gefafst worden ift, ehe die Juchfchen Einwürfe dem 
Vtrfaller bekannt wurden. -l 

' iV) Eine Art der Vertheidigung des valente mcdl- 
co-militare, welcher die unter ihm flehenden Chirur- 
gen, wofern fie nicht die Fieber nach Brown fcher Art 
behandelten, mit dem Trofos bedrohete* M. f. da« 
33. Stiick diefes Journals* • 

V) Beifpiel einer Beobachtung, wie fie nicht mehr 
gemacht werden follten. Hr. ßergr. Bucholz zu Wei- 
mar machte im Hufelandfcben Journ. B. V. SM. S. 3 5 1 
einen Fall bekannt, welcher die Belladonna als ein fehr 

kräftiges 
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N^t Journ. dir Erfind^^Ui, f. a. 2. Stück. " . 

kräftiges Mittel gegen die Waflerfcheu ünd Hiindc- 
wuth beflatigen fpllte. Und doch hatte der Hund blos 
18 den Stiefel gebiffen: die Quetfchwunden waren fo- 
gleich äiifserlich auf das kräftigte behandelt worden ; 
es war keine Spur von Hydrophobie vorhanden : es ift 
nicht einmal bewiefen, dafs der Huud wirklich toU 
gewefcn fei. 

Endlich VI) eine Aufforderung an die Hrn Ober- 
bergr. v. Humboldt und Prof, Marc. Herz. Ein Streit 
von keiner Bedeutung; weswegen wir ihn auch blos 
mit diefer Anzeige abfertigen. 

Jedem Stücke diefes Journali ift ein Intelligenzblatt 
beigefügt, wo auf einem Bogen eine kurze Nachricht 
von den ^v^chtigften mcdiciöifchen Schriften gegeben 
wird. Hier find diesmal angezeigt v. Humboldt t Ver- 
fuche über die* gereizte Muskel- und Nerveiifafer ; 
Ackermaiif^s und Roofe's Schriften von der Lebenskraft; 
Marabelli's Unterfuchung der gvlben peruanifchen 
Rinde; Balmif über die Agave undBegonia; Trommf» 
dorft chemifche Receptirkunft ; Arnemann^s Arznei* 
mitteikunde und Darwiftl's Z^^onomie. 
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Journal der Pharnwie für AerztCy Apothekejr 
und Chemijßen, van D. jfoh* BartboL Tromms-- 
. äorf^ Froßjbr yi Erfurt ja^f. w. Fünften 
; . .Bandes zweytßs Stüik. Leifzigy iJJlS*^ 
jgoSM.-^ttklZ'Kujferrafebi* - - 

][3 AufTaUc 4i«fef Stückes des troirrnisdorffifchqii 
Joocuftk« vrtldie fidi durch ilum lolislt «Mcb den 

Arzte oder Wund^wute in<?hr oder weniger empfehlen, 
'Süd dübisr auf •iM.AMeige in uoferm 9k IL Ait 

Jjpiiich inicbjBo , 

mlwi/ens in den dänißhen Staatin ^ in btfondtret Rück* 
fkht a/irf dk Ikrzogthämir ^ ^hknmg und Ho^/hm 
Der Ungenannte, den diefe Abhandlung zum Urheber 
hat, gefleht» dais die Mediciaal • Verfailiitig in des 
dänircfaen Staaten tnlKiclie Vorzüge hefitze, w^lcbd 
man bei den Medicinal VerfafTungen in einigen an* 
dem Dlo!der& forihifs^) indtfien habe fie, ietzt er hin« 
ZQf doch noch grofse Mängel, und iie fei nicht £9 
voUkomnien, als fie fein mfifste, wenn aUt rar Vei> 
beilerung derfelben ergangene Verfügungen befolgt 
Verden ; er wun fchc daher, dafs die Befehle , die ^id 
Regierung in diefer Rfickficfat gegeben hat,^ünfctt}ciif 
beobachtet, und die guten Vorfchläge, die einige A ers- 
te in Anfidiung derVervoUkomnuniDg jeiierVerfafliing 
gethan haben, ausgeführt werden möchten. Zu 
einer gar eingerichteten Medicinal - Verfairong geböie 
vor allen Dingen , (agt er , ein gutes Apothekerbuch, , 

aliein 
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allein in Dännemack mangle et an einem foUwi 
\^erke; dasim Jahri? 17?» erichieoinaDifpeafiimim 
' , "Wäre zwar zu feiner Zeit fehr gut gewefen, jezt aber 
iei es nicht mehr recht brauchlHU:, verdiene alMb unip' 
.getrbtitee 4ind mifem 2eitte an^itncdlener gemacht zu 

' werden ; wirkJ^ich arbeite maa auch an einem foicbeii i 
Buche in Kopenhagen^ und num habe fchoa fett eioi» 
gen Jahren Hoffnung gemacht, dafi es bald heraus« 

^ liodimett w«rd», ' diefi^ Hoffnung fei iddelSMi' uotih * 
liiclil erfüllt 'worden u. C w. Wir flimmen mit dem 
Verf. darin uberein, dals ein gutes Dffpeofittoriom 
oder eine Sammiinig von grOadlieheii tfod deutlichen 
Vorfcbriften, n^ welchen die Arzneien ia.den 4po* 
tiiekca vrcfertigt werden fallen, ei« fikr AecM uqd 
/Apotheker unentbehrliches Werk ift, und allerdings 

" mit SU einer gut dpgarjchte(t|iMedidflal* VerSiflui^^ 
gehört; allein die Ausarbeitung einer folchen Sclirift, 
wenn ile den Erwartungen der Lefer enti^^chen foil^ 
ift nicht leicht, ubd die Verfaffer derfelben find , * unfo^ 
rer Meinung nac^, eher zu entfc^uidigent . wenn fie^ 
das Publikum «twi|a iäng^r , nk iia verfjifocben lieben^ 

• auf diefelbe warten laffcn , als wenn fie fich bei de?, 
i^arbeitung, (lerfeiben übereilen, .^ir; glauben silfo,, 
dals diefe Männer, in Anfehung der Arbeit, die He 
(ibernonaxnen haben, mehr Nachficht Verdienen,. aU 
ihnen unier Ungenannt mflanen wUL Uebrigent, 
breitet fich der Verf.. in diefem Auffatze über di© 
Eigenfchaften aus, die ein gutoi Apotfiekerbodi habea 
inufs, und redet zugleich von der NothwencBgkeit, • 

einec neuM Taxe für die Apqcfackcr, fei;ner von dfa - 

* Vifiu» 
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keo , welche die . Apotheker dc^ (Ahnten n mchea 

jpflegco, u.f.w% f^}e»,ai«r^ Wjw er Tfihicr diefe Gegen». . 
Omdt ßgf^ i&:>jmt er 'Wh H^^^ 3'S ei^igefteh^ 
jchpa qft voa andern SchriftßeUern vorgetragen wpif 

. a) U$lmr.^:^/ih$. Mdiffwl - GiwUiu vom 
flmusgib9i., 4>«r Vcrf* h»t die Eocdeckung gemach;« 
, . jdaiii das von Nürnberg kommende Medicinal- Gewicht 
ickao richtig, .J^Mid^ bald xu leicht « ^ald zu üchwer 

iflj .^,bält Och, deshalb für verpilichtct, die Apotheker 

feo, fich richtiget Gewicht zu yesfcbaifea. yjit wüiu 
fchen, dafi Hr. Tr, durch diefen Auffatz bei depi. 
J^erA« 4to oinei; A^ichco Eriuneruag bedMrnv dim < 
^wcck, den er vor Augen gehabt Iiat», erreichen möge| 
phiT feiog.EntttfcMmgJftfichtt weaigtc» alcnaii); vh: 

kennen mehrere Apotheker» die die löbliche Gewohn« 
dü»' eioeekaufte Gewidu, bevor iie^ ück 
^eileibeo bediene!^, zu jufliren, oder es lieh' von ei« 
pfjp gerchYckten.jya|A01er abziehen zu la/Ien, aber 
pptufbfi Collegen. mögen, freilich nicht ib gewUltii» 
I luifx ff in 9 und wohl auch nicht ahnden, dafs ihr Ge- 
fKicbtiBiricbagfieia JU»o«; di^ Herv^. wenden iidk . 
«lifo den guten Rath Qnfeca Vtrf» befleos empfohlen 
inn laiTen, und di|» Aerzte werden Sorge triigen« dafs 
«, widUneh befolgt werde. Noch äolaat Hn .TV. des 
Wunfeh y dai^ «naa ^achforfchungen darüber an% 
4f!)W ii*p4"«b wie niebrere: 

n . 4 ' Schrift* 
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^^o frammsdorff^'^ourn» ^ Pharm, för AitzU itt. 

ScbrififleUer behaupten, dai mödiciaifche Gewicht Geh 
iii gans bitttfcUmid gleich ftyv^ «il AiitiiM^g, 

deiTclbeo, in verfchtedenea Landero eioeVerfchiedeii^ 
lieiciiatt fiadc«tiiid«r fordere feme^Cdlvgai Mir9ak 
' dte Refultate diefer iNTacbforfchüngen zur Bekannt* 
micbuog mitzutheiien. Es ift alierdangi fowohl fiit 
den Arzt, ab (Ür den* Apotheker von Wichtigkeit, n . 
WÜTen, wie (Ich das medicinifche Gewicht,, voa deiii 
man in eiMrGegend Gebrauch macht^zn-deni, di^fleil 
mau fich in andern Gegenden bedient, verhalte, und 
wir hoSta dediaib,^ dafir ,die Apotbeker und Aercte, 
hierauf «ttfmerk(ani giemacht, Unferluchungen dnäbet 
tnit der gehörigen Genauigkeit anfiellen und fie ba^ 
kaiint machen «MdaA« - 

I . .1* .. . . 

» 

rmkundi vom Herausgeber. Hr. TV, redet hier von 
der Nothwcndigkdt des Studiums der pharmacevtifdiea . 
Waarenkuade fSr den Arzt und Apbfheker, nnil'K»* 
dauert, dafs man noch keine Schrift habe, in welcher 
diefe Wiffenlchaft gut abgehandele fer. Er Imt ück 
vorgenommen , eine folche Schrift ^auszuarbeiten , ünd 
thctlt hier vorläufig den Man mit, den bei dcrfeibiMi 
zum Gittnde legen will. Wir zweifeln nicht, daft 
die Aerzte und Apotheker, die mit der Natucgeicbichte 
und Chemie nidie fo bekannt' fiod\ altf 1» cigeätltfiK 
fein 'foiiten, oder denen es an guten Rüchern, welch# 
fie in vorkommenden Fällen um Rath fragen kounüsn^ 
mangelt, dicfer Schrift mit Verlangen entgegen febea 
werdcttf und wir haben das gnce ÜUitcwiesi zum 

faifer» 
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' \ ^ . Mii^ Mmulii »\miet sank, S41 

* fiid[er,vd<ft fich alle Mflbie geben werde v die Er« 

wactuogcn feiner Lcfer zu befriedigen. Wider deu 
« Plail« der bei der Ausacbeitmig derfeiben befolgt wer« 
' den foli, haben wir weiter nichts zu erinnern, als 
^defs wir dafür halten, dafs die Gründe, durch welche ' 
fich Hr. Tr. für berechtigt hält, die veraltetem Heil«' • « 
'mittel aus dem Mineralreiche, und aameutijch die 
Edelfieine, weitlänfiiger , als andere Arzneien^ - die . 
jezt nicht mehr im Gebrauche (lad, zu befchreiben, 
mcht fo wichtig find, wie er meint; unfers Erajchtent 
verdienen alle veraltete Arzneien, fie rt)Öfifen aus die* 
iieun, oder jenem Reiche der Natur abiiamn^ea. Und, 
Mt nicht medicinifeher Hinficfaf,- m^hr oder weniger , 
koAbar fei^, iu einem folchea Werke, wie das 
des hier an^kdndigt 'vird ^ nur eine kurze Ab* 
£cni|uagf • 

4) Oümifth • phamamitfehi B^nufirngm von - 

Schräder^ Die Beobachtungen und Verfuche, deren 
Refukäte hier kürzlich beichrieben find, betreifen die 
Phofphorfäure , die Reßna acoroide/^ das pliofphof- 

^ iSiure und ei&gläure Qucckfilber und einige andere Pro- 
dukte. Der Verf. hat beobachtet, dafs der We^ngeift 
mit Voctheil angewendet werden kann, um die aua* 
Knochen berjritete Pboiphorfävre von aller ihr anhän« 
^adeu Schwefel liiure zu befreien, und dafs die durch 
frej^wiUiges Zeröieisen des rhofphors verfertigte Säure 
zur Bereitung eines weifsen phüfpiiorfauren Queckfilbers 

' nicht brauchbar iA, wenn. man lie nicht vorher mit 
Satp^rfäure behwidell hn^ Das effigfiuve Queckfilber 
Kaußb offrB» ' hat 
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hat Hr. S, aus brauoetn Qijeckrilberaiederichlage und 
deftilitrteiui Effig beratet» und So aus af^Unzt« diefer 
Flütsigkeic und 550 Graaco des Niedeffcblags, wel- 
chen er flach uod nach xum Eflige gefetzt und damit 
gekocht hatte , 3^8 Gran krynaUifirtes ellig faures 
Qjieckfiiber erhalten«^ Die Säure hatte zwar den i'rä« 
ciphat mit Lebhaftigkeit angegrifFen^ indeffen warea 
doch von den zuletzt i)inzu geletzten l^or tionen diefea 
Kalkes lig Gran un'aufgeiöd zurfickgeblieben « und 
, diefer Uinftaud machte, dais die AuHölung, aus der ' 
lieh auch 9 nach vollendeter Kryflallifation, noch 74 
Gran Qtieckfilberkalk Jurch luftßrare Pottafche nieder- 
fcbiagea iiefsen, nicht io viel Queckiii bcrfaiz gab« als 
man hütte erwarten folleb« Dio Rißmf atorridts 
verhielt fich, bei den damit angeflellten Verluchen, 
wie ein Haiz, und nicht wie ein Gumn^if fie 2ei<;h» 
net fich befonders durch einen fauren uhd kryflallifir- 
baren ßefiaddtheil aus, der iich durch einige Eigen- 
Icliaften von den übrigen btkannieh Säuren unterlch^ 
det, u. 1. w. 

5) Forläußge Anzßlge einer unweit des Dorfü 
Rippaeh* Edelhaußn im jlmU Grofitn- Rudeftadt gt^ 
kgenm Mimralept$Ue ^ nebft chemißher Zergliederung 
dießs IVajßurs von Hoffmann* Diefes WaiVer gehört 
unter die alkalilch üitttellalzigeh Mineralwader, und 
enthalt in 12 Pfuuvien 36 Kubikzolle Luftfäure, IJ 
Gran lufcfaure Kalkerde, 24^^ Gran KochCslz, 5t| 
Gran luftfaures Mineralalcah*, 1 24I Gran glauberifche» 
Wuuderfaiz,) und 5^ Gran luftiaure Bitteriälzerde \ es 

ift 
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ifl ganz, helle und klar, auch ohne allen Geruch, und 
^ibheiiit eiaer Stelle uuter dea audöfeodea Miuecalwaf« 
fern würdig zu lein. 

: 6) Nüchriekt vok d$m eugUfchm GiJundluiMha 
vom Herausgebfr. r Hn^TV. hajt (ich einige Portionen 
diefes Thees, den man in Altona oder H«imburg zu 
einem hohen Preifse veri^auft; bringen laden « aind 
dann, nach dem Anfchn, die Ingredienzen dcilflbea. 
beAiimtit Die Tugenden, die der aus diefem Thee 
bereitete Trank befitzen foll, find zwar bei weitem 
noch nicht erwiefen , ipdeiTeu wollen wir das Recept, 
nach dein linier Verf. diefes geheime Aranein^ictel be» 
reiten lehr,t, abfchreiben, und es unfern Lefcrn übe^ 
laffen, den nach diefer Vorichrifc verfertigten Theo, 
mit dem , den dian in den genannten Städten feil bie* 
tet, zu vergleichen^ oder kÜnifche Verfuche damit an» 
Sttßellen* Pas Recept iß foigeadea: 

, V . 5fc Rad. Calami|j.' . . 

— Gelang, min. ^ ^ 

CoHi dulc. 3vj.' ' . . 

Flor. ChamomiU. vulg. . * 
Rbfar« rubr. 5ij. * 
' ^ , Liga^Saffafr. f)£ . . ' 

Merb. ScabioC 

* * . 

/ — Hyflop, ana 

* — Menth, piper. l 
Folior. Aurantior. ana 
Sem. Anif. vulg. 5^* ' 
Cubebar. S'A- 
Conc Cont. M. F. Spec, 
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" 7) Uebn die falzfauri Stkwertrde von van Mont. 
Diefe Abhandlung eutliälc einige Naclitüige zu dea 
Verfuchen, die die K^erren Schmidt, iSrW« u. f. w»l 
iii dcc Ahüclit ar.geflelk haben, uin die Schwcrfptei^de 
giQz rein zn erfa^lren, um falzfauren Baryt ^1 verfer* 
tigen und zu reinigen u. f. w. und fie ifl in diefcm ße-, 
tracbie der Auf merkfamkut der Apotheker uud Aerzte. 
nicht uii^erth» 

g) Von 'dir Wtrkung mthrmr phamauvtijchtn 
Nentraljalze und erdigen Salzs anf fMnet Zim von 
Volk^ Der Verf. hat ganz re nes Zinn mit vitriolifir« 
fem Weitafteine und^nffer^^mit giaüberifcfaem Wuo-. 
derlsilze und Wafler^ ferner mit auflöslicheiil Wein- 
fieine; Sahniak; Alaun, Bjtterfaiz 11. f. w. und Wat 
fcr eine Stunde lang gekcTcht, und fo gefunden, dafa 
jene« Metall d^rdi einige diefer Salze, z. B. durch Sal«- 
niiak, Alaun u. f. w. allerdings im Waflfer auflösiich 
gemacht wird; da fich indclTcn, feinen Verfuchen zu- 
folge, nur fehr wehig Zinn auf diefe Art aufiöft, fo 
lirtheilt er, dafs n}aii fich zu pharmacevtifchen Arbei* 
ten der aus reinem Zinne bereiteceu Geiälse ohae allea 
Bedenken bedienen könne. 

Uibtr die Strotaianeräe* Hr. Pelletier^ der 
Verf. diefes Aoffatzes, beweiist durch Vierfudie, daß 
diefe Erde von derSchwerfparerdc wefentlich verfchie- 
den ift^ Und. erzahlt beiläufig einige Beobachtungen^ 
•welche durthiiii, d4fs fowohl die kolileiifaure, als die . 
falzfaure Schwererde unter die bedenklichen Heilmittel 
gehören« und felbß auf Pferde tödtliche Wirkungen 
aui«eru. 
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Fün/m B^iuUi zweites Siück .\ HS 

. la). M^itaekiuttgm »$r dtn SfidpUfrä^r voo 
Dryeux. Der Vei£ beurtheilt züerft einige Beßeiumgt? 
•itcii diefer Naphth^, redet d^aa von der Urlache der 
gelbenTarbe u. C w- dcrfelbea, und liaiideit,aÄikiÄt voa 
dcu Heilkräften dicfe$. Mittels und von der medickiU 
fchcn Ahwendüttg defleitea ; er löeint, man rauile fich 
bemüben, diele Fiühigkeit eifl von dem vielen Salpe^- , 
terga* , jdas.lie gememlglicli euibält . » zu bef i eien , be- 
vor man fie innerlich gcbiraüchen undcr hefchceibt»» 
gieidi eiaige Verfu.lie^ dip er in der Abß^;i\t unternoiu- 
meaJiatf iim diefe&69B dav€mzu treofieiu ' , 



.t 



^ den Jpotkh.n. Mehrere Shrifefteller haben , . wiÄ o»m 
weifiit naanciie gegründete Eriuueriuigen wider die An-j 
Wödo^g folcter.Gfifäfie^.hcfondw^ , 
tung der Extrac^c, gemacht, und vorgtlcJi lagen, «lo^ 
nemeKeiTel oder Pfannen ü%tt derielbea bei der Ab- 

' dainplung der Pßanzeubrühen oder Safte zu beontJCD} 

unfer Verf. hingegen, der feinen Namen zu vcrfch>N ei» 
. gen fiir gut gefunden hat, meint, jene Gefäü« feiea ^ 
den letitern vorzuzfehen, weil mau nur feiten Gefäfse 
aus remem Zinne haben könne, und das dielem 
Metalle gemeiniglich beigemifchle Bfei den Extracten, 
die man in folalien KclTela kocht , fchädlicbere Eijien* 
fchaUen roitthcfle, als das Kupfer, Der Verf. hat 
Recht # die aus 9* oder l opfüudigem Z nne l ereitetea 
Gefafse find zu pharmaeevtifchem Gebrauche nicht ztt 
cmpfehleni aber die aus reinem Kcrgzinue verfertigten 
Kefiel u« f. w* dergleichen man fich in Freofsefti Sach» 
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fcn, Böhrmen u. f. w. feicht verfchafTen kann, find 
doch, «08 Qri^de^, dae^u bricauut fiud, «Is daft fie 
hier einw Wiederholung bediifften, zji jeuen Abfichten 
weit beller , als die kupfcraen, ond /mt wimüdbea Au 
hoc, dab diefe. darcii jene aiw'^den Apotheken iuiiuer * 
mehr und .mehr verdrängt werden mögen. — 

Unter den übrigen Abhandlungen u. £ w« die ia 
dem vor um liegenden Stiicke des trornmsdbifiicbeii 
Josniak abgedruckt find, zeichnen fich einige (z. ß, 
^ •^ 39) ^^^9 41* f. w.) durch gute VoricUägei aodero^ 
113, « jc), igr, ai6, 262, d« f. ivC) durch 
neue Verfuche und IJeobacjitungen aus, da ße ficli 
aber dusch ihren Inhalt nidit recht cu einer Anxeige in 
unferer Zeitfeh rift quaiificiren, To halten wir uns nicht 
dabei auf, fond^rn uberiaflen die JipiirtheiliijD^. der^ 
fidbea andern', ftecenfencen« ^ ' 



- • • . - - 



• » • 
f •.» I • 



r 



"•.Vi • • 



< 



I. 



J 



1 • • ^« • 



'»'■ 'l •*«.»*• 



I 



t 



Digitized *by Google 



* 

* • Allgemeines jfoumal der Chemie. Herausge^ 
' ' * gehen von D. Alexander Nicolaus Scher er ^ 
HerzoglSachJen^ Weimar. Bergratbe. Er^ 
ßen Bandes erfies fmd ziueites Hefe. Lei^^ 
' xig^ bei Breitkoff und Härtel^ ijßg. Beide 
' H^tezufammeri iß Seiten^ mdzKuffer^ 
tnf 'eln ingr. S* 

13^^ Joornal« das Hc. Sikirtr^tintet! dieremTitel hec^ 

aiK''ZUgeben den Anfang getr.a-lit hat, ift einer Willen- 
. fchafc gewiiimct^ di0 dem Arzte in. mehr als einem üe^ 
. trachte ganz unentbehrlich ifl; fie fezt ihn in deii 
'Staad, die Kräfte, die die Luft, die Würme und andere 
Dinge auf den thierifeben Körper äufsern, und die' 
Wiikungeä , die dadurcji in deaifelben hervorgebracht 
werden^ genau ziii l^ßimmea und richtig au beurthei- 
len; fie klärt ihm mehrere Etfcheinuiipen, die fich 
im geiundenifowohi) alsjm kranken iVlenfchen ereig**^ 
nen, vortreflicb auf, und enthüllt ihm* .die Ur&chen. 
derieiben} de bietet ihm Werkzeuge dar^ die er zu 
Erreichung feiner Ahiicbten mit dem gröfsten Nntzen 
ar.wendcn kann, und verfchafFt ihm noch andere Vor- 
theile, die er ohne diefelbe entbehren mfifste; et ift 
alfo die Pflichr fedes Anrtes und Wundarztes, (Ich mit 
dieier Wiüfenfchaft genau bekannt zu machen^ iich. 
um ihre Förtdhritte und um die Entdeckungen, die 
wir den neucflcn ScheidekuiWUern verdanken, forg- 
faltig m bekümmern, und die cheinifchen W«hrheH^ 
ten, von denen (Ich, in Anfehung diefes oder jenes 

.0,4 - >Theils 
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%f$ Schifirt al^mehuf Jourwät dir Chmü. 

Tlieils der Heilkande, eiV vbrehdlliafler Gebratich 

madiea iäCst , in voi komaKiiden Fallen gehörig anzu- 
milden» Wir bed&fen daher» diinkt uds« keiner 
weitla Lift igen EntUhuidigung , wenn wir liier jener, 
einer (o nothwendigen HuiffwifTeofchaft des hrztet ge- 
widmeten, Zeitfchrift gedenken und im fem Lefern von 
dem Inhalte der AufiäCfe derfelbeu, die iie vorzüglich 
interefCren, eine Anzeige geben ^ ja wir glauben vidi- 
mehr, daü man qns gegründete Vorwurfe machen 
könnte, wonn wir dte&lbe in onfecm «. K. gai» 
mit Still fchweigen ubergehen wüllten, da fie (chon in 
den wenigen Bogen, die bis |ezt davon lierausgekoni^ 
snen find , mehrere wichtige Verfodie und BeolAch* , 
Hingen enthalt, die dem theoretifchen, fo ,wie dem 
praktiichen Arzte in manchem Betrachte 4ehr i|ii(ilicb 
werden können. Wir gehen daher fofoi t zur Anzeige 
tiefes neuen Journals, dem wir einen langen .|;läckli* 
chen Fortgang wninfchen, über, fchfänken uns aber' 
hier nur auf die Abhandlungen deilelben ein, die ia 
diisiiebiete der medicinifcben Chemie geboren» 

i) Viffuehi und BioboilUuingm Ater dU Mijihmg 

nni Eigenfcfwftm der Blafenßeim von Georgt Pfar^ 
»ybiL Der Verf. räumt ein, dafs die VerTuche, d^ ei« . - 
»ige ältere und neuere .Scheidekönfll^ mit den Coni» 
cretionen, die (ich manchmal in derHarnblafe und in 
andern tn den Ab« und i^usfonderungswerkaGengen dee 
Harns gehörenden Theilen erzeugen, angeflellt ha- 
1)en, nicht gan;^ £ruchtios, in Rückficht auf die Be- 
' ÜHiiimung der Mifchung und die Erklärung der Entfi»> ^ 
' * - hungsart 
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Illingsart diefi» VerhärtotigeQ, ^ewefen üad ; indeäea 

hätten, meint erydiefc Arberten den Aerzten doch nicht 
£> viel Aufklärung verfchafit, als ile davon zu erhaU . 
I«n gehofft hätten, und mehrere vrichrige Fragen, di6 
xnan als Naturforfcher und. als Arzt, in Anfehung die* 
£n**wklern8^'licheaFrodiiiile, anfwerfenkann, feien. 
■ durch diefelb^n nicht beantwortet worden ; gleichwohl 
bange eine wirkiauoere und unfch'ädli^here Kur der 
<too foldien Steineti vemr(acbten Krankheiten von ei« 
»er genauen Unterfuchung der Eigenfchaften diefec 
Cencratkmen ab 9 und er habe daher in <Kefein'Betrache. 
fowobl , als auch in der Hiufioht , um etwas zur Er« 
^ veiterang der Chemie beisotragen, neop Verfucbe mit 
^dergleichen Steinen und mit den aus deufelben crhal* 
teuenTheileu angeAellt u« C w. In der That id die 
Kemitnib, die.wir von-der Natnr und von der Enifle« 
huossart diefer widernatürlichen Produkte des thieii« 
ßhen Körpers haben noch fehr unvoilkonmienV nnd 
wir find daher dem Verf» Dank Ichuldig, dafs er fei- 
ne Aufmerkiami^eit anf diefen Gegen tiand gewendet 
Ottd^nns feine, in Htaficbt auf denfeiben gemacbien^ 
Entdeckungen mitgetheilt hat. FCr hat mehrere fo« 
W^l in nienfcfalidien^ als in tfaierifchen Körpern er« 
zeugteSteine mit ätzender mineraiilch • alkalifcher Lau- 
^ . gc bearbeitet und die Thesle derfelben, die fich in die- 
fer Ftäfligkeft^nichtau^elöß hatten, fowie auch die^ 
. s die von ihr aufgenommen worden waren und ficJi 
Auin wieder thetls vvon fejbft, thfils mitteift der Bei« 
niifchung einer Sauce, davon gelchieden hatten, mit 
Waller, mit VinndfaiMfe und einigen andern Säuren« 
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a^O Schererf gll^tmeims jfourmt d»r Chenues 

mit Kalkwaner.vitid 'Qitt andern. AulkifungdnitHirin'fa^ir 
Katideif iiiid (o gefanckn, dafsTaA die Hälfte derSflib« 
(lanz^ der in lueiUchlichen KÖrpera eizeugten .Coocre« 

• tionea (ich mit 'der ätzeiiden Sode vereinige und 4ana 
von dielVr wieder dui jjj Säurcii getrerint weiden kann» 

• dafs aber der fo erhaltene Niederlcblaig ikh gr|i^n dm 
I • empfindlichüfn Reagenticti nicht wie eine Säure vciS 

häil) ibadera vtelin^lir ganz gefcbuia«iLta^, und in kati 

Wafler Tebr wenig auflö ltch iO«» wich weder mit . 
den luftvoileu Laugenialzen und dem Kalke des Kalk« 
wailera» nocb- mit dem Que-^kfilberkalke «iae »VeniNii^ 
• dung eingeht, weder die ^ieife, noch, den Eifenvitriol 
s^rfezt, aber wdil. mit dem ittMndeo MtoeraiaiiEalt 
eine feifehähniiche Mafle ausnuchr, und bei and(?rn 
Bearbeitungen, z. ß. vor dem Lotitrohre, bei.d^ 
Brennen in'verrefaioAenen Gefafsen u> f. w» die nttfer* 
fclieidendftcu Piodukce der animaüfchcn SubAanzea 
lieCert« Herr P^arfim hak daher dielen Niederfchlag 
für eine Art animalifcher SubOanz und glaubt, dafs er 
fm ichicklicbllen zu denjenigen -Dingeii, die man ia 
dem' neoen Syleme der Chemie ammalifeiß Oxyim 
nennt, gezählt werden könne; Diefer ßedandtheil 
der Blafen/leine tft nnveiwesbac und in kaltem Watfier. 
unauiiöslicli und befizt zugleich die Eigenfchaft zu 
kryAalüfiren und, während der Verdainpfung «Iii deo 
falpeterlaurcn Auflöfung, in eine rothe Materie über-« 
/ ;^ugehen. Der Vcrf« hat mehrere Verfuche rait dielem 
Qxy l (das von der fobltmirbaren Säare des Schuh 
oder der fogenannten Blaftnrteiufäure felir verfchieden 
\ iA») unternommen mid ficfa befondet« atich| bemüht» 

dallelbe 
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dt0etbe in den^ Zuftand einer Siure (dar Blafenfleia* 

V fäure) zu verfetzen, allein er \(\ nicht veriDÖgend ge* 

. ' weien^ diefen Zweck zu erreichen, ibndern er hat nur 
bei diefipr Gelegenheit die (allerdings fefar wichtige) - 

« Beobachtung gemacht, da j's diele bubl^nz, die als die 
allgemeine Grundlage der Goncretionen deiS menfchll« 
chen Harns angefchen werden muf«, durch den Sauer-. , - 
Aoff .der\SiQren des Saipere» nnd des Kochialzes in 

. flüchtiges iUcalr undköhlenftolffaure umgeändert ^ ' 
" <iea kann* «Die Beftandtlieile^ init weicheu dieiea ' 
Oxy^i ja d«n «riväbntin ConcrerioiM l^erbunden , 
find phosphorfaure Kalkerde, flüchtiges Alcali, fchlti- • 
fmges'Weftn Je»*Urias'nnd (höchäwabrfcheinlich) ' 
wefentiiches Harnfaiz, und diele zufaminen verhalten / 
üdk^^moi Oxyd 3iyie 5 zu 7* Dieies animalifcbö 

> Oxyd findet fich übrigens in allen BlafenOeinen , «die 
in BSenfchlichen K.örpern erzeugt worden find, in den 
CbncrVtibnen abef, die ficb ia l'ferdön, Hunden, Ka« 
ninchen und andern Thierea gebildet hatteu, ift es, 
den«yerfucfaen des Verfoflfers zufolge, nicht zugegen ( 
denn diefe leztern find enrmder ,blo5 ans kohleu/lof& 
liurer Kaljiierde und. animaiücher Mateue, oder aus 
{4iosphor(anrer Kalkenfe, pho^phorfaurer Ammoniaca 
und animalilcher Materie zulainniengefezt; aucli in 
diNi Blafenßeinen d^rThisre, die iich Von V^getabiiieo 

• nähren, hat Hr. Pcarfon keine Spar von jenem Oxyd 
anc^etroAen, und ^es icbeint alloy dais es einzig und 
allein in menfcbltchenr Körpern ertseiigt werde/ Ob 

. aber diefe nicrkwiird ige Sub/lanz auch dann noch iin 
Menfisbea faervoi^^^rattht wer^ könne, wenn fich 
' ' » , diefer 

r ' » 

, t 
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t ja , S^herers atlgmeimi ^(mrHal^ der Chemü: 

« 

dicker blos von Vcgetabilien nahrtr^ *darjrber iläfit fich 
vor der Hand nichts brftrmmen ; iuddlen glaubt unfer 
Vcrfaüei das Gegeatlieil^ der Analogie gemals, be^ 
baupteo zu dürfeo« und er.wonTcbt, daf» ia'*idSe(t^' 
Hin(iclirN.iclifoifchuugea, die alicr<^ings für die prak- * 
tifelie Heilkunde felir nutzbar ifefa wticdeo «ni^eiiti^ - 
und die Refulrafe derfeiben bekannt gemacht werden 
inöciitcu. Die Vojrtbeile, die d^glckfaeo: Naichibrt 
fchungen gewähren können v find »u emleoclitviid« 
aU dalW:ir nöibig liiütea, unfere Leier darauf beLoii# 
dep^ufioierkim xa mtcheii; wie hoSm.id£o4'^is'&^ 
wenn fleh ihnen Gelegcuhcifen darbieten, nicht anHe« 
hen >yerdeii, auf dtm Wege, den^Miaen Hbr. «iPaof^ 
vbrgezeichaet hat, weiter fortzugebenründ fo Jeii)# " 
' Ecfabrungiea zu beAatigeu oder ;zu ; veiVoUkomnifieit» : 

• 4 
• • • • ' • • 

3) Von dtr Amotnimg dtr Salpeter/ aure itii^um^ , 
Hfihm KraMuHm. Herr jn, Bombay.« hf^fftiß 
er erzählt , mehrere Verfuohe angertcl't, welche di« 
Wirkfainkeit dipfes Mittels ia den» pmauoteu Krank» 
helfen iieweiieo tbti^n» Er la&t die untern Esttremi«» 
täten fetncr ' Patienten ;ia diefer, vorher mit vielem 
Wafier verdünnten^ ^ure hadtAv tirid er v^dtcbait, 
die glückl ehrten Erfolge vou dicfer Heilmethode be- • 
obad^tet und befonders ia.emeoi febr bartnückignTFal» 
le daü Uebel mitteUV derfeiben vfiUkomAien'*gehobe« ' 

• 

tuhabe^* Wcx r Utnry in Matuiheßer; inacht .iudeileit 
zu diefer Nachrtdit, dto ihni wn. Herrii.iSeolit feibfl 

mitgetheilt worden ift, die Anmerkung, dafs die Er-' 

iabruDgeo, dit ia England nü^iji^Qv Mittd.iü Att- 

" • erwähn« 

> 
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erw'iilinten Krankheit angeflellt worden Äiid, mit de. 
mtiy die niau in^ioiubay geiuacbt babea will i in gri> 
fscm Widerfprüchc-ftdica. -i- Dte^ Verfuche, di^ hit 
jc/.t ia der Ablicht uiiternoinaiea worden find, um dio 
Wirkungen sa beAimmiii, wiche jeneisäure .in den. 
veneniciicn Krankheiten zu leiflen vci mögend iÜ, find 
viohl zur Cntfcheidung der Aufgabe, ob j^iiefe Säure, 
ein siutifyphilitifdier Mittel fei, noch nicht hinrei« 
ciie ui, vvtaigfiens wagen wir es iii.iit, ein beflimm«. 
tes Urtheil ü^er diefeüeilart zu fäüen; wir führen dsu 
her jene Erziähiung^de^ Hcirn S(Ott nur kuiz an , und 
l>ehaiten uns vor, iu der Folge mehr von diefem Ce» 
genflaude zu fageu. " • ' - , 

. 3) NachfuÜ von iimr iuum SStin^ faetdi zmmi^ 

^ tfxw^) welche aus thkrifchen Subßiinzen tr halten wird* 
Herr Binhollet hat diefe Saiire in derFiüfligkeit gefMn« 
den, die man niittelftder Ddlillatioa aui dem Kleber 
des Mehls-, aus der ßierheie, aus Knochen und aus 
den Lumpen, dre zur Bereitu{rg d^s Salmiaks gebraucht 
werden, ^erhöit. »Um diefelbe zu bekon.me«, milche- 
«itch,^ Tagt Herr BerMkt^ »zu einer der erwähnten* . 
j^Flüfligkeitcn Kalk, nachdem ich das Oci davon abgc- 
3»rchied[en habe, und lalle diele Mifchung aufileden«* 
„um die kohlenftofflaure Ammoiiiaca zu entfernen. 
j,Wenn der Geruch nufliört, pikant zu fein, üitrire 
«lieh die Flütligkeit, fetze derfelben 'noch Kalk hinzu * 
«und erhitze fie von neuem, um fie von aLer. Ammo» 
jijijaca zu befreien,» bis der Geruch deifelben gänzlicl^*: 



»verfchvviudet» Das Zuiuckblcibeude enthalt d i e 

• ■ • _ 
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yySäure mit Kslkerdc* TerbuQdeQ'(^ Zooäate äi^ Qmux ), 

„welches filtrirt wird 5 da fie abct* noch ein wenig Kalk« 
nerde ungebunden entliäk« £q fecze ichihr entweder 
»ykobleoftoffi'aures WalTer hinzo, oder ieire koblea«i 
»flofffaures Güs verniittelft einer Röhre in diefeibe, um 
„die freie Erde oiedercoichlagen« Ditfes K«lkzoonett 
«kann man fich dann bedienen, um durch die Wir- 
»kung zuraoitntogetezter Affioitateo andere Vethinduo^ 
„gen hervorzubringen« Um aber die refne zoonifchd 
oSäore zu erhalten^ verfahre ich auf folgende Art: ich 
yfcbätte die conrentrirte AuAdfung des Ka^feooi^ats m 
j»eine tubulirtc Retorte und fetze dann Fhosphorfaure 
t»dazu; da jene Säure Gliche fehr flüchtig lA und erfl bei 
^der Siedhitze des W.^flers dertillirt, fo geht fie auch 
Derft in der, Siedhitze und nur in die ecfle Vorlage, 
2, wenn man deren zwei eingerichtet baft, üben Et 
„feil eint durch die Wirkung derWirnie einTheil der- 
»»felben zerfezt zu werden, da die FiiilFigkeii wäbrend 
udem Auffieden braun, und gtgen da^ Ende der Ope- 
j>ration fcbwärzlich wird. Hieraus darf man wohl 
„fchliefsen, daifs dtefe SäureKohlenAofF enfhalt^u. f w.<^ 
Der Verf. führt zugleich einige Eigenfchafteii , z. 
den Gerucb, (der dem des (lark gebr&tenen Fleifchea 
fehr gleich kün)mt,) und GelUuuack (der herb ifl, ) 
diefer Säure, ferner ihr Verhalten gegen die kohienfioff« 
fauren Laugenfalze, (mit welchen fie ftark aufbraiift,) 
und Erden, gegen das efligfaure Queckfiiber und ,iai* 
peterfaure Blei und Silber n. f. w. an , und erzählt ei« 
lien Verfuch, welcher es ihm wahrfcheinlich macht, 
da6 üe auch in Fleifchc, welches lange Zeit gefault. 

hat, 
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hat^ 71? gegen fet und vertnietelft der^Deflillatian dar« 

aui gefchiedeii werden kÜiiiic. — D-e wenigen Erfah- 
rungen, clie Hr. BiTihiUUt bis jezt, in Anfehung die» 
fes fauien Produkt* tliicrifcher Körper, gefammlet hat, 
fcbeinep allerdingfi zu , be weifen, dafs e& eine Saure"^ 
von eigner Art fei ; ob e« (ich indefTen aoch bei andern 
Beai beitungeu als eine fokhe zu erkennen geben, oder ' 
vielmehr als eine mit gewilTen Beflandtbeilen innig 
Vti;buudene und dadurch inodificine rcftniiire verhai- 
* teil wird, wird ona der Verfall^ gjewif« iieiehren, wcftia 
er fo glücklich gewefen fein wird, fich durch neue 
Verfucbey die er demnach^ 2u unternehmen ver«, 
fpricht, niit\ derfdben mehr bekannt gemacht ' zu 

- 

.haben. , ' ' 

■ 

Die iibrigen Auffärze, die in diefen Heften dea all« 

^ gemeinen Journals der Chemie abgedruckt find , ent- 
halten eben fo» wie die, die wir angezeigt' habe% 
mehrere ^chtige Vcrfuclie und neue Entdetkungcn; - 
da fic aber mehr zur plivfifchen und techoifchen Che- 
mie gehören , und fich alfo nicht fo unntitteibar, wie 
jene, durch ihren Inhalt den Aeizten und Wundärzten 
empfehlen, ü> übergeJien wir fie hiier mit Stiilfch^^et« 
gen, und uberiaflen es den Lefern, die fich mit den- 
felben bekannt machen wollen , fie in dem Werk^ des 
Herrn Sdurgr felbß nachzuiefen» * * 
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